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Länder: und Voͤlkerkunde. 


——— 
— 


Bemerkungen uͤber Scenerie, Alterthuͤmer, Bevoͤlkerung 
und Handel der Euͤropaͤiſchen Türfei. 


Son Dr. A. Voué 1}. 


(Aus Jamefon’s Edinburgh new philosophical Journal, Vol. XXIV.) 





1 Scenerie, 


Die Eiropäifhe Türfei enthält zahlreihe Meerbufen, Thaͤler und 
Gebirge »Diftrifte, deren herrliche Landſchaften wohl die Aufmerkfamteit 
des Meijenden verdienen, jedody leider nur zu "wenig befannt find. 
Bir Hören oft, daß. die Maler nee Gegenftände zur Darftellung zu 
haben wünſchen; nun, bis jegt ift kaum irgend ein Theil der öftlicyen 
Länder von den Künflkern ausgebeütet worden, einige maritime Gegenden 


\ 


1) Der rühmlichft befannte Geolog, Herr Boué, bereift befanntlich feit 
dem Jahre 1836 die Türkei und feine erſten höchft wichtigen Mit— 
theilungen über ein uns fo nahe liegendes und doch fo unbefanntes 
Land, find bereits in den geographifchen Almanach für 1838 aufges 
nommen morden. Die obigen „Bemerkungen“ find ebenfalls wie 
die früheren aus Mittheilungen an Herrn Profefor Jameſon in 
Edinburg entlehnt. Rs 
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etwa ausgenommen, während das Innere des Landes den Malern faft 
nod eine Terra incognita bleibt. Doch nicht nur der Landſchafts-Maler 
findet hier reiches Material für feinen Pinfel, aud) dem Portrait: Dialer 
würde fit hier in den nicht-Eüropaͤiſchen Phyſiognomieen, Formen, Kleis 
dungen und Sitten ein noch reicherer Schag darbieten; er würde in feis 
nen Gemälden die At antiken Griehifhen Formen mit den fhônen und 
geiftreichen erientalifhen vereinigen und bicfelben auf höchſt malerifche 
Meife mit Koftümen ſchmücken fünnen, die theils Aſiatiſch find, theils 
denen der alten Griehen und Römer gleichen, 

Wo finden wir Gemälde, die uns eine Flare Anfhauung von einer 
Albaniſchen Hochzeit geben, die ſo viele Eigenthümlichkeiten darbietet? Wo 
fönnen mir eine gute Darſtellung des Kolo-Tanzes der Servier ſehen; 
oder jener Känze, die, im Angeſicht der Schneegipfel des Tſchardagh, von 
den fröhlichen Bulgariſchen Mäddyen bei der Rückkehr von der Ärnte 
. aufgeführt werden? Bo ift endlich das Gemälde, welches eine halb chrifts 
liche, halb Türkische Neife-Gefellfcyaft oder den Bivuaf einer folhen Ge: 
fellfaft in einem Gafthofe oder unter einem ſchattigen Baum darfiellt? 

Für die Bewunderer von See-Landſchaften bieten die Küſten des 
Schwarzen Meeres und des Archipels ebenfo ſchöne Anfichten dar, mie 
die Küſte von Ligurien oder Neapel. Ich merde nie vergeffen, welchen 
Genuß mir der Anbllck des Gelfs von Salonichi gewährte, mit den Ber: 
gen des Chalcidifhen Golfs im Oſten und dem ſchneebeckten Tafelberge 
Dlympus im Welten. Vor mir lag die große weiße Stadt Salonidi, 
ampbitheatralif mie Genua, an dem Fuße des legten Chalcidifdyen Ver: 
ges, der mit einer fhönen großen Citadelle gekrönt ift. Die umliegenden 
Ebenen waren mit Griehifchen Alterthiimern, Grabhügeln und den Ruinen 
des alten Della, der Hauptftadt Philipps, bedeckt, während hinter mir die 
erfte jener fchönen Zelswände fid) erhob, die den Eingang in das Innere 
von Macedonien vertheidigen. 

Geht man etwas weiter in das Innere des Landes, fo erreicht man, 
12 Engl. Scemeile: (Leagues) von Salonidi, die ſchönſte Landfchaft 
Maccboniens, die befannte Bodena im Thale der MWiftriga. 

Die üppige Vegetation beginnt füdlih von Ofirovo, mo die Lands 
firaße durd ein Defile geht, das fo mit fhônen mittelmeerifhen Wal: 
men (a. B. immergrünen Eichen u. f. w.) geſchmückt ift, daß der Mois | 
fende in einem Englifhen Park zu fein glaubt, wenn nicht ein Gendars 
men:SPoften, der malerifd auf einem vorfpringeuden Felfen liegt, der Taü⸗ 
fhung ein Ende machte. Iſt man an dem fumpfigen See von Telovo, 
der mie ein Krater zwiſchen den Bergen liegt, vorüber, fo erreicht man 
das Dorf Telovo, mo die vereinigten Gemälfer der Seen von Telovo und: 
Oſtrovo durch Travertins Geftein zwiſchen Koluten, Gercis, Nuß- und: 
Feigenbaümen hinſtroͤmen. 
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Die drei Waſſerfaͤlle, von denen der größte wenigſtens vierzig Fnf 
hoch ift, gewähren einen auffallenden Anblid, Bon da bis Vodena ift 
das Thal im der That ein mit Mais: Feldern untermifdter Park von 
mittelmeerifchen Fruchtbaimen. Am Cingange in die Stadt Vodena 
fieht ein Dugend Palmen (Platanus orientalis), in deren Schatten fteté 
eine angenehme Kühle berrfcht; id war jedoch fehr unangenehm übers 
raſcht, als ich einige Türken damit befhäftigt fab, einen Theil jener Baüme 
zu fällen. Man kann fi in diefer Gegend überzeügen, daf die alten 
Griechen die Zahl der Perfonen, die unter diefen hohen und fhönen Pal: 
men, oder felbit unter einem großen Zeigenbaume Schus finden können, 
nicht übertrieben haben. Unterhalb der Stadt, die am Rande 'eines ho⸗ 
ben Abhanges liegt, fallen die Gewäſſer der in vier Arme getbeilten 
Wiſtritza in Warferfällen in das Thal, von denen der höchſte 70 bis 80 
Fuß hoch fein muß; weiter abwärts fommen auch fleinere vor. Der Ans 
bit ift wahrhaft großartig: die meifen TravertinsZelfen, auf denen die 
Stadt liegt, die vier Mafferfälle, das Thal, voll von Gärten mit allen 


Arten mittelmeerifcher Obſtbaüme, mährend zur Mechten und, Linfen fi 


fhön bemaldete Berge bis zu 2000 bis 3000 Zuß erheben. Warum 
mählten die Könige von Macedonien nicht eine folhe Gegend zu ihrer 
Refidenz, ftatt Diefelbe an den Rand einer fumpfigen Ebene zu verlegen? 
An dem Rande des Abhanges- bei Bodena Bat ein Grichifher Bifhof 


in feinem Garten ein Kiosk oder Pavillon erbaut, von dem man eine fo 


féône Ausſicht genieft, dag die haüfigen Beſuche Türkifcher Meifenden 
ihm fer läſtig werden; Dies zeigt ach, dag die Türken Gefhmad für 
. Natur: Schönheiten haben. 


Die Umgegend von Gafioria mit dem freisrunden See bildet eine 
Landfdaft anderer Art, die, obgleich) weniger lebendig, dod auch fehr ans 
genehm iſt. Die Stadt liegt auf dem Iſthmus einer dürren, falfigen 
Halbinfel. Die fteinernen Haüfer von zwei bis drei Stockwerken, ampbiz 
thentralifd) zur beiden Seiten des Abhanges erbaut, der fihöne See mit 
den Heinen Booten, die runden, Fegelformigen Berge, die den ee ums 
geben, würden eine Schweizer Landſchaft darftellen, wenn die Berge bes 
maldet wären; aber bier, mie in anderen von den Nömern bewohnten 
Gegenden find !die Wälder niedergehauen morden und der Fremde muß 
fi mit dein Heineren Baumen an den Mändern des Sees begnügen. 
Die Stadt, ihre Lage, ihre Haüfer, die zu ihr binfübrenden gepflafterten 
Strafen, Alles zeigt uns an, daß wir hier auf alt-Griehifhem und Ro⸗ 
mihen Boden wandeln. Die Umgebung des Ochrida— Sees ift weit 
fbôner, da die Gegend wilder und mehr bewaldet ijt, 


Zu den fhönften Landfhaften in der Türkei gehört die Anficht der 
tmiffenen (rugged) und ſchneebedeckten Piks der Ipek⸗ und großen Tſchar⸗ 
| *8 


Æ 


* 
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dagh: Kette, die bis zu Fuß *) auffteigen, von den Ebenen Ober: 
Albaniens oder der weißen Drina aus. Ich kann diefen Anblif mit 
nichts vergleichen, was ich in Eüropa gefehen babe, vielleicht giebt e8 etwas 
dem Ähnliches in Heinerem Maaßſtabe in Spanien. Es it, als ob die 
- PorendensRette und ein Theil der alpinen Berge des füdöfllihen Frank— 
reichs zuſammen gruppirt wären. Das Land mit Wald und Pflanzen 
wuchs bedectt, und das Grün der Kaſtanienbaüme und Eichen, das dunkle 
Grün der Nadelhölger und die blendende Weiße des Schnees geben der 
Landſchaft eine angenehme Abmedfelung, die überdies durch das alte weiße 
Koftell von Prisrend und zahlreiche Dörfer und Rule, am Fuße der 
Berge verfhönert wird. 

Am Annern der Verggruppen, nördlich vom Ipek, find zahlreiche 
fubalpine Schweizer Landfhaften, mit Heerden aller Art bedeckt und reich 
an Chalets, malerischen Felfen und blumenreihen Wieſen. Anderer Seits 
findet der Maler im Despotodagh mildere Landichaften in Menge, wie 
febr tiefe Thäler und dichte Wilder. Auf der Nordfeite diefer Kette iſt 
die Vegetation der des centralen Eüropa's ähnlich; während fie im Sü⸗— 
den der das Mittelmeer begränjenden Länder gleicht. 

Weiterhin finden wird eine große Mannigfaltigfeit von Landfdaften 
in den Thälern Bosniens, in der Germiga, an den Ufern des Sees von 
Scutari, in den Thälern zwifchen Niffa und Sophia und an den Ufern 
der Donau. In den genannten Gegenden findet man gumeilen milde, 
zumeilen ländliche Scenerie. Südlich von Niffa find die Ausfidten mes 
niger meitz fie beftchen hauptfächlid in einem fruchtbaren Lande, mit Fels 
fen untermifcht und bie und da mit einem alten Thurm oder Klofter. Zu 
"beiden Seiten der Donau erheben fich erriffene Felswände, während der 
Strom felbft bald als Fluß, bald als See erjcheint, mit fultivirten Stel: 
len, Heinen Dörfern und Ruinen an feinen Ufern. ine fhöne panoraz 
mifche Anſicht des Fürftenthums Servien bat man von dem Sturacz, 
dem hoͤchſten der centralen Berge des Landes, der zu der Rudnif:Gruppe 
gehört. Es wird den Reifenden audy intereffiren, Crnutſcha, mo der Zürft 
Miloſch geboren wurde, und mo er nody einige Landhauſer befigt, fo mie 
die Feine Ebene zn feben, welche die legte Zuflucht der Serbifhen Trups 
pen und ihrer Zamilien bildete, alé fie von den Türken gefdlagen waren. 


2. Alterthümer. | 
Die Türkei ift ziemlich reih an Alterthiimern und an Zofalitäten, 
wo mibtige Ereigniffe Statt fanden. Ach meines Theild liebe mehr die 
lebteren, da die Alterthümer fih in diefem Lande gemöhnlidy in fehr ver: . 


1) In einem früheren Berichte waren irrthümlich 7000 Fuß angege⸗ 
ben. [Siehe geographiſcher Almanach für 1838, Seite (24).] 
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fallenem Zuſtande befinden. In dieſen Lokalitaͤten fand ich immer Altes 
faſt noch in demſelben Zuſtande, worin es war, als ſich das Ereigniß 
zutrug; doch hat es mich ſiets gekränkt, an ehemals ſchon verzierten oder 
ſiark devblkerten Orten nur Üüberreſte von Mauern oder erbärmliche nee 
Gebañde mit balb:barbarifhen Bewohnern zu fehen, zuweilen entfiellt 
durd die Namen alberner Reifenden. In folhen Fällen muß für Jeden, 
der nicht ein geborener Dichter ift, alle Illuſion fofort verſchwinden. 

Die Altertdiimer in der Türkei find Griehifh, Nömifh, Servifd) 
und Türkiſch. Zu den erften fann man wohl die großen Grabhügel 
(Tumuli) in Macedonien rechnen. Es find dies Fonifche Hügel von 10, 
20, 30 und mehr Zuß Höhe. Ich fab zmei Kleine zwiſchen Malocelo und 
Pobovdol, an der Straße von Dubniga nad) Radomir, und zwei ans 
dere, etwas höhere, an der Weſtſeite der Landitrafe von Dihuman na 
Dubniga, dem fhönen Dorfe Milo gegenüber. An der Stelle diefes 
Dorfes (welches am Cingange eines der großen Thäler des Defpotodagh 
liegt), oder menigfiens in einem der fultivirten Thäler in der Nähe deffel: 

ben, fheint eine Stadt gelegen zu haben. Man findet dort nod) zumeilen 
Münzen; ebenfo in der Umgegend von Radomir, mo mir einige Römifche 
Münzen aus der KRaiferzeit gezeigt wurden. Ich fab einen fleinen Grabs 
bügel mefilid von Langofa und einen anderen 14 Engl. Meilen nordöft: 
li von Salonichiz aber die meiften und hoͤchſten finden fit Bei Wella, 
im Norden -der Straße nah Salonichi; id zählte deren adt. Wahr: 
féeinlid lagen fie früher neben einer Landſtraße, da man „unter dem 
Grafe und den Difteln Spuren von Pflafterung findet. Andere mögen 
eutfcheiden, ob diefe Grabhügel, deren Goufinerh in feiner Beſchreibung 
der Umgegend von Salonichi nicht erwähnt, aͤcht Griechiſche Monumente 
find oder nicht, Doch findet fit, fonderbar genug, bei Altenburg (nicht 
weit von Dresburg in Ungarn), ein fonifher Hügel von ähnlicher Form, 
aber vielleicht zu anderen Zwecken errichtet. In der Nähe von Pella an 
der Landſtraße bei einer trefflichen Duelle find Ruinen, wahrſcheinlich von 
einem Zempel, beftebend aus einem vieredigen Zimmer mit Mauern von 
Duaderfteinen und aus den Meften von zwei oder drei Fleineren Zim⸗ 
mern. Diefe Ruinen werden gegenwärtig als Waſſerbehälter benubt. 
Mehrere Palmen -ftehen in der Nähe diefer Stelle, die wie eine Dafe in 
diefem flachen und baumlofen Lande erfdeint. 

In Salonichi find zwei wohl bekannte, von den Mömern erbaute 
Triumphbogen; der eine wurde errichtet, um den Einzug des Oftavius 
und des Antonius in die Stadt nad der Schläht bei Philippi zu vers 
herrlichen, der andere ift mit Korinthifhen Saüten gef hmüdt und heißt 
der Konftantinifche. Zwiſchen beiden fteht ein alter verfalfener Tempel, 
zum Theil durch nee Gebaüde verſteckt, der ein Mal in eine Kirche von 
St. Peter und Paul und dann in eine Moſchee verwandelt wurde. 
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Die fbbnfien Romiſchen Alterthümer fab id bei Uffup, dem alten 
Sophia (Justiniana prima). Sie beftanden aus einer Wafferleitung, 
ähnlich der bei Rom, mit 55 noch ganz erhaltenen Bogen. Die Wafz 
ferleitung befchreibt eine leichte Kurve und die Bogen nehmen ju beiden 
Seiten an Höhe ab. Sie find, wie die zwifchen Mebabia und Orſchowa 
im Bannat, halb aus bebauenen und halb aus gebrannten Steinen ges 
baut. Zwifchen je zwei Bogen ift immer ein fleinerer etwas höher angebracht, 
und neben demfelben fieht man gemobnlid die Ruinen eines Fleinen vierz 
. edigen Thurmes. An dem einem Ende der WBafferleitung befindet fic 
eine febr kurze Lateinische Infchrift. Eine Meile (League) von Uskup ift 
ein fleiner Berg, auf dem, wie einige Überrefte andeüten, ehemals eine 
Studt geftanden bat. 

In den Weinbergen oberhalb Koftendil (Justiniana secunda) bes 
merkte id Uberrefte von Mauern, fo daß vielleicht zur Zeit der Römer 
die alte Stadt oder ein Kaftell dort fiand. Überrefte Römifcher Befeſti— 
gungémerte mit Mauern (Porta Trajana) finden fid) in dem Engpag 
füdwärts von Schtiman. Die Lage von Zlorina in Macedonien am Ab- 
bange eines Berges und die geraden gepflafterten Straßen von dort nach 
Gaftoria machen es mwahrfcheinlih, daß dort aud eine Römiſche Anfieds 
lung war. Zumeilen fiebt man zwei bis drei Dflafier über einander, 
woraus man fliegen fônnte, daß fie zu verfhiedenen Zeiten, vielleicht 
felbft von den Türfen, auégebeffert wurden. In Bosnien, bei Moftar 
in der Herzegowina find die Ruinen einer Römifhyen Stadt (Adubo) 
und in Wiſchegrad foll eine Römifhe Brüde mit Saülen fein. 

Die Römer bewohnten wahrſcheinlich nicht ganz Servien, fondern nur 
einen Theil deffelben, namentlid) den an die Donau gränzenden und das große 
Morama:Thal, durdy welches die Straße nad Sophia und Rumelien führte, 
mie nod heüt zu Tage Die Lage der von Trajan bei Gladova erbaus 
ten DonausBrüde, die, Ogradina gegenüber bei Oroſchowa befindliche 
Inſchrift, „Trajan's Tafel” genannt, und einige überrefte von Kaſtellen 
längs der Engpäffe der Donau find allgemein befannt. Es iſt wahr: 
ſcheinlich, daß die Nömer die heißen Schwefelbäder zu Banya bei Aleris 
niga in Servien benugten, und daß das Türkiſche Gebaüde dafelbft auf 
dem Mömijchen errichtet wurde, 

Obgleich die Zeit und die zerfiörenden Hände der Zürfen und der 
Nomaden des Mittelalters fo wenig Reſte Römijcher und. Griechifcher 
Gebaüde übrig gelaffen haben, fo findet man dod nod viele alte Ser: 
pifhe Rirhen und Kaftelle. Ein Gothiſches Kaftell ficht zu Driss 
rend in Macedonien, einft der Sig der Servifhen Könige. Zu Perlepe 
in Macedenien finden fidy auf einem hoͤchſt eigenthümlich geftalteten Gras 
nitberge die Überrefte des großen Kaftells des Marko Kralowitſch, eines 
der berühmteften Serviſchen Helden. Der ganze Gipfel des Berges, der 
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fi) etwa 280 bis 300 Fuß über die Ebene erhebt, war mit einer hoben 
fleinernen Mauer eingefihloffen und es befanden fich dafelbft zur meiteren 
Bertheidigung des Plages menigftens-fünf vieredige Thürme, deren Übers 
reftie noch auf fünÿ Hügeln bei dem Thore der Geflung zu fehen find, 
Der Boden ift durd einen ſchmalen Hohlweg getheilt, an deifen einer 
Seite zwei und an der anderen Seite die übrigen Thürme, fo mie die 
Überrefie von fieben bis acht Gebaüden fleben, nämlich das Schloß mit : 
einem’ Kleinen Garten, die Ställe, eine Heine Kapelle am Rande eines 
Abhanges, ein Zufluchte:Thurm mit einem in den Felien gehauenen Zim⸗ 
mer und Ramin u. ſ. w. Man fiebt noch die in Stein gehauenen Stu: 
fen, die als Treppe dienten und vielleicht einft mit Holz bededt waren. 
Der bodfie Thurm ift ſchwierig zu erreichen, da die Stufen zum Theil 
fehlen. Die Citadelle hatte nur ein Thor und zwar an der Seite nad) 
Perlepe Hinz der Eingang zu demfelben wurde durch einen großen vier⸗ 
edigen Thurm vertheidigt, in welchem fit die einzige auf dem Berge 
vortommende Duelle befand. Von dem Gipfel des Berges bat man eine 
weite Ausficht über das Land, welches gegen Norden, Often und Weſten 
gebirgig, gegen Süden aber flad) iſt. 

Bon den alten Schlöffern aus dem Mittelalter, die fidy In Servien 
finden, nenne ich nur das auf dem Avala:Verge, 24 Meilen (Leagues) 
bon Belgrad, das einem Nitter Portſcha von Avala gehört haben foll, 
fo wie das Schloß Stolacz, am Zufammenfluffe der beiden Moramas, 
wo ein Serpifher Edelmann den Türken lange Zeit Widerftand leijtete 
und, als er endlich der übermacht unterlag, fit mit feiner Gemahlin in 
die Morawa ftürztez eine That, die noch jegt unter dem Volke verherrlicht 
wird. Bei Rusnit, im oberen Radina:Thale, liegen auf einem fehr ho⸗ 
ben Verge die Muinen eines Scloffesz megen der meiten Ausficht, die 
man bon dort aus bat und wegen der Nähe des Rbar:Thales dient Dies 
fer Punkt im Kriege noch als MilitairsPoften. Ein Theil der Umfafs 
jungs: Mauer mit dem Haupt:Eingange und fünf vieredigen Thürmen, 
fo mie einige fleine Gebaude unterhalb des Schloſſes find nody zu ers 
kennen. 

Die ſchönſten architektoniſchen Überreſte in Servien ſind die Kirchen 
und Klöfter. Von dem erſteren befinden ſich die ſchönſten in Studenitza 
und Kruſchevatz in Servien und namentlich in Detſchiani in Ober⸗Alba⸗ 
mien bei Spet. In Kruſchevatz mar früher der Königlihe Palaſt mit 
einer reich verzierten Kapelle im Byzantiniſchen Styl. Best fieht man 
nur die Spuren einer Mauer und die Kapelle bat einen Theil ihrer 
Spigen (spires) nnd das Dad) verloren. Die Türken gebrauchten fie 
als Hei: Magazin und hatten auf der Plattform eine Art Vefeftigung 
angebracht. Die Kapelle hat die Form eines Griechiſchen Kreüzes mit 
dei runden Thürmen. In der Front befindet 14 eine große Thür in 


‘ 
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der Mitte und eine Fleinere zur Seite derfelben; die erfiere ift mit Heinen 
Saülen umgeben und darüber befindet fit die Taufe des Heilands in 
balberbabener BildhauersArbeit, Die gemblbten Fenfter find aud mit 
Berzierungen verfeben, und die Fleinere- mit anderen Yyalberhabenen Bild: 
hauer⸗Arbeiten, fo wie mit Adlern mit ausgebreiteten Flügeln, mit Löwen 
u. f. m. verziert. 

Die Detibiani: Kirche gehört zu einem Klofter, das in einem abge⸗ 
ſchloſſenen Thale liegt, meldes von der Albanifhen Ebene durd einen 
Kaftanienmwald getrennt ift und auf der anderen Seite hohe Berge und 
MWälder von zehn Meilen Ausdehnung bat, die von feinem Menſchen bes 
wohnt werden. Das Klofier ift vom König Stephan erbaut worden, 
der aud dort begraben liegt. Es ift wunderbar erhalten und die Servier 
haben aud) Alles getban, um feine Zerfiörung zu verhindern; gegenwärtig 
aber foll es febr verfchuldet fein und der Xgumen mar, zum Theil aus 
Gram, franf, Es ift wirflidy auffallend, dag diefe Kirche fo lange dem 
Zerfidrungsgeifte der Zürfen entgangen ift, um fo mehr, da fie in der 
Nähe ihrer Zodfeinde, der Montenegriner, liegt. Sie ift aus grobem 
meifen Marmor erbaut und im Innern mit rotbem Marmor verziert; 
fie ift nit greß, aber fauber und zierlid) und gewährt, von Wäldern 
und grünen Wiefen umgeben, aus der Ferne gefeben, einen fhônen Ans 
blif. Die Zorm ift die eines Griehifhen Kreüzes und der Baufiyl 
WBpyyantinifh, mit zwei Thüren, einer in der Mitte und einer Seitenthür, 
die, fo mie die vorfpringenden Fenfter, mit Halberbabener Bildhauer:Arbeit 
verziert find: Löwen und Draden, fo mie Adler mit ausgebreiteten Zlüs 
geln fieht man namentlid) über der Seitentbür. Die Kirdye bat nur 
eine maffive Spige und ift überhaupt weniger verziert, alé die von 
Kufhevag. Das Innere ift, wie bei allen Griechiſchen Kirchen, in einen - 
Dortifus, in die Rirde mit ihren Saülen und in den Altar oder das 
Heiligtum getheilt. Der Sarg, welher den Leihynam des heiligen 
Stephan enthält, wird aud gezeigt. 

Bon den anderen Kirhen und Ribftern erwaͤhne ich noch die kleine 
Kapelle des Vratſchefnitza⸗Kloſters in den Rudnik⸗-Bergen in Servien, 
die in fehr einfadem Styl gebaut, aber gewiß eben fo alt, wenn nidt 
älter, als die übrigen ift. Die Türken haben fie nicht gerfibrt, da fie 
in einem abgelegenen, malbigen Thale liegt. Die Fenfter fiud gemblbt 
mit halbfreisförmigen vorfpringenden Verzierungen an den Wänden. Die 
Spige ift febr niedrig, und vor der Thüre befindet fich ein Kleiner offener 
Mortifus, Ähnliche, ebenfalls febr alte, aber noch weniger verzierte Kits 
en faben wir in Lifito am See von Gaftoria und im Klofter der Zmils 
linge, füdlid) von Karatova in Macedonien. Auf einem Berge bei Nos 
zw liegen die Ruinen des alten Klofterd der Saülen St. Georg‘s 

kupaniusy. Dschordsche), das von den Türken zerflört wurde, - 
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Das größte Grichifhe Rlofter in der Türkei liegt etroa im Mittels 
punfte Des Defpotodagh oder Rilodagh. Früher wohnten an 5000 Mônde 
in diefen Vergen und das genannte Klojter enthält noch 150 Bulgarifde 
Mönche, 

Auf dem Berge Athos lebt eine Anzahl Mönche, aber das Klofter 
ift nicht fo groß. Es befigt mehrere Dörfer und ein enges, zwanzig Engl. 
Meilen langes Thal. Das Gebaüde liegt in dem oberen, fubalpinen 
Theile eines langen und fehr engen Thales, deffen ganze Breite es eins 
nimmt, Es bildet ein unregelmäßiges Viereck mit hohen fünffeitigen, dreis 
fiodigen Gebaüden an drei Seiten, mährend die vierte bon dem Garten 
und dem Bett des Bergfiroms eingenommen wird. 

Bon Aufen bat es das Anfehen eines Kajtelld mit dien Mauern; 
es bat zwei eiſerne Thüren, und an jeder Ede der Fünfede ein kleines 
thurmäbnlides vorfpringendes Gebalide. Die ziemlich großen Fenfter bes 
finden fid nur im dritten Stocdmerf, denn meiter ‚abwärts find es nur 
Schießſcharten für Zlinten. Tritt man in den Vorhof, fo ift man über: 
raſcht, ein fhônes Gebaüde mit Freseo: Malerei, hölgernen von Saülen 
getragenen Gallerieen und Balfonen in jedem Stodwerf ju finden. Das 
eberfie Stockwerk enthält febr ‚elegante Zimmer, mit Tuͤrliſchen Divans 
und Teppichen, und Fenſtern von Glas, ftatt von Papier, mie es haüfig 
in der Türkei der Fall ift; an den Wänden ‚befinden fit einige allego= 
tite Gemälde; mit. einem Worte, es ift ein eben fo bequemer Aufents 
balt für Fremde, mie für die Mönche. Died Gebaüde ift fünf Mal abs 
gebrannt und eben jegt von den Türken mit Hülfe fremden Geldes wieder 
aufgebaut worden. Außer dem Kiofter mit feinen hundert Zimmern ift 
aud die Kirche in einem febr fhönen Styl gebaut worden, nämlid in 
Zorm eines- Kreüges, mit drei gemwölbten Kapellen und zwölf fchönen 
Saülen von weißem. Marmor und dloritifhem Hornblende:-Geftein, nebft 
vielen hölzernen, vergoldeten Verzierungen. Die Türfen haben, mit ihrer 
gemöhnlihen Sorglofigkeit,, noch nicht ein Mal eine Zeierfprige anges 
féaft, doch haben fie das Kloſter in drei Abtheilungen getheilt, die durch 
dide Mauern und eiferne Thüren von einander gefchieden find, fo dag im 
Salle eines Feuers nur ein Theil des Klofters zerflört werden fann, 

Dicht bei der Kirche, in der, Mitte des Vorhofs, ift ein fehr alter 
vierediger Thurm, der zur Zeit der Servifchen Könige erbaut wurde, um 
die heiligen Männer gegen Raüber zu ſchützen. Eine alte Inſchrift fagt, 
dag dies unter Stephan Duchan gefhah. Die Mönche unterhalten not 
einige bewaffnete. Landleüte zum Schug gegen Raüber. 

Türkiſche Alterthümer giebt es fehr wenige und fie find oft kaum 
zu erfennen, Bei Novibazar und zu Banga bei Mia find Tuͤrkiſche 
Mäder oder achtefige Gebaüde, wo das Licht von oben einfällt, mit cinem 

großen Baſſin für heißes Waſſer und zwei Kleinen Zimmern für Dampf: 
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bäder. Bei den Vädern ju Banyha bemerfte ich ein altes Gebaüde mit 
einen verfallenen Minaret. Das große Thor defjelben war auf eine ei: 
genthümlihe Weiſe auf beiden Seiten verziert, nämlich auf der einen 
Seite befanden ſich eine Infchrift, ein Pferd und eine Kornähre, auf der 
‚anderen ein König und ein Safe. Bon den alten gepflaiterten Straßen 
verdanfen wohl nur wenige den Türken ihre Entjtchung, obgleidy fie frü— 
‚ber in befferem Zuftande waren, als jegt, da die Chriften daran arbeiten 
mußten, was jegt nicht der Fall if. Ich zweifle audy, ob die ficinernen 
Brücken bei Usfub über dem Vardar, und drei Meilen oſtwärts von 
Koftendil über dem Strymon Türkifh find; id bin eher geneigt, fie für 
älter zu halten, obgleich fie gar nicht elegant und die Bogen, namentlich 
‚ an der über dem Strymon, plump und fpig find. 

Bon den alten Überreften von Befefiigungswerfen find audy wahrs 
feintid einige Türkischen Urfprungs: id) fab dergleichen weftli von 
© Sangofa. Alte Begräbnigpläge trifft man ſehr haüſig in der Türkei. 
Sie find nicht immer mit einer Mauer umgeben und liegen an der Land: 
firage oder in deren Nähe, oft ſehr weit von den Dörfern und Städten 
entfernt. Manche Meifende haben diefe Piäge für die Überrefte jerftörter 
oder verlafjener Dörfer gehalten; allein viele find in der That nidyts weis 
ter, als die Begräbnißpläge der nomabdifhen Stämme in Albanien, die 
entweder nicht meit davon entfernt leben, oder dahin zurücfehren und ihre 
Kodten an demjelben Orte beerdigen, wie ihre Vorfahren. An Servien 
liegen die Begräbnißpläge zumeilen ifolirt und man begräbt dort die 
Todten nicht immer tief genug, fo daß die Schweine zumeilen die Gräber 
aufwühlen oder wenigftens die hölzerne Bedeckung derfelben zerftören. 


8. Bevblkerung. 


Die Bevölkerung des Türkiſchen Reichs ſcheint größer zu fein, als 
man gewöhnlich glaubt; allein es iſt ſehr ſchwierig, genaue Auskunft dar: 
über zu erhalten, da die Türken nur die Zahl derjenigen Perſonen kennen, 
die den Raratfd (Kopfſteüer) bezahlen, und überdies geneigt find, Macs 
forfchungen im: diefer Beziehung mit Miftrauen zu betrahten. Die chrifts 
lichen Bewohner der Türkei führen ebenfalls Feine Lifien über die Gebors 
nen und Geftorbnen und fennen nur die Zahl der chriftlichen Familien 
in jeder Stadt oder jedem Dorfe. Außerdem mögen die Türken nicht 
gern fo gering an Zahl unter fo vielen Chriſten erfchrinen und diefe Let: 
teren find wiederum geneigt, die Zahl der Türken fo flein wie möglich ans 
zugeben. An der Türkei fpriht man immer von der Zahl. der Hals 
fer, allein dies gewährt feinen binreichenden Anhalt, um die Anzahl der 
Familien zu beflimmen, denn fehr viele Perfonen haben zwei oder felbft 
drei Hafer in demjelben Hofe oder Garten, von denen eines gewöhnlich 
abgeſondert flebt, für den Gebrauch der Fremden. Es ift daher nothivendig, 
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fé erft qu vergewiſſern, ob jedes Haus eine Gamilie enihält, che man 
daran denfen fann, nad) der Annahme einer gemwiffen Anzahl von Merz 
Ionen, etwa vier bis fünf für jedes Haus, die Bevölkerung zu berechnen, 

Ungeadhtet diefer Schwierigfeiten, eine genaue Scyägung der Bevöl⸗ 
terung der Türkei zu erhalten, bin id doc) überzeügt, daf fie größer iſt, 
als diejenigen annehmen, welche zulegt über diefen Gegenftand gefchrieben 
haben; denn ich fand fehr große und’ bevblferte Städte, und namentlich) 
ſcht große Dörfer an Orten, die auf den Karten als wüſt (desert places) 
dargeftellt find. Ich meiß febr wohl, dag Türfifhe Städte größer ers 
Iheinen müffen, alé Eüropaͤiſche mit derfelben Wevölferung, da die Hals 
fer in jenen gewöhnlich nur ein Stockwerk hoch find; allein deffenungeatet 
glanbe ih, die Bevblferung von Salonichi auf 60,000 Bewohner, von 
Monafiir auf 40,000 und felbft 50,000, von Nifba auf mebr als 10,000, 
von Uskub auf wenigfiens 10,000, von Aftip auf nabe ebenfo viel, von : 
Goforia auf 8000, ebenfo Koftendil, von Karatova auf 7000 bis 8000, 
bon Perlepe und Dfbumaa auf 5000 bis 6000, von Dubniga und Ipek 
auf 6000 bis 7000, von Romanova, Raltandel und Esti Palanfa auf 
3000 bis 4000, von Driftina auf 6000 bis 7000, von Gafadargi auf 
2000 bis 3000, von Novibazar auf 5000 Bewohner u. f. w. fhâgen 
ju tonnen. 

Die Bevblferung der Wallachei foll größer fein, ald man gewöhnlich 
annimmt. Servien bat jeët wenigftens 900,000, Montenegro 100,000 
md Bosnien wahrſcheinlich über eine Million Bewohner, Ober: Albaz 
nien if weniger bevölkert, als Macedonien oder Rumelien; in legterem 
trift man an verfchiedenen Orten die Aflatifchen Türken in großer Au⸗ 
Wbl, dagegen find in der übrigen Türkei Achte Türken felten und wenn 
man fie findet, fo befleiden fie gewöhnlich ein Amt. Unter den Albaniern 
de Bosnifchen Serviern giebt es viele Muhammedaner, doch bilden ſie 
Immer nur nod) einen Heinen Theil der Bevblkerung diefer Länder.  } 

Die meiften Chriften gebbren der Griechiſchen Kirche an; die mené 
gm Katholiten find über das Türkifche Eroatien, die Herzegowina und 
tige Theile Albaniens zerfireüt, In dem legteren Lande fab id ein 
merkwuͤrdiges Beiſpiel einer Berbeirathung zwiſchen einer fatbolifhen Frau 
und einem Muhammedanifchen Albanier. Die Griechen tadelten eine 
ſolche Heirath fehr und zwar um fo mehr, da fie die Katholiken haffen. 
Die Sersier, Bulgaren und Griechen find ihrer Kirche fehr ergeben, was 
man hauptfächlich den Bemühungen und dem guten Rarafter der Mönche 
uihreib:, und es ift in der That wahrſcheinlich, dat ohne diefelben Die 
genannten Chriften eben fo zu. Muhammedanern würden geworden fein, 
Dir «8 in Bosnien und einigen Teilen Bulgariens gefhehen if. Ju 
den Klöftern findet das Wolf ftets jene Frömmiigfeit, die es alé ein noth⸗ 
wendiges Attribut des geiſtlichen Karakters betrachte. Es iſt jedoch nicht 
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zu erwarten, daß die gewöhnlichen Griechifchen Geiftlichen, einen heilſamen 
Einfluß auf ihre Pfarrfinder ausüben werden, von denen fie fit durch 
nichts unterfcheiden, da fie fit ebenfalls verbeirathen dürfen, und haüfig 
‚ einen Gafibof halten oder gleidy gemeinen Arbeitern fit verdingen. SA: 
ven fie gleich den proteſtantiſchen Geiftlihen gehörig befoldet, fo würden 
fle wahrfcheinlich mit mehr Nugen für die Verbreitung von Kenntniffen 
Gorge: tragen fünnen, mährend die Meiften jegt fehr unmiffend find. 
Doch muß id zu Gunfien der Griechiſchen Geiftlichfeit fagen, dag ich 
fie nientals feindfelig ‚gegen den Unterricht gefunden babe, wie es mit eini- 
gen Fatholifchen Prieſtern, namentlid) im weſtlichen Eüropa der Gall iſt. 
Wenn fie im. Gegentheii nur ebenfo viel unterrichtet find, um die Vor— 
theile der Verbreitung von Kenntniffen unter dem Volke zu «würdigen, 
fo legen fie mit Eifer Schulen u. f. w. an, fobald ihnen irgend die er— 
forderlihen Mittel zu Gebote fichen. Bücher: Sammlungen fanden wir 
‚nirgends, und auch die berühmte alte Bibliothek in dem Klofter von Milo 
ift bei dem Brande des Klofters gerfidrt worden, da die Mönde wahr⸗ 
ſcheinlich andere Dinge zu retten hatten, als Bücher. 

Die Wallachen gehören auch der Griechiſchen Kirche an, — 
ſich jedoch in manchen Fällen zum Katholizismus hinzuneigen. Daſſelbe 
iſt in Ungarn der Fall, mo ganze Dörfer und ſelbſt ein Biſchof bei 
Großwardein zur katholiſchen Religion ühergegangen ſind, da man ihnen 
geſtattete, einige Theile des Griechiſchen Ruͤuals beizubehalten. Die größte 
Anomalie in der Griehifhen Kirche in der Türfei findet fih in Monte: 
negro, wo fomohl Priefter als Möndye Soldaten und Dffiziere find und 
Waffen tragen. Eine hinreichende Entfchuldigung hierfür ift jebod die 
graufame Art, mit der der Krieg zwifhen den Türfen und Chriften ges 
führt wird, die niemals mit einander im Frieden leben und fid) gegenfeitig 
berauben und ermorden, fobald fit) nur eine Gelegenheit dazu darbietet. 
Außerdem wird ſowohl in Montenegro, als in Albanien eine Beleidigung, 
die einem Mitgliede einer Familie zugefügt worden, von allen feinen Vers 
wandten gerächt. Es ijt daher nidt auffallend, dag die Türfen, die gern 
in Nube leben, eine febr fhledte Meinung von den Montenegrinern bes 
gen, obwohl ein Gbrift fiher durd das Land reifen fann und überall 
gafifreündlihe Aufnahme findet. Zumeilen geſchieht es auch in anderen 
Theilen der Türfei, dag Türken, die allein durch Gegenden reifen müſſen, 

die eine ſtarke chriftliche Bevölkerung haben, einer üblen Behandlung auss 
gefegt find, während ein chriftlicher Reiſender unangefodten bleibt. 

" Seitdem der Sultan feine Neformen begorinen bat, find in der Kür 
kei viele Kirchen wieder aufgebaut worden, da die Erlaubniß dazu an 
Drten, wo früher Kirchen waren, ziemlidy leicht ertheilt wird; doch ift es 
felten gefiattet, fie an neüen Stellen zu erbauen. Sn Servien find die 
Kirchen ſogar mit Gloden verfehen, ausgenommen jedod) in Uſchitze, wo 
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die zahlreichen Muhammedaner es nicht zugeben würden. Sonſt find 
Glocken nur in Klöftern erlaubt und in Milo befinden fid drei ziemlidy 
große. Der Sultan muß jegt feine Neformen fortfegen, da eine Rüds 
fehr qu dem früheren fchlechten Regierungs-Syſtem höchſt nachtheilig 
für ibn ſein würde; es ift Dies in der That feit der Emancipation dei 
Ghrifien der einzig mögliche Weg, wenn er fit den Beſitz des ſchoͤnen 
Landes und Volkes zu fibern wünſcht. 

Es ift febr intereffant, die verfciedenen Bewohner der Türfei, mie 
die Gerbier, Bulgaren, Wallahen, Griechen und Albanier, mit einander 
zu vergleichen. Die Servier und Bulgaren Faun man fait als ein Volk 
betradten und fie find zahlreicher, als die Griechen, obgleid) die Letzteren 
außer dem Königreidy Griechenland auch in Theffalien und dem füdlichen 
Macedonien leben und in beträdhtlicher Anzahl in allen Kuüften:Diftriften 
der Eiropäifchen und Afiatiihen Türkei wohnen. Der größte Theil von 
Macedonien ift jedody ein Vulgarifh:Serbifhes Land zu nennen, und 
die dafelbit lebenden Bulgaren fiheinen mehr Energie zu befigen, als ihre 
Brüder an der Donau, Die Servier und Bulgaren baffen die Griechen 
und diefe perachten jene und leben in der That auf weit befferem Fuße 
mit Wallahen und Albaniern. Andererfeits baffen fit) wieder die Wal⸗ 
laden und Servier und Erftere betrachten die Legteren als ihre Bafallen, 
mal, wie fie fagen, es während der Nömifdyen Herrſchaft fo geweſen fei 
und weil e8 in Servien mebder große Städte, noch Adel gebe, wie in der 
Wallachei. Es berricht auch unter den Servifhen Bojaren nidt derfelbe 
Reichthum und Lurus, wie unter den Wallahhifchen, die zum Theil gut 
unterrichtet find und ihren Söhnen eine moderne Eüropäifhe Erziehung 
gegeben haben. Es it jedod) wohl gu bemerken, daß der Walladyiiche 
Landmann, gleich dem Ungarifchen, nichts alé ein Zeibeigener, der Sers 
diihe dagegen ein freier Mann und Lands: Eigenthiimer ift, und obgleich 
die Servier in Ungarn, das Bannat, Syrmien und felbft bis über Zünfs 
firhen hinaus, eingewandert find, fo haben fie doch immer nod einen 
Nationale Hag gegen die Angebornen diefer Länder beibehalten, obwohl 
fie mit ihnen in demfelben Meiche und unter denfelben Gefegen leben. 

Die Türken unterjochten die Servier im Jahre 1389 und die Grit 
den im Jahre 1473. Jene begannen ihren Freiheitsfänpf im Sabre 
1804, diefe im Jahre 1801. Die Griehen, melhe vom Anfange des 
Krieges. an fremden Beiſtand aller Art erhielten, haben jegt einen frems 
den Kbnig und find ziemlich tief verfchuldet; während die Servier, die 
ihren Krieg faft ohne alle Unterflügung und auf ihre eigene Koften führs 
ten, eine Regierung nad) ihrer eigenen Mahl und weniger von den in 
Griehenland fo zahlreichen Fremden im Lande haben, die in den meiftèn 
Süllen wohl mehr ihr eigenes Intereſſe als das des Landes im Auge har 
ben. Außerdem bat die Servifche Megierung, nad) einem beinahe 25jäh: 
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vigen Kriege oder wenigſtens ſchwankenden Zuſtande, beträchtlihe Summe 
men in ihrem Scage, das Land ift ruhig und frei von Maübern. Dieſe 
Unterfchiede in dem gegenwärtigen Zuftande beider Länder entfpringen 
aus verfchiedenen Urfahen, 3. B. aus dem verfchiedenen Rarafter Der 
Bewohner; den die Servier find meit weniger zu Uuruhen geneigt, mes 
niger eitel und kommen meniger mit anderen Völkern in Berührung. 
Überdies würde aud Griechenland, da es auf fo vielen Seiten vom Meere 
umgeben ift, weit größeren Gefahren ausgefegt geweſen fein, als Servien — 
obmohl dies auch ſchwere Kämpfe au befteben hatte — wenn niht feine 
Seeleüte den Türfifchen überlegen gemefen wären. Auch gab es in Ser: 
vien nur ein einziges Volk, während die Griechen mit Albaniern und ans 
deren Stämmen vermifcht waren. 

Der Servifhe Unabhängigfeits: Rampf entftand dadurh, dag Die 
Servier gendthigt waren, fi) gegen Empödrer gegen die Türfifhe Regie— 
rung zu vertheidigen, worauf fie unter Waffen blieben, bis die Türfifche 
Megierung, durch ihre Tapferkeit gezwungen, ihre Forderungen bewilligt 
batte. 

Der Servier ift glücklich, weil er von den Türfifhen Erpreffungen 
befreit ift und bat nur wenig Abgaben an feine Regierung zu geben, 
denn jeder verheirathete Mann zahle nur 30 Franken jährlich. Doch 
wird nicht der ganze Betrag diefer Abgabe von einem Jeden erhoben, 
denn da die oberfte Magifiraté: Perfon jedes Diftrifté die Umftände des 
Volkes fennt, fo belaftet fie einen Jeden mehr oder weniger nad) feinem 
Bermögen, bis die DurdfchnittssSunme von 30 Franken herausgebracht 
if. Dies, fo mie die Zahlung des Geldes an die Negierung, gefhiebt 
faft ohne irgend eine von den Ausgaben zu veranlaffen, die in anderen 
Ländern dadurch entfteben würden. Servien ift in 17 Vfprabnifate ges 
theilt und jeder Iſprabnik oder Bürgermeiſter bat zwei bis bier Näthe, 
einen Sefreräe mit zwei bis drei Aſſiſtenten, und einige junge Leüte, die 
fidy für den Givit: Dienfi vorbereiten. Die Servier haben eine Art von 
Kriminals Gefegbudy, aber fein Givil: oder Handels: Gefeg; ebenfo wenig 
giebt es Gorft: Gefege, nod) haben fie bis jegt daran gedacht, irgend mie 
Anordnungen für die Megiftrirung der VBerpfändungen zu treffen. Es 
giebt auch in Servien Feine Advofaten. Die Teftamente werden entweder 
gefchrieben oder befchränfen fi oft auf bloße mlindlihe Verordnungen, 
Große Gefängniffe giebt e8 nicht. In Belgrad haben die Kaufleite eine 
Art von Korporation gebildet, die in Handels Angelegenheiten entidheidet. 
Das im Dienft befindlihe. Militair ift augerft gering an Zahl, doch mug 
Reder Dienfte thun, fobald die Meibe an ihn fommt. Die Armee bat 
drei Generale, von denen zwei Brüder des Fürften Milofd find, und 
det dritte, General Danilowitſch, jegt mit dem Kommando der Truppen 
beauftragt if. Berner giebt es fünf Polfovnifé oder Oberfien, von denen 
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drei Kommandanten, oder etwas höheren Manges find. Unter biefen 
fichen die Ober: Capitaine der Diftrifte und unter diefen die Capitaine der 
Gemeinden. Jeder Oberſt bat drei bis fieben Ober: Capitaine unter fi. 
An Belgrad find Rafernen und eben fo in Kragojemwag, wo fid ein Mis 
ltair:Hofpital unter der Leitung von Ungarifhen und Serpifchen Ärzten 
befindet. Die gefammte Militairmadyt Fann auf -60,000 Mann angenom⸗ 
men werden und es dürfte der Serviſchen Megierung leicht fein, in tes 
nigen Sagen auf irgend einem Punkte einige taufend Mann zu verfants 
mein. Die Polizei ift firenge; man verlangt Päſſe und die Gemeinden 
find für die in innerhalb ihres Gebietes verübten Raübereien verantwortlich. 

Die Geifilichfeit ftebt unter einem Metropoliten, dem Erzbiſchof von 
Semendria Peter Johannowitſch, der früher einer der Sefretäre oder 
Minifter des Fürften Milofd war. Er ift jegt völlig unabhängig von dem 
Metropoliten der Ungarifhen Servier in Garlomig und nur in geringem 
Grade abhängig von dem Patriarden in Konftantinopel. Er wird von 
der Megierung gut befoldet und bat aud einige Privat: Befigungen. 
Außer dem Erzbiſchof giebt es nod drei Bifhôfe, nämlidy zu Timof, 
Shabag und Tſchatſchak. Ganz Servien bat etwa noch 20 Auſter mit 
100 Mönden. 

Das einzige Gymnaſium Serviens befindet‘ fih in Sragojerag. 
Die Regierung unterhält 16 Schulen und außerdem Éaben nod einige 
Gemeinden ihre eigene Schulen. An Belgrad ift eine Druckerei nebft 
Schriftgiegerei angelegt worden, die bereits einige gut gedruckte Werke, 
meiſtens Überfegungen, doch auch einige neüe Werke, Gedichte u. ſ. w. 
geliefert hat. Die einzige Serviſche Zeitung wird dort gedruckt; ſie iſt 
in Ungarn verboten. Der beſte National: Dichter ſcheint Milutinowitſch 
zu fein, der ſich jegt in Leipzig aufhält, um dafelbft zwei neüe Werke 
druden zu laffen. Er ift ein Bosnier und erhält eine Penflon vom Für: 
ſten Miloſch. Ebenfo Vuk Stephanowitſch, der jegt in Wien lebt, und 
juerft eine Sammlung alt:Servifcher Lieder berausgab. Am Fahre 1837 
erihien von ihm ein fleines Merk über Montenegro und er theilte auch 
dem Profeffor Ranke Materialien zu feiner Gedichte der Serviſchen 
Kriege und Revolution mit. 

Der Fürſt Miloſch regiert mit Hilfe einiger Sekretäre und Räthe, 
bon denen einige Ungarn find. Det Sefretär fir die auswärtigen Ans 
gelegenheiten iſt Iwanowitſch. Der Zürft bat feinen Hof und feine pracht⸗ 
volle Gebañde, mie die Eüropäifchen Fürften, fondern nur ein gutes Konaf 
oder fleinernes Haus- von einem Stodmerf, mie das Bolt, Vor feiner 
Thüre befindet fid) feine Schildwache, aber dem Haufe gegenüber iſt eine 
Fleine Wache von zehn Mann zum Schutz des Shages. Er bat zwei 
Söhne, Milan und Michael, von 16 und 12 Babren, und zwei Töchter, 
die in Ungarn verheirathet find. Er lebt fehr einfad und refibirt gemöhns 
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lié in Kragojewatz, doch bat er auch Konaks in Topfhid bei Belgrab, 
in Pofharemag und vielleidt nod) an anderen Orten. Bon Zeit zu Zeit 
verfammelt er die angefehenften Mäunep des Landes. Der Fürſt felbft, 
feine Offiziere und Soldaten find ganz Eüropäiſch gefleidet s aber die Gas 
pitaine tragen noch ihre ſchoͤne rothe Türfiihe Uniform. Das Megies 
rungs:Spitem ift höchſt einfad und dfonomifch, aber fehr mirffam. Das 
gebraüchlihe Geld ift Oſterreichiſch und ŒTürtifé, und in den großen 
Städten ficht man felbft Öfterreicjifches Mapiergeld, | 

Das ganze Land wird von großen nidt macadamifirten Strafen 
durchfchnitten, die daher im Sommer und bei trodener Wetter. gut, im 
Winter aber aüßerſt fhleht find. Kleine Brüden find fehr viele vor⸗ 
handen und in Kiupri ift eine ziemlich lange. Uber es feblt.dem Lande 
an Baumeiftern, Ärzten und namentlich an tüdtigen Handwerkern, tie 
Zimmerleite, Tischler, Schloffer und Stellmader. Es find Stellen für 
-25 Ärzte und 64 Wundärzte vorhanden, einige derfelben aber, aus Mans 
gel an dazu geeigneten Perfonen, unbefegt. Man baut überall neüe Kir 
chen und verlegt "Städte und Dörfer in ‚gefundere Gegenden. Gin ges 
woͤhnliches neües Haus für einen Landmann Foftet ihm, aufer feiner eigez 
nen Arbeit, da er das Holz von der Megierung erhält, nur 12 bis 20 
Franken. Es ift eine Potaſch-Fabrik angelegt worden, aber an Fabrifen 
für Glas, irdenes Gefhirr, Tud und Runfelrüben:Zuder (!) fehle es 
noch gänzlih und doch würden fle gewiß großen Gewinn bringen, da der 
Handel mit der Türfei frei iſt. Es ift merkwürdig, die Handwerkszeüge 
> des Zimmermanns n. f. w. in der Kindheit der Künfte zu fehen. Die 
Bretter werden gemwöhnlih mit der Art zugehauen, und es giebt nur 
eine Sägemühle im Lande; der Gebraud der großen zweihändigen Säge 
ift völlig unbekannt. In diefer Beziehung ftchen die Servier weit hinter 
den Bulgaren und Griechen zurüd; denn Legtere haben nicht nur große 
Gerbereien, fondern aud) Sabrifeu von Maroquin:Leder, Rupfermaaren, 
Zeig, Baummollens Waaren, Teppichen und Shawls, fo mie ein fhönes 
Etabliffement zum Färben von Garn und Zeigen. An Scharkoe fab id 
beinahe die ganze Vevölferung mit der Anfertigung fhöner Teppiche bez 
fhäftigt, deren Zarben prächtig, nur zumeilen etwas unregelmäßig waren, . 
da Alles aus freier Hand, ohne die nôthigen Werkzeüge oder Mufter 
gearbeitet wird. Diefe Arbeit wird hauptſächlich von Mädchen verrichtet, 
die dabei nah Türkifcher Weiſe auf der Erde figen und den Rahmen 
vertifal vor ſich fiellen: fie erhalten nur fünf Franken monatlit. Könns 
ten biefe Teppiche nicht aud gleich anderen auf fremde Märkte gebracht 
werden? — Auch die Shawls werden mit der Hand gearbeitet. Schr 
große Fabriken derjelben find in Salonidi, Zitip, Monaftir, Sophia 
und Géti Sagra. Sämmtlidyes Pferdegefchire wird in der ganzen Türs 
fei febr gut verfertigt. | 
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4, Aderbau 


Sm Ackerbau ſcheinen die Bulgaren weiter vorgeſchritten qu fein, 
als die Servier, denn Erftere haben fhöne Gärten und bauen mehr Riz 
hengewächfe an, als Legtere, die fih mit Mais, Korn, Beitsbohnen, 
Waffer- Melonen und dem gememen Obft begnügen. Ein Hauptzmweig 
des Aderbaus in Servien und in einem Theile des von den Mallachen 
bejegten Landes ift der Anbau des Pflaumenbaums um Branntwein zu 
bereiten. In Bulgarien und namentlid in Macedonien werden diefe 
Baüme nicht Fultivitt, weil das Land wärmer ift und folglidy mehr Wein 
angebaut wird. In Servien haben die großen Wälder von Eichen und 
widen Birnbaümen zur Schweinezucht in großem’ Maaffiabe Veranlaſ⸗ 
fung gegeben. Diefe Thiere find beftändig in den Wäldern und die Ser⸗ 
vier führen fle in folher Menge nady Öfterreich aus, daß diefer Handel 
die Hauptquelle ihres Einfommens bildet. Die Diterreichifche Regierung 
tinnte ihnen / durch das Berbot diefes Handels großen Nachtheil zufiigen, 
aber dann würden die Schweine in Diterreich und Ungarn, wo fehr viel 
Sbmeinefleifd) bon dem gemeinen Volke gegeffen wird, fehr im reife 
fieigen. In anderen Theilen der’ Zürfei fieht man wohl aud bin und 
wieder Schweine, aber niemals in folder Menge, denn wegen Mangels 
großer Wälder kann die Zucht. nidt in fo großem Maafftabe betrieben 
merden. 

Die Bulgaren find fehr gefchickt in der Bewäſſerungskunſt und lei⸗ 
ten zu diefem Zwecke die fleinften Waſſerbäche große Strecken meit; dod) 
jerfiören fie auch oft dadurdy Die Wege, indem fie diefelben als Kanäle für 
das Maffer , benugen. Sie bauen Mais, Korn, Wein, Baumwolle, 
Ylanzen, aus: denen fie Zarbeftoffe und HI bereiten, ein wenig Reiß 1e. 
Die Weinberge liefern einen guten, feürigen, vothen Mein, gleich dem 
von Gabors. Die Kultur. des Olbaums findet fi nur im Süden von 
Galonidi und ift hauptfädhlih in den Händen der Griechen. 

Sie pflügen mit Ochfen, die mit dem Köpfen in ein aus zwei bier 
edigen Holzftücen beftehendes Joch eingefpannt find. Das Heil: wird in 
freier Quft, entweder in. großen Haufen oder auf niedrigen Baümen, auf 
deren Zweigen gumeilen Gerüjte errichtet werden, aufbewahrt. - Bei der 
großen Thätigkeit der Bulgaren ift es als gewiß anzunehmen, daf, wenn 
fie unter einer befferen Verwaltung ftänden, bald aller anbaufähige Bo: 
den in der Türkei mit üppigen Arnten bededt fein würde, während man 
diefelben gegenmärtig nur felten und nur in einigen großen Thälern antrifftz in 
den anderen Gegenden finden ſich zu viel Difteln unter den: Getreide. Ein fehr 
gemöhnlicher Gebrauch iſt es, Männer und Frauen von dem Hochlande 
während der Ärnte zu dingen und man begegnet daher im Sommer gros 
fen Truppe von jungen Frauen und Männern, - die au dieſem Zwecke 
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umberziehen. Die Bulgaren fcheinen gleid den Serviern feinen Begriff 
zu haben von der Wechſel-Wirthſchaft und die Felder, bleiben daher oft 
Jahre lang unbebaut. Kartoffeln find in der ganzen Türkei unbekannt, 
nur in Montenegro wurden fie vor etwa zwanzig Jahren durch den Let: 
ten Wladika, Peter Petrowitſch, eingeführt. Die Kunſt, die Fruchtbaüme 
zu veredeln, ſcheint man in der Türkei kaum zu kennen, auch ſcheint man 
von der Anwendung des Düngers wenig zu verſtehen. Endlich wird in 
der ganzen Türkei nicht die geringfie Sorgfalt auf die Wälder verwendet, 
ein Umftand, der die ernfilichfte Aufmerkfamfeit der Türkifhen Negierung 
erfordert, namentlid) binfidtlid der Vergmerfs-Diftrifte, da bei der jegi- 
gen Nacyläffigkeit im Ausroden der Wälder es bald dahin fommen diirfte, 
daß der Betrieb mehrerer Minen wegen Mangels an Brennholz aufge: 
geben werden müßte. Die nördlige Türkei ift ftärfer bewaldet, als die 
füdliche, aber felbft dort follte es nicht geftattet fein, dag folhe Bermüz- 
flungen in den fchönften Eichen-Wäldern angerichtet werden. Die größ: 
ten Baüme werden von -Meifenden oder Hirten niedergebrannt, bloß um 
ſich Feüer zu verſchaffen. Manche Baüme bleiben halb verbrannt ſtehen 
und zuweilen geräth auch ein Theil des Waldes in Brand. Liber das 
Fällen der Baüme giebt es Feine Verordnungen; es ſollen zwar in Ser: 
vien dergleichen erlaſſen worden ſein, doch ſind ſie von geringem Nutzen, 
da der Gebrauch fo lange beſtanden bat. In der füdlichen. Türkei find 

bereits viele Gegenden ganz entwaldet, und wo das Land bergig iſt, da 
führt das Waſſer die Pflanzenerde hiuweg und es bleiben nur fable Fel— 
ſen und trockene Flußbetten übrig, wie in ſo manchen Theilen Frankreichs, 
die aus gleichen Urſachen daſſelbe dürre Anſehen haben. Die Serpier 
und Bulgaren find gewohnt, gleich den Italienern, während des Deifefien 
Theils des Tages eine Siefta zu halten; das Klima erfordert dies und 
man fann fie Daher nicht träge nennen, audy ift'der Boden fo fruchtbar, 
dag fie nicht nöthig haben, fo angefirengt zu arbeiten, wie die Deütfchen. 


5, Sandel 


Der. Handel der Türkei befindet fih bauptfählih in den Händen 
der Armenier, Juden, Griechen und Bulgaren. Alle Kaufleute, mit 
Ausnahme der Servier, haben Korrefpondenten in mehreren Handels: 
plägen Eüropa’s und anderswo; aber der Servier ift mehr zum Aderbau 
alé zum Handel geneigt, und wenn er ſich in Handels:Gefhäfte einläft, 
fo febrt er doch, fobald er in fremden Ländern etwas Geld erworben bat, 
nad dem füdlihen Ungarn oder Servien zurüd. Die Armenier find 
ärger als die Juden und haffen die Griechen und Servier; aber von den 
 Zürfen. werden fie für febr treiie Diener gehalten. Es ift befannt, auf 
weldye Weife die Armenier in Konfiantinopel über die Einkünfte des 
Staats verfügen und die Paſcha's in einer Art von Abhängigkeit erhal: 
| ; h 
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ten, welches für die Intereſſen des Landes nnd die Wohlfahrt des Volks 
höhft nachtheilig iſt. Wenn es dem Sultan gelingt, eine Anderung in 
de Finanz: Verwaltung zu bemirken, fo bat er den Gordifchen' Knoten 
Knoten zerhauen und wird andere Schwierigkeiten leicht überwinden, 
Man ſieht mit Erftaunen, zu welchen hoben Zinfen die Armenier 
ind Auden ihr Geld ausleihen, indem fie von dem Elende des Wolfe 
amd der Unfähigkeit deffelben, die Erpreffungen der Türken zu befriedigen, 
Nugen ziehen. Diefelben Perfonen, welche zuweilen die Paſcha's auffors 
dern, eine außerordentliche Steüer zu erheben, find zugleich diejenigen, die 
den meiften Gewinnt davon haben; und da fie die Ärnten und andere 
Dinge als Pfand erhalten, fo kann man fie mit Recht die Blutigel der 
Türkei nennen. Gin reiher Jude in Monaftir erzählte mir, daß er dem 
Kaufleüten das Geld zu 25 pCt. jährlih, den Albaniern zu 25 pCt. 
monatlich leihe! Ex verliere jedoch felten fein Geld, aud) merde er nie⸗ 
malé auf der Landſtraße beraubt, ein Umftand, der mir aud bon den 
Banquiers in Mien, die mit der Türkei in Handels-Berbindungen fteben, 
beiiätigt wurde, Dieſer Jude lebte in einem Kleinen Haufe, deffen Wände 
ir ihleht waren, dag man fie leicht mit einem Hammer hätte einfchlagen 
innen, und dennoch war feine Geldfifte vollfommen ficher, Der Handel 
da Türkei Scheint immer zu Gunften diefes reichen Landes auszufallen. 
Die Haupt: Ausfuhr» Artifel find Baumwolle, etwas Seide, fehr viel 
Rolle, Leder oder Haute, verfchiedene Arten Die und Blutigel 1). Für 
den Binnen:Handel verfertigt man wollene und baumwollene Zeige, feis 
dene und baummolfene Stoffe, Teppiche, Shawls und zu Egri Palanfa, 
Drama und Somafow, wo aud eine Rugelgieferei ift,..gröbere eiferne 
Verkeuͤge. Vom Auslande erhält die Türkei das Papier, das irdene 
Geihier und eine geringe Menge Porzellan, Glas, Eifenwaaren der 
mannigfaltigfien Art, felbft gröbere, mie Sicheln u. dgl., ferner gefärbte 
wollene, baummolfene und feidene Zeige, Uhren und verfchiedene mufifaz 
Lite Inftrumente, Der Türkische Handel fcheint hauptſächlich von den 
Enpländern und Diterreichern betrieben zu werden; Franzoͤſiſche Waaren 
ft man faum in einiger Entfernung von den Küften-Landfchaften, wo 
dot) die höheren Stände ihre ToilettesArtifel größtentheils aus Frants 
th beziehen. Es wundert mich, dag nod) Niemand auf den Gebanten 
gelommen ift, die fchönften Sorten des rothen Meines auszuführen, die 
gif in England und im: nördliden Eüropa Beifall finden würden, 


1) Der Handel mit Blutigeln erfireckt fich fhon bis Klein-Afien und 
in Semlin jtehen immer Fuhrwerke bereit, um fie weiter zu frunds 
portiren. Die Blutigel aus Bosnien und Albanien werden nad) 
Trieft oder Italien gefandt und die Sümpfe, in denen fie fi ch fin⸗ 

den, gegen eine jährliche Summe verpachtet. 


2" 


20  ‘ Annalen, April 1839, — Länder: und Voͤlkerkunde. 


In der Türfei foflet eine Flafhe Wein nur 2 bis 3 Sous, und der 
Mein bat dafelbft nicht den Beigeſchmack von Ziegenfellen, mie in Gries 
dentand und Spanien. Bon dem trefflihen Muskat: Wein von Samos 
foftet in Salonichi die Flafche nur 5 Sous. 

Die Türkei befigt feine Gold: Minen, dagegen werden Silber, Blei⸗ 
und EifenGruben bearbeitet. Bosnien fdeint in diefer Beziehung haupt⸗ 
ſaͤchlich reich zu fein und id führe nur Serbonif, Maidan, Brungoni 
und Bosna Serai an. Aber um diefe Reichthümer mit Vortheil ber 
nuben zu fönnen, müßten unterrichtete Bergbeamte bei jeder Grube anz 
geftellt werden; aud) müßte die Regierung einige Gruben unter ihre eigene 
Kontrolle nehmen und Gefellfhaften zur WBearbeitung der anderen ers 
muntern. - 

Man: follte ferner die Vergfetten der Türkei durch Bergbeamte un⸗ 
terſuchen und die Bergwerke durch beſoldete Bergleüte bearbeiten laſſen; 
denn da die Chriſten fürchten, man merde fie zwingen, in den Gruben 
zu arbeiten, fo hüten fie fid + „Nachricht Aber die ihnen befannten 
Minen zu geben. 


6. SEE über den moralifden und den Gefund: 
beits = Zuftand der Bevölkerung. 

Es ift fehr merfwiürdig, dag der Meifende in der ganzen Türkei faum 
einen Bettler fieht: Die einzigen, die tir fahen, waren einige arme Kür: 
tische. Frauen. Es giebt allerdings auch bier Arme, denn Unglück und 
Sorglofigfeit finden fit überall in größerem oder geringerem Grade, aber 
fie find weit geringer an Zahl, als in dem übrigen Eüropa, da die Le 
bensmeife febr billig und es überhaupt febr leicht ift, fo viel Geld zu er: 
werben, um fit die Nothiwendigfeiten des Lebens zu verſchaffen; auch 
fann aus. demfelben Grunde der Arme von feinen Verwandten oder an: 
deren Derfonen leichter unterhalten werden. Am Allgemeinen find Die 
Männer zu ftolz, um auf der Landftrafe zu betteln, und wenn die drins 
gendfte Noth fie dazu zwingt, fo werden fie lieber Haiduden oder Stra: 
ßenraüber und fordern Geld mit dem Piſtol in der Hand. Gegenwärtig 
giebt es nur an der Gränze von Griechenland und Montenegro noch 
Nauber uud felbft dort find wenige Gendarmen binreidend, um dem 
reifenden Kaufmann Sicherheit zu verfhaffen, in der That fann man 
ein Land wohl völlig ficher nennen, wenn 12 bis 15 Mann ein. Berg: 
land von 20 Meilen (Leagues) Länge zu fügen vermögen. Die Sol: 
daten auf den Stationen fordern felten ein Badhifd oder Trintgeld; 
indeß find einige Paras mobl nicht zu viel, wenn der Neifende dadurd) 
feine Sicherheit erkauft. Ein Umftand, der mir befonders auffiel, war, 
daß ich niemals nach der Ärnte die Leüte auf dem Felde Ähren leſen ſah. 
Schlaͤgt einer fein Bivuak in der Nähe eines Dorfes auf, und der Mais 
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ft beinahe reif, fo nimmt er wohl ein Paar Ähren, um fie am Zeiler zu 
often, aud die Pferde der Reifenden freien im Vorübergehen viel Mais 
von den der Landfirage znnächft liegenden Feldern, da diefelben Feine Lin 
zaünungen haben. 
Die ganze Bevdlkerung der Türkei zeigt fehr viel gefunden Sinn, 
und der Reiſende ift überrafcht , fo wenig Perfonen von voben Manieren 
zu finden. Alles wird obne Geraäfd; und ohne zu ſprechen abgemadht, 
und die in anderen Ländern nur zu unböflihen Poll: Beamten find in 
der Zürfei ſtets zuvorkommend bei der Erfüllung ihrer Pflicht, Die 
Griechen fprechen dagegen viel mehr und find zuweilen ſtreitſüchtig. 
Die Bevölkerung ift aus verfchiedenen Gründen fehr gefund; - ihre 
Lebensart iſt einfach und alle ſchwaͤchliche Kinder flerben früh megen 
Mangels an Ärztlicher Hülfe, und felten werden einige durch ſolche künfts 
liche Mittel am Leben erhalten, welche die Bevblferung in Eüropa und 
namentlich in großen Städten fo fehr vermehren; aud) find von gefunden 
Altern meit cher gefunde Kinder zu erwarten, als von Franken, us . 
demfelben Grunde fiebt man fo wenig Wahnfinnige und Schielende, da 
Beides aus einer Schwäche des Nervenſhſtems entfiebt. Die beiden 
Haupturfahen des Wahnſinns, Liebe und religidfer Fanalismus, haben, 
der Lebensart wegen, wenig Einfluß in der Türfei, eben deshalb und weil 
man viele von den eingebildeten Bedürfniſſen Eüropa's nicht Fennt, weiß 
man faum etwas von Selbfimorden und Zweifämpfen, und die Servier, 
welche nad) Ungarn auswandern, hüten fit wohl, ihren Widerwillen 
gegen biefe beiden übel der modernen Gefellfchaft bliden zu laffen. Der 
Selbfimord erregt jedod, fein großes Auffehen, da man aus dem Leben 
nicht viel macht. Was die Duelle betrifft, fo halten die Türken es für 
fine Schande, ihre Liebe zum Leben offen einzugeftehen und fie verfchmäzs 
ben diefe Weiſe über Recht und Unrecht zu entfcheiden. Der Kropf ift 
eine feltene Krankheit; auch giebt e8 nur wenige Blinde und die Blind⸗ 
beit entfteht gewöhnlich durch zufällige Urfahen, nämlid dur falfche 
Behandlung von Krankheiten oder durd die Poden. In Syrien und 
in einigen großen Städten ift die Impfung der Poden eingeführt, Krüppel 
und Rrummbeinige fieht man nur menige. | | 
Haut: Krankheiten feinen nur in geringer Zahl und meit weniger, | 
als in Klein: Afien vorzufommen. Mit Ausnahme der Auden find die 
übrigen Bewohner der Türkei für den Zufland ihrer Givilifation ziemlich 
teinlid; aber Laüſe find haufiger, als im mittleren Güropa, doc ift die 
Mode, ſich den ganzen Kopf zu feheeren, ein gutes Mittel dagegen. Die 
Haupt: Krankheiten find intermittirende und typhoͤſe Fieber, Nerven-Zufälle 
und Entzündungen, wozu in den Seeftädten noch die Peſt kommt. 
Da die Türken mehr Mufe und mehr Fünftlihe Bedürfniſſe haben, 
als ihre chriſtlichen Mit: Unterthanen, fo find fie dem Truͤbſinn, der 


Fr 
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Hypochondrie und anderen nervöfen Leiden ausgefegt, von denen Die Chris 
ften frei bleiben. "Andererfeits find der Stoiciémus und die gute Laune 


“des mwohlerzogenen Türfen, fo mie feine Liebe zu feinen Kindern und zu 


allen Arten von Thieren allgemein befannt, Er befigt auch die edle Zus 
gend, fein Wort zu halten und -zwar in folhem Grade, daß die wichtig: 
ften Gefchäfte nur dadurch abgemadt werden, dag man fid) die Hand 
reicht, ein Gebraud), der bei geringeren Angelegenheiten aud) von den 
Chriften angenommen worden ift. Die allgemeine Unfenntnig des Schrei: 
bens bat die Türken veranlaßt, fit) zur Berednung von Geldfummen 
u. f. 10. eines eigenen Apparats zu bedienen; vermittelft Fleiner Stücke 
Holz von verfchiedener Geftalt betreiben fie ihre Gefchäfte gleih unferen 
beften Schreibern. In vielen Gafihöfen ficht man diefe Holzftückchen 
flatt der Schreibtafel in einer Ecke des Zimmers hängen. 

Was. das gefellfchaftlice Leben betrifft, fo ift im Innern des Landes, 
entfernt von den Seeftädten, in denen man mehr oder weniger Eüro— 
päifche Gebratihe und Unterbaltungen findet, jede Familie bauptfächlich 
auf fit felbft angewiefen, denn Feftlichkeiten finden felten, und nur zu 
gemiffen Zeiten, mie bei Hochzeiten u. f. mw. Statt. Die Männer ver: 
fammeln ſich täglich in den Kaffeehaüſern und auf den Öffentlihen Plätzen; 
die Frauen bleiben zu Haufe, oder befuchen einander und machen ju: 
teilen einen. Spaziergang zufammen. Gin umverbeiratheter Eüropäer 
findet fidy daher immer ifolirt und gewöhnt fih nur mit Mühe an biefe 
verfchiedene Lebensweiſe. 


Rlimatoagraphie. 





Jahresbericht fiber die Witterungs-Verhäfeniffe des Jahres 
1833; nach den Beobadytungen des Beobachter · Vereins 
in Wuͤrttemberg. 


Von Prof. Plieninger. 
(Mitgetheilt von dem Herrn Berfaffer.) 


u) 





Allgemeine Schilderung des Jahrgangs. 


Das Fahr 1833 war durch einen, in mehrfacher Hinfiht, namentlich 
aber in Hinficht der Temperatur: VBerhältniffe ziemlich anomalen Gang 
Ausgezeichnet. Mährend die Sommer: Monate auffallend Fühl und rez 
nerifd waren, und fehr ungünflig auf die Vegetation einmwirften, war 
denjelben nach einer mäßigen, aber anhaltenden Winterfälte, ein zwar fpüt, 
jedoch bein„be plöglidy und. mit ungewöhnlicher Wärme eintretendes Frühe 
jahr vorausgegangen, und die Herbft: Monate und die darauf folgenden ” 
Winter- Monate (Dezember und fodann der Januar des folgenden Jahres) 
bradten eine fo ungewöhnlid milde Witterung mit fi, dag man fit. 
vielfältig Mühe gab, ähnliche ungewöhnliche Jahrgänge in den Berichten 
früherer Sabrbunderte aufjufuchen, um vielleicht Etwas über den fünftigen 
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Gang ber Witterung im Jahr 1834 folgern zu Ebnnen, Die Saat 
frite hatten mährend des naffen uni und Juli mehr oder weniger 
Noth gelitten, was ſich jedoch burd die fpätere trodnere Witterung mies 
der ausglidy; die Entwicklung der Weintrauben dagegen, melde im Mai 
und Anfang Juni's einen ungemein rafhen Gang genommen hatte, fo 
dag man auf ungemöhnlid reihen und vorziglichen Meinertrag gehofft 
hatte, blieb im Zuli und Auguft auf einmal ftehen und der Ertrag mar 
ein febr mittelmäßiger zu nennen, fomobl an Quantität als Qualität. 
Er würde, wie im Sabre 1832 und 1831, ohne die Hülfe, weldye noch 
Durd den September und die erfteren Wochen des Oftobers durch wär— 
mere und trodnere Witterung bingufamen, beinahe ganz fehlgefhlagen 
haben. 

Am Fanuar hielt der MWinterfroft, welcher erft am 28. Dezember 
1832 begonnen hatte, zwar den ganzen Monat bindurd) an, mit nur 
wenigen Unterbredungen von Thaumetter und neblidter Witterung, er— 
reichte aber Feine beträchtlihe Höhe (— 12,4° am 10ten ju Stuttgart), 
und auf ihn folgte in den legten Tagen des Monats Thaumetter mit 
Megen und Schnee. Doch mar die Menge des Schnees im Ganzen 
unbeträchtlih und der größte Theil des, am 10. Dezember und 1. Januar 
gefallenen unbeträchtlihen Schnees verlor fidy den Monat über in den 
mittleren Nedar-Gegenden durch Verdunſtung. 

Am Februar hielt die gelinde Temperatur von den legten Tagen des 
vorigen Monats an, nur 6 Eistage zählte man zu Stuttgart. Dagegen 
zeicynete fich diefer Monat, nachdem im Januar faft fonftant ungewöhntich 
hohe Barometerftände geherrſcht hatten, durch fehr beträchtliche und haü— 
fige barometrifhe Schwankungen und ungewöhnlich niedere Stände des 
Barometers, verbunden mit haüfigem ftürmifhem Better, d. b. haufigen 
MWindftögen aus W. und SW. aus, in deren Gefolge haüfige Regen— 
Niederſchläge waren; der Schnee, welcher an einigen Tagen in diefem 
Monat fiel, blieb nicht über drei Tage liegen. 

Der März zeigte raubere Witterung, man zählte in Stuttgart 19 
Eistage, worunter 3 Wintertage (Tage, an melden die Temperatur gar 
nicht über O flieg); doch erreichte die Kälte feinen beträchtlihen Grad, 
das Minimum der Temperatur war in Stuttgart bloß — 4,9°. Die 
MWeftwinde des vorigen Monats hatten ſich beinahe den ganzen Monat 
Hindurdy in die nördlihe Richtung umgefegt, die Windrichtung zeigte zus 
gleich rafche Veränderungen, dabei mar jedoch die Stärfe der Windftrds 
mungen unbeträdtlih; die wäßrichten Niederſchläge an Schnee und Re: 
gen waren zwar haufig, jedoch nicht fehr beträchtlich; die Vegetation 
wurde durch die niedrige Temperatur des Monats ziemlich zuruͤckgehalten. 

Am April folgte wiederum gelindere Witterung bei niedrigeu Baro⸗ 
meterſtänden in der erften Hälfte des Monats und ziemlich. bewegte Luft; 
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die bier vorherrſchenden SW.⸗Winde wechſelten in der zweiten Hälfte des 
Monats mit nôrdliden Windrichtungen, jedod) bloß in der unteren Luft; 
in der oberen Luft wechſelte die vorberrfchende meftlihe Richtung erft in 
den letsten Tagen des Monats anhaltender mit der NW.⸗Richtung; Die 
baufigen Regen: Miederfchläge lieferten wenigftens in Stuttgart feine große 
Waffermenge. ; 

Der Monat Mai brachte febr rafd eine in diefem Monat feltene 
Erhöhung der Temperatur, und zwar fhon in den erften Tagen des 
Monats; man zählte in Stuttgart die feltene Zahl von 15 Sommertagen 
(Zage, an welchen die Semperatur bis auf 20° oder höher ftieg); 
wozu nod 11 Tage kamen, an weldhen die Temperatur einen Stand 
über + 16° erreichte, und an 19 Tagen ſank die Temperatur felbjt im 
Minimum nicht unter + 9°. Dabei fielen nur feltene und geringe wäß— 
richte Niederfchläge; die hohe Temperatur des Monats war um fo auf: 
fallender, da die ditlie und nördliche Windrichtung vorberrfhte. Dage⸗ 
gen war in der oberen‘, durd den Wolkenzug angezeigten Windrichtung 
die weſtliche faft durchaus vorberrfdend, ein Umftand, welcher die bôbe 
Temperatur des Monats: erflärlichh macht, dagegen die geringe Menge des 
meteorifchen Waſſers defto auffallender bei fo haüfigen entgegengefegten 
Bindridtungen erfcheinen läßt." Die in ders vorigen Monat zurückge⸗ 
baltene Begetation machte in diefem Monat erftaunliche Fortfchritte, die 
Weintraubenblüthe begann in vielen Gegenden fon mit Ende des Monats. 

Auch der Monat Juni zeigte eine hohe Temperatur, welche nur durd) 
ziemlich haüfige Gewitter, jedody nicht beträchtlich, gemindert wurde; man 
zählte 15 Sommertage und nod überdies 13, an mweldyen die Temperatur 
über + 16° ftand. Die gleichfalls vorherrfhende nördlihe und dftliche 
Windrihtung wurde nur auf wenige Tage jedes Mal durd die Gemitter 
in die meftlite umgewandelt. Alle Kulturen nahmen reigende Zortfchritte 
und man verfprad fl allgemein einen der frudtbarften Jahrgänge. 

Defto auffallender mar der Kontraft, in welchem fid) der Monat 
Juli gegen die beiden vorigen Monate zeigte. Die haüfigen Gemitter 
des vorigen Monats und die im Juli gleichfalls nicht feltenen Gemitter, 
verbunden mit bedeütenden Hagelfchlägen in verfchiedenen Gegenden Deütſch⸗ 
lands und der Nachbarländer, fhienen eine fo beträdhtlihe Erfältung der 
Atmofphäre hervorgebracht zu haben, dag man in Stuttgart im ganzen 
Monat nur 3 Sommertage zählte, jedody nod 22 Tage, an melden die 
Temperatur F 16° überftieg, Dabei überwog die nordmefilihe Winds 
richtung, wobei die Haufigfeit der Megen:Niederfchläge in Verbindung 
mit ftarten NW.⸗-Winden und die Menge des gefallenen Waſſers in dies 
fem Monat größer war, als in den 10 bisherigen Jahrgängen. 

Der Stillftand in der Vegetation, weldyer ſich im Zuli gezeigt hatte, 
wurde nod) durch die Ungunft der Witterung im Auguft vermehrt; inés 
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befondere zeigte ſich diefer Stillftand an den Weinreben auffallend. Mar 
zählte in Stuttgart bloß einen Sommertag, bloß 14 Tage, an welchen 
das Marimum + 16° überftieg, und bloß 6 Tage, an melden das 
Minimum höher als 100 mar; dabei berrfchte fortbauernd die nord⸗ 
weſtliche Windrichtung aud) in der oberen Luft vor, und wuchs haüfig 
zu ftarfen Windſtößen an, und aud die Menge und Haüfigfeit der wäß— 
richten Miederfchläge dauerte, wiewohl in geringerem Grade als im vori= 
gen Monat, fort. | I 

Der September war nicht geeignet, die Verzögerungen der Vegeta— 
tion, welche die beiden vorigen Monate herbeigeführt Hatten, wieder voll- 
fommen gut zu maden; er zeigte feinen Sommertag mehr, und man 
zählte zu Stuttgart nur nod 6 Tage, an melden die Temperatur 
+ 16°; dagegen 17 Tage, an melden fie 4 12° überflieg, während 
das Minimum bloß an 3 Tagen + 10° erreichte, und am 14ten Mors 
gens hatte man fogar einen Wafferreif bei 42,2%. Die Haüfigkeit der 
Megen:Niederfchläge dauerte ‘gleichfalls in hohen Grade fort bei wechſeln⸗ 

den füdmefilihen und nördlichen Windrihtungen, welche legtere den meis 

flen Regen brachten. Es entfiand an vielen Orten grüne Zahlung an 
den MWeintrauben, Es fand aud im Anfang diefes Monats, fo wie zu 
Ende des vorigen, anhaltende ftürmifhe Witterung Statt. 

Der Monat Dftober brachte trocdenere Witterung bei berrfchender 
öͤſtlicher Windrichtung, jedoch Feine höhere Temperatur mit ſich, bloß an 
9 Tagen erreichte das Marimum die Höhe von + 120. Doch blieb 
diefe Temperatur ziemlid fonftant und bloß die Zemperatur des Morgens 
fanf einigemal unter + 2°. Es lief fi daher einiger günftiger Einfluß 
der troctenen Witterung von der erfien Hälfte des Monats auf die Wein: 
traubentefe erkennen, daher man allgemein mit berfelben zögerte und die 
allgemeine Weinleſe erft um den 2lften begann. In der zweiten Hälfte 
des Monats fank die Temperatur allmälig und der erfte Eistag fiel mit 
dem 30ften ein. | | 

Der November zeigte bloß 5 Eistage; die Temperatur diefes Monats 
war überhaupt verhältnigmäßig milde zu nennen, im Marimum erreichte 
fie einmal fogar die Höhe von + 100. Die herrihende Windrichtung 
war SW.; die Luftiirömungen ziemlich fiarf uud haufig bei ftarfen baz 
rometrifhen Schmwanfungen, mehrmals zeigten ſich fleine Stürme; die 
Regen⸗Niederſchlaͤge waren dabei verhältnigmäßig beträchtlich. | 

Der Dezember zeigte eine ungemöhnlid milde Witterung; das Ma: 
rimum der Temperatur ſank nie unter + 2° und bloß 5 Eistage fonnte 
man in Stuttgart zählen. Dabei fanden haüfige Wind: Bewegungen 
bei vorherrfhendem W. und SHW., melde mehrmals zu Sturm ans 
wuchſen, unter ſehr ftarfen und rafden barometrifhen Schwankungen, 
und ungewöhnlich haüfige und anhaltende MegensMiederfchläge Statt, wo⸗ 
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durch die Fhüffe allgemein und zu twiederholten Malen mehr oder weniger 
ſtark übertraten. Mur 3 Tage waren von Regen oder Schneefall frei, 
und die wenigen Schneefälle liegen feine Schneedede auf der Oberfläche 
zurüd. Am 27ften zeigte ſich auf der rauhen Alp ein ziemlich heftiges 
Wintergewitter mit Schneefall, weldyes ſich auch in Stuttgart durd) ans 
haltendes MWetterleichten Fund gab. “Diefe ungewöhnlid) milde Witterung 
hatte einen febr merflihen Einfluß auf die Vegetation, fo daß felbft Obfie 
baüme-antrieben und in öffentlichen Blättern haüfig Verzʒeichniſſe blühens 
der Garten und Feldpflanzen zu lefen maren. 
2) Temperatur. 
a) Mefultate der Stuttgarter Beobachtungen. 

Mir entnehmen, mie bisher, den Zuſammenſiellungen der Jahres⸗ 
Raultate der Stuttgarter Beobahtungen, welche im Corr. VI, Jahrg. 
1833, 8. I. Ende in tabellarifher Überficyt mitgetheilt find, die dort 
mitgetheilten Angaben, um fie in folgender Zufammenftellung darzulegen; 
wobei, mie bisher, in der Spalte Differenz die Bezeichnung + ben 
Überſchuß des Mittels der 3 täglichen Beobachtungen (7 LL, 2U., 9 U.) 
über das Mittel vom Mar, und Min., und die Bezeichnung — den 
Minderbetrag des erfteren gegen das lebtere anzeigt. 









Temperatur, |MittlereZemperatur. 








Monate, Differenz 


Hin. mi — beider. 
JJanuar.... 
Febtuar.... 
— 
er NES 
MA os. 
ne 
Mi es. 
PAuguſt . . . .. 
| September .... 
1ölteber. oo... 





ee | — 3,3 1-4 3,96 |-+ 3,98 
[Deember. . . . | + 10,3 |— 1,8 |+ 4,55 | + 4,43 | 0,12 — 
| Im ganzen Zahr | uni. | Sanuar. | + 7,55 | + 7,87 | 0,32 + 
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Hierbei: traf das jaͤhrliche Marimum mit 426,2 am 26. Juni 
Mit; das jährliche Minimum mit — 12,4 am 10, Januar Maé. ein; 
die jährliche Differenz betrug demnach 38,6°, - 

Werden die beiderlei monatlichen Mittel auf wahres Mittel redus 
ait 1), fo erhalten mir folgende Nefultate, wobei die Bezeihnung mit 4 
und — biefelbe Bedeitung wie vorhin bat, 


















, MWahres Mittel J | 
Monate, von Mar. | von den en 
I und Min. | 5 Beobb. : 








































| — 4172 | — 3,799 | 033 + | 
= SR + 4,333 | + 4,032 | 0,301 — 
Se EEE: + 2,861 | + 2,502 | 0,359 _ 7 
a css... | + 6488 | + 6,153 | 0275 — 
Mai ...... | + 13,918 | + 14,806 | 0,888 + 
Fe — + 14,800 | + 15,111 | O8 + 
ET + 13,689 | + 13,676 | 0,013 — 
ee ee ee 

Auguft. .......! + 14,590 | + 11,857 | 0,267 + 
September . . . . .. + 10,645 | + 10,177 | 0,468 —" 






+ 6,470 | + 6,870 | 0,400 + 
+ 3,409 | + 3,741 | 0,332 + 
+ 4,048 | + 4,790 | 0,742 + 


+ 7,650 | 0,210 + 





1 Oftober ....... 


November ...... 










| Dezember ss... 
Am ganzen Bahr. . 


Diefe bedeiitenden Differenzen dürften ſich bei der fonft vor ftrabfens 
der Wärme gefihügten Lage der Änftrumente an dem Beobadıtungsorte 
von Stuttgart vielleiht aus der eigenthümlichen Lage der Stadt Stutts 
gart einigermaßen erklären laffen, indem die Nähe der umgebenden Berge, 
und namentlid) die, gegen &., SW. und W. liegenden, am meiften 
genäherten Anhöhen einen freieren Luftzug in den Nahmittage-Stunden 
hemmen fônnen, fo daß die Temperatur in diefer Tageszeit verhältnigmäßig 
höher fteigt, alé an anderen, freier gelegenen Orten. 

Bergleihen wir das Mittel aus den 3 täglichen Beobachtungen von 





1) Rad Kämtz Meteorol. D. I. ©. 97 und 102. 
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1833 mit dem uns zu Gebot fedenden, aus den bisherigen neinjährigen, 
täglid dreimaligen Beobachtungen gezogenen, monatlihen und jährlichen 
Mittel, fo erhalten wir folgende Liberficht. 





Mittel von 3 täglichen Das Mittel 
Beobachtungen von 1833 war 
um 





Monate. 













Januar .......!— 1,910 | — 3,36 |1,450 kalter. 
Sebrunt . . + 4,65 12,910 wärm. 
+ 4,287 + 298 |1,307 félter, 
+ 8325 | + 6,19 |1,835 Filter. 
Mai.........| 412523 | + 15,25 [2,727 wärm. 
Tu + 12,967 | + 16,09 13,123 mârm. 
li sus seeccel + 15,946 | + 14,02 |1,926 tütta. 
Auguft . . . ..... | +- 14,728 | + 1221 12,518 félter. 
September. 2... + 11,115 | + 10,70 10,455 fälter. 
Sftober . . . ... «| + 7873 | + 7,02 10,853 älter, 
November . . .. .. + 3,490 | + 3,98 10,490 wärm. 
Deyember © 22... | + 2,808 | + 443 11,532 win 
Im ganzen Bahr . . | + 7,787 | + 7,87 0,093 wärm. 









debruar 2 nenn. 


— — — — — — 
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Vergleichen mir die reduzirte mittlere Temperatur des Jahres 1833 
= 7,65 mit der adtjäbrigen reduzirten mittleren Temperatur der 8 vor⸗ 
heigchenden Jahre, welche + 7,555 iſt 1), fo zeigt fi) die Mittel-Tenn⸗ 
reratur des Jahres 1833 um 0,10 wärmer. WBergleihen wir Dingegen 
die Mittel- Temperatur mit dem sehnjährigen Mittel, welches aus den 
wirmeren Sabrgängen 1808— 1811 und 1825— 1830 gezogen ift und 
+ 8,04 beträgt, fo erfcheint fie um 0,49 älter. . Stellt man das Er— 
gebnif diefer Vergleichung vom Rahr 1832 mit diefem Reſultat zuſani⸗ 
Men, wornach die jährliche Mittel. Temperatur von 1832 um 0,82 fälter 
war, als das obige achtjährige Mittel, und vergleicht dieſes Ergebnig mit 
de geringeren Sruchtbarfeit des Jahres 1833 in Vergleid) mit dem Fahre 


— — 


1) Sn dem Jahresberichte von 1832, Annalen Bd. X. ©. 354,.iff das 
achtjährige Gabreëmittel unrichtig £u 7,880 angegeben. 
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1832, fo erflärt fih) dies aus dem Umftande, dag mit Ausnahme der 
Monate Mai und Juni die fämmtlichen, auf die Vegetation einwirfenden 
Monate, namentlid aber Juli und Muguft, im Sabre 1833 beträchtlich 
fälter waren, als diefelben Monate in den früheren Jahrgängen; wäh— 
rend die Monate Februar, November und Dezember beträchtlih wärmer 
waren, als in den frühern Jahren, namentlid der Februar und Dezember. 


b) Refultate aus den Beobachtungen des meteorol. Vereins. 


Die Temperatur Beobadhtungen in den verfchiedenen Gegenden des 
Landes gaben, auf wahres Mittel reduzirt, folgende Reſultate. 


Pr 
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Die ce von Ludwigsburg fheint à 


ruht vielleicht auf der Unmöglichkeit, 


vom Thermometer genau abzuhalten. — =. 
2) Die Beobachtungen in Tübingen werden. völlig im Freien im bo- 


ein und bes 


Einwirfungen der Sonne 
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Die jährlihen Marima und Minima der Temperatur, welche uns 
von mehreren Beobadtungéorten zugefommen find, als die berichteten 
Mittel, fiellten fit im Jahre 1833 > folgendermangen, 







Sährliches 
Maximum. 








Meeres⸗ 


Minimum. . | höhe. 












| Stuttgart 
Wangen — I2,0d. 7.9.10 Jan4 27,0 d. 26. Jun. 





— 19,4 D. 10. Jan. 4 26,2 d. 26. Gun. 






Ludwigsburg |— 12,0 d. 10. Jan.I+ 26,5 d. 26. Yun. 





Scönthal |— 13,0 d. 7. Yan. I+ 24 
Blaufelden 










Nopfeld, bei 
| Erailspeim | 140 d. 7. Jan. 


Weſtheim — 13,0 D. 11. San. [+ 26,5 d. 26. Gun. 














Giengen — 15,9 d. 12. San. |+ 24,7 d. 30. Jun. 












un 2) 15,5 d. 10. Gan. {+ 25,2 d. 26. Gun. 





Gmbingen, beil_ 14,0 d. 10. Jan. |+ 23,0 d. 26. Jun. 










Blaubeüren — 13,8 d. 11. Yan. + 27,0 d. 26. Jun. 
| Biberach — 14,5 d. 12%, San. | + 24,5 D. 26. Gun. 
* 











Weingarten — 12,0 d. 11. San, 240 D. 26. Gun. 





tanifchen Garten auf der nördlichen Seite des Gemwächshaufes nur 
5 Schub über der Erdfläche angeftellt, wodurch ſich mahrfcheinlich 
diefe relative, zu andern Orten geringere mittlere Temperatur erklärt. 

1) Die Meereshöhe nach den Beftimmungen des Herrn Prof. Schübler 
in den Württemb. Sahrbüchern von v. Memminger, Jahrg. 1832, 
zweites Heft. Die Ertreme der Temperatur find in Stuttgart, 
Tübingen und Giengen’ nach Thermometrograpben, im den Übrigen 
Beobachtungsorten nach den höchiten und niedrigften Ständen des 
Thermometers zu den täglichen Beobachtungszeiten genommen. 

2) In botanifchen Garten zu Tübingen mar das Minimum — 160, 
das Maximum + 23,5. 
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\ 


26. Juni; das Minimum dagegen fiel an den verfhiedenen Beobachtungs⸗ 


Das Marimum der Temperatur traf demnach durchgängig auf den 
orten zwiſchen den 7. und 12. Sanuar. 


LA 


Die Gränzgen der Winterzeit, d. h. die erſten und legten Frofts und 
Schneetage im Vabr, fo mie die Zahl der Eis:, Schnees und Sommer⸗ 


Überficht. 


tage an den verfchiedenen Beobachtungsorten zeigt folgende 


0] 
—— ee —— — 
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Am 27. April war in den meiften Gegenden nod) ein Froft, welcher 
jebod menig ſchadete. Dagegen hatte Schaden an Gartengemädfen zur 
Zolge: | | | 

Derer Groft vom 31. Mai bei Tübingen im Ammerthal, desgleihen 
den 1. Juni; die Temperatur mar den 1. uni im botanifhen Garten 
zu Tübingen bei Sonnenaufgang + 2,5° R. Am 8. Auguft erfror 
das Kraut der Kartoffeln bei Balingen, im botanifchen Garten zu Tü- 
bingen war die Temperatur am 8. Auguft bei Sonnenaufgang +15 R. 


c) Quellen: Temperatur, 


Die zu Stuttgart und Tübingen angeftellten täglihen Temperatur: 
Beobadtungen des Waffers von laufenden Brunnen zeigten folgende 
monatlide Mittel. Bei der monatlihen Differenz zeigt > das Steigen, 
— das Fallen an. 


* 


Mittel der Mittlere Temperatur Monatl. 


Monate. un von 1833 Differenz 


au 
Stuttgart. | Stuttgart. | Tübingen. | Stuttgart. 


Sanuar .. | + 3,12 | + 1,80 | + 157 | 19 — 

Sebruar .. |. + 288 | + 208 | + 3,06 | 1,7 + 
Mär ...| + 4,06 | + 3,37 | + 4,94 | 12 + 
April -..| + 6,77 | + 5,31 | + 6,34 | 18 + 


— — — / — — — — — — — — | — — 


Juͤni.... +1132 | +-12,49 | + 12,06 2,0 + 
Œuli....| 413,81 | +12,86 | + 10,81 | 1,7 — 
Muguft. . . | + 13,87 | + 11,97 | + 10,44 | 0,7 — 


September. | -+ 10,01 | + 10,85 | —+ 10,37 12 — 
Dftober .. | + 9,91 | + 9,11 | + 8,93 | 29 — | 
Stovember . | + 6,65 | + 6,58 | + 7,56 41,1 — 


Deyember . | + 4,40 | + 5,46 | + 6,25 0,5 — 


| | — — — — 
mer —— — —— — 





—— ——— —— un en 
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Der Stand der Duellen-Temperatur war 
am hoͤchſten: am tiefftene - | 
in Tübingen + 12,5 d. 24. Juni; 122.24. Yan; Diff. 11,3 
in Stuttgart + 13,7 d. 2. Juli; - + 1,1 0.28. Jan; Diff. 12,6 
Die Mittelftände der Duellens Temperatur in den 4 Jahreszeiten , 
waren: 
Winter. Frühling. Sommer,  Herbfl. 
ju Tübingen + 3,73; + 6,88; + 11,10; + 8,95 
ju Stuttgart + 4,453 +64;  ‘ + 12,44; + 8,85 
Das Trinkwaſſer des Stuttgarter Brunnens fommt aus mehreren 
Duellen aus einem wefllid von der Stadt, etwa 4 Stunde Weges ents 
fernten Bergabbang, eines Fortfages des Hafenbergmaldes, Dogelfang 
genannt; diefe Duellen haben febr verfchiedene Höhen; daf die Waſſer⸗ 
kitung (in bôlgernen Teüchtln) weniger tief liege, als die zu Tübingen, 
wurde im Jahresberichte von 1832 bereits bemerft. Hierzu fommt nody, 
daß diefelbe an mehreren Stellen durdy Bäche geleitet werden muß, ein 
Umftand, wodurch noch mehr erflärlid wird, warum die Duellen-Xems 
veratur in Stuttgart von dem Einfluß der Luft-Temperatur mehr abbâns 
gig iſt, als die zu Tübingen. | 


3) Die barometrifchen Berhältniffe im Jahr 1833, 


Mad den Stuttgarter Beobachtungen. 


Die nahftehende Überſicht zeigt die monatlichen Ertreme, die monats 
lichen Mittel aus Morgen: und Mittags: Beobadtungen, auf + 15° 
tebujitt, die monatlichen Differenzen und die Differenzen der monatlichen 
Dittel von dem aus den legten 9 Zahren berechneten Mittel (274,877), 


‘ 
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ro 
Darometerfiinde Differenzen 

1 von jährl, | bon dem 
monate | mittel | Mittel der 
1833, legten 9 3. 






Monate, mittlere. 


12,91 | 3,10% 4 | 2,484 
11,20 | 143 — | 2,05 — 
030% | 1,43 — | 2,05 — 
10,18% | 1,19 — | 181— 
5034 | 1,80 — | 1,18—. 


— — — — 


Januar...... | 280,31 | 28/11,40/ 
Februar. ..... runs [26% 7,61°| 2 
Main... | 276,930 | 26 9,630 
Mec | 277,140 | 200 8,96 


Mi. 22, | 278,200 | 270 3,26 


27/2 824: 


27/9, 824 











— 



































2753,06 
276,06’ 

























































Quai eee | 278,837 | 2611910] 274,200 | 8,42 0,05 — | 0,67 — 
ST € 7 ar gr [274 0,10! area | 7,68 | 0,27 — | 0,35 — 
Mugufl a eee l 277200 | 200 8,824] 274,05 | 10,386 | 0,20 — 0,82 — 
Sevtember =... | 276,670 | 264 7,284] 273,434 | 11,304 | 0,82 — 1,44 — 











Dftober. ..... | 276,754 | 2610,22//| 274,07 


Hovember =... | 278,47 | 26/11,10/| 275,14 | 9,37 0,89 + | 0,27 + 
Deyember . . .. 279,314 | 2619,88 | 273,53" 17,43 0,72 — 1,34 — 


%anuar. | September. | 274, 25 7,0344 19,82 — 



































Am gamen Jahr 


— — — ee A ET nn —— 











Das größte barometriſche Mittel fiel demnach auf den Januar, 
- weldyer fit durchgängig, mit Ausnahme der legten Tage, durd unge 





wöhnlicd hohe und anhaltend Hohe Barometerftände auszeichnete; eben fo 


mar es der Zall im Mai; nad) diefem hatte der November einen höhern 


Mittelftand, als das neünjährige Mittel; alle übrigen monatliden Mittel 


find geringer und aud das Jahresmittel geringer, alé das bisherige neüns 


- 
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jährige Mittel aus den Stuttgarter Beobachtungen; der tiefite mittlere 
Barometerftand fiel auf den Februar und März, nad Licfen auf den April. 
Die größten barometrifshen Schwanfungen fanden Statt in dem 
Monat Januar, nad) diefem im Dezember, September, Februar. Die 
geringfien in dem Monat Mai, nach diefem im Juni, Zuli, Oktober. 


4) Winds Berbältniffe. 
Die 8 Haupt: Windrihtungen zeigten das Jahr hindurch an ben 
verfhicdenen Beobadtungéorten folgende Verhältniſſe: 


Zahl der 
W. Pi 1.Beob- 
tungen. 


Drte. 


N IND.| 2. 


Stuttgart 128 | 176 
Bann 
Ludwigsburg 

Schönthal 

Blaufelden 

Roßfeld a 
Reftheim 

Giengen 


best | Gl bent | GA | GAS] CAD lens | bee | | GA | GA! GS 





Hieraus ergeben fid) folgende Refuitate nach Yamberts Formel: 
Mittlere Windrich- | Mittlere | 
tung. MWindf.*) | 


erh. d. öſtl. 


qu den weſtl. | zu den ſüdl. 


Wangen 
tudwiasburg 


Schönthal 


Blaufelden 
Noffeld 


Beftbeint 
Gienaen 


Tübingen 
ndinaen 


Biberach 
Weingarten 


100 x 114 


100 + 150 
100 : 197 
100 : 146 


100 ; 104 


100 ; 509 


100 : 183 


100 : 204 
100 : 209 
100 : 151 

> 100 : 167 
100 : 199 


100 : 106 


100 x 122 
100 : 145 
100 : 97 
100 : 197 
100 x 95 


100 : 51 


100 : 76 
160 : 92 
100 : 93 
100 : 174 
100 ; 52 


402 27/ ©. 9 


166° NNW. 
76052 WS! SM. g. W. 9- W. 


5152 ON 1.SX 


85040’ À. 
398033 ©. 
9030 IB. 


122049 NW. 9- 
NW. 


10118 WNW. 2%. 


109°21: 94. 
94242: I. 
39057 SW 


1) Rad Kämtz Meteor. Bb. I. ©: 165. 


—A— © 
. SW. 


91,28 
132, 3 


125,64 


207,79 


64, 38 
"194, 65. 


249,54 


279.80 
do te 
167,12 





| 


| 
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Es war bemnad die weſiliche Richtung überwiegend, mit Ausnahmı 
von Blaufelden, an allen Beobadytungsorten vorherrfchend, und zwar an 
baüfigften die füdmeftliche. 

Die Winds Berhältniffe waren zu Stuttgart in den einzelnen Mo 
naten folgende: 





* der öftl.|Berh.d.nördt.| m: | Mittlere 
su D. meftl | zu D. ſüdl. | Mittlere Richtung. 


Monate. 





Stärfe. 

























































Tanuar . 100 : 13 100 : 51 269°56’ D. 798 
Scbruar . . 100 : 536 100 : 590 12025 SW. 52,4 
Mär ....| 100: 56 100 : 52 203%? NND. 54,6 
April 100 : 124 100 : 102 116059 IN. 48.9 
Dit :54 100 : 16 100 : 34 229056 MD. 48 D 
— PET 100 : 114 100 : 151 9°0 ©- 125 
5 7 ST 100 : 181 100 : 56 139029 NW. 24,4 
Ausuft . | 100 : 316 100 + 49 111052 IONW. 31,6 
September . | 100: 167 100 : 75 137°22 NW. 14,9 
Dftober... | 100 : 37 100 : 195 | 337°29 SED. 18,5 
November . | 100:124 | 100:209 | 22056 CCR. 19,7 
Degember . . | 100: 1480 | 100 : 485 52037 SW. 65.5 
Am gangen %. | 100: 114 100 : 106 | 166°0° RNA. 91,28 








Bergleihen mir die mittlere monatlihe Nidtung des Mindes il 
Stuttgart im Jahr 1833 mit der von 1832, fo erhalten wir folgend 
Refulfate: 


Mittlere Windrichtung. 
1833. 







Monate. Refultat. 


















Januar .. . |292°%46° HSD. a D. nördlicher |_öftlicher 
Sebruar . .. |247037° OND u mejtlicher 
Märg .... 124950 IND. nördlicher | weftlicher 





PRET —— OS VD EEE BT PE TT Ve GO TEE ET (ES — 











April 267°20 D nördlicher | weftlicher 
Miss ss 9001: W nördlicher | öftlicher 
ST » sd: 98216 W. = e. fudliber | öftlicher 
Quii..... —— WNW.| 139°29 — TB. — önlicher 


PUDEUR ent, DE EB: Cp sr Ve ERBEN EN, PR 


September . |207°32: AND. 137097 IM. füdlicher RAR I 3 
‚Dftober . .. | 264942’ D. 1337029 SCD. füdlicher” weſtlicher 
November... | 52309 ED. | 2256 SSW. | füdlicher |meftlider 
Deember . . | 323°15 ED. | 32037 SW. |nördlicer | wefilicher 
Im ganzen 3. | 249°3° IND. | 1660 NNB. | nördlicher | weRlicher 


- im Jahr 1832. 


— m — — — — — — — — — — —— — 
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In den Beobadhtungsorten, von melden uns die Beobachtungen ju 
Gebote fiehen, "zeigte fidy folgendes Verhaältniß der mittleren Windrichtung 
im Jahr 1833 im Vergleich mit dem Jahr 1832: 


Mittlere Windrichtung. 


Refultat. 


uns Iaagog: DOND.|166°0° NNW. nördlicher | weftlicher 
64057’ WSW 675 WSW. 9. W.| nördlicher | weftlicher 
Ludwigsburg |294%4 HSH. HL ITWSWI.SW| füdlicher | wertlicher 
132030 28.1170, RS. 8 fünficher Fmeftlicher 
128032° NW.I0LISWNW.9.W.| füdlicher | mefliher 

138035 NW |109°21° W. nördlicher | meRliger 


als im Jahr 1832. 





5) Die wäfferihten Niederfchläge, 
Die Menge des meteorifhen Waſſers in Par. Kubifzollen, meldes 


in den einzelnen Monaten an den verfchiedenen Beobachtungsorten auf 
einen Par. Dundratfuß gefallen war, zeigt folgende Tabelle: 


Annalen, April 1839. — Klimatographie, 


40 


| 








Sebr. | März. | April. | Mai. | uni. | Suli. |Auguf-} Sept. 








Orte. Dt Nos. | Det. nes ‚Höhe. 
- Jahr. | 





95,2 4188,6| 29,95 | 
84,0 37910! 26,32 
297,0 297,0) 29,84 
3360,0 23, 20 
"3672,4| 25,50 


249,2 | 251,8 | 292,1 | 228,0 | 333,0 | 640,4 | 415,2 | 710,5 





Stuttgart . .... 
Wangen ...... 
Schönthal .,... 
Meftbeim...... 











256,0 | 182,0 | 224,0 | 130,0 | 368,0 | 614,0 | 406,0 | 727,0 


254,0 | 174,0 | 499,0 | 69,0 | 229,0 | 339,0 | 454,0 | 596,0 


— = | —— — — | | — —— — — — — — — — — — | — —— 





























—— e — — —wc— ——— 







Gienacn ...... 

Blaubeuren .... 359,0 | 170,0 | 409,0 =: 361,0 | 694,0 | 447,0 ) 1012,0 | 4837,0| 33,60 | 
mb... n0.0. 297,0 | 339,0 | 522,0 | 132,0 | 498,5 |1005,0 | 734,0 1208,0 | 6386,5| 44,34 
Tübingen... ... 0 | 255,0 | 355,0 | 202,0 | 467,0 |-549,9 | 814,0 | 333,0 | 6 808,0| 33,38 


— ee —— 


Sreudenfladt .... 10894,0| 36,65 


480,0 |3709,0 





1133,0 | 144,0 |1574,0 | 162,0 | 330,0 | 872,0 | 869,0 |1195,0 





en — 








Die größte Negenmenge fiel demnach allgemein in den Dezember, nad ibm auf den Juli und September, die größte 
Megenmenge hatte Freüdenftadt und nady ibm Urach, Blaubeüren und Tübingen; am wenigften regnete es in Weſtheim und 
Giengen. 

Die ungewöhnliche Regenmenge in Freüdenſtadt beruht nicht, mie es fcheinen fünnte, auf Ungenauigfeit der Beobachtung. 
Im Dezember allein betrug die Regenmenge daſelbſt mehr als das Dreifache der ganzen jährlichen Regenmenge an irgend einem 
der übrigen Beobachtungsorte, und übertraf noch die Regenmenge von 1824 dafelbft, mit 1042,6 K. Z., fie war vom 1.—5- 
Des. 330 K.Z., am 10. Dex. 610 8.3., am 14. De. 364 8.3., am 17. De. 155 8.3., am 19. Des. 570 8.3., vom 
23.—24. Der. 676 K. Z. am 26. Dez. 302 8.3., am 30. Des. 409 R.A., am 31. De. 293 8.3. Die Negenhöhe betrug 
in Zreidenftadt in den legten 10 Fahren 1824: 72,2 Zoll, 1825: 50,8; 1826: 40,2; 1827: 41,6; 1828: 33,5; 1829: 42,8; 
1830: 38,9; 1831: 54,2; 1832: 34,4; 1833: 75,6 3.; zebnjähriges Mittel A8,A2 Zoll. Die ungembbnlid große mittlere 
Höhe des Nedars int Dezember, ebenfo im September, April und Februar entfpricht gut der in diefen A Monaten fo bedeütenden 


Jahresbericht über die Witterungs⸗Verhaͤltniſſe in Württemberg. Al 


Regenmengt; der Nedar erreichte im Dezember in Tübingen zwei Mal 
eine Höbe, welche er feit dem Fahr 1824 nidt mehr erreicht hatte, und 
trat im Verlauf dieſes Jahres felbft nod) haüfiger aus ſeinen Ufern, als 
im Jahr 1824. Seine mittlere Höhe war, im Dezember größer alé ſeit 
vielen zahren, 


Megen:-Berhältniffe nah Winden, 


- Die nad den verfchiedenen Winden berechneten Regen s Berbältniffe 
gaben- im Fahr 1833 in Giengen nad dei Beobachtungen von Herrn 
Stadtpfarrer Binder folgende Mefultate; die Menge des meteoriſchen 
Waffers ift nad) Par. Kubifzollen berechnet, melde auf die Fläche von 
einem Par. Duadratfuß fielen: 


Menge 
des met. | 1 Tag 
Waſſers. kommen 


54,3 82. 18,1 R3. 
46,0 — 23,0 
26,5 — 4,6 


92,6 15,4 
73132 — | 20 | 156 | 

895,6 — | 16,7 

517,0 — | 103 | 14,6 

730,7 — | 928,1 

‚Mittel  |3676,1 — 167 





Der meifte Negen fiel bei W., der dichtefte (mafferreichfte) bei WW., 
baffelbe hatten aud) die Beobadytungen im vorigen Jahr ergeben, ein aus 
10 frübern Jahren, vom Jahr 1821— 1831 abgeleitetes Mittel. gab jes 
bot für W. fomobl den meiften als den dichteften Regen. | 


Zäglihe Periode in der Neigung zu wäſſerichten 
Niederfhlägen. 

Here Stadipfarrer Binder feste feine Aufzeichnungen über die in 
den einzelnen Zageszeiten fallende Negenmenge fort, aus den zmei legten 
Jahren ergaben ſich hieraus nah den Mittheilungen von Herrn Prof. 
a folgende Refultate: 
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Es ereigneten fit Niederfchläge von an TR oder Shloffer 
und Graupen. 






An den Stunden Sn a. an Jehr Summe Veraͤnderun⸗ 


beider J.| gen. 







Nachts zwifhen 12— 1U. 15 28 Minimum. 
Morgens — 1— 2— 25 44 
M ae DS EE 


a er Je 


Le eee 
































et Fa 2 > 
ee. 3531) =[8 13 
— To na | 2 | na \£ 
— — s— 9— 2 
— 10e S 
ET * 
Bi —  12— 1— 
Ans — 1— 2—| 
Te SN RS Tes 
— — 32 4-4 Marimum. 
po se 
bee 5 
— Ge = 
— 1-8- 2 
Nachts —  8— 9— 2 
ee EST 5 
| = 
— — E 
5 





’ 


Jahresbericht über die WitterungsVerhältnife in Württemberg. 43 


Die meiften meteorifhen waͤſſerichten Niederfhläge in beiden Jahren 
ereigneten fi) daher Nadymittags zwifhen 3—A Uhr, die mwenigfien in 
der Mitternachtöftunde- zwifhen 12 und I Uhr; Vormittags bis Nach— 
mittags 3 Uhr ift die Zahl der Niederfchläge im Allgemeinen zunchmend, 
Nahmittags von A Uhr an abnehmend. Gin fleineres untergeordnetes 
Marimüim fheint Morgens zwifhen 6—7 Ubr Statt zu haben, worüber 
jedoch erft nody länger fortgefegte Beobadytungen das Nähere zeigen 
müfjen. | 


6) Beobadtungen am Nedar bei Heilbronn. 


a) Höhe des Nedars bei Heilbronn, 

Die jährlih dem K. Minifterium des Annern eingefandte Waſſer⸗ 
ftands: Tabelle von der Schleüſe zu Heilbronn, welche von Herrn Prof. 
Schübler zu Tübingen uns mitgetheilt worden ift, lieferte uns folgende 
Notizen an die Hand: 











WBafferbôbe 
mittlere. | größte. | geringfte. 


Monate. 





Sanuar . . . 13,25 Württ. Dec. Fuß 4,2’ d. 21. [3,0 d.15—24.| 1,2 Fuß. 








Februar 6,24 — 14,3 D. 3. (AA D. 1 99 — 
Mar; 4,94 — 7,6‘ D. 20. 14,0’ d. 6. u. 7. 3,6 — 
April 5,13 — 6,7’ D. 6.29.3,5'd.24—27. 22 — | 
Mai-..+. 13,79 _ 3,7 d.1. .13,0d.28-31.|2,7 — | 
Puni .... 2,88 — 3305 258 12—17. 05 — 
Julio... : (3,61 _ sd ru — 
Auguft 3,76 — 5,0’ D. 22. 2,9d. 11.u. 12. 22 — 
(September 5,26 — 10,4 d. 21. 392879 | 65 — | 
|Détober . . . |4,39 8,0’ D. 7. 13,6 d. 30. | 4,4 — 
November. . 14,36 — 5,1: d. 8. |3,4d.13—18.| 17 — 
Dezember . . 19,90 _ 18,8° d. 19. 13,0 d. 1 18 — 


Im ganzen“. |4,80 — 18,8’ Det. 12,8‘ Jun. Aug.|16,0 _ 
ss 





1 
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Die mittlere Neckarhöhe im Vergleich mit den früheren Fahrgängen 
und mit der Höhe. des gefallenen Regenwaſſers zeigt folgende überſicht: 





Mittlere Höhe des meteor. Waſſers 


Jahre. |Medarhöhezul Fabin— 
| Heilbronn. Tübingen. | Stuttgart. 











1827 27,924 | 27,77 
7 1828 7 22014 | 18,07% 
1829 24,28" | 23,38“ 
71830 25,347 | 24104 
1831 27,60 | 27,80 
7 1832 14997 | 16,77 
71833 7 33,384 | 929054 . 
Mittel 7 25207 | 23,85 | 








Die mittlere Nedarhöhe mar demnady im Jahr 1833 höher als 


1832, 1830, 1829 und 1828; geringer als 1831 und 1827. Die Menge 


des gefallenen meteor. Waſſers aber war größer als in färtimtlichen 6 
vorhergehenden Zahren. 


b) Eisgang und überſchwemmungen. 


Der Eisgang fand ‘in Heilbronn am 3. Februar Ab, bei einem 
Stande des Fluffes von 14,3 Statt. Überſchwemmungen des Nedars 
und der Donau fanden Statt zu Tübingen 

in der Naht vom 2—3. Febr, am höchſten den 3. Febr. ab. su 

Den 2.. Sept. Ab., am hödften den 3, Sept. Mas. 

Den 11, De. VBormitt, / \ 

Den 19. Dex. Vormitt. | 

Den 24. De. Mo. 

Bom 31. Des. zum 1. Ban. Nachts, am böchften den 1. San. 
Morgens. 

An denfelben Tagen fanden, namentlid im Dezember, aud Auss 
tritte bei den meijten der übrigen Zlüffen des Landes Statt. 


c) Temperatur des Neckars während der Sommer: Monate. 


Diefe wurde zu Tübingen um 34 U, Mt. und bei Kannſtadt zu 
verſchiedenen Tagesſtunden von Herrn Prof. Dr. Hering an der Thier⸗ 
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Aus dieſer Zufammenftellung fheint hervorzugeher, daß die Tempes 
ratur des Waſſers zu Tübingen und Kannftadt, wenn wir fie von den 
Tagen pergleiden, wo fie ziemlich gleichzeitig beobachtet wurde, aud) fo 
 yiemlich gleich war, nämlidy am 20., 22. und 27. uni. Übrigens hebt 

fih, nad Beobachtungen zu Zübingen im Runi, die Temperatur des Fluß: 
mafferé an beitern Tagen von 12 U. bis gegen 34 oder 4 U. nod) um 
1 bis 11° R. (am 12. Mai mar bei vollfommen heiterem Tage die 
Flug: Temperatur um 33 U. + 17,3; um 2 U. und 6 LU. + 17,0), 
daher eine nähere Vergleihung nur auf gleichzeitige Beobachtungen ge 
gründet werden Fann, was in den nädhften Fahren gefchehen fol. 


7) Die Höhe des Bodenſees. 
Hierüber find uns bloß folgende Notizen von Herrn Dr. Dibfmann 
in Friedrihshafen zugefommen. Der Null-Punkt befindet fit 12,07 un 
ter dem höchſten Stande, den der See bis jegt, im Jahr 1817, ‘exuét 


26ften 8 
alfien 8 


— Uten 8 — 7 — 
— 2509 — 1 — 


8) Wäſſerichte Ausdünftung. 

Hear Prof. Schübler Batte die Güte, folgende Notizen über die . 

Menge des von einem Par. Duadratfuß verdunfteten Waſſers in Rubifs 

zollen nad) den zu Tübingen im Scyatten auf diefelbe Art, mie in den 
‚vorhergehenden Jahren angeftellten Beobachgungen mitzutheilen : 


hatte. 

Am Monat September 1833. | Am Monat November 1838. 
Den Ilten 7 Zuß 8 Zoll. Den 27jten 10 Zug O Zoll. 
— 2iſten 7? — 4— 
— 23ſten7 — 2 — Im Monat Dezember 1833. 
— 28ſten — 33 — Den 7ten 7 Fuß 3 Zoll. 
— 30ſten 7 — 1 — — 1319 — 6 — 
Im Monat Oktober 1833. — 19tn 9 

Den 2ten 7 Fuß 3Zoll. — 2iften 9 
— Jl2teu 8 — 3 — — 2äften 8 


III 
wm © à 
11111 
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Mittlere Menge in 
24 Stunden, 







| Im ganzen Monat 


À bon À DPar.| der Höhe |von 1 Par. der Höhe 
| "I Duadrat: nad in Quadrat: nad in 
Fuß. Zollen. Fuß. Linien. 

















Januafr.. | 61,2R3. | 0,42 3. | 1,97 83. | 0,15 Lin. 


— — — — — — —— — — — —— — — —rC — — — — — 

——— — — — — — — — —— — — — — — — — — 

— — — — — — — — — — — ——— — — — — — 

— — | — — | — — — — — 

— — — — — — —— — — —— — ——— — — — —— u. m ann 

— —— — — — — — — — — —— — — — — — — — 

— ——— — — — — — — — — —— | — — — — 

— — — — — — —— — ·¶ — —⸗ —— — [pt — — — — — — — — — — — — — 
nn — — — — — — — | — — ——— — 

A — — —ñ—— —— — — — —— — —— — — —— — — — — — — —— — — 


—— — — j — — — — — — — — — — — — — — 





— —— 


Die Summe der jährlichen Verdunſtung giebt 24,52 Zoll Höhe. 
Unter den letztern 7 Jahren mar fie größer als die in den Jahren 1831, 
1829,-1826; fleiner als in den Sabren 1832, 1830, 1828, 1827. Die 
aus diefen 8 Jahren fit für Tübingen ergebenden Refultate find diefe: 


Größe der | | Größe der 
" [Serdunfung. Berdunftung. 


1826 20,45 Zolle|. 1830 25,50 Zolle 


7 1827 [2805 — | 1831 |21,37 = 

1828 |26,18 — | 1832 (2615 — 

7 1829 [21,99 — | 1833 [24,52 — 
Mittel diefer 8 Jahre — 24,27 Rolle. 
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9) Luft: Feühtigkfei 
Die Piyhrometer s Beobachtungen in Stuttgart lieferten folgende — die Mittel * von den 3 taͤglichen 
Beobachtungen 7 U., 2 U. und 9 U. — 










sq Es Quft: Pſych Licffter Stand des feüch- tr Diff $ BAR Stand \ $ —— 

er Luft: Pſychrom. Tiefſter Stand des ſeüch⸗ tge Luft- | Dife-| Höchſter Stand des Itige Luft⸗ Diffez 

Monate. — Temperas [Diferens. | ten Thermometers. Tempera⸗ rens. | naffen Thermometers. |Tempera-| ren. 
tur, tur tur. 































Tanuar . . A,140 | — 3,36° 
gebruar...| + 282 | + 4,65 
Mit ....|+ 103 | 298 


12,29 D. ss u. 10. Ma. 
— 2.6 D: 22 Mg. — 2,1 | 05 | +7,60. 10. Ait 
5,5 bd. 50. Me. ; 1902. 30. Mt 




















April... | 649 + 0,5 d. 9. Ma. +110 D. 1 ME | 
Mai EICHE +55. 1: My. + 17,0 D. 17. Mt. 
uni . . + 1412,28 +- 7,0 d. 12. Ab. + 16,8 D. 11. Mit. 


Er FTP | ‚46 0». 24. Ab. - = 


Auauft . .. | 9,60 + 5,3 D. 28. Mg. 132 5 15. St. 


September . |+ 9.16 +2,82. 14 Mo. 5 | 09 | 4127 0%. Mt. | 1 
Détober . . . | + 5,45 + 11.6 D. 2. Mt. + 148 


November - IF 282 ; |— 30 à. 13. Ma. À +87d. 1. Mt — | 


Masse "ll Tant ll. see De LS 2 nm RE ES ET [ [ 







BE A En ne wit: cs PAU brain lg ee et 


Im ganzen. | + 5,775 Diai und Juli . 
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Aus der Zuſammenſtellung S. 48 ergeben ſich die Berechnungen 
des Thaupunktes und feiner Differenz bon der Luft-Temperatur, der 
Erpanjion des Waſſerdunſtes bei dem Ihaupunft, die Dunfimenge und 
das Gemwidyt der Waffermenge in einem Kubiffuß Luft in folgender 
überſicht: | 


Grane 
menge ing En 


fer Luft] fuß Laft. 


Mittlere | Thau⸗Differen 
à N 
Monate. aeg punft. | beider. 


— 3,36°| — 6,50°| 3,14 


+ 2,98 — 3,20 
+ 6,49 [+ 1,05 


+-16,09 |+ 3,30 | 

-+14,02 |+ 3,30 
‚Huguft . 1221 4 3,13 5,99 — | 
Septemb.|+10,70 |+ 3,18 
| Dftober. |+ 7,02 4 2,88 
|Novemb. |+ 3,89 |-+ 2,75 
Dejember+ 4,43 |+ 2,82 


XmSabr | 7,87 |+ 2,85 5,02 4,31 





Zur Vergleichung ſetzen wir die Reſultate des Thaupunktes, des 
Sittigungegrades der Luft und das Gewicht des Waſſers in einem 
Kubitfug Luft von den zwei vorhergehenden Jahren bei: | 


Annalen sc. Ste Reihe, VIII Band, | A 
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= 


Dunfimenge, Grane Waſſer in 1 Rubitfus. | 
1831. | 1832. | 1833. 











Taupunkt, 
1831. | 1832. | 1833, 











Monate, 





Januar . + |— 3,20°| — 2,40°| — 6,50° 


ö— —— — — — — — — — —— — | mm ms — — — — | u 


Februar . . |— 2,10 — 2,30 | — 0,55 


mms — — — — — — — — 


— 3,20 
+ 1,05 


+ 3,05 


— — — — — — — — — 


Juni.... 8,10 4 7,30 |+ 3,30 


TS — — — — — — — — — — — J i— 


Juli .... #+12,20 4 7,30 + 3,30 


Muguft. . . 10,00 |-+ 9,20 |+ 3,13 


— — — — — — — — — — — a — | — — — 


September. F 6,60 | 5,30 |+- 3,18 


— — —— — —— — — — — — — — — 


Oktober .. 740 | 3,10 |+ 2,88 
November . + 1,90 |-+ 0,40 |+ 3,75 


Deyember . 0,20 4 0,70 |+ 2,82 
Im Zahr . |+ 4,15 4 2,10 44 2,85 












































fid hieraus, dag die Luft-Feüchtigkeit im Fahre 1833 
18 in den beiden vorbergebenden Fahren, ter Thaupunkt 


dagegen niedriger alé 1831 und höher als 1832 fiand, 


tebt 


Es erg 
geringer war, a 
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10) Gemitter und Hagelfälle, 


Die Zahl der ‚Gewitter : Erfcheinungen an den Weobadtungserten 
mor folgende : 











Auguſt. 
Novemb. 








= 





Stuttgart . 


| =1 











Wangen. . 2 11 1| 3 
Endmigéburgl | | 1! À 2 3 1 1 | | | 10 
Shönbat.| U | 1 6 5 6 11 3 | | | 23 
Blaufeiden | | 11 ıl 9 100 5 3 5 | | 
TE a A SB N dh. |6@ 
Wenbem | | À | 7 A A | | 171715 
EN I u 
zübingen , | | | | 10) 61 5) 2] 1 | 11 2125 
Endingen . 9) 3l Al 3 

Biberad .ı | | | 51 A TA 1 | 7721 
Weingarten | | | 1 6 Ei "Ba. M- | 1. 1% 
| Summe RERCCCLENE 


Die meiſten Gewitter fielen in den Mai, Juni und Juli; die Beob—⸗ 
ahtungsorte Blaufelden, Endingen, Weingarten, Tübingen, Schönthal, 
Biberach, hatten die meiften Gemitter- Erfcheinungen; ungewöhnlich waren 
de im Februar, November und Dezember erfchienenen Winter: Germitter. 
Unter den 28 zu Stuttgart beobad)teten a à fielen 
auf den Morgen 12—6 U. 1, 

Vormittag 6—12 u. 8, 
Mittag 12 —A U. 10, 
Abend 4— 10 U. 2, 
Naht 10—12 U. 2. 

Bon diefen famen 26 von W., 1 von NM. und 1 von NO. 

Herr Stadtpfarrer Binder zu Giengen hatte die Güte, neben einer - 
aubführlichen Gewitter: Tabelle folgende Überficht der zu Giengen beobach⸗ 
teten Gewitter-Ecſcheinungen überhaupt (in vorſtehender Überſicht ſind nur 
zum Ausbruch an Ort und Stelle gekommenen aufgezählt) mitzus 
teilen, 


1) Bom 1. Februar an bis zum 15. September 1833, alfo in einem 
⁊ 4° 
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Zeitraum von 32 Wochen 3 Tagen, wurden in Giengen 48 Gewitter⸗ 
Erſcheinungen beobachtet. Von dieſen zeigten ſich 15 durch bloßes Blitzen 
an, und blieben ſo fern, daß man über ihren Gang keine nähere Nach⸗ 
richt geben kann. Auch unter den übrigen 33, die ſich durch Donner 
bemerfiié machten, find 2, welche durch ein fo Heines Segment des Sos 
rijonts gingen, dag ihr Gang nicht ganz genau bemerft werden Fonnte. 
Der Rahrgang 1833 zeichnete fi durch eine geringe Anzahl vor Ges 
witter⸗ Erfcheinungen aus, Die geringfte Anzahl von Genitter: Erfchcis 
nungen ift feit 1820, mo die Beobadtungen tiber fie angefangen und 
verzeichnet wurden, nie unter 60 gemefen, und meiftens gegen 100, auch 
darüber, 1833 reichte die Zahl nicht an 50, Ob wohl in andern Segen 
den der gleiche Fall Statt gefunden bat? 

2) Bon den in der Nähe und in der Zerne beobadteten Gewittern 


brachen in Giengen felbft 8 aus, naͤmlich: 


s 8 September . . 
s 12. September » . SE Pu 
Davon waren die 2, welche den 18. Mai ausbrachen, die jtärffien, welche 
jedoch ohne Schaden verliefen. Bei dem Gewitter, welches den 24. Juni 
auébrad, und welches der Wind ſchnell twegtrieb, fiel Graupenbagel, der 
in Zeit von 5 Minuten den Boden bededte, daß es das Anjchen Batte, 
als wäre Schnee gefallen. Man fand nachher dody nirgends einen 
Schaden davon. | 
3) Bon den beobadteten Gemittern gingen 
von NO. nah SW. . , 
s SO. nat NW. , . 
S. na MN. … « + à» . 


den 18. Mai . . PE RE 
DM Lis Dés wre 

WET nn | 

8 19. Auli — © + + » er er) . | 
s 15. Auguf ... 0. 1 

" 1 

A 1 


L 
s SW. nad MS. . 
s DB. nad ©. . . . 
NW. nach SO. . . ... + + 
Eines von diefen (18. Mai) änderte während der Entwicklung feinen 
Gang. Es fam von NO. und ging nah SW., kehrte aber auf dem 
nämlihen Meg, auf dem es herangefommen mar, wieder zurück. 
Die meiften Geritter zogen von SW. gegen ND., nädhft ihnen 
von W. nad ©. | | 
| Die erfie Geritter: Erfheinung, welche genauer beobadtet merden 
fonnte (den 11. Mai), 309 von SW. gegen NO. Das erfte in Gien: 
gen ausgebrochene Gewitter (den 18. Mai) zog von NO. beran. 


. 
. * . . , 


. + + 
Li 
— 
wm © Nr lei 29 C9 
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4) Rad den Monaten beobadtete man a ac 
im Serum - ee ee «+ 
= März : +. ee 

April - 0. 

Mai...’ . 

Anis. 

zul. à à 


“ - 
— 
“ L2 LL se L L 


Auguft 
September 





m. 

5) Den Tageszeiten nad) erfchienen von den Gewitter-Erſcheinun⸗ 
gen von Mitternacht bis Morgens 6 Ubr . . . . . A 
= Morgens 6 Uhr bis Mittags 12 Uhr . . . 3 
z Mittags 12 Uhr bis Abends 6 Uhr. . . . 21 
⸗Abends 6 Uhr bis Mitternadt . . . . . 20 


6) Die Gewitter, bei melden Donner gehört wurde, meldeten fi 
in folgenden Stunden an. | 


Mitternachts 3—1 Uhr . . . | 
Morgens 1UÜhr . . 2 2 2 2 2 02. 2 
⸗ OR | 

⸗ BE 6666 

3 J 6 

⸗ MA SE CES . 0 

1 6 s . ee + ee + + 0 0 

⸗ ee à à ec . 0 

⸗ Er à 25 .0 

s OR | 

s 10 =... Si ss as U 
2 AL Bu ee te 
Mittags 12 =: . . a 24 
8 er RUE . 0 

3 2: - Ei 

⸗ à a 
Mrs "As a ee 
8 DONS ee re 4 x . D 
s DE LS à RE 

£ 7 2 SR ee Su 

a Bi ee Be a 

:» 9: — EC : 

v 10 Ste + sas | 

$ 11 12 Uhr 9 + 0 20. . 0. 
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7) Nah den Jahreszeiten zeigten ſich Gewitter-Erſcheinungen 
in der Winter-Periode... .1 
⸗⸗Fruhlings⸗Periode... . . . 18 
s e Sommer Periode . . . 0... 22 
s = Herbfi:Peride . oo 20.0. 7 

"AS. 

Nach dem Berichte des Herrn Dekans M. Dillenius zu Blaufelden 

erſchienen von den 34 dort beobachteten Gewitter-Erſcheinungen: 

Don Morgens 5 bis Abends 9 Uhr 27. 

Bon 9 Uhr Nadıts bis Morgens 5 Uhr 7. 

Mit Regen 18. 

Ohne Regen 16. 


b) Hagelfaͤlle. 


Solche wurden wahrgenommen 

in Stuttgart 4, jedoch unſchädlich, im Mai, die andern im Juli 
und Auguft; | 

in Wangen 2, im Mai und Auguft; 

in Ludwigsburg 1, im Mai; . 

in Schönthal 3, im April, Juni und Juli; 

in Blaufelden 1, im Juni; . - 

in Weſtheim 1, im Mai; 

- in Giengen 1, im Suni; 

in Blaubeiren 2, im Mai; 

in Tübingen 1, im Mai; 

in Endingen 5, 3 im April und 2 im Juni; 

in Biberach 2, im Mai. 
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\ 
11) Allgemeine Witterungs-Erſcheinungen. 


— — —  —————————— — 





windige. 








96 


— — — | — ——— — — — — — — 


Mangen.. 1123 


— | — — | — [nur — — 


Ludwigsburgſ 82 


mm — — — — — | — 
» 


Scdöntal. | 89 


nes — — — — — — — 


Blaufelden | 123 


Roßfeld . . | 141 


Weſiheim . | 134 


— | — | | oo — | —— 


Giengen . . | 88] 120 


— ee | mm — — — — — [| 


Blaubeüren 40 108) : 


— — — — — — — — — 


Zübingen . | 911 177 


— — — | — — | — — — 
* 


Endingen . | 113] 12118 99 


— — — | — — — —— — — — — — 


Biberach.. 99! 49 67 


— | — — — — — —— — — — 


| Weingarim 124 158| 83 79 























Es mar demnach die Zahl der trüben und der gemifchten Tage au 
mehreren Beobadytungsorten größer als die der flaren. 


12) Befondere außergewöhnliche Erfheinungen. 


Feierfugeln. Am 22. Jan. Mg. 25 U. eine fleine Feüerkugek mit 
Schweif zu Giengen an der Brenz, Am 19. Aprit Ab. eine Feüerkugel 
zu Nürnberg und zu Prag; am 20. Mai zu Chicefter in England; 
am 4. Aug. 12 1. Mt. zu Sillein im Trentfchiner Komitat in Ungarn; 
am 20. Aug. zu Sabioncello eine Feierfugel, am Morgen zuvor Erd: 
ſiöße daſelbſt; am 2. Oft. bei SHildburghaufen in den Maingegenden, 
desgl. bei Stuttgart auf den Füdern eine Feüerkugel; am 15. Nov, zu 
Rothenkirchen bei Rronad eine Feüerkugel; am 20. Nov. Mg. zu Prefs 
burg ein feüriges Meteor mit Erploflion; am 25. Nov, eine fehr große 
Feüerkugtl mit Meteorfteinfull zu Blansko in Mähren, desgl. zu Mün⸗ 
fierberg in Schlefien am 25. Nov. eine Feücrkugel; die früheren Nächte 
waren dort fehr haüfig mit Sternfhnuppen und Feüerkugeln begleitet, 

Nordlibter. Am 13. März 84 U. zu Cambridge ein Nordlicht; 
am 17. Sept. ein Nordlicht im Bothniſchen Meerbufen, in Ejthland, 
in Brüſſel, zu Leipzig, Hildburghaufen, in England; am 12. Dft. wurde 
ein Nordlicht in England beobadıtet. 

Nebenfonnen und farbige Bogen. Am 10. Februar zu Lovifa- in 


56 Annalen, April 1839. — Rlimatographie, 


Finnland ein farbiger Bogen, melder fih ven O. — W. zu bewegen 
fhien; in der Nadt vom 28. bis 29. Mai zu Straßburg ein farbiger 
: Montbogen; am 8. Mai in Opotfda, im Ruff. Gouvernement Pfſkow, 
ein weißer Bogen um die Sonne; am 16. Nov. wurden zu Tübingen 
2 Nebenfonnen. von 3—A U. Ab. beobachtet, rechts und linfs von der 
Œonne, gegen 22 Grade von der Sonne entfernt; am 23. Nov, ein fehr 
ftarfer Mondhof zu Endingen, desgl. zu Tuttlingen; am 25. Nov. ein 
Mondhof nad einer Feiierfugel zu Münfterberg in Schleſien. 
MWaffer: und MWindhofen. Am 6. Zuni eine Mindhofe zu Tanger: 
münde; am 28. Juni eine Windhofe zu Patſchkau bei Neiße; am. 8. 
Œuli Mg. in der See bei Neapel eine Mafferhofe; am 9, Juli eine 
Waſſer- und MWindhofe bei Corte auf Corfifa; am 14. Aug. zu Laſſap 
in Schlefien cine Windhofe; am 16. Aug. bei Saaz in Böhmen eine 
Mindhofe. Ä 
Stürme. Zu Ende Januar in der Oft: und Nordfee; Mitte Fe: 
bruars im Kanal von Franfreib; am 15. Febr. heftiger Sturm von 
Mainz bis nah Holland, ebenfo zu Havre; ebenfo zu Dornftetten in 
MWirttemberg u.a. D.; den 23. März an den Küften von Griechenland; 
zu Ddefja während der Aquinoctienz den 21. Mai zu Odeſſa; am 21, 
Mai furdtbarer Orkan im Ganges: Delta, mit Überfhrwemmung; vom 
.14.—15. Dez. heftiger Nordſturm bei Konftantinopel; am 17. und 18, 
Des. heftiger Sturm in Nord: Deutfhland, bei Leipzig, Dresden, Halle 
u.a. ©., in Thüringen bei Tharand; im Erjgebirge ein furdtbarer 
Schaden durd Zerbredyen der Gorfie; bei Torgau, in Böhmen, in Hols 
‘land, England; vom 22,—23. Dez. heftiger Sturm und Gemitter bei 
Münden; ebenfo Sturm bei Antwerpen; ebenfo auf der rauhen Alp, 
bei Münfingen; am 2Aften Orkan zu Trieſt; am 31. Dez. in vielen 
Gegenden Deutfchlands Heftige Stürme, großer erneüerter Schaden in 
den Forſten der Laufig, des Harzes; am 11. Suni zu London, zu Arms 
fterdam und an der Holländifchen Küfte, in Hannover bei Osnabrück; am 
30. Suni Gemitterfturm in vielen Gegenden Sud: Deütihlands; am 29. 
und 30. Auguft Stürme in der Ofifee; vom 30. Aug. bis 2. Sept. 
Stürme an den Küjten der Nord» und Dfifee; vom 12.—13. Sept. 
Sturmmetter in Ungarn; Mitte Sept. Stürme an den Holländifchen 
Küften; im Sept. zehntägige Stürme auf dem Schwarzen Meere; am 
28.— 31. Sept. Stürme an den Niederländifhen Küften; am 11, Oft. 
in Dalmatien; vom 14.—16. Dft. Stürme an den Rüfien von Engs 
land; am 21. Oft. bei Agram in Dalmatien; den 1. Nov. bei Rurbas 
ven; vom 1.—2, Nov. an den Normegifhen und Dänifhen Küſten; 
vom 8.— 10. Nov. Stürme an der Nordküfte von Afrifa; vom 23. bis 
2Afien ein Suͤdweſiſturm bei Rronfiadt und Petersburg mit Überſchwem⸗ 
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mung z zu Anfang Dezember Stürme in der Mordfee, an den Zranydfis 
fen und Deütſchen Küften, 

Erderfhütterungen. Am 6. Fan, in Ungarn bei Nagy: Kallo; am 
11. San. zu Laibad; am 13. San. ju Linfoping in Schweden; am 14, 
San. zu Leipzig; am 19. Ban, im Königreih Neapel und auf Korfuz 
am 5. Febr. zu Noirmoutiers in der Bretagne; vom 8.—15. Febr. auf 
St. Ehrifioph u. a. Antillen zahlreiche Erdftöge; am 27. Zebr. zu Fries 
drihshafen; desgl. in Biberad 34 U. Mg. mit dumpfen Rollen; Ab. 
vorher mar fehr beitere Luft, fo daß man die Schnecberge fehr deütlich 
ſah; auch in Weingarten wurde die Erderſchütterung gefpürt; vom 11. 
bis 12. März in verfchiedenen ‚Gegenden von Tyrol; am 24. März zu 
Parma; am 6. April zu Algier; vom 16.—17, April erneüte heftige 
Erdbeben in Murcia; zugleich) auf der nördlihen Küfte von Afrika; am 
25. April wurde in Chile die Stadt Huesco faft gänzlid durch ein Erds 
beben zerfiört; am 27. Mai auf Zante; am 18. Aug. Erderfchütterung 
in der Umgegend des Befuv, Eruptionen in deren Gefolge; am 23. Aug. 
zu Hulft in den Miederlanden ſchwacher Erdftoß; am 27. Aug. heftige 
Erdbeben in Birginien und Maryland; am 18. Sept. zu Buchelberg 
in Rheinbaiern, bald darauf ſtarkes Anfchmellen des Rheins; den 9. 
Dt. im Dep. Pur de Dôme; vom 19.—20. Nov. Erdfiöge zu Kia- 
genfurt; vom 26.—27. Nov. auf Iſchia; am 2. Dez. zu Wieringerwaard 
in Holfand ein Erdfioß; desgl. zu Harlem. 

Bulfanifhe Ausbrühe. Im Laufe des Mai vom 22ften an regte 
fi) der Bulfan in der See bei Sicilien auf's Neüe; in den legten Tas 
gen des Maïs Lavaergüffe des Veſuv; den 12, und 17. Aug. Maud: 
und Lava: Ausbrüche des Befund; am 18. Aug. despleihen; vom 26. Nov, 
bis 1. Dez. Ausbrüche des Veſuv; am 27. Dez. desgleichen 

UÜberſchwemmungen. Zu Anfang Januar fiel eine beträchtliche Übers 
fbmemmung auf Sicilien bei Catanea vor; vom 4. Febr. an Überſchwem⸗ 
mungen des Rheins bei Obermefel; am 5. Febr. Überfhmwemmung der 
Brenz bei Biengen; vom 4.—9. Febr. Austreten und Eisgang der Doz 
nau bei Tuttlingen; am 11. und 12. desgfeihen; in der erften Hälfte 
Februars im füdlichen Franfreih; am 23. April zu Breslau; am 19, 
Mai zu Mottmeil; im Laufe des Mai in Nord: Amerika, bei Albany u. 
a. A.; im Laufe Zuli’s in mehreren Gegenden von Neapel; am 3. Aug. 
——— der Iſar bei München; am 20. Aug. überſchwemmung 
bei Raguſa in Dalmatien durch hohe Fluth; gleichzeitig ein Erdbeben in 
Sabioncello mit Feüerkugel; im Auguſt heftige Regengüſſe, UÜberſchwem⸗ 
mungen in den Gegenden von-Miga; am 30. Aug. UÜberſchwemmung zu 
St. Petersburg in Folge von NWB.:Stürmen; am 15. Sept. Überſchwem⸗ 
mung der MWeichfel bei Rrafau; im Sept. Überſchwemmungen im füdlis 
hen Frankreich) (Puy de Dôme) und in Modena; im Sommer 1833 
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bei Kanton in China furchtbare Überſchwemmungen; im Spätjahr ftarfe 
Negen und Überſchwemmungen in Oftindien; am 20. Sept. der Donau 
bei Tuttlingen; der Schuſſen bei’ Weingarten; am 11. Okt. in Dalma⸗ 
tien, in Folge eines furchtbaren Sturmes; den 1. Nov. überſchwemmung 
bei Kurhaven in Folge eines NW.⸗Sturmes; desgleichen in Oſtfriesland 
in Folge einer Sturmfluth; in der Nacht vom 1.—2. Nov, Uberſchwem⸗ 
mung der Themſe bei London, in Folge einer Sturmfluth; vom 23. bis 
24. Nov. Überſchwemmung bei Kronſtadt und in St. Petersburg, in Folge 
eines SW.:Sturmes; am 9. Dej. Überſchwemmung bei Waldfirdy in 
Baden; am 10. und 11. Dez. Überfchwennmungen der Flüffe am met: 
lichen Abbange des Schwarzwaldes; desgleihen der meiften Württember: 
gischen Flüſſe, in Folge ftarfer Negengüffe; am 11, ftarfes Austreten der 
Donau bei Œuttlingen; am 19, und 20. Dez. desgleichen; ebenfo in 
Nord: Deütfhland; des Rheins in der Gegend von Straßburg; vom 22, 
bis 23. Dez. Überſchwemmungen des Rheins und der Mofel bei Koblenz; 
des Neckars bei Tübingen; am 23. Dez. Nachts, zum dritten Mal im 
Der; am 10, und 19., 23. und 30. Dez. die Zart; am 19. und 23. 
Des. die Brenz; vielfade‘ Überſchwemmungen in den Niederlanden im 
Dezember; deögleichen auf den Schwarzwalde, des Mains, der Elbe u. 
a. Flüſſe Deütfchlands, des Nheins bei Mainz, der Seine, in Litthauen. 
Am 20, Dez. Austreten des Blautopfs bei Blaubeüren. 

Ungemöhnliher Froft. Zu Anfang Februars in Rom; überhaupt 
war der Winter in den füdlihen Gegenden von Eüropa und in der Le: 
vante ungewöhnlich fireng, dagegen war er im Anfang gelinde im Nors 
den, in Rußland, in Kamtſchatka, auf Island; in der erfien Hälfte des 
Mai auf dem Thüringer Walde; am 28. Mai zu Eifenady Gefrierfälte; 
desgleichen in der Gegend von Gumbinnen; Ende Mars in Schweden; 
am 31. Mai und 1. uni erfroren die Bohnen im Ammerthal bei Tüs 
bingen, im botanifhen Garten zu Tübingen hatte -man bei Sonnenauf—⸗ 
gang + 2,59 M. Am 1. Juni Frojt zu Biberach, Gartengewächſe er: 
froren; Anfang Zuli’s Schnee in den Pyhrenäen; am 10. Juli frojtige 
Mitterung zu Nom; am 19. und 20. Buli ftarfer Neif im Neg. Ber. 
Bumbinnen; am 4. Aug. Schnee bei Nürnberg; am 6. Aug. zu Mid: 
delburg in den Niederlanden Schnee; den 7. Aug. Nadtfroft in Umea 
in Schweden; am 7. und 8. Aug. bei Leonberg; am 17. Juni und 4. 
Aug. Froft in den Gegenden von Riga; am 8. Aug. erfroren bei Baba 
lingen Bohnen und Kartoffeln; man hatte im Tübing. botan. Garten 
bei Sonnenaufgang + 1,5° R.; ebenfo Froft zu Zudmwigeburg; vom 
5.— 8. Aug. Froft und Reif zu Biberad, zu Zuttlingen, ebendaf. am 
13, Aug.; im Laufe des Auguft Nachtfröfte in der Auvergne; Ende Aus 
gufts Schnee auf den Schweizer» Gebirgen; Anfang Sept, Schnee im 
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Baieriſchen Hochlande, in den Bogefen, bei Macon, bei Barege, in 
Stenermarf, Siebenbürgen; im Sept. jtarfer Froft in den Phrenden. 

Beiondere Erfcheinungen von Thieren. Am Winter 1832 —33 ers 
ſchienen haüfig nordifche Vögel in ungewöhnlicher füdlicher Breite; mie 
3. B. im Nov. 1832 der nordifhe Zichtenfernbeiger in großen Flügen 
bei Berlin; im Dez. mehrere Schneeeülen bei Berlin; im Nov. 1832 
zeigte fi in Liefland eine Menge Hedenfinfen (Corythus enucleator); 
am 24, Ran. 1833 auf der Küfte von Calais eine Menge Lerchen; ant . 
31. Jan. bei Urad eine Menge Larven der Cantharis fusca auf friſch 
gefallenem Schnee; am 13. Febr. fab man Schmetterlinge in verfdiedez 
nen Gegenden von Schlefien; zu Anfang des März hörte man die Lerz 
den in Dänemark; am 20. April zu Berlin die erfien Schwalben; im 
Mai eine unermeflihe Menge Maikäfer im meftlichen Frankreich; im 
Mai zeigte fi) der Glanzkäfer am Reps fehr verwüſtend im Boigtlandez 
im Mai und uni beträchtliche Heüſchrecken-Schwärme im füdlichen 
Spanien und bei Marfeille; im Juni richtete die Grasraupe auf dem 
Harz viel Schaden an dem Heu an; am 18. Juli zu Rouen große 
Schwärme von weißen Schmetterlingenz im Juli ımd Aug. der Engers 
ling in mehreren Oberämtern der mittleren und unteren Schwäbiſchen 
Up; am 2. Aug. im Königreich Sachfen ein Zug von 600 — 800 Störs 
den ſüdlich ziehend; im Sept. fand im nördlichen Frankreich ein früher 
Azug der Schwäne Statt; im Nov. fpäter Abzug der Zugvögel in 
Lappland. 

Ungewöhnliche eleftrifche Erſcheinungen. Am 15. Febr. 1 U. Mt. 
beobadtete man in Schönthal ein in der Berne vorüberziehendes Gewitter; 
am 30, März an verfchiedenen Gegenden von Deütſchland, tie zu Ver: 
lin und Hildburghaufen, Gemitter; am 11, April Gewitter zu Münden; 
am 19. April Nadts 9% U. zu Giengen an der Brenz in SW. eine 
Bligerfcheinung ohne Wolfen, unmittelbar nad einer fehr großen Sterns 
fhnuppe; am 29. April Gemitter in Schottland ju Leeds; am 7. Mai 
Gewitter mit Hagel zu St. Pitersburg ; am 2. Juli Blitzſchlag aus beiterem 
Himmel bei Agram; am 7. Nov. beftiges Gemitter auf dem Brocken; 
am 10. Dez. beftiges Gemitter bei Königsberg in Preüßen; am 20. ' 
Da. Mg. bei Kirhmohr in Nheindbaiern ein St. Elmsfeüer auf dem 
Gipfel eines benachbarten Berges; vom 22.—23. De. Gewitterfturm 
bei München; desgleihen auf der rauhen Alp, auch zu Tübingen; dem 
30. De. Gervitter zu Teplig; am 31. De. Gemitter mit Woltenbruch 
zu Kaſſel. 

Höhenraudy. Am 19. Mai zu Koblenz; am 21. Mai in Œbüringens 
deégl. am 21., 29, und 30. Mai im Jaxtthal; am 29, und 30. Mai 
iu Giengen an der Brenz; den 30. Mai zu Tübingen; den 11. Juni 
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in Hannover und im Braunfihmeigifchen; am 18ten — im Han⸗ 
növerſchen. 

Trockenheit und Dürre herrſchte in vielen So Deütfchlands 
während des Mai und Juni, ebenfo in den Dfifee: Provinzen und im 
Süden Nuflands; im Juni in Spanien, ebenfo in Dänemarf; Dürre 
und Mißwachs im Frühjahr und Sommer in den Gegenden des Schwar⸗ 
zen Meeres, am Raufafué, in Aſtrachan, in Mord:Amerifa, auf Granada, 
den Gap Berdifhen Inſeln, in Oflindiens in Spätjahr war der Wil 
ſehr niedrig, auch hatte feine Überſchwemmnng die gewöhnliche Höhe im 
Jahre 1833 nicht erreicht; im Oft. und Nov. groÿe Dürre in Brafilien. 


13) Erfheinungen im Thiers und Pflanzenreich. 


a) Antunft und Abgang der MWanderthiere, Blüthe und Zruchtreife 
im Pflanjenreich. 


. Ankunft der Lerchen. 


1. März zu Ludwigsburg. 21., Febr. zu Giengen: 

8. Febr. zu Sdéntbal. 28. = ju Endingen. 

6. : zu Weſtheim. 6. s zu Viberat. 

6. = zu Roßßeld. 26. = zu Tuttlingen. 
25. ⸗ au Dlaufelden. 12. = zu Meingarten, 


Unterfchied 22 Tage; 


mittlere Zeit 17. Zebr, 


Lette Schneegänfe. 


6. März au Schönthal. 
8. Febr. zu Weſtheim. 
6. : zu Xoffeld. 


Unterſchied 51 Tage; 


23. Jan. zu Giengen. 

16. März zu Biberach. 

9, 5 zu Weingarten. 
mittlere Zeit 20. Febr. 


Ankunft der Störde. 


28. Febr. zu Lubroigéburg. 
5. April zu Weſiheim. 
1. März zu Endingen. 
20. Febr. „zu Biberach. 
Unterfchied 52 Tage; 


27. Febr. zu Roßfeld. 
12. = zu Tübingen. 


. 22, März zu Tuttlingen. 


25. ⸗ zu Weingarten. 
mittlere Zeit 17. März, 


Anfang des Pflügens. 


30. März zu Ludwigsburg. 
8 =: ju Scönthal. 
20. s qu Weſtheim. 


26. März zu Giengen. 
28. Febr. zu Endingen. 
5. März zu Biberach. 
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4, März zu Roßfeld. . 26. März zu Beingarten. 
26, = qu Blaufelden. 

Unterſchied 31 Tage; mittlere Zeit 16. März. 

Blühen des Seidelbafts. (Daphne Mezereum.) 

2, März zu Schönthal. 15. April zu Endingen, 
U. ⸗ zu Weſtheim. 9. Febr. zu Biberach (zum 
2, ⸗ ju Roffeld. zweitenmal d. 28. Dez.) 
4, April zu Blaufelden. 21. März zu Tuttlingen, 

27, März zu Giengen. 17. = zu Meingarten. 
Unterfchied 65 Tage; mittlere Zeit 18. Miürz. 
Ankunft der Droffeln. 

1. Mai ju Schönthal.. 1. April gu Giengen. 
11. Febr. zu Weſtheim. 15.. 3 ju Endingen, 
N. März zu Roßfeld. 
Unterfchied 63 Tage; mittlere Zeit 2. April. 
Ankunft der Schnepfen. 

. D, März zu Ludwigsburg. 27. März zu Blaufelden, 
4 =: qu Scyönthal. 17. Febr. zu Biberach. 
4 Os zu MWefiheim, 16. April zu Tuttlingen, 


D, +: Ankunft ohne ju Streis 
den in Roßfeld. 


Unterfchied 58 Tage; mittlere Zeit 19. März. 
Ausſchlagen der Stachelbeere. 
D, Märy gu Ludwigẽburg. 3. Mai zu Tübingen. 
8 s ju Schönthal. 15. April zu Endingen. 
0, +: ju Weſtheim. 3. =: ju Biberad, 
2. + zu Roffeld. | 6. = zu Tuttlingen. 
2, April zu Blaufelden. 20. März zu Weingarten, 
s zu Giengen. | 
Unterſchied 44 Tage; mittlere Zeit 3. April, 
Blühen der Veilchen. (Viola odorata.) 

20. März zu Ludwigsburg. 29, März zu Weſtheim. 
N 2 ju Schönthal. 28. = ju Moffeld, 
2, April zu Blaufelden. 4. April zu Viberad (zum 


. Maͤrz ju Giengen. \ zweitenmal d. 29. De.) 


“ 
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23. April zu Tübingen. 27. März zu Weingarten, 
30. März zu Endingen. x 

Unterfhied 37 Tage; mittlere Zeit 31. Mär. - 
; | Bluͤhen der Pfirfiche, | 
30. April zu Ludwigsburg. 8. April zu Weingarten. 
20, ⸗ au Schönthal. 

Unterfchicd 22 Tage; miftlere Zeit 19. April. 


„2 


Ausfhlagen der Birke, 
27. April zu Wangen. À. Mai zu Blaufelden. 


10. = ju Ludwigeburg, 7. = zu Endingen. 
27. =‘ ju Schünthal. 4. = zu Biberad. 
3. Mai zu Weſtheim. 2. = zu Tuttlingen. 
25. April zu. Roßfeld. 2. = zu Meingarteır. 
Unterfhied 27 Tage; , mittlere Zeit 29. April, 
Ausfchlagen der Bude. 
15. April zu Ludwigeburg. . - _ 7. Mai zu Endingen. 
21. = au Schonthal. | 6. = ju Biberach. 
4. Mai zu Weſtheim. 7. = zu Tuttlingen. 
6. = zu Roßfeld., | 2. = ju Weingarten. 
7. = zu Plaufelden. 
— 22 Tage; mittlere Zeit 1. Mai. 


Ankunft des Rufufs. 


19. Aprit zu Wangen. | 13. Mai zu Giengen. 
11.7 = ju Schönthal. 6. = qu Endingen, 
17. = ju Wefihein, 22. April zu Biberach. 
3. Mai zu Roßfeld. | 3. Mai zu Tuttlingen. 
17. April zu Blaufelden. 27. April zu Weingarten, 
| Unterſchied 32 Tage; mittlere Zeit 25. April, 
Man börte die erften Zröfche 
1. Mai zu Wangen. 2. Mai zu Blaufelden. 
30. April zu Ludwigéburg. 3. = gu Biengen. 
39. ⸗ qu Schönthal. 2. - qu Endingen. 
1. Mai zu Wefideim. 29, März zu Tuttlingen. 
29, März zu Roßfeld, einzeln. | 1. Mai zu Weingarten, 


Unterfbied 35 Tage; mittlere Zeit 25 April, 
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6. April zu Wangen. 5. April zu Weſtheim. 
6. = au Ludwigsburg. 7. s zu Nopfeld. 
12. = ‚zu Schönthal. . 6. = zu Blaufelden. 
6. = au Giengen. 27. März ju Tuttlingen. 
20. = au Endingen. 19. April zu Weingarten. 
Unterfchied 24 Tage; mittlere Zeit 8. April. 
| Schwärmen der Bienen. | 
9, Mai zu Schonthal. | 9. Mai gu Giengen, 
23. = au YWefibeim. - | 1, s ju Zuttlngen, 
6. Suni zu Moffelb. 8 = zu Weingarten, 
Uuterſchied 36 Tage; mittlere Zeit 14. Mai, 
Blühen des Winterrepfes. 
1. Mai zu Schönthal, | 17. April zu Biberach. 
7. = au DBlaufelden. | 15. Mai zu Zuttlingen. 
6. = qu Endingen. - 21. April zu Weingarten. 
Lnterfbied 28 Tage; mittlere Zeit 2. Mai. 
Bluͤhen der Schlehen. (Prunus spinosa.) 
15. April zu Ludwigsburg. 3. Mai zu Giengen. 
24. = au Schönthal. _ 4 s zu Endingen. 
3. Mai zu Weſtheim. 4. ⸗ zu Biberach. 
4 = zu Roßfeld. 9: qu Tuttlingen. 
2. = au DBlaufelden. 3. =. zu Meingapten. 
Unterfchied 24 Tage; mittlere zeit 1, Mai. 
Blühen der Kirfchen. 
2. Mai zu Wangen. - 5, Mai zu Giengen, 
1. = qu Ludwigsburg, 6. = zu Tübingen. 
24. April zu Schönthal. 4 = ju Endingen. 
1. Mai zu Weſiheim. 4.. = zu Biberad). 
3 = ju Roßßeld. 4. = ju Tuttlingen. 
A, s ju Blaufelden, 4 = zu Meingarten. 
Unterſchied 12 Tage; mittlere Zeit 3. an 
Blühen der Pflaumen. | 
2. Mai zu Wangen. 6. Mai zu Tübingen. 
1. = ju Ludwigsburg. - 3. = ju Endingen. 
28. April zu Scönthal. | 4. ⸗ zu VBiberad). 
6. 


Mai zu Weſtheim. | 13. 5 ju Tuttlingen 
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7. Mai zu Moffeld. 5. Mai zu Meingarten. 
5. s qu Giengen. | 
Unterfchied 15 Tage; ‚mittlere Zeit 4. Mai. 
Blühen der Birnbaüme. | 
7. Mai zu Ludwigsburg. 5. Mai zu Noffeld, 
2. » zu Schönthal, 7. = au Blaufelden, 
4. ⸗— zu Weſiheim. 9. = au Giengen. 
8 ⸗ zu Tübingen. 10. = ju Tuttlingen, 
4 ⸗ qu Endingen 7. = zu Meingarten. 
8 = au Biberach. 
5 Unterschied 8 Tage; mittlere Zeit 6. Mai. 
Bluühen der Apfelbaüme. 
7. Mai zu Ludwigsburg. 10. Mai zu Tübingen. 
5. =: ju Schönthal. 6. = zu Endingen, 
8. = zu Meftheim, 10. = zu Biberad). 
7, s zu Noffeld, Ä 11, = zu Tuttlingen. 
10. = zu Blaufelden. 11. = zu Weingarten. 
11. = au'Giengen. | 
Unterfhied 5 Tages mittlere Zeit 8. Mai. 
’ | Blühen der Maiblümchen. 
1. Mai zu Ludwigsburg. 14. Mai zu Giengen. 
4. ⸗ qu Sconthal, 19. = ju Tübingen, 
14. = zu Weſtheim. 15. = qu Zuttlingen. . 
6. = zu Noffeld, 20. = zu Meingarten. 
10, = au DBlaufelden, 
Uuterfdied 19 Tage; mittlere Zeit 11. Mai, 
Fliegen der Maifäfer. 
1. Mai zu Wangen. 6. Mai zu Blaufelden. 


au Giengen. 
zu Tübingen. 


1. = zu Ludwigsburg, 
23. April zu Schönthal. 
9. Mai zu Weſtheim 


9, = (jedod) wenige) zu Roß— zu Tuttlingen. 


apaomm 
“ “ LL “ “ 


feld, zu Weingarten, 
Unterfchied 16 Tage; — Zeit 4. dus 
Blühen der Wintergerſte. 
1. Mai zu Ludwigsburg. | 3. Runi ju Tübingen, 


24, ⸗ ju Scönthal, | 20. Mai zu Endingen. 


(wenige);uEndingen. 
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10. Juni zu Roßfeld. J 21. Mai zu Weingarten. 
23, Mai zu Giengen. Tr NL 
Unterfchied AD Tage; mittlere Zeit 23. Mai. . 
| Ankunft der Wachteln. u 
e Mai zu Schönthal. 2. Mai zu Endingen, 
: qu Meftheim. 2. = au Tuttlingen. 

N s ju Noßfeld. é 6. 5 qu Weingarten. 
4, + ju Blaufelden. | | | iR 
Unterfhied 23 Tage; mittlere Zeit 13. Mai, 
Ankunft des Wieſenſchnarrers. (Rallus Crex.) 

16, Mai zu Schönthal. 13. Mai zu Noffeld, 
B, 5 zu MWefibim. 22. = qu Tuttlingen, 

Unterſchied 9 Tage; mittlere Zeit 16. Mai. 

| Bluhen des pa PR | 

0, Mai ju Ludwigsburg... 28. Mai zu Zibingeni 
2: ju Schönthal. 15. = ju Endingen. 
#2, 2 qu Weſtheim. 25. ‘e qu Biberad. 
2: zu Roßfeld. 28. °s ju Tuttlingen. 
2. # ju Blaufelden, - 17.26. + ju Weingarten. 
» ⸗ju Giengen. 

Unterfchied 16 Tage; . .. . mittlere Zeit 24, Mai. 

Blühen des Dinke.  - 00e 


; Juni zu Ludwigsburg. 
5 20 Schönthal, 
N s zu Mefiheim. 
19, :: zu Moffeld. 


18. Juni ju Giengen. 
10, = zu Tübingen. 
8. 3 ju Endingen. 
3. = qu Tuttlingen. - 
5 





Ù ⸗ zu Blaufelden. ik; 10., au Meingarten, 
Sn 35 Tage; | wittlete ‚Zeit 12. juni, 
j Blühen der es 
1, Juni zu Ludwigsburg. 30. uni zu Giengen. 
5 ju Zaramıl, ne 21.* = zu Tübingen. 
s ju Mejibein. 8. = ju Endingen. 
os ju Roßfeld. 16. = ju Œuttlingen.- 
Unterjbied 30 Tage; mittlere Zeit 17. Juni. 
| — 


Annalen x, ate Reihe, VIII. Band. 


66 Annalen, April 1839, — Klimatograpbie, 
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1. Zuli zu Ludwigsburg. 30. Suni ju Giengen. 

6. = qu Schönthal. 28. = qu Tübingen. 
17. = zu Wefiheim. 4. Zuli zu Zuttlingen, 
28. Juni zu Roßfeld. 

Unterfhied 8 Tage; mittlere Zeit 3. Juli. 
Blühen des Hollunders. (Sambucus nigra.) 
1. Suni zu Ludwigsburg. 14. Suni ju Tübingen. - 
29. Mai zu Schönthal, 8 s ju Endingen. 

2. uni zu Roßfeld. 5. = zu Zuttlingen. 
4 z: zw Blaufelden. l, € ju Weingarten, 

8, ⸗ ju Giengen. | 

Unterfhied 15 Tage; mittlere Zeit 5. Juni, 
| Blühen der Weinreben. 
15. Suni zu Wangen. 24. Mai (einzelne) zu Schöns 

1. = ju Sudmigéb.(Rammer;) thal. | 
15. = zu Zübingen. 31. Mai zu Ravensburg. 
24, Mai zu Befigheim. 24. s im Remsthal. 

24. ⸗ qu Weinsberg. 24. = ju Stuttgart. 
22. Zuni zu Zuttlingen (Rammers). | | ‘ 
Unterfhied 29 Tage; mittlere Zeit 1. uni. 
Blühen der wilden Roſe. 
30. Mai zu Ludwigsburg, | 28. Mai zu Giengen. 
25. ⸗ zu Schönthal, 6. uni zu Endingen. 
18. uni zu Weſtheim. 3. s qu Tuttlingen. 

8. 5 au Moffeld. 

Unterfhied 24 Tage; mittlere Zeit 3. Juni. 
Anfang der Señärnte. 

1. uni zu Ludwigsburg. 14. Suni zu Tübimgen. 
2. : qu Schönthal. 12, s ju Endingen. 
26. s ju Wefiheim. 15. s ju Biberad. 
18. s ju Roffeld. 20, = zu Œuttlingen. 
17. s ju DBlaufelden. 17. = qu Weingarten. 

1, s ju Giengen. 


| Unterfhied 25 Tage; mittlere Zeit 14, Juni. 
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Blüuhen der Linde, 


3. Suli zu Schönthal, ö 25. Juni zu Tübingen. 

15. Zuni zu Weſtheim. 1. Suli zu Endingen. 
15. = zu Roffeld, 12 s- ju Tuttlingen. 

4, Suli zu Giengen. : 

Unterfchied 19 Tage; mittlere Zeit 26. Juni. 
Flachsärnte. 
28. Juli zu Schonthal. 31. Aug. zu Giengen. 
28. Aug. zu Weſtheim. 1. = ju Endingen (wenig). 
17. Suni zu Blaufelden, 13. = zu Tuttlingen. 
Uuterfchied Al Tage; mittlere Zeit 9. Aug. 
UÜrcnte der Wintergerfte. 

1. Juli zu Ludwigsburg. | | 20. Juli zu Tübingen, 
232 Juni zu Schönthal. 1. = ju Endingen. 
20. Suli zu Weſtheim. 20. Aug. zu Tuttlingen. 
18. s zu Roffeld, 3 1. Juli zu Weingarten. 
15. ⸗ zu Giengen. | 

Unterfchied 47 Tages . mittlere Zeit 12. Juli. 
Ärnte des Noggens. 
30. Suli zu Ludwigsburg. 22. Juli zu Roßfeld. 
25. = zu Scönthal 25. s qu Vlaufelden. 
29 = ju YBeftheim. | 19. = ju Giengen. 
1. Aug. zu Endingen. 2. Aug, zu Tuttlingen, 
1. s zu Biberad. 19. Juli zu Weingarten. 
Unterjchied 14 Sages mittlere Zeit 27. Juli. 
Arnte des Dinfels. 

1. Aug. zu Ludwigsburg. ' - 5, Aug. zu Giengen. 
1. = qu Schönthal. ö 13. s zu Endingen. 
21. = ju Weſtheim. | 1. = ju Biberad. 
5. = zu Xoffeld. | 10. = zu Tuttlingen. 
5. = ju Dlanfelden. | 24. Suli zu Weingarten. 

Unterfhied 28 Tage; mittlere Zeit 7. Aug. | 


Ürnte des Hafers. 


30. Aug. zu Ludwigsburg. a: Sept. zu Giengen. . | | 
30. = zu Schönthal. 1. = ju Endingen. — 
| n° 


Pa 
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19. Aug. zu Weſtheim. 

17. = zu Moffeld. 

5. Sept. zu Blaufelden. 
Unterſchied 36 Tage; 


30. Aug. zu Tuttlingen. 
26. =: ju Weingarten. 


mittlere Zeit 27. Aug. 


Urnte der Sommergerfie. 


1. Aug. zu Ludwigsburg. 

25. Zuli zu Schöonthal. 

0. Aug. zu Weſtheim. 

9 » zu Noffeld. 

28 : zu Blaufelden. 
Uuterfhied 36 Tage; 


43 Aug. zu Giengen. 


30. = zu Endingen. 
16. » zu Zurtlingen. 
1. = ju ‚Bangarten, 


mittlere Zeit 13. Aug. 


Abzug der Störde. 


. Aug. zu Ludmwigeburg. 
= zu Schönthal. 
Unterfchied 23 Tage; 


— 


2. Aug. zu Giengen. 
4. = ju Tuttlingen, 
mittlere ‚Zeit 7. Aug. 


Abzug der an x — 


15. Sept. zu —— 
14. = zu Schönthal. 
28. s zu Mefibeim.“ 
21, = qu Roßßeld. 


Unterfhied 27 Tage; 


17. Sert. zu aufeidcn, 
20. ⸗ zu Giengen.. 

1. = ju Endingen, 
24.. =: zu Meingarten. 
mittlere Zeit 17. Sept. 


Blühen der Zeitloſe. (Colchicum autumnale.) 


18. Ag zu Scönthal, 
18. = zu Weſtheim. 
12. = zu Roßfeld. 
13. = zu Slaufelden. 
. Unterfdyied * Tage; 


7. Sept. zu Giengen. 
20. Aug. zu Endingen. 
8. = ju Blaufelden. 


mittlere Zeit 17, Aug. 


. Enhenung der Somimerfäden. 


15. Sept. zu Ludwigsburg. 

24. = ju Schönthal. 

25. = zu Schoͤnthal. 

31. Okt. zu Roßfeld. 
Unterſchied 46 Tage; 


15. Sept. ju Blaufelden. 
20, = gu Tuttlingen, 
2. Dft. zu Weingarten. 


mittlere Zeit 27. Sept. 
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Streihen der Schnepfen. i 


4. Nov. zu Schönthal. 5. Nov. zu Tuttlingen. 
31. Oft. zu Roßfeld. 
Unterfchied 8 Tage; mittlere Zeit 4 Nov. 
Anfang der Weinlefe. 
16, Oft. zu Wangen. 21. Oft. zu Stuttgart. 
4 = ju Ludwigsburg. 21. = zu Tübingen. 
13, s ju Schönthal, 8. = ju Ravensburg. 
D, = zu Weſtheim. 19. = im Unterlande. 
Unterfchied 7 Tage; mittlere Zeit 20, Of. 
Erſcheinen der Schneegänſe im Spätjahr. 
9, Nov. zu Weſtheim. 7. Nov. zu Biberach. 
27. = ju Moffeld. 6. De. zu Weingarten. 
16, s zu Giengen. 
Unterfhied 29 Tage; mittlere Zeit 19. Nov. 
Erfcheinen der wilden Enten. 
15. Nov. zu Wefibeim. 1 20. Nov. zu Giengen. 





b) Dauer des Aufenthalts der Thiere. 















Mittlere 


Ankunft. Dauer. 


Abgang. Dauer, 











6. et. I— 204 — P 
— 21. — liö. — 268 — 281Tage 
— 6. — IT. — PA — 
—— or mé 12. — 16. Dex. 1299 — 
wigsburg| törhe | 28. — 1. Aug.|154 — 
Tuttlingen . 2. Min | 4 — 135 —14Tage 
| Sénepen 14, — | 4. Nov. 235 — 
16. April — (205 — (231 Sage 
ri HA Sm ; 15. März + Oft. (230 — 
igéburg mwalben | 6. April 115. Sept.I162 — 
Schönthal. »; ZINN 
Fer | — D. — Si — u — 

.. mr di — 2 . — 16 can 24 
Bauen I — I 6. — 17. — lisa — /161Æage 
Semn | — 1.6 — 20. — 167 — 

Endingen .. — 20. — I1. — |134 — 
_ 19. — (24 — 1158 — 





ng a 
: 
Pr 





70 


| ——————————— RL mm — Gb — 


Annalen, April 1839. — Klimatographie. 


ec) Dauer der PflangensBegetation zwifhen Blüthe und Meife. 


Drte. 


Ludwigsburg 
Schönthal . 
Weftyeim. . 
Roßfeld . .. 
Blaufelden . 
Giengen. . . 
Endingen. . 
Biberach . . 
Œuttlingen . 
Weingarten 
Ludwigsburg 
Schönthal 

Weftheim. . 
Roßfeld ... 
Blaufelden . 
Giengen .. 
Endingen. . 
Zuttlingen . 
Weingarten 
Ludwigsburg 
Schönthal . 
MWeftheim. . 
Roßfeld ... 
Giengen .. 
Tuttlingen. . 
Ludwigsburg 
Schönthal . 
Weftheim.. 
Roßfeld . . . 
Giengen .. 
Endingen. . 
Œuttlingen . 
Ludwigsburg 
Schönthal . 


Giengen .. 
Tübingen... 
Œnbingen . . 
Weingarten 
Wangen .. 
Ludwigsburg 
Schönthal . 
Stuttgart... 
Tübingen. . 
Ravensburg 
Weinsberg . 
Befigheim . 
Meméthal. . 


a 


Roßfeld . . . 





… Pflanzen. 
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30. Mai 
22 — 
22. — 
22, — 
26. — 
27, — 
13: — 
25. en. 
28. — 
2. — 
1. Suni. 
1. Ju: 
18, — 
19, — 
5. Juli 
18, uni 
8 mu 
‚8 — 
10, — 
1, Juli 
6. Su 
23. Qu 
. uni 
F 
4. Juli 
1. Juni 
10. ps 
20. — 
30. — 
30, — 
8. — 
16. — 
1. Mai 
20. — 
10. uni 
23. Mai 
3. uni 
20. Mai 
— Juni 
24. Mai 
24, — 
15. uni 
31. Mei 
24 — 
24, mn 
24. — 
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Mittel. | 


64 Tage | 


33 Tage 


53 Tage 


61 Tage 


A4 Tage 


139 Tage 


Venen; 


Sahresbericht über die WitterungssBerhältniffe in Württemberg. 71 


Die in vorftehender Zufammenftellung benugten Beobachtungen vers 
danfen wir den Bemühungen nachfolgender Mitglieder des meteorologis 
ihen Beobachters Vereins in Württemberg, welchen wir hierdurch unfern 
verbindlichen Dank für ihre bisherige ſchaͤtzbare Mitwirkung abftatten und 
fie um Fortfegung berfelben angelegentlidft bitten. 

Herrn Stadtpfarrer M. Binder zu Giengen an der Vrens. 


“Mn Vu vn vr vn 


F. Binder zu Ludwigsburg. 

Pfarrer M. Bürger zu Roffeld, OU. Graitébeim. 
Dr. Diblmann in Friedrichshafen. 

Defan M. Dillenius zu Wlaufelden, OA. Gerabronn. 
Mrofeffor Finkh am Seminar zu Urad). 
Dberamtsarst Dr. Groß zu Tuttlingen. 
DOberamtsarzt Dr. dv. Launer in Zreüdenftadt. 
Pfarrer Memminger zu Endingen, OÙ. Bahlingen. 
Univerfitäts:Gärtner Ortbmann zu Æübingeu. 
Reallebrer Prof zu Biberach. 

DPfarrer M. Reiniger zu Weſtheim, OA. Hall. 


Pfarrer M. Röfh zu Wangen bei Stuttgart. 


Lehrer Schlipf zu Weingarten. 

Drofeffor Dr. Schübler zu Tübingen. 
Dberamts:Wundarzt Sträbler zu Blaubeüren. 
Ephorus M. Wunderlid am Seminar zu Schönthal. 


Fe 


Miszellen 





s 
Über Chronometer und been Anwendung zu Laͤngen⸗ 
Beſtimmungen. 
Bon Dr. Wolfers?). 





Bor längerer Zeit nahm id mir die Freiheit, der verehrten Gefell: 
haft über eine Methode der geographifchen Längen: Beflimmung einiges 
borgutragen, melde Methode das Eigenthiimliche babe, dag man bei den 
zu ihrer Anwendung erforderlihen aftronomifhen Beobachtungen einer 
abfoluten Zeitbeftimmung nicht bedarf. Bei jener Gelegenheit gab id) 
eine furge Lberfidt der verfchiedenen andern Methoden, deren man fid) 


que Beſtimmung diefes geographifben Elements ju bedienen pflegt Und 


erwähnte auch derjenigen, nad) melcher die Länge eines Ortes durch Chro: 
nometer beftimmt wird; über diefe erlaube ich mir bete etwas Specielle: 





*) Herr Dr. Wolferd hat diefen Auffag vor einigen Wochen in ber 
Berliner geographifchen Gefellfchaft gelefen. Da mehrere der An: 
wefenden den Wunfch aüßerten, ibn gedruckt su fehen, fo erfcheint 


er hier, um fid auch in einem größeren Publitum Theilnahme in 
erwerben. f 
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res mitzutheilen. Da man bei ihr, im Gegenfage zu jener früher befpros 
Genen Methode der korrefpondirenden Monds-Culminationen, vorzugsmeife 
einer genauen abfoluten Zeitbeftimmung bedarf, fo erlauben Sie mir zu⸗ 
naͤchſt einige Worte über die Art und Weiſe voranzuſchicken, mie man 
überhaupt die Zeit eines Orts beſtimmt. 

Es iſt bekannt, daß wir eine allgemein gültige Uhr der Natur ver: 
danken, es befteht diefe nämlich in der gleidformigen Drehung der 
Erde um ihre Are, die fih uns Bewohnern der Erde als eine Lmdres 
hung des geftirnten Himmels um die Legtere darftellt. Um einen fejten 
Yunkt an demfelben zu erhalten, wollen wir uns einmal die Sonne alé 
inbemeglid denken; alsdann tritt der Augenblick des Mittags an einem - 
beſiimmten Drte ein, wenn man mitteljt irgend eines Inſtruments mabrs 
nimmt, dag die Sonne den höchſten Punkt in ihrer töglihen Bahn, ihren 
Gulminationspunft, erreicht bat. Die zwifchen dieſer und der nächſten 
Gulmination binfliegende Zeit giebt uns den befannten Zeitabfchnitt eines 
Tages. Offenbar würde aber unfer irdifches Leben höchſt mangelhaft 
fin, wenn wir uns außer Stande befänden, diefen durd) die Natur ung 
gegebenen Zeitabfchnitt auf genaue IBeife in gleiche Kleinere Intervalle zu 
tbeilen und es tritt daher die Nothwendigkeit hervor; ein Auftrument ‚aufs 
zuinden, melches die Zeit von einem Mittage zum andern und im Fall 
de Sonne wegen Trübung der Atmofphäre an. mehreren Tagen nicht 
fhtbar fein follte, Diefelbe noch länger einzuhalten im Stande fe. Die 
einfachſte Uhr, welche diefes vermag, wird uns wieder dur die Natur 
dargeboten, das Pendel. | 

Diefes bedarf nämlid, bei unveränderter Länge und an. demfelben 
Drte der Erde, filets gleicher Zeit, um vermöge der Schwerkraft Eine 
Schwingung zurückzulegen und man dürfte Daher ein foldyes, wenn es 
Anginge, nur fortwährend ſchwingen laſſen und die Anzahl feiner Shin: 
gungen beftimmen, melche es mährend eines Tages zurüclegt, um den 
Ieptern auf diefe- Weiſe in Eleinere gleicye Abfchnitte zu theilen. Allein ein 
Pendel ift Fein perpetuum mobile; es wird, durch aüßern Impuls in 
Bewegung gefegt, vermöge der Wirkung der Schwere cine Zeit lang feine 
Bewegung fortfegen, fpäter aber, in Folge der Reibung an feinen Zapfen 
und des Miderfiandes der Luft, zur Ruhe Fommen, Man muß daher 
mit demfelben eine antreibende Kraft in Verbindung fegen und dieſe bez 
ficht bei den Penbdelubren, zu denen wir auf dieſe Weife gelangen, in 
dem angehängten Gericht, welches vermöge der. Schwere zu fallen ftrebt, 
durd) die Regelmäßigkeit der Pendel-Schwingungen aber verhindert mird, 
der Uhr, welche es antreiben foll, eine befchleinigte und „daher une 
gleihformige Bewegung, zu.ertheilen. Die Elemente, aus denen fomit 
eine Pendeluhr zufanımengejegt ift, find die folgenden. Die bewegende 
Kraft beftebt in dem Gewicht, dieſes muß in feiner unausgefegten Wir: 


Fi 


- 
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kung gehemmt werden, damit die Bewegung nicht in eine beſchleünigte 
und daher ungleichförmige übergehe, hierzu dient die Hemmung, d. h. die 
Theile, welche das Werk ausmachen, letzteres endlich muß, und zwar in 
regelmäßigen Intervallen, aufgehoben werden, dies wird durch das Pendel 
bewirft. Aus diefen Elementen bat man Uhren zufammengefegt, welche 
im Stande find, die Zeit beftändig einzuhalten und ich babe nur noch 
über die durch Kunft )aufgehobene Berinderlichfeit des einen Elements, 
ter Pendelſtange, Einiges hinzuzufügen, um diefen Gegenjiand als abges 
macht anfehen zu fonnen. 

Durd den Wechſel der Temperatur wird nämlich das Pendel vers 
Längert oder verkürzt, fein Gang daher refpeftive langfamer oder geſchwin⸗ 
der. Anfangs fuchte man dieſem Übelfiande dadurd) zu begegnen, daß 
man zur Pendelſtange nur folhe Subjtanzen in Anwendung brachte, 
welche moͤglichſt wenig dem Einfluß der Temperatur in Bezug auf Aus: 
debnung unterworfen find, allein bierdurdy fonnte man das Übel wohl 
vermindern, nidyt aber es vernichten. Später hingegen benugte man Diefe 
Eigenfhaft der Ausdehnung durd) Wärme felbit, um durch Gombination 
verfchiedener Subitanzen, deren Ausdehnungss Berhältnig man vorher ers 
mittelt hatte, die Gefammt: Anderung der Pendellänge durd) Temperaturs 
Wechſel ganz aufiubeben. Auf diefe Weife entflanden die Gompenfas 
tioné: Pendel, deren man mebrartige mit Erfolg in Anwendung ge: 
bradt bat. Ohne diefelben bier näher zu betrachten, tons mich zu meit 
führen würde, erlaube id) mir nur ein einziges anzuführen, welches fit 
vor andern durd) Einfachheit der Gonfiruction auszeichnet. Es beficht 
aus eimem einfachen Stahlſtabe alé Pendelftange und einem mit demfelben 
verbundenen Gefäße voll Duedjilber. Diefes Gefäß dient als fogenannte 
Linfe, und durd) die Ausdehnung des Quedjilbers nad) oben, wird die 
Berlängerung der Stange nad unten, fo mie umgekehrt die Verkürzung 
der legteren, durdy Zufammenziehung des erftern nach unten fompenfirt. 
Rft das Duedjilber in gebôriger Menge da, fo wird auf diefe Weiſe der 
Schwerpunkt der Linfe ftets in gleicher Entfernung vom Aufbängepunft 
des Pendels bleiben, follte erfteres jedoch nicht der Fall fein, fo Fann ein 
Jeder felbft durd Zugießen oder Fortnehmen von Dueckſilber die Com: 
penfation verbeffern. Derartige Pendel bat in der neueren Zeit namentlich 
der biefige Königliche aftronomifde Uhrmacher Herr Tiede bei feinen 
Mendeluhren in Anwendung gebradt und nad dem Urtbeile eines kom⸗ 
petenten Richters (Schumacher's ua Nachrichten Mr. 224) mit 
dem ginftigften Erfolge. 

Befindet man fih nun im Beſitz einer ſolchen Pendeluhr, ſo muß 
mit ihrer Regulirung der Anfang gemacht werden. Beſtimmt man durch 
Beobachtung den Zeitpunkt des Mittages und vergleicht denſelben mit 
dem, was die Uhr angiebt, ſo heißt der Statt findende Unterſchied: der 
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Stand der Uhr. MWiederholt man diefe Beſtimmung am folgenden 
Mittage, fo müßte, wenn die Uhr gehörig regulirt wäre, der Stand an 
dieſem derfelbe, wie am erften fein. Diefes wird in der Regel nidyt der 
Zall fein und man nennt den Lnterfhied des Standes an beiden Tagen 
den täglihden Gang der Uhr. Fit 3. B. der Stand an vier auf eis 
ander folgenden Tagen 
— 140; — 3,0; — 5,0; — 7,0; 
d. 6. die Uhr refpeftive um 1, 3, 5, 7 Sefunden vor der ridtigen Zeit 
veraus, fo ergicbt fid) daraus ein täglicher Gang von 2 Sekunden, um 
melde die Uhr zu gefhmind geht. Theoretifh würde es immer möglich) 
kin, durch Verlängerung oder Verkürzung des Pendels den Gang der 
Uhr fo zu Ändern, daß er — 0 würde und diefelbe von einem Mittage 
zum andern 24 Stauden zurüdlegte; wollte man jedody Ddiefes Ziel in 
der Praxis erreichen, fo müßten, obne einen befonderen Treffer, zabllofe 
Berfuhe vorher angefiellt werden. Für den wirklichen Gebraud) ift dies 
ſes aber nicht erforderlich; vielmehr ift e8 bequem, den Bang möglichft 
qu verkleinern und zur Anmendung einer folden Uhr nothmendig, daf 
der Gang, fei er nun groß oder flein, vom erften zum zweiten Tage im 
Mittel derfelbe fei, als von diefem zum dritten, von dieſem zum vierten 
u. ſ. w, d. 5. daß der Gang im Mittel fonftant fei, alsdann wird 
man mit leichter Rechnung den Stand der Uhr in jedem Augenblid und 
fomit die richtige Zeit mit großer Annäherung beftimmen koͤnnen. Sucht 
man z.B, für das eben angenommene Megifter des täglichen Ganges 
den Stand der Uhr am zweiten Tage um 6 Uhr Abends, fo ift vom 
Mittage bis zus diefem Momente ein Biertel:Tag verfloffen, demfelben ents 
richt nach einfacher Proportion der Gang 
— 0,5 

und dies zum Stande am Mittage — 3,0 binzugelegt, giebt um 6 Uhr 
Abends den Stand — — 3,5, D, D. man muß von dem, mas die 
Uhr angiebt, 34 Sekunden abziehen, um die richtige Zeit zu erhalten. 

Bisher babe id zwar gefagt, dag man die Guimination der Sonne 
beobachten müſſe, um die Zeit zu beftimmen, allein es geſchah dies nur, 
mie oben bemerkt, um zunächſt einen feften Dunft am Himmel zu erhals 
tn. Da jedoch einerfets die Sonne in der That bei ihrer jährlichen 
Dabn ihren Ort am Himmel ändert (id fpreche bier ſtets von ihrer 
fheindaren Bewegung, indem id) die Erde als feft anfche, mas bei den 
borliegenden Betrachtungen immerhin gefiattet ift) und da anbdererfcité die 
Beobachtung derſelben aus mehrfachen Gründen läſtig iſt: ſo pflegt man 
in der Regel zum Behuf der Zeitbeſtimmung nicht die Culmination der 
Sonne, ſondern vielmehr die verſchiedener genau beſtimmter Sterne zu 
beobachten und zur Herleitung der bürgerlichen Zeit den aus den aſtrono⸗ 
miſchen Tafeln bekannten Stand der Sonne gegen jene anzuwenden. 
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Bedenkt man nun, daß, wenn wir 3. B. Mittag haben, bei unfern 
Antipoden gerade Mitternadt ift, alfo 180° Längen: Linterfchied einer 
. Zwifdyenzeit bot 12 Stunden und eben fo, megen der gleichfürmigen 
Umdrehung der Erde, jedem andern Längen-Unterſchied ein demfelben 
proportionaler ZeitzUnterfihied entfpricht: fo wird man umgekehrt aus dem 
Zeitzlinterfdyiede zweier Orte auf der Erde den Unterſchied ihrer geogra= 
phifchen Länge ableiten fonnen. Es kommt demnad) darauf an, um etwa 
den Längen-Unterſchied unferes Wohnorts von einem andern Orte auf 
der Erde zu befiimmen, durd Signale dem legtern anzugeben, melche 
Zeit bei uns Statt findet, Für Fleinere Abftände bat man zu diefem Ende 
Mulverfignale benugt. Diefelben merden ungefähr in gleicher Entfernung 
von beiden Orten abgebrannt und da bie Gejchmwindigfeit des Lichts als 
unendlidy groß angefehen werden fan, fo darf man den Augenblit, in 
welchem ein folhes Signal an beiden Orten erblidt wird, abfelut als 
Einen anfeben. Die VBergleihung der Zeiten, melde die Uhr an jedem. 
Orte für diefen Augenblit angiebt, ‚zeigt den Längen-Unterſchied beider 
in Zeit, den man im Bogen verwandelt, indem man auf jede Stunde 
15° u. f. w. rechnet... Unter vielen Fällen, in denen diefes Verfahren 
angewandt worden, erwähne ich bier der Längen: Beftimmung zwifchen 
Arkona auf Rügen und Kopenhagen im Jahre 1833 durch Pulver: 
Signale und Raketen, welche auf der zwifchenliegenden Inſel Mön abs 
gebrannt wurden. Mie trefflid die Nefultate libercinftimmten, it aus 
den Afirpnomifhen Nachrichten Nr. 308 zu erfeben. 

Dergleihen Signale fann man aber, wenn es fih um meiter von 
einander entfernte Punkte handelt, nidt anwenden, weil fle alsdann mes 
gen der Krümmung der Erde nicht mehr gefehen werden. fônnen. Rn 
foldyen Fällen muß die Beobadytung derjenigen Phänomene in Anwen⸗ 
dung kommen, welche Die beweglichen Himmelsförper darbieten; zu diefem 
Ende muß man aber die Geſetze kennen, nach denen die letztern ihren er 
verändern. 

Die allereinfachfte Meife der Zeitvergleihung wird nun offenbar 7 
befichen, daß man eine Uhr, deren Stand und Gaug nad) dem oben 
angegebenen Berfabren an einem Orte unterfudt morden ift, nad) dem 
zweiten Orte bringt, wobei jedod) der Gang derfelben während des Transs 
ports unverändert bleiben muß. Daß cine Pendelubr, welche unbermeglid 
an demfelben Orte die Zeit febr gut einzuhalten im Stande ift, nicht zum 
Zwed der Zeitvergleihung übertragen werden fünne, leuchtet einem Jeden 
ein; und da es befonders für die Schifffahrt von größter Wichtigkeit war 
und ift, die geographifche Länge zu jeder Zeit beftimmen zu fönnen, um 
durd Verbindung derfelben mit der andermeitig zu findenden Breite den 
Ort feftzufegen, an welchem das Schiff fit gerade befindet: fo fühlte die 
Britiſche Negierung bereits im Anfange des vorigen Jahrhunderts fid 
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bewogen, einen namhaften Preis auf die Erfindung’ von Mitteln zu fegen, 
durd mwelhe man in jedem Aygenblid die Länge zur See bejlimmen 
fonne. Der Aufgabe wurde eine doppelte Auflofung zu Theil, von denen 
id zunächit die eine, als nicht unmittelbar hierher gehörig, nur mit weni: 
gen Morten anführen will. Mad) einer oben angeführten Bemerkung 
muß man nämlich, um aus Beobachtungen der beweglichen Simmelstôre 
per die Länge berguleiten, das Gefe ihrer Bewegung fennen, und da uns 
ter ihnen der Mond wegen feiner großen Gefihwindigfeit vorzugsweiſe zu 
dieſem Zwecke fich eignet, fo berechnete Tobias Mayer Tafeln zur Vor⸗ 
ausberehnung des Mondlaufes und zwar mit einer Genauigfeit, welche 
man vor ihm nicht gekannt und die aud) nur erft in unfern Tagen durch 
noch fhärfere Tafeln Üubertroffen worden ift. Dies die eine Löfung, Die 
zweite verdankt man dem Britiihen Ubrmader Harrifon, welcher eine 
genau gehende, tragbare Uhr erfann, das Chronometer. Das Wefent: 
lite diefes Inſtruments merde id) am leichteften in’s Klare fegen Fonnen, 
wenn ich feine Theile mit den oben angegebenen entipredenden Theilen 
der Pendelubr in Parallele ftelle.. Statt des bei: diefer als bewegende 
Kraft angebrachten Gewichts, wirkt bei jenem die große Feder durd) 
ihre Elafticität. Damit diefe keine befchleunigte und daher ungleichförmige 
Bewegung hervorkringe, ift mie dort das Merf alé Hemmung angebradht 
und um endlicy die -Hemmung auszulöfen, und fo den Stillſtand der 
Uhr zu verhindern, wirft flatt des dortigen Pendels hier die fogenannte 
Unruhe oder der Balancier. Denft man fid) nämlich einen kreisför— 
migen Ring, der an feiner Peripherie mit Gewichten belaftet ift und fid 
um eine, im Mittelpunft angebrachte Are drehen kann, fo wird derfelbe 
vermöge der Schwungkraft ſich gleihförmig bewegen, wenn nur fein 
Halbmeffer ftetS unverändert bleibt. Wird biefer aber durch Wärme grd: 
fer, fo nimmt die Gefhmindigfeit ab und umgekehrt wird diefe wachſam, 
wenn der Halbmeffer durch Abnahme der Temperatur Eleiner wird. Dies 
ſes entfpriht ungefähr den Eigenfchaften des Pendels, jedoch muß bier 
nod ein Element bingufommen, mas dort nidt erforderlid) mar. Wäh— 
tend nämlidy das Pendel, vermöge der auf die Linfe wirkenden Schwer: 
kraft, zurückſchwingt, wenn erſtere den höchften Punkt erreicht bat, würde 
der Balancier des Chronomerers, als ein um eine Are fit drehender 
ſchwerer Ring, ſich fo lange in demfelben Sinne vorwärts bewegen, bis 
der Widerftand der Luft und die Neibung an den Zapfen ibn zur Ruhe 
brüdte, Deshalb tritt hier die Spiralfeder hinzu, welche vermöge 
ihrer Elaflictät den Balancier veranlaßt, bin: und herzuſchwingen. So 
wie man nun den Einfluß des Temperaturmecdhfels auf den Gang der 
Pendctubren, durd Anbringung eines CompenfationssPendels aufzuheben 
im Stande ift, fo erfann Harrifon einen Compenfations» Balancier, um 
dadurch dem Einfluß der Temperatur auf den Gang des Chronometers 
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‚entgegenzumirfen. Er feste nämlid den Ring des Balancier aus zwei 
verſchiedenen Metallftreifen zufammen, von denen derjenige fih auferbalb 
befand, der vermöge der Wärme fit am ftärfiien ausdehnt. Ferner 
durchfchnitt er den Ming an zwei diametralzentgegengefegten Dunften und 
befeftigte endlich an zwei andern, ebenfalls entgegengefegten Punkten Der 
Peripherie Gewichte. An dem Maafe nun, als durd Zunahme der 
Wärme der Halbmeffer des Ringes größer wird, nähern fi dieſe Se— 
wichte durdy Krümmung der doppelten Metallfireifen dem Umdrefungss 
punft und umgefebrt, mit der Abnahme der Temperatur und demzufolge 
des Halbmeifers, entfernen fie fid vom Umdrehungepunfte :). Auf diefe 
Weiſe gelang es Sarrifon, nit nur denjenigen Einfluß aufzuheben, mels 
en der Temperaturmechfel durdy unmittelbare Längen; Anderung des Ba— 
lancier: Halbmeifers auf den Gang der Uhr ausüben würde, fondern er 
fonnte fo aud) derjenigen Störung entgegenmirfen, melde die Spiralfeder 
durd Temperaturwechſel in ihrer Glafticıtät erleidet. Endlih find an 
dem Balancier nody Gewichte angebracht, welche, durdy größere oder fleis 
nere Entfernung vom Drebungspunft, den Gang der Uhr langfamer 
oder rafcher zu machen im Stande find. Eine folche von Harrifon Gers 
gefiellte tragbare Uhr mar fähig, die Zeit von einem Drte zum andern 
zu übertragen; feine Einrichtung wird im Mefentlihen nod heüte anges 
mandt, nur haben feine Nachfolger hauptſächlich am Echappement vorz 
theilhafte Änderungen angebracht, fo daß beñtiges Tages dergleichen Chros 
nometer angefertigt merden, die in der Gleichfürmigfeit ihres Ganges 
Pendelubren erreihen und bisweilen übertreffen. Diefe Gleichförmigfeit 
ift aber auch gerade erforderlih, um den Längen-Unterſchied durch Chro⸗ 
nometer mit Zuverläffigfeit zu erhalten, jedod bat man aud einige Sorge 
fait auf die Art und Meife zu verwenden, wie man fie von einem Drte 
zum andern überträgt; ja felbft beim Aufzichen derfelben bat man ſchon 
einige Borficdyts: Mafregeln zu beobachten, die bei gewöhnlichen Lihren 
nicht Statt finden. Wenn ein Britifcher Aftronom die gedrudte Vorſchrift 
zue Prüfung der Chronometer gegeben bat, dag man fie einem fharf 
trabenden Reiter in einem Dueerſack über die Schulter hängen folle: fo 
fheint mir eine folde Probe doch etwas hals⸗ oder vielmehr zapfenbres 
hend zu fein. Man bat eher beim Transport namentlid darauf zu 


1) Diejenigen, weldhe die mefentlihe Einrichtung eines Chronomes 
ters durch Aufıhauung beffer Eennen lernen wollen, als folches 
durch obige Worte gefchehen Fann, finden bei dem bereit3 erwähns 
ten Uhrmacher Herrn Tiede ein Modell von einem Chronometer⸗ 
Echappement, melhes in größerem Maaßſtabe ausgeführt ift und 
das der gefällige Berfertiger jedem Liebhaber gern vorzeigen wird. 
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fchen, daf der Balancier in feiner Bewegung möglichft wenig geflört 
werde. 

Lingen» Beftimmungen durch Chronometer find vielfältig aufgeführt 
worden; erlauben Sie mir zum Schluß einige anjufübren, bei denen 
eine größere Anzahl Chronometer auf wiederholten Meifen übertragen 
wurde, um ein guverläffiges Nefultat zu erhalten. 

Am Bahr 1824 wurde eine Chronometer:Erpedition zur See veran⸗ 
ftalter, um den Längen-Unterſchied zwiſchen Altona und Greenwich zu 
befiimmen. Auf Helgoland mar eine Zwiſchenſtation erridytet und es 
wurden fo die Unterſchiede diefer drei Drte, wie aud von Bremen bez 
fiimmt. Bei diefer Gelegenheit gab Gauß eine Vorſchrift an, zur zmeds 
mäßigen Berechnung von dergleichen Beobachtungen, (iron. Nachrich⸗ 
ten Nr. 110.) 

Eine andere Erpedition zur See wurde 1833 von der Kaiferl. Ruſſl⸗ 
ſchen Regierung auf der Oſtſee ausgeführt, um Petersburg mit Lübeck 
zu verbinden, Viele einzelne Zwiſchenſtationen waren außerdem an vers 
ſchiedenen Punkten der Oſiſeeküſte errichtet. 

Zu Lande hat der Königl. Däniſche Etatsrath Herr Schumacher 
mehrmals Altona mit Lübeck und Kopenhagen chronometriſch verbunden. 

Beſonders glänzend fiel das Reſultat einer ähnlichen Expedition aus, 
welche derſelbe 1835 veranſtaltet hatte, um den Längen-Uuterſchied von 
Berlin und Altona zu beſtimmen. (Berliner Aſtronomiſches Jahrbuch 
1839.) Mittelſt 20 Chronometer wurde die Zeit des einen Orts nad) 
dem andern auf 10 Gin: und SHerreifen übertragen und fo das Nefultat 
mit faft abfoluter Genauigkeit erhalten, befonders weil die damalige Mit: 
terung dem Unternehmen fehr günftig war, indem die Zeit beinahe jeden 
Zag durch Beobachtung beſtimmt werden fonnte, 

= 


Statiſtiſche Notizen über die Bevölferung von Moskau 
im Jahre 1838, 





Der General:Major Zuinsfij hat unter dem Titel: Kurzer Jahres⸗ 
bericht des Moskowiſchen Ober: Poliyeimeifters für 1838, eine interefante 
Heine Schrift herausgegeben, der wir Folgendes entnehmen: 

A. Bevblferung. Die Zahl der Bewohner Moskau's belief ſich 
im Sabre 1838 auf 348,562 Individuen beiderl. Geſchl. Dieſe Devol: 
ferung zerfiel in folgende Klaſſen: 1. Geiftlihe. Ordens-Geiftlichkeit: 
321 Perſonen männl." und 463 meibl. Gefchl., zufammen 784 beiderl. 
Geſchl.; Klofterdiener: 251 Perf. männl. und 203 mweibl., zufanımen 454 
beid. Gefchl.; MWelt:Geiftlichkeit: a) Geiftlihe: 694 Perf. männl. und 849 
meibl., zufammen 1543 beid. Geſchl.; b) Kirchendiener: 1094 Perf. 
männl. uud 1279 meibl., zufammen 2373 beid, Geſchl. — II. Edel: 
leütes a) dienende: 1) vom Militair-Reſſort: a) Generale: 45 
Perf. männl. und 39 meibl., zufammen 84 beid. Gefhl.; b) Stabé:Offis 
ziere: 116 Perf. männl, und 92 meibl., zufammen 208 beid. Geſchl.; 

c) Ober: Offiziere: 453 Perf. männl. und 182 meibl., zufammen 635 
beid. Geſchl; — 2) vom Civil: Reffort: a) Generale 117 Perf. 
männl. und 118 meibl., zufammen 235 beid. Geſchl.; b). Stabes: Offiziere; 
552 Perf. männl. und 600 meibl., zufammen 1152 beid, Geſchl.; 
c) Ober: Offiziere: 1558 Perf. männt, und, 1435 mweibl., zufammen 2983 
beid. Gefchl.; d) feinen Klaffenrang babende : 838 Perf. männl. und 580 
weibl., zufammen 1418 beid, Sefhl.; b) Berabfhiedete: 1) vom 
Militair⸗Reſſort: a) Generale: 70 Perf. männl. und 107 weibl, zuſammen 
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177 beid. Gefbl.; b) Stab: Offiziere: 364 Perf. männl. und 349 meibl., 
wfammen 713 beid. Gefihl.; c) Ober: Offiziere: 756 Perf. männl. und | 
857 meibl., zufammen 1613 bad. Geſchl.; 2) vom Givil:Reffort: a) Ges 
nerale: 102 Perf. männl. und 220 weibl, zufammen 322 beid. Geſchl.; 
b) Stab» Offiziere: 610 Perf. männl. und 697 meibf., zufammen 1307 
bib, Gefchl.; ec) ‚Ober: Offiziere 1795 Perf. männl, und 2299 weibl., 
juiammen 4095 beid. Geſchl.; d) feinen Klaffenrang babende: 593 Perf. 
männl, und 501 weibl., zufammen 1094 beid. Geſchl. — II. Ehren: 
bürger: 325 Perf. männl. und 357 weibl., zufammen 682 beid. Gefhl. 
— IV, Rasnotfchingen:*) 3861 Perf. männl. und 3642 meibl., zuf. 
703 beid, Geſchl. — V. Kaufmannfıhaft. a) Moskowitiſche: Ifter 
Gilde 315 Perf. männl, und 333 meibl., zulanımen 648 beid. Geſchl.; 
dx Gilde 346 Perf. männl. und 368 mweibl., zufammen 714 beid. Ges 
fhl.; ter Gilde: 4781 Perf. männl, und 4609 meibl., zufammen 9390 
kid, Glſchl.; b) Kaufleute aus anderen Städten: Ifier Gilde 42 Perf. . 
männl, und 44 weibl., zufammen 86 beid. Gefbl.; 2ter Gilde 90 Perf. 
minnl, und 67 meibl., zufammen 157 beid. Geſchl.; 3ter Gilde 646 Perf. 
minnl. und 362 weibl., zufammen 1008 beid. Gefhl. — VI. Bürger: 
a) Moskauiſche: 24,540 Perf. männl. und 25,586 meibl,, zufammen 
0,126 beiderl. Gefchl.; b) aus anderen Städten A876 Perf. männl. 
md 2997 weibl., zufammen 7863 beiderl. Gefhl, — VII. Zunftges 
noffen 4574 Perf. männl, und 4137 weibl., zufammen 8711 beiderf, 
Geſchl. VL Ausländer: 2001 Perf. männl. und 1370 weibl, zus 
ſammen 3371 beiderl. Gefhl. IX. Militairs niederen Grades: 
a) dienende 19,142 männl., und 2426 meibl., zufammen 21,568 beiderl. 
Geſchl; b) auf unbeftimmten Urlaub befindliche 759 männl. und 92 
weibl, zufammen 851 beiderl.: Geſchl.; e) verabfcyiedete 2822. männl. 
und 1042 meibl., zufammen 3864 beiderl. Gefchl.; d) 1213 Rantonniften, 
dir ſich bei ihren Verwandten zur. Erziehung befinden; e) 11,913 Soldas 
tenmeiber, die Päffe zu ihrem Aufenthalte haben. X. Freigelaffene, 
die noch keinem Stande gugefhrieben find, 1679 Perf. männl. und 1528 
weibl, zufammen 3207 beider. Geſchl. XI. Hofsleüte: a) in den 
Haüſern ihrer Herren mohnende 13,947 Perf. männl. und 9862 weibl., 
jujommen 23,809 beiderl. Geſchl.; b) mit Päffen verfehene 26,745 männl, 
und 13,725 meibl., zufammen 40,470 beiderl. Geſchl. XII Banern. 
a) Rronébauern 32,294 männl. und 13,862 meibl., zufammen 46,156 
beiderl, Geſchl.; b) Apanagebauern 6618 männl. und 2003 meibl., jus 
fammen 8621 beiderl. Gefchl.; e) berrfhaftlite Bauern 48,472 männl, 
und 19,339. weibl., zufammen 67,811 beiderl. Geſchl; d) Bauern von 
Anderen Benennungen 1186 männl, und 483 weibl. = sufammen en 





1) Siehe die Anmerkung am Schluffe des Artikel NR. 
Annalen je, Ste Reihe, VIEL Band. 6 
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beiderl. Geſchl. XI. Poſtbauern 900 männl. und 759 meibl., zus 
fammen 1659 beiderl. Gefhl. XIV. Koloniften 33 männl. und 17 
weibl., zufammen 50 beiderl. Geil. XV. Bon anderen Bolfstiafs 
fen 181 männl. und 91 weibl, zufammen 272 -beiderl. Geſchl. 
XVI. Zöglinge in verſchiedenen Lehr: Anftalten 2024 Rnaben und 1908 
Mädchen, zufammen 3932 Kinder. XVII Zemporair fi” aufhaltende 
Œuden 47 m. ©. Folglich belaüft fit die Gefammt:Bevölferung Mos⸗ 
taus auf 214,778 Individuen männl, und 133,784 weibl. Geſchl. zu⸗ 
ſammen 348,562 Perſonen beiderlei Geſchlechts. 

Von dieſen Individuen ſind: 737 Perſonen der erſten fünf Klaſſen; 
171: Profeſſoreu und Lehrer; 323 Ärzte (von dieſen 242 dienende und 71 
freiprakticirende und 10 Veterinair-AÄrzte); 1 Praktikant; 167 Hebammen; 
7 Zahnärzte; 104 Apotheker, Proviſoren und Geſellen; 31 Künſtler; 31 
Architekten; 3 Perſonen, die verrenkte Knochen einſetzen; Notariuſſe und 
Makler; 273 Muſici (94 derſelben find bei den Theatern angefielit); 72 


Schauſpieler und Schaufpielerinnen .(von diefen gehören 51 zur Ruſſi⸗ 


fhen und 21 zur Franzdfiihen Truppe); 75 Tänzer und Tämzerinnen; 
282 Fabritanten;z 4790 Meifterleüte (darunter 25 Meifter mufifalifcher 
und dhirurgifher Inſtrumente; 50 Uhrmacher; 75 Golds und Silber: 
Arbeiter; 25 Juweliere; 44 Steinfchneider und Graveurs; 52 Bronze 
Arbeiter und Holzvergolder; 50 WBlattgoldfchläger; 22 Goldititer; 19 
Epauletten=. und Schärpen-Berfertiger; 25 Pofamentirer und Goldfpinner; 
80 Maler; 128 Heiligenbilder- Maler und Zimmermaler; 23 Stempels 
ſchneider; Sfulpteurs und Gypsarbeiter; 72 Drechsler und Schleifer; 
224 Tiſchler und Holzfchneider; 82 Möbel: Berfertiger; 54 Buchbinder 
und Futteralmacher; 34 Tapeziere und Sonnenfhirm: Berfertiger; 521. 
Schneider; 551 Schuhmader; 114 Hut: und Mügenmader; 54 Gand: 
ſchuhmacher; 113 Kupfer: und Blechſchmidte; 26 Stednadel: und Knopf: 
macher; 230 Schlöffer und Schmidte;.18 Schwertfeger und Büchſen⸗ 
madyer; 121 Stellmacher und Sattler; 184 GefhirrArbeiter und Rades 
macher; 19 Tapeten: Berfertiger; 38 Tabadsdofens und Lampenmacher; 
81 Färber und Ladirer; 8 Siegelladmader; 56 Spinner und Wattes 
madyer; 16 LZeimverfertiger; 52 Mafhinenbauer; 51 MWeberblattmacher 
. und Bürftenbinder; 83 Lederarbeiter und Gärber; 28 Glafer; 129 Faß— 
binder; 38 Töpfer und Ziegelfteinbrenner; 29 Röhrenmeifter; 380 Bäder 
und Fleiſcher; 166 Haarkrausler und Feldſcheere; 107 Tabade: und Pos 
maden-Gabrifanten ; 74 Gonditors und Köche; 16 Wurſtmacher; 34 Seis 
feufieder und Lichtzieher; 89 Schornfleinfeger; bei diefen Meiſterleüten 
befinden ſich 34,534 Lehrlinge und Arbeiter; ferner 6606 Zubrleütez 
1979 Haufirer, welche Früchte und Lebensmittel verfaufen. 
B. Zahl der Gebornen, Getrauten und Gefiorbenen. 
Am Laufe des Jahres 1838 wurden geboren 4015 Knaben und 3682 
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Nädden, zufammen 7697 Kinder beiderlei Geſchlechts; getraut wurden 
1250 Paare; geſtorben ſind: a) an gewöhnlichen Krankheiten 3918 Perſ. 
männl. und 3789 weibl., zuſammen 7707 Indiv. beiderl. Gefchl.; die 
Sterblichkeit war am größten im Juni und Juli, und am geringflen im 
Dfiober und Dezember; b) plöglid ftarben 188. Perf. davon 1) am 
Schlage 103 Perf. männl. und 23 weibl. Gefchl. 2) an inneren Ent: 
zindungen 11 Perf. männl. und 3 meibl. Gefhl.; 3) an der Waſſerſucht 
6 Perf. männl. und 3 weibl. Geſchl.; 4) an Lungen-Geſchwüren 8 Perf. 
min. und 2 meibl. Gefhl.; 5) an franfhafter Erweiterung des Herzens 
1 Perf. männt. und 1 weibl. Geſchl.; 6) durch Aufbruch von Pulsader⸗ 
Geſchwülſten 8 Perf. männl. und 1 meibl. Geſchl.; 7) an plöglichemn 
Blutfiury 1 Perf. männl. und 1 weibl. Geſchl.; 8) an Eruntenbeit 10 
Ninner und 2 Weiber; 9) an Alter und Siechheit 1 Perf. meibl. 
Geſchl; 10) durd Zerreifung der linken Herzkammer 2 Perf. männl, 
Geſchl.; 11) durch plöglichen Blutfluf aus einer Wunde am Fuße 1 Perf. 
männl, Gefchl., folglid) im Ganzen plöglid geftorben 152 Perf. männt. 
und 36 meibl., aufammen 188 beiderl. Gefbl.; e) durdy Unglüdsfülle 
umgefommen 561 Perf., darunter: 1) durch unbekannte Urfachen 7 Perf. 
minul, und 5 weibl. Gefchl.; 2) ertrunfen 15 Perf. männl. und 3 weibl, 
Geſchl; 3) im Fluſſe treibend gefunden 7 Perf. männt, Gefchl.; A) durd 
verihiedene Duetfhungen 22 Perf. ‚männl, und 3 weibl, Geſchl.; 5) ers 
froren 1 Perf. männt. und 1 weibl. Gefchl.; 6) verbrannt 1 Perf. weibl, 
Gechl.z 7) unvorfäglic vergiftet. 4 Perf. männl. und 1 weibl. Geſchl.; 
I) im Wochenbette geftorben 8 Perf. meibl. Geſchl.; 9) todtgefundene 
Runder, 5 Rnaben und 8 Mädchen; 10) im Waſſer todt gefunden 8 
Knaben und 4 Mädchen; 11) todtgeborne 273 Knaben nnd 175 Mäds 
ben, znfammen 448 Kinder; 12) vom Blitz erfhlagen 3 Weiber; 
13) vom Gloctenthurm gefallen 1 Perf. männl. Geſchl.; 14) durd 
Dunft umgefommen. 5 Perf. weibl. Gefhl. und 15) in einem Abtritt 
gefunden 1 Perf. weibl. Gefchl.; überhaupt durd Unglficksfälle umgetoms 
men 348 Perf. männl. und 213 mweibl., zufammen 561 beiderl. Geſchl.; 
d) gewalfamen Zodes ftarben 11 Perf.; e) durch Selbfimord famen um 
17 Perf, männl. und 2 weibl. Gefhl.; davon erbängten fit 14 Mänz 
ner, fhnitten ‘fid den Hals ab 2 Männer und 2 Weiber und vergiftete. 
fh 1 Mann; — folglid) ftarben im Ganzen an gewöhnlihen Kranfs 
heiten und tamen um auf verfchiedene Weife 4443 Perf. männl. und 
4043 meibl., zuſammen 8486 beiderl. Geſchl., alſo mehr geſtorben als 
geboren 189 Andipiduen. 

C. Zahl der Rranten. Am 1. San. 1839 belief ſich die Zahl 
der Rranten auf 2149 Perf. männl. und 875 meibl., zufammen 3024 
beiderl, Geſchl. 

D, Baht. der, Kirchen und Kloͤſter. Kirchen ra man über⸗ 
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- haupt 400, davon 381 Griechiſch-Ruſſſſche, ferner 14 Monchs- und 7 
Nonnen: Kiöfter; bei den Kirchen befanden fi) 637 Kapellen. 

E. Zahl der Haüfer. Die Zahl der Rron: und Privathaüſer 
beträgt 12,653; (davon 3613 fteinerne und 9040 6613.) Ferner befinden 
fih in Mostau: eine Rüfifammer, ein Arfenal, zwei Triumpbpforten, 18 
Rafernen, 6 Reitbahnen, 5 Ställe für Kavallerie: Pferde, 1 Feld Hof, 
1 Pulverkeller. Sn den Feier: Affefuranzs Kompagnieen waren 2227 Hai: 
fer verfihert. Im Laufe des Rahres begann der Bau von 13 Kron: 
und 534 Privat:Haüfern (darunter 104 fleinerne und 430 hölzerne); voll: 
endet wurde der Ban von 349 Privat: Halifern (darunter 81 fleinerne 

und-268 hölzerne.) 

--  F. Dentmäler, HSandelspläge, Fabrifen. I. Denfmäler. 
Das Monument zu Ehren des Bürgers Minin und des Fürften Po: 
fharitij auf dem rothen Marfte; IL Handelspläge: 26 Marftpläge 
mit 244 Buden; 96 Handels: Reihen mit 3640 Buden; 1503 Buden 
in Haufern; 603 Höferbuden; 89 Moden: Magazine; 11 Fifchbehälter; 
51 Wirthshaüſer; 19 Gaſthaüſer; AL Herbergen; 14 Kaffeehaüfer; 26 
Konditoreien; 200 Reftaurationen; 10 Garküchen; 237 YBeinfelfer; 128 
Schenken; 2 Branntwein- Magazine; 60 Porterbuden; 174 Bierbuden; 
242 Bäderläden; 1 Kaufhof; 2 Bollbôfes 1 Viehhof; 1 Oelhof; 1 Bir: 
féntheerbof; 480 Krüge; 10 Höfe für Bauholz; 12 Höfe für Brennholz; 
183 Komptoirs (darunter 1 Rmpt. der Ruſſiſch-Amerikaniſchen Rompag- 
nie; 1 Aſſekuranz⸗Kompt.; 1 Agentihaft: Rompt.; 8 Erfundigungsorte; 
11 Diligencen: Rompt.; 2 Transport: Rompt.; 3 Notarial-Rompt.; 1 Hof: 
Maker: Rompt.; 1 Makler: Rompt.; 1 Branntweinpaht: Rompt.; 153 
Kompt. von Privat: Perfonen; ferner 1 Proviant: Magazin; 20 Schlacht⸗ 
böfe; 3 Fiſchfänge; IH. Fabriken: 1 Zuderfiederei; 3 Glockengießereien; 
18 Ledergärbereien; 5 Gußeifenhütten; 23 Ziegelbrennereien; 13 Radel: 
Sabriten; 17 Liquenrbrennereien; 16 Bierbrauerein; 9 Eiffigfabrifen; 7 
Talgfiedereien; 30 Lichtziehereien (davon 19 für Talglichte; & für Wachs: 
lite; 4 für Stearinlihtez 1 für Colletfche Lichte); 28 Malzhütten; 49 
Zuchfabrifen mit 2582 Webftühlen; 54 Seiden-Manufafturen mit 1901 
Mebftühlen; 205 WBaummollen: Webercien mit 5860 Webjtihlen; 21 
MWollenfpinnereien; 7 Hutfabriten; 8 Shawl⸗Webereien; A Teppich Wer 
bercien; 8 Fabriken für plattirte Arbeiten; 7 Goldfpinnereien; 7 Goldie 
bereien; 5 Siegellad:Fabrifen; 4 Tabadsdofen:Fabrifen; 13 Sämiſch-ke⸗ 
der: Kabrifen. Die Summe fümmtliher Fabriken beträgt 562. Ferner 
20 Drudereien (von denen 7 der Krone und 13 Privat: Perfonen gebô: 
rig); 12 Privat: Perfonen gehörige Lithographieen; 279 Schmieden (11 
der Krone, 268 Privatleiiten gehörig); 323 Badftuben (davon 37 öffent: 
lie und 286 in Haüfern befindliche); 9 MWaffermüblen,; 6 Windmühlen; 
128 Zärbereien, In allen diefen Etabliffements befinden fich 52,612 Arbeiter. 
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G. WohtihättgfeitssAnftalten, Hoſpitäber, Krankenhaü— 
fer w. f. mw. 1 Raiferlihes Erziehungshaus; 1 MWittwenhaus; 1 Haus 
der Arbeitfamkeit; À Irrenhaus; 1 Anftalt für arme Waiſen bei dem 
Comité der Menfchenliebenden Geſellſchaft; 1 Militair:Hofpital mit 1200 
Betten; 19 Kron:Hofpitäler mit 2615 Betten (darunter das große. Ma: 
rien-Hofpital); 19 Hofpitäler, welche von Gefellfhaften oder Privat: Per: 
fonen unterhalten werden mit 949 Betten (darunter das Scheremetewfche 
mit 50, das Goliginfhe mit 160, das Stadt:Hofpital mit 450 Betten): 
5 PolizeisHofpitäler mit Al Betten; 3 Hofpitäler mit 223 Wetten; 3 
Rron: Armenhaüſer mit 860 Betten (darunter das Katharinen s Ytrmens 
haus mit 700 Betten); 65 Armenhauüſer, melde von Gefellfchaften oder 
Privat: Perfonen unterhalten merden, oder auch ſich bei Rirden und Klds 
fiern befinden mit 3194 Betten. — Ferner eine Anftalt für künſtliche 
Mineralmafer; 1 Chemifches technplogifches Magazin; 38 Apdtheken (von 
denen 12 der Krone und 26 Mrivatleliten gehörig.) 

H. Lehr: Anftalten: Das Kadetten: Corps; EH Hiriverfität; die 
Mebico = Chirurgifhe Akademie; die Rommerz: Afademie; das adelige Anz 
fiitut bei der Univerfitätz das Alexandrowſtiſche Waiſen-Inſtitut; das 
orthopädische Inſtitut; das Konſtaͤntinowſche Meß: Fnftitut; 2 Gymna⸗ 
fien; 1 Seminarium; die Schule des St. Katharinen: Ordens; die 
Aleranders Schule; die Armenifhe Schule; die Poftamts- Schule; die 
Mpauagen : Schule; 2 geiftlihe Schulen; 2 Waifen: Schulen; 2 Kreis: 
Schulen; 10 Pfarr: Schulen; 2 Schulen bei den beiden Lutheriſchen 
Kirhen; eine Kommerzfchule; eine Bürgerſchule; eine Ackerbauſchule; 
eine Architefturſchule; eine Theaterſchule; eine Schule für Gartenbau; 18 
Drivat:Penfions-Anftalten (von denen 6 für Knaben und 12 für Mäd⸗ 
en); 9 SBibliothefen (von denen 2 der Krone und 7 Privat: Perfonen 
gehörig.) 

1. Orte und Begenftände für die altgemeine Sicherheit 
und Drdnung. 18 Barrieren; 4 Ginfabrten; A Hauptwachen; 52 
Wachen; 154 Schilderhaüfer für das Militair; 382 Schilderhaüfer oder 
Budfen für Polize-Soldaten; 8754 Laternen (wovon 7860 der Stadt, 
und 894 Privat: Perfonen gehören); ein Zuchthaus; ein Arbeitshaus; 4 
Gefängniſſe; 1 Ordonanzhaus; 19 polizeiliche Arzeftantensgunmer. 

K. Wafferbebälter. 289 Teiche fvon denen 25 der Stadt und 
264 den Bewohnern gehören); 5486 Brunnen und 11 Baſſins. 

L. Marftpläge, Straßen, Küdengärten, leere Pläge 
und Brücken. 79 freie Pläge (6% derfelben find gepflaftert, 14 unges 
pflaftert); 3 Paradepläge; 263 Strafen (205 derfelben find gepflaftert, 
58 ungepflaftert); 582 Duergaſſen (378 derfelben find gepflaftert und 
204 ungepflaftert); 228 Küchengärten; 138 Treibhaüſer und 583 leere 
läge; ferner 53 Brücken (davon 2 gußeiferne, 16 fteinerne und 35 hoͤlzerne.) 
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M. Erfhienene Schriften. 3 theologifhe; 43 Schulbücher; 
1 aftronomifches; 1 philoſophiſches; 11 mathematifche; 14 medizinifche; 
32 biftorifche; 1 juriſtiſches; 11 dfonomifche; 5 chemiſche; 20 dramatiſche; 
8 techniſche; 36 Uberfegungen in verſchiedenen Sprachen; 5 Journale; 
11 Romane; 14 Dichtungen; 158 kleinere Schriften, als: Erzählungen, 
Mährchen, Reden, und Muſikalien. | 

N. Ausländer Am Laufe des Vabres famen nah Mosfau 
1217 Ausländer (und zwar aus innern Gouvernements 1069, aus dem 
Auslande 148); es reiften ab 1371. 

O. Diebftähle Am Laufe des Jahres wurden nad Angabe der 
Eigenthümer gegen 166,098 Rub. an Werth geftohlen; davon durch die 
Polizei entdeckt an 445,538 Mub. — Durd die Poligeis Ürite wurden 
896 Kindern (482 Knaben und 414 Mädchen) die Schugblattern ein: 
geimpft. 

Am Fahre 1838 wurde verboten, an den Boulevards und in den 
Hauptftraßgen hölzerne Haufer zu, erbauen. 


Anmerf. u ©. 81. Rasnotſchinzi (von rasnui verfchieden und 
tschin Rang, Stand) oder Beifaffen find in dem fechfien Theile : 
des Bürgerbuchsd verzeichnet. Man begreift darunter alle Städte: 
bewohner, die nicht in die anderen Abtheilungen hineingehören und : 
fih durch irgend ein bürgerliches Gewerbe, fei es aud dis Tage 
löhner, ernähren, die alfo. weder eigentliche Bürger und Eigenthü— 
mer, noch Gildens Bürger, Zunftpflichtige, namhafte Bürger (b. b. 
vormalige höhere fädtifche Beamte, mie Bürgermeifter u. ſ. w., 
Gelehrte und Künftler, die über moblbeftandene Drüfungen afades 
mifche Zeügniffe vorlegen können) find. Die Rasnotfchinzen dürfen, 
wenn fie auf dem Lande geboren find, oder ihre Altern Bauern 
waren, und fie fich felbft in der Stadt nicht länger ernähren füns 
nen, gleich den übrigen, aus dem Bauernfiände in din der Kauf 
leiite und Handwerker Übergetretenen, fich wieder als Kronbauern, 
nur nicht als Einhöfner, einfchreiben laffen. Sie behalten dabei 

, freie Willführ, über ihr Vermögen in der Stadt und auf bem 
Lande ungehindert zu bisponiren und ihre Kinder gun den neüen 
Stand berüber zu nehmen oder in dem alten zu laͤſſen. (Schus 
bert's Handbuch der allgemeinen Staatskunde von Eire. Db. L 
Theil L ©. 177.) | — R. 


. + 
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In dem Militatrjahre 1838 wurden in Böhmen, und zwar auf dem 
Lande 31,024, in Prag 984, zufammen 32,008 Paare getraut. 

** waren auf dem Lande 29,962, in Prag 809, zuſammen 

Paare katholiſcher Religion; auf dem Lande 450, in Prag 8, 
a 458 Paare afatbolifher Religions ferner auf dem Lande 413, 
in Dray 29, zuſammen 442 Paare gemischter Religion; auf dem. Lande 
A Paar, Griechiicher Religion; dann auf dem Lande 195, in Prag 57, 
qufamme 252 Paare jüdifcher Religion. 

Auf, dem Lande waren 24,110, und in Prag 765, zu .uimen 
24,875 Arauungen, beide Theile ledig; dann 1289 Ærauungen auf 
dem Land, und 37 Trauungen in Prag, zufanimen 1326 Trauun: 
gen, beide Theile verwittwet, endlich auf dem Lande 5625, und in Prag. 182, 
zufammen 5807 Trauungen, die Brautleüte theils ledig, theild verwittwet. 
WVou den männlichen Brautleiten waren auf.dem Lande 8167, und 
in Prag 88, zufammmen 8255 bis 24 Fahre, auf dem Lande 11,332, 
in Prag 36, zufammen 11,688 zwifhen 24 bis 30 Fabre; auf dem 
Lande 7090, in Prag 352, gufammen 7442 zwiſchen 30 bis AO Fabre; 
auf dery Lande 2829, in Prag 131, sufammen 2960 zwiſchen 40 bis 50 
Sabre; auf dem Lande 1207, in Prag 37, zufammen 1244 ywifchen 50 
bis 60 Sabre; endlich auf dem Linde 399, in Prag 20, gufammen 419 
über 60 — alt. 





Über die Bevölkerung Bohmens im Sabre 1837 ſiehe Annalen, 3te 
Reise Br VIL ©. 380. 


en 


— 
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Von den weiblichen Brautleüten waren auf dem Lande 5210, im 
der Hauptfiadt 90, zuſammen 5300 bis 20 Jahre; auf dem Lande 9552, 
in Prag 188, gufammen 9740 zwiſchen 20 bis 24 Jahre; auf dem Lande 
9495, in Prag 359, zufammen 9854 zwiſchen 24 bis 30 Sabre; auf. 
dem Lande 4792, in Drag 247; zufanınıen 5039 zmifchen 30 bis 40! 
Rahre; auf dem Lande 1640, in Prag 81, zufanımen 1721 zwiſchen AO. 
bis 50 Jahre; endlid auf dem Lande 335, in Prag 19, zufammen 354 
über 50 Jahre alt. | 

Am Berbältnife zu dem Fahre 1837 wurden im Jahre 1838 auf 
dem Lande 1433 Ehen weniger, in Prag aber vier Ehen mehr, fonach 
im Ganzen 1429 Ehen weniger gefihloffen. 

Geboren wurden im Sabre 1838 mit Einfchluß der Todtgebornen 
auf dem Lande 155,804, in Prag 5026, gufammen 160,830 Menfchen. | 

Hierunter waren Auf dem Lande 80,614, in Prag 2619, zufammen 
83,233 männlichen; und auf dem Lande 75,190, in Prag 2407, zuſam⸗ 
men 77,597 weiblihen Geſchlechts. 

Œobtgeborne auf dem Lande 2567, in Prag 220, zufanımen 2487, 
nämlich) männlichen Gefchlehts auf dem Lande 1470, in Prag 126," 
fammen 1596, meiblihen Geſchlechts auf den Lande 1097, in Prag 
94, zufammen 1191. | 

Bon den lebend Gebornen gehörten auf dem Lande — und 
in Prag 4553, zuſammen 153,868 der katholiſchen Religion; af dem 
Lande 2638, in Prag 50, zufammen 2688 der afatbolifhens ferſer auf 
dem Lande A der Griechiſchen; endlich auf dem Lande 1280, if Prag 
203, zufammen 1483 der jüdifchen Religion an. 

Am Bergleih zu den Geburten des Jahres 1837 wurden in Jahre 
1838 auf dem Lande 3034, und in Ping 168, zufammen 322 mehr 
geboren, ! 

Geflorben find im Sabre 1838, mit Cinfhluf der oben rmähnten 
Zodtgebornen, auf dem Lande 104,335, in. Prag 4084, zufamm 108419 
Menfchen. | 

Hierunter befanden ſich auf dem Lande 52,904, in Prag 100, zu: 
fammen 55,004 männliche, dann auf dem Lande 51,432, in Mag 1984, 
gufammen 53,415 weibliche Individuen, 

Unter diefen waren, nach Abrechnung der 2787 Todtge ER auf 
dem Lande 99,015, in Prag 3619, zufammen 102,634 Fathilifce, dann 
auf dem Lande 1888, und in Drag 58, zufammen 1946 afatbolifhes 
ferner auf dem Lande 8, in Prag 1, zufammen 9 Griehifhe, endlich 
auf dem Lande 857, in Prag 186, zufammen 1043 jüdfche Gaubenss 
genofjen. 

Bon biefen farben unter einem Fahre auf dem Lande 36737, in 
Prag 1090, gufammen 37,827; zwifhen 1 und 4 Sabren anf dem 
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Lande 13,180, in Drag 510, zufammen 13,690; zmifhen A und 20 
Jahren auf dem Lande 8638, in Prag 421, zufammen 9059; zwiſchen 
20 und 40 Fahren anf dem Lande 9951, in Prag, 640, zufammen 
10,591; zwifhen 40 und 60 Fahren auf dent Lande 13,487, in Prag 
621, zufammen 14,108; zwiſchen 60 und 80 Jahren auf dem Lande 
15,824, in Prag 784, zufammen 16,311; zwiſchen 80 bis 100 Jahren 
auf dem Lande 3869, in Prag 94, zufammen 3963; endlidy über 100 
Jahre auf dem Lande 82, in Drag 1, zufammen- 83. 

An gewöhnlichen Krankheiten flarben auf dem Lande 100,141, in 
Prag 3817, zufammen 103,958; an Orts: Krankheiten auf dem Lande 
9; an epidemifchen Krankheiten auf dem Lande 526; an Menſchenblat⸗ 
tm auf dem Lande 59, und in Prag 3, zuſammen 62. 

Selbjimorde waren auf dem Lande 189, und in Drag 8, — 
men 197. 

An der Waſſerſcheü flarben auf dem Lande 7 Perſonen. 

Ermordet wurden auf dem Lande 33, in Prag A, zufammen 37. 
Durch Unglüdsfälle famen um auf dem Lande 720, und in Prag 
32, zufammien 752, | 

Mit dem Tode wurde auf dem Lande 1 Individuum beftraft. 

Im Fahre 1838 ftarben mit Inbegriff der Todtgebornen auf dem 
Lande 32,873, und in Prag 690, daher im Ganzen 33,563 Menfhen 
weniger, alé im Sabre 1837. 

Wird die Zahl der in dem Vabre 1838 Gebornen mit jener der in 
dieſem Jahre Geſtorbenen verglichen, ſo ergiebt ſich, daß in dem genann⸗ 
ten Jahte auf dem Lande 51,469, und in Prag 942, zuſammen 52,411 
mehr geboren, als geftorben find. (Prager 319.) 


Über den Handel Dänemarfs mit der MWeftfüfte von 
Süd - Amerika. 





Als die Spanifhen SüdsAmerifanifhen Staaten an MWohlftand 
und Bevölferung-fo zugenommen hatten, daß fie der Macht des Mutter: 
landes entwudhfen, fo erwachte im Sabre 1810 das Gefühl der Freiheit. 

Sie kaͤmpften lange, weil fie nicht die Vorältern der Nord s»Ameris 
faner gehabt. Am Fahre 1824 wurden die Spanier endlid burd bie 
Schlacht von Ayacucho vollfommen befiegt. Seit der Zeit bildeten ſich 
auf der Weftfüfte drei Nepublifen, Chili; Bolivien und Peru. Die Par: 
seien Kämpfe find zwar noch nidt aus allen Nepublifen verſchwunden, 
indef bat der Handel, der MWohlftand, die Bevolferung, und nament: 
lich die Erziehung feit den legten 10 bis 12-abren fo außerordentliche 
Zortfchritte gemadt, daß fie die fegensreichften Folgen nad) ſich gezogen 
und die Aufmerkfamkeit der Eüropäifhen Staatsmänner mit allem Rechte 
verdienen. ; 

Ich erlaube mir, ein Verzeichniß von den Schiffen beizulegen, 
twelche feit 1822, von der Elbe nad) Balparaifo gegangen find. In den 
. erfien Jahren waren es hauptfächlih Englifhe Schiffe, meldje man zu 
diefen Fahrten benugte, weil deren Flagge, bei den damaligen Bürger: 
kriegen, durd) ihre Kriegsfchiffe und Konfuln befhügt wurde. Es ift auf: 
fallend, wie die Dänische Flagge fi in den legten Jahten in dieſer Fahrt 
vermehrt hat. In dieſem Augenblick liegen ſchon drei Däniſche Schiffe 
nach Valparaiſo in Ladung, 

An früheren Jahren war faſt gar Fein Frachtgut von der Weſiküſte 
nach Eüropa zu finden, denn Chinarinde, Cacao, Zinn, Indigo, Gold 


* 
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und Silber nehmen nur fehr wenigen Schiffsraum ein; die größere Ans 
‚bl der Schiffe mußte entweder nad) Buenos⸗Ahres und Brafilien, oder 
nad Oftindien gehen, um Frachten zu fuden, und fie folglid) aud) zu 
drüden; ausgehende Waaren hatten alfo die ganze Fracht zu tragen. 
Ale Güter, melhe im Berbältnif mehr Raum einnehmen, und von ges 
ringerem Werthe waren, blieben der hohen Gradt wegen ausgefchloffen. 

Seit 3 bis A Jahren haben fit diefe Berbältnife fehr geändert, 
den Güropa erhält jegt außer den oben angeführten Erzeügniffen noch 
von Costa rica Farbeholz, aus Gentro-Amerifa Salpeter, Zuder, Wolle 
E Baummolle aus Peru, und Kupfer, Erz, Haute und Wolle aus 

ii, ENCORE 

Die Kultur der Baumwolle {ft nody im Entſtehen, verfpriht aber, 
mit der Zeit fehr wichtig zu werden. Won Zuder ift in der legten Zeit 
jemlih viel von Lima nad) England gegangen. 

Die Ausfuhr der Haüte von Chili bat fehr zugenommen; man bes 
handelt und trocknet fie jegt fo, wie in Buenos⸗Ahres. 

Kupfer⸗Erz nad) Swanſea in England giebt jegt die beften Frachten. 
Bufolge der legten Yriefe aus Balparaifo vom November vorigen abs 
mé bat man 6 Pfd. Sterl, und 5 pEt. für die Sciffstonne Engl. Ges 
wiht bezahlt, und bier ift für das eine der in. Ladung liegenden Dänis 
ſhen Schiffe 5 Pfd. Sterl. 10 Sh. und 5 pCt. Rückfracht bedungen. 

Im Auguft oder September vorigen Jahres find drei Schiffe von 
Rio Janeiro in Ballaſt nad) Balparaifo gegangen, um Rückfrachten 
md Eüropa zu ſuchen. | | 
| Die Ausfrachten find natärliher Weife unter diefen Umftänden bils 
ger geworden, woraus Dänemark namentlid) einen großen Wortheil aies 
ben wird, durch die zu erwartende bedeütende Ausfuhr von Mehl, denn 
de hohen Preife in Nord Amerifa, und die auferordentlic zunehmende 
Bevölkerung daſelbſt laſſen boffen, dag Süd-Amerifa und Weſlindien für 
de Folge von der Elbe aus mit Mehl verſorgt werden. 

Sobald das Dänifche Mehl geliefert werden fann, wird aud Schiffes 
Pad und gefalzenes Ochfens und Schweinefleiſch folgen Fönnen. Außers 

liefert namentlich ‚Altona fehr viel Genever, fertige Kleidungsſtücke, 
Mobilien, Mahagoni⸗Fournire, raffinirten Zucker, Tannen, Planken und 
Vreiter und alle Deütihe Tranfit:Waaren. | 

Hamburg, den 7. April 1837. u | 

| E. W. Berdemeper. 
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Überficht aller Schiffe, melde vom Anfange bes Jahres 
1822 bis Ende 1836 von der Elbe nad) der Weſtküſte 
Süd-Amerika's gefegelt find. 
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Slaggen. 










Transport . | 10 | 26 9118 3 10 

1836 |George Ganning. . | — 11 |— — — | 
nee — 11 — — — — 
1837 Dania . 1 = — |— — — 


1 
Sotal Summe der 
Schiffe bis zum 
April 1837. SEL | 9 ı18 | 3 | 10 | 





ne 





Über die Wirfung der Wälder-Ausrortung. 


nen 
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Als einen neñen Beweis, welchen nadıtbeiligen Einfluß die Ausrots 
tung der Wälder ausübt, theilte Herr Deveze de Chabriol der Afademie 
der MWilfenfchaften zu Paris mit, daß, alten Urkunden zufolge, im 13ten 
und Läten Jahrhundert auf den Abhängen der Berge von Saint Flour 
Weinbau getrieben wurde, welches heit zu Tage nicht mehr der Gall ift. 
Auch der Raftanienbaum ift aus vielen Diftriften verſchwunden, in denen 
er früher Eräftig wuchs und mehrere Dörfer, die in der Nähe der Berg 
be lagen, fi nd verlaffen und viele Duellen verfiegt. 


Gnſtitut.) 


Über den Bergſchlipf bei dem Dorfe Neũ⸗Bohmen. | 9ù. 


Uber den Bergfchlipf bei dem Dorfe Neuͤ-Bohmen, 
jwei Stunden ſüdweſtlich von Tetfhen in Vôbmen enthält das 
neie Jahrbuch fir Mineralogie, Geologie u. f. rw. 1838. Seite All. 
felgende Mittheilung des Herrn Bernhard Gotta an den G. R. von 
Leonhard: | 

Ein Landftrih von. 10 bis 12 Sädhfifhen Adern, deffen oberer 
heil etwa 25°, der untere jebod nur 8 bis 10° Anfteigen hat, fegte fidy 
bier vor drei Wochen (die Mittheilung ift vom 1. uni 1838) plöglid) 
in Bewegung und glitt, vielfach berfiend und in Schollen gerreifend, am 
Abhange hinab: Noch jegt ift er in fortdauernder, dody nur fehr geringer 
Bewegung. Mir fanden mehrere Bauern, Befiger der vermüfteten Fels 
der, welche zum Theil befchäftigt waren, Heine Stäbe in den Boden zu 
Reden, um durch die Veränderung ihrer Stelle und Richtung die Größe 
dr Bewegung zu meſſen. An den erfien Tagen mar die Bewegung 
ſeht fhnell erfolge. Ein Theil des Landes ift mit Holz beftanden germes 
ln, meldes die Bauern vom Untergange retten wollten; es ift jedod) 
unmöglih geworden, Alles zu fällen und megjufhaffen, da die Arbeiter 
be ihrem Gefhäft in Lebensgefahr geriethen und fortwährend mit dem 
Boden, worauf fle flanden, weiter gefhoben wurden, mobei fie oft ein 
unterrrdisches, Rauſchen vernahmen. Sie mußten ihre Bauüme ciligft im 
Stiche laffen, welche jegt zum Theil tief unter Schutt begraben, theils 
in noch aufrehter Stellung meit abwärts gerückt find. Die Flucht der 
Arbeiter erfolgte fo eilig, daß fie fogar ein Beil zurücliegen, welches mit 
dem Golje zugleich did von Boden und Steinen Überrollt iſt. Der obere 
Adang diefes Bergſchlipfes liegt am Rücken einer Bafalt: Höhle, deren 
Fu aus Sandftein beſteht, und iſt durch großen Duellen-Reichthum 
ausgezeichnet. Hier ift die MWirfung am zerftörendften und plöglichiten 
geweſen. Es bat fid eine, gegen 130 Schritt weite, etwa 50 Zuß tiefe 
Spalte gebildet, indem der Boden fit vom Bergrücken lostrennte und 
weit dinabglit. Das Sinuntergefenfte ift an feiner Oberfläche nicht gänz— 
lich jerfiört, und da hier mehrere, theils fon beftellte, theils unbeftellte 
delder aneinander grängten, fo läßt ſich aus der Vermerfung ihrer Gräns 
jen die Größe der Fortbewegung in der. Fallrichtung des Abhanges etwa 
auf 30 Schritt ſchätzen. Die Spalte erfcheint jedoch mehr als doppelt 
ſo meit, da das Hinabgefchobene fit zugleich tief eingefenkt. bat und auch 
don oben viel Erde machgerollt ift, um die, zuerft wahrſcheinlich noch ties 
fe Offnung wieder auszufüllen. Weiter unten am flacheren Abhange 
M die Fortbewegung in .der ZalleRidytung zum Theil weit größer gewe⸗ 
fen. Der Boden ſchwamm, nad) Ausjage der Bauern, „wie Eisfdyollen 


A 
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auf der Elbe hinunter”, Schollen, die fi) zum Theil ummälzten, zum 
Theil in ihrer Horigontalen Lage blieben. Namentlih behaupten fie vor 
einem nod fhräg aufredt ftebenden und fortgrinenden Kirfhbaume, er 
fei menigftens 200 Schritte weit von dem Grundftiide des einen, auf dag 
eines anderen Bauern geſchwommen (welcher von Weiden wird nun die 
Kirfchen een?) Den unteren und feitlihen Rand diefes etwa 500 
Schritt langen zerftörten Landes bildet ein 6 bis-8 Fuß Hoher Moränens 
artiger Wall von Rubifladter großen Sandftein:Blöcden, gemengt mit 
beraften Bodenmaffen, aus melchen mehrere mildig trübe Bäche hervor: 
quellen. An der oberen Spalte fiebt ganz verwitterter Madenthon an, 
und einzelne Bafalt: Knollen liegen überall umber. Die Beranlaffung 
diefes Erdfchlipfes ift höchſt wahrscheinlich die gänzlihe Erweichung einer 
thonigen Unterlage, wofür aud) das trübe, unten herausquellende Waſſer 
fpriht. Durch einige Mafferabzugs : Gräben hätte man vielleicht das 
ganze Unglüd verhindern können, wenn man es vorausgemußt. Schön 
im Sabre 1817 ift bier ein ähnlicher Erdſchlipf erfolgt, und die gamje 
Gegend zwifhen dem Hopfens:Berge, Lother:Berge und Bubeneh: Berge 
ift reich an Spuren früherer ähnlicher Ereigniſſe. 





Berlin, gedrudt bei % W. Haym. 
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GStaatenfunde 





| Über die Bevölferung der Lombardei, 


Vom Präfidial- Sefretair Givernig in Mailanb. 
(Aus der Wiener Zeitung.) 





Dritter Artifel, 


I. Berhältnifie der Bevölkerung na ihren gemeinfdafts 
dihen Beziehungen °). | 


a) Geifilidfeit. Im Sabre 1835 waren in der Lombardei 
10,861 Geijilihe vorhanden; es fam cin Geifiliher auf 238 Andividuen 
oder unter je 1000 Bewohnern gab es 4 geiftlihen Standes. Dies 
Verhältniß ift meit bedeütender, als in nördlichen Ländern, aber den eigens 
thümlichen Umftänden des Landes angemeffen. in nicht geringer Theil 
der Geiftlichfeit befindet fi im Genuffe der frommen Stiftungen ; fo 
wie einfacher VBenefizien, und erhält hierdurch ein gefihertes Auskonmmen. 
Die Zahl der Pfarreien und: Succurfalen muß bei einer fo zerftreüit les 
benden und dem Gottesdienfte fo eifrig zugelhanen Bevôlferung wie die 
Lombardiſche, natürlidy ſehr bedeütend fein, und erklärt, in Verbindung 


°) Bergl. diefe Annalen Bb. VIT, Ste Reihe, ©. 129. 
Annalen 3, Ste Reihe, VIIL, Band, 7 
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mit obigen Umftande, die Wahrnehmung, daß die Zahl des Rurat : le 
tué kaum dem Bedarf genüge. Die Zahl des regulären männlicher 
Klerus ift nicht bedeütend, und beträgt nur 140 Individuen ?), meld 
größtentbeild den mohlthätigen, für Krankenpflege und Unterricht eifrig 
wirkenden Drden der barmherzigen Brüder und Barnabiten angehören. 


b) Adel. Wie zahlreich auch der Adel in der Lombardei ift, mag 
daraus hervorgehen, daß im Jahre 1835 nicht weniger als 5309 männ: 
Zide Individuen dieſes Standes gezählt wurden; ein Adeliger Fam Dem: 
nad) auf 231 männlihe Bewohner. Wenn diefes Verhältniß auch meit 
binter jenem von Spanien, Portugal im Weſien, von Ungarn, Sieben: 
bürgen und Polen im Often Eüropa's zurüdjtcht, fo gehört es doch im 
mittleren Eüropa unter die erbeblidften. Die frühere Geſchichte des Lan- 
des, die ehemaligen vielen Mittelpunfte der Herrfchaft und der Umjtand, 
dag jede einzelne Lombardifhe Provinz ihren alteingefeffenen Adel, den 
einftigen Herren, und jegt nod) den vorzüglichſten Grundbefiger, vor Zer: 
fplitterung und Auswanderung nad) einem überwiegenden Centralpunkte 
bewahrt bat, machen dies Verhältniß erflärbar. Daher fommt es auch, 
daf troß der unbefdränften Güterzerfiücelung der Adel, befonders in den 
fruchtbaren Landftrihen, einen fehr großen Theil des — erhal⸗ 
ten und der trefflichſten Kultur zugewendet hat. 


Grundbeſitzer. Aüßerft zahlreich, wie es die nee Zer: 
ftüdelungsfähigkeit des Bodens und fein reiher Ertrag mit fit bringt, iſt 
die Klaffe der Grundbefiger. Es gab ihrer (1835) nicht weniger als 
377,373, fo daß bereits auf 6—7 Bewohner, Frauen und Kinder mit 
eingerechnet, ein Befiger fommt. Wie der Grundbefig in dem einzelnen 
Bezirken. des Landes vertheilt, mie jener Zerfiücelung ungeachtet, der 
reichfte Theil des Bodens in große Vefigungen vereinigt ift, wird fpäter 
erwähnt werden. Nur wird hier noch bemerkt, daß bei der Beweglichkeit 
des Beſitzes nicht bloß Familienhaüpter, fondern aud alle andern Mit: 
glieder der Familie, eben fo die zwiſchen mehreren Antereffenten ungetbeit: 
ten Erbſchaften, Bereine, Mehrere, zu einem die VBoden-Rultur betreffen. 
den Zwecke, wie die Anrainer eines FZluffes, die Miteigenthümer eines Ka: 
nales, eines Dammes, Korporationen, Gemeinden, fromme Stiftungen 
und mwohlthätige Anſtalten, die ein höchſt anſehnliches Grundeigenthum 


1) Der Regular⸗Klerus zählte 8 Konvente und Klöſter, nämlich 3 der 
barmherzigen Brüder in Mailand, Cremona und Lodi; 3 der Bars 
nabiten in Mailand, Monza und Lodi; eins der Somaſchi in 
Bercurago und eins der Philippiner in Brescia. Dazu Fommen 
7. 17 Nonnenklöſter und N mit 637 Nonnen. 


Über die Bevdlkerung der Lombardei. 99 


von einigen hundert Millionen (bloß in Mailand und Cremona beträgt 
das Grundvermögen der Rranfen: und Armen: Anftalten, nad) Abzug 
aller Laften, die Summe von hundert Millionen Lire) befigen, die Kirche, 
einzelne Zweige der Verwaltung, enbdlid der Staat felbit als Eigenthüs 
mer erfcheinen. Diefe moralifchen Perfonen aber find unter den 377,373 
Grundbefigern, welche hier nur als eine Abtheilung der Bevölkerung bes 
tractet werden, nicht mitbegriffen !); es mird jedod von denfelben in der 
Folge die Mede ſeyn. 

Landbauer, D. i. folde, melde den Boden beftellen, ohne beffen 
EigentHümer zu ſeyn. Sie bilden die große Mehrzahl der Lombardiſchen 
Bevôlferung und machen auf dem Lande beinahe den einzigen Beftands 
theil derfelben aus. Es wurden ihrer im Jahre 1835, alle männlichen, 
mit der Beſtellung des Bodens befchäftigten Individuen eingerechnet, 
659,009 gezählt, welches ungefähr die Hälfte der männlichen Gefammts 
Bevölkerung ausmacht. Es müſſen aber dabei, wenigftens in einzelnen 
Provinzen, unbezweifelt entweder die fämmtlichen männlichen ‚Glieder der 
vom Aderbaue lebenden Familien, auc die arbeitsunfähigen Kinder mit | 
einbegriffen, oder falls nur die arbeitsfähigen Andividuen hierunter. gereiht 
wurden, aud) der meiblide Antheil der Arbeiter dazu gezählt worden 
fein, weil mit Rückſicht auf die bereits angegebene Vertheilung der Ve: 
völferung im die verfchiedenen Altersklaffen jene Zahl faft der gangen ars 
beitsfähigen Bevölkerung der Lombardei, felbft mit Einſchluß der Städte, 
gleich käme. Es ift daher (mas bei einzelnen Provinzen als bemiefen erz 
fheint) jene Zahl als der Ausdruck der ſämmtlichen auf den Anbau des 
Bodens verwendeten Kräfte der inbeimifhen Bevölkerung beiderlei Gez 
fdledtes anzufchen, und fie erfcheint aud in diefer als höchft bedeitend, 
Welch' ein Antheil der Lombardifhen Bevölkerung aber unmittelbar von 
den Früchten des Bodens lebt, ergiebt fidy, wenn man die Landbauer mit 
ben Grundbefigern zufammenrechnet, und biermit mehr als eine Million 
Bewohner bezeichnet, die mit allen zu ihren Familien gehörigen und baz 
von abbängenden Perfonen menigitens zwei Millionen oder vier Fünftheile 
der Bewohner betragen. 

Gewerbsleüte. Obwohl der Landbau die meiſten Hände in An— 
fprud) nimmt, fo ift doch audy der Stand der Gemwerbtreibenden noch 


1) Sie erfcheinen doch indirekt menigftens zum Theil dabei repräfens 
tirt; denn ihre Güter find bâüfig in Erb;ing gegeben, melches hier 
zu Lande als die vortheilhaftefte und ſicherſte Benutzung des Grunds 
cidenthums moralifcher Perfonen erſcheint; die Erbjinsleüte aber 
find unser den Befisern angeführt. ' | 

| * 
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immer beträchtlih, er umfaßt 101,064 Individuen. Die erbeblide An—⸗ 
zahl großer und moblbabender Städte, — denn auf dem Lande herrſcht, 
mit Ausnahme der Seidenbereitung ?), wenig Induſirie, meift nur für 
den Ortébedarf, — fo wie unbedingte Gerverbefreibeit, welche es Jedem 
geftattet, heüte ein beliebiges Gewerbe zu beginnen, es morgen aufzugeben, 
um des nâdfien Tages ein anderes anzufangen, bald felbiifiändig, bald 
Hülfsarbeiter zu fein, wirkt auf die Vermehrung diefer Klaſſe der Be⸗ 
wohner hin. 

CS kommt demnach auf 7—8, und mit Rückſicht auf die Kinder, 
wohl auch 4—5 männlide Bewohner ein Gemerbtreibender. Sie verhal— 
ten ſich zu der aderbauenden Klaffe mie 1 : 4, mit Einfluß der Befiger 
aber wie 1:6, und wenn man die Handelsleite dazu zählt, mit fernerer 
Rückſicht darauf, dag viele Grundbejiger ihrer Befhäftigung nad) gleiche 
falls der induftriellen Klaſſe angehören, fo ftellt fi das Ergebniß heraus, 
daß etwa der fünfte Theil der Gefammt-Bevolferung der Lombardei von 
der Induſtrie lebt, oder doch damit befhäftigt ift. 

Handelsleüute. Am Jahre 1835 zählte man deren 30,201, eine 
Summe, weldye für ein Land, das feinen febr ausgebreiteten Handel bat, 
da überdies der wichtigere Theil des legtern, der Seidenbandel, feiner Nas 
tur nah nur cine befhränfte Zahl von Kaufleüten befhäftigt, für bedeü— 
tend gelten fann. Auch hier wirft die Freiheit der Beſchäftigung auf 
Vermehrung bin, Es fommt auf 40 männliche Perſonen 1 Handeles 
mann, mit feiner Familie aber dürfte er wohl den 2Often Theil der Be— 
völferung ausmachen. 

Advofaten und Notare. Nachdem mir jene Klaffe der Bevöl⸗ 
kerung betrachtet, meldje fid) mit der- Produktion befhäftigt, müfjen mir 
diejenigen daran reihen, deren Hauptgefihäft auf die Verwaltung der Gü— 
ter und Rechte, fo wie auf die Erhaltung der Perfonen gerichtet ift. 
Mad der diefem Lande eigenthümlichen einfadyen Abtheilung der Betriché: 
gefchäfte und der Arbeiten überhaupt, fällt die Verwaltung und Aufjicht 
über das Vermögen im meiteften Sinne drei Klaffen von Leiten anbeim, 
den Advofaten, Ingenieuren und Ragionieri, deren jede wieder einen abge: 
fonderten Gefhäftsfreis bat und überhaupt in mandfad —— 





1) Dies gilt hinſichtlich der Gewerbsleüte, welche ſich ausſchließend 
mit der Induſtrie beſchäftigen; ſonſt aber erwerben ſich die Land— 
leüte haüfig neüe Nebengewinne mit Verfertigung von rohen’Hanz 
dels⸗ und Fabrik-Artikeln, welche an die Gewerbsleüte und Händs 
ler | den Städten abgefegt und von denfelben vollends zugerichtet 
werden. 
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Stellung im WBergleiche zu ihren Gefhäftsgenoffen in andern Lindern 
ſteht. Da ſich die Befiger zum Theil mit der Verwaltung ihrer Ges 
ſchäfte perfönlicd nidt abzugeben gewohnt find, zum Theil aud ihnen 
nicht immer gehörig vorfichen founten, da ferner die fcharfjinnigfte Beob⸗ 
achtung und fonfequente Verfolgung der Intereſſen eine befondere Wach— 
famfeit und eindringende Kenntnig der verfchiedenen Geſchäftszweige ers 
fordert, um fid vor Schaden zu bewahren und jeden Vortheil möglichft 
auszubeüten, fo ift die Beiziehung gefhäftsfundiger Agenten unerläßlich. 
Diefe bleiben dann entweder in dem Dienfie einer befonderen Güter⸗Ver⸗ 
waltung, oder fie beforgen, was meiſt der Fall ift, die gleihartigen Ges 
fhäfte mehrerer Auftraggeber, als deren Bevollmächtigte fie das ganze 
Fahr Hindurd ihr Geſchäft ausüben. 

Der Advofat und Motar ift bei einer nur etwas erheblichen Ver⸗ 
waltung, moͤge ſie liegende Gründe, Binébäufer , Handels⸗, induftrielle 
oder fonflige Unternehmungen betreffen, die wichtigſte Perfon. Überall, 
wo e3 fi um ein Rechtsgeſchäft, um Ermerbungen von Anſprüchen oder 
um einzugebende Berpflihtungen handelt, tritt er als Mittelsperfen, als 
Mathgeber und Stellvertreter der Parteien ein. - Er verfaßt die Kons 
trafte, fegt die Urfunden auf, entwirft die letztwilligen Anordnungen, 
wacht über der Vollziehung des gepflogenen Übereinkommens, ſteht mit 
ſeinem Rathe dem Klienten bei jedem Schritte bei, welcher rechtsgültige 
Folgen nach ſich ziehen könnte, gibt auch bloß, bei beſonderen Anläſſen, 
ſein Rechtsgutachten, verfaßt die Eingaben an die Behörden, nimmt ſelbſt 
als Rechtskompetent Theil an öffentlichen und Privatvereinen, leitet die 
größeren Unternehmungen, übernimmt Vormundſchaften und Kuratele 
und verleiht — als Notar — den eingegangenen Verträgen beſondere 
Rechtskraft; kurz, er iſt der wichtigſte Mann in der Sphäre des nach 
Außen gerichteten Privatlebens. Da nun die Zahl derſelben durch die 
weiſe Geſetzgebung auf das Bedürfniß beſchränkt iſt, ſo erhalten hierdurch 
die Berechtigten noch mehr Anſehen, Kredit und eine günſtigere Stellung, 
welche fie vor ihren Geuoſſen in den benachbarten Ländern auszeichnet, 
und ſie in eine unabhängige Lage verſetzt, die wieder vortheilhaft auf ihre 
Klienten zurückwirkt. Die Zahl der Advokaten und Notare betrug im 
Jahre 1835 bloß 738, und es kam einer auf 3321 Bewohner. Seither 
iſt aber das Notariatsinftitut en ‚ und die Zahl der Notare bes 
deütend vermehrt worden ?). | 





1) Zu Ende des Jahres 1838 gab es in der Lombardei 313 öffentliche 
Notare, nämlich: 54 in der Provinz Mailand, 63 in Bergamo, 68 
in Brescia, 38 in Eon, 24 in Cremono, 17 in Lodi, 25 in Man. 
tua, 15 in Pavia und 9 in Sondrio. 
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Angenieure und Feldmeffer (Agrimensori), Da bie Bodens 


fultur An der Lombardei eine fehr hohe Stufe erreicht bat, und die Wiſ— 


fenfaft dabei, namentlid hinſichtlich der Fünfifidyen Bewäſſerung eines 
großen Theiles des Landes, in praftifher Anwendung vielfach fürdernd 
eingreift, da ferner die vielen Grundvertheilungen und das herrfchende 
Pacht⸗Syſtem mandfadhe Operationen erfordern, da endlid , mie alle 


fhönen Künfte, fo aud die Baukunſt, bier in engfier Verbindung mit‘ 
dem Leben fteht, fo muß die Zahl und die Stellung jener Perfonen, ? 


welche bierbei als Vermittler der Wiſſenſchaft und- ihrer praftifchen Anz 
wendung einfchreiten, immerhin bedeitend fein. Diefer Beflimmuug an: 
gemeffen ift die Borbildung der Angenieure, deren Studium eine eigene 
Satultäté: Abtheilung der Univerfität ausmacht, und die Neihe der andes 


ven qu erfüllenden Bedingungen, um zu der freien Ausübung ihrer Bes | 
fhäftigung zugelaffen zu werden. Nachdem die Kandidaten die philofoz : 
phiſchen Studien zurückgelegt, müffen fie einen theoretifchepraftiihen Kurſus 


ihrer Spezialfiudien von 3 Jahren durchmachen, hierauf 4 Jahre bei eis 
nem ausübenden Ingenieur die Praxis nebmen und eine Kaution von 
4000 Gulden erlegen. Die Zeldmeffer, als ein niederer Grad biefer 
Kunft, haben nah vollendeten philofophifchen Studien nur einen einjäb: 
rigen Rurfus und eine zweijährige Praxis auszuhalten, aud) erlegen fie bloß 
eine Kaution von 2000 Bulden. Die Befhäftigungen der Ingenieure 
find aüßerſt mandyfaltig und ihrem Gehalte nad) verfchieden ; file reichen 
von den fublimften Kombinationen der Aftronomie und Hndraulif bis zu 
den Obliegenbeiten eines einzelnen Auffehers der Feldarbeiten. Ardyiteftur, 
Waſſerbaukunſt und die eigentliche Feldmeffunft find drei Hauptabtbeiluns 
gen, fo mie die Ingenieure nad) ihren Beftellungen entweder im Dienfte 
des Staates, der Gemeinden, Korporationen und Stiftungen oder einer 
Privat: Adminiftration ftehen, oder aud unabhängig (avventiri) einzelne 
Aufträge von Ball zu Ball annehmen, wie diefes meift bei den Architekten 
gefhicht. Ansbefondere aber befhäftigen fie fit bei Privaten mit den 
‚Kaüfen, Bertaufhungen und Verkaüfen von Grundftiden, mit Miethen, 
Pachtungen, Abfhägungen und Ülbergaben beim Antritte und Ablaufe 
des Pachtvertrages, Herftellung von Gebaüden und andern Baumerfen, 
mit Abfhägungen für Hypotheken. Sie greifen unmittelbar in die Kultur 
ein durdy die Leitung und Oberaufjicht der ſaͤmmtlichen Gefhäfte eines 
Grundbefigers, durch Entwerfung und Ausführung von allgemeinen Diaz 
nen zur VBerbefferung des Bodens, Austrodnung der Sümpfe, Urbars 
madung der Haiden, Anlegung von Pflanzungen und Erdarbeiten, bes 
ſtimmt die Ertragsfähigfeit des Bodens zu erhöhen oder die Rulturfofien 
zu vermindern. Ahnen ift insbefondere die Anlegung und Erhaltung der 

Bewäfferungs:Anftalten übertragen, fie ziehen die Gräben und Kanäle, 

alien die Felder, bemeffen die zur Befruchtung eines Grundflüdes von 
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bent Eigenthüner in Beſtand zu nehmenden Waffer, entfheiden die Streis 
tigfeiten über die Berugung und Bertheilung des Waſſers. Als Mit: 
telösmänner zwifhen dem Grundbefiger und Pächter beforgen fie zumeilen 
auch die Gefchäfte der Ragionieri, fehen die Rechnungen des Pädhters- 
durch, fo mie fie die Wohnungen und Gebaüde der Kolonen im baulis 
den Zuftande erhalten, ihnen die Felder (namentlich die mit Lein beftell: 
ten), das vorhandene Heü und den angehaüften Dünger bemeffen. Den 
Gemeinden beforgen fie die Bauentwürfe für Waſſer, ihre Herftellung und 
Berbefferung, übernehmen die Collaudirung nad erfolgtem Baue, übers 
wachen die in Pacht gegebene Erhaltung, fhägen die von den Gemeinde: 
Einnehmern als Caution dargebotene Grundftücde ab, halten die Aufficht 
über die der Gemeinde gehörigen Gebaüde und Grundftüde, führen bie, 
Entwürfe ariteftonifher Ausfhmüdung aus, machen über der Einhals 
tung der Gleichförmigkeit und des Gefhmades bei Baulichkeiten (publico 
omato) fo mie über jener der Sanitätsvorfchriften bei dem gleihen Ans 
laſſe. Den Bewäſſerungs⸗ und Déimmungévereinen (Consorzj d’irri- 
gazione e di argini) dienen fie als Gefchäftsleiter, Auffeher und Rath: 
geber ; bei geiftlihen und Stiftungsgütern übernehmen fie der Schägung, 
das Inventar und andere bezügliche Operationen, im Galle einer eintres 
tenden Veränderung des Nutznießers; den Gerichten ftehen fie in Gegen- 
fländen des adelihen Michteramts als Schäger, Atminifiratoren und 
Künftverfiändige bei; der öffentlichen Verwaltung endli widmen fie ibre 
Dienfte in allen Zweigen des Baufadyes, namentlich in den bier zu Lande 
zu fo hoher Bollfommenbeit gediehenen Straßen und Flußbauten. Die 
Zahl der Ingenieure und der Feldmefjer belief fid) im Jahre 1835 auf 
1487 (wovon 986 Ingenieure und 501 Zeldmeffer) und es Fam Einer auf 
1648 Bewohner, ein Berbältnif, das Feineswegs das Bedürfniß der im: 
mer vorwärts fchreitenden Kultur überfteigt. 

Nagionieri oder Buchhalter, Rechnungsführer. Die Zerftüdes 
lung des fruchtbaren Bodens, die weitreichende Bertbeilung des Reid: 
thums und der MWohlhabenheit unter alle Klaſſen der Bewohner und die 
unendlich verfhicdenen hieraus entfiehenden Beziehungen zwiſchen Haben 
und Sollen rufen eine Menge von Rechnungsgeſchäften in’s Leben, deren 
Beforgung einer eigenen Klaſſe von Leüten, den Magionieri, übertragen 
it. Auch diefe Nagionieri müſſen, ehe fie ihre Beſchäftigung frei aus: 
üben dürfen, der Gefellfchaft eine Gemährleiftung ihrer hinreichenden Be⸗ 
fähigung geben, indem fie nad) vollendeten philofophifhen Studien eine 
Praris bei einem befugten Ragioniere zu nehmen und fomit ſich einer ſtreu⸗ 
gen Prüfung zu unterwerfen haben. — 

Die Berufs⸗Sphare eines Ragioniere iſt ſehr weit und ſchwer ab⸗ 
zugränzen; faſt Alles, mas mit Ziffern abgethan werden kann, gebbrt in 
feinen Bereich. Seine Dienſte widmet er entweder den Privaten, Den 

FT 
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SHSandelshaüfern oder den Behoͤrden. Er führt bei den Privaten bas Mes 
gifter des Stammvermögens, fo mie der Einnahmen und Ausgaben, 
mat den Kolonen (den padtmäfigen Bewirthſchaftern Eleiner Grunde 
ftüde, den Fittajoli (oder Pächtern, welche größere, eine ausgedehnte Bes 
wirthfhaftung erfordernde Grundftüde in Pacht nehmen) und bei eigener 
Bewirthſchaftung, den Hierzu Bejtellten (Agenti di Compagna) die Mecs 
nungen für alle ihre Operationen, führt zumeilen aud) die Kaffe des Drins 
zipals, oder übernimmt und revidirt die Nechnungen des Kaſſierers, beftreis 
tet die Ausgaben: des Haushofmeifters, Intendanten und der Beſtellten. 
Gr entwirft die Snvbeftituren und Rontrafte für aftive und pafjive Mies 
then und Padtungen, fo mie alle ähnlichen, für eine befiimmte Zeit und 
auf feftgefegte Objekte lautenden Übereinfünfte; er liquidirt die Verkaufs 
koſten und Lohnrehnungen der Lieferanten und Lohnarbeiter jeder Gat⸗ 
tung, ſtellt die jährlihe Bilanz der gegebenen Verwaltung zur Kenntniß 
des Prinzipals oder zum .Gebraudye für einen Adminiftrator oder eine 
Dberaufjichts:VBehörde zufammen, und verficht überhaupt die dfonomifde 
oder finanzielle Verwaltung der Privaten, fo mie er auch alle darauf bes 
züglichen Afte zur Vollziehung bringe. — Bei den Handelsgeſchäften liegt 
ibm vor allen die Roncentrirung aller Geſchäfte in Buchhaltungsrüdfid: 
ten und die Darlegung der Überficht des Nutzens oder Schadens aus 
dem Gefhäfte ob; er führt die Bücher über die Berfendung der Waa—⸗ 
ren, über die Gefdäfte mit den Sandeléfreinden und namentlid das 
Sauptbud, libro Mastro (centrale). Ferner beforgt er die Zuſammen⸗ 
flellung des jährlihen Anventars, und leitet das nach gefeglicher Vor—⸗ 
fchrift zu baltende Journal, fo wie er auch alle Operationen vornimmt, 
welche in die Meibe der bereits oben bei den Privaten angeführten Ges 
fchäfte einfchlagen. — Im Auftrage der Behörden endlich übernimmt ex 
die Mebifion der von den Vormündern, Adminifiratoren, Ruratoren. u. ſ. 
to. bei Anläffen des adeligen Nichteramtes, bei Ronturfen und Nechtöftreis 
ten angelegten Rednungen und wird von denfelben als Rechtsverſtändi— 
ger und Schägmeifter verwendet. . Man zählte folder Magionieri im 
Sabre 1835 866, fo dag auf 2830 Bewohner Einer Fam, mobei übrigens 
faum bemerkt zu werden braucht, dag zu dem Gefchäfte der Magionieri 
viele Perſonen verwendet werden, die nicht eben in.ihrem Fache geprüft 
und befähigt wurden, fo wie, daß mancher Nagioniere unter feiner Leitung 
mehrere Individuen bat, die in feinem Gefchäfte arbeiten. 
Heilperfonen. Die gefeglih vorgefchriebene, durch die mohlgeords 
nete Gemeindeverfaffung berbeigeführte Veftellung eines Gemeindearztes 
(medico condotto)' in jeder Gemeinde (nur fehr wenige ermangeln nod) 
deffelben, doch vereinigen fit oft mehrere Kleine benadbarte Gemeinden 
zur Beftellung des nämlihen Gemeindearztes), welcher die Armen unents 
geltlih behandeln und in Öffentlicher Hinfiht die Sanitäts s Vorſchriften 
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handhaben, darum in deren Gemeinden felbft, oder bei Fleineren Gemeins 
den doc) in der Nähe wohnen muß, die fehr bedeütende Anzahl von 
Kranken: und Armenanftalten, melde Arzte befolden, endlid die Zers 
fireüung der Bevölkerung über die ganze Oberfläche des Bodens, wirken 
auf eine anfehnlihe Menge von Heilperfonen bin. Auch wenden fich dies 
fer Beichäftigung die jungen Leute mit Vorliebe Zu, da fie hierbei nad 
vollendeten Studien zu ihren Familien zurüdfchren und bei der großen 
Anzahl von dergleichen Anftellungen bald ein fehr zweckmäßiges, für ihre 
Genügfamfeit aber binreihendes Ausfommen finden können. Es gab im 
Fahre 1835 in der Lombardei 598 Doktoren der Medizin, 323 Doktoren 
Ber Chirurgie, 996 Doktoren der Medizin. und Chirurgie, zuſammen 
1917 graduirte Heilperfonen, Daran reihen fih 129 Magifter der Chis 
sürgie, 244 niedere Chirurgen und 1321 Hebammen. Die Zahl der 
Lestern wird dadurd fehr hoc) geftellt, Daß jede Gemeinde ihre Gemeindes 
Hebamme für die Armen (Levatrice condotta), weldye gleich dem Arzte 
von der Gemeinde bezahlt wird, zu beftellen hat. Vor wenigen Jahren 
mar diefer Zweig des Dienftes noch fehr vernachläſſigt, jest aber haben 
es Die Bemühungen der Regierung durch Errihtung einer Hebammen⸗ 
fhule und Aufjiht auf die Gemeinden fo weit gebracht, daß es game 
Provinzen gibt, mo jede Gemeinde ihre Hebamme bat, Die Zahl des 
bisher erwähnten ärztlichen Perfonals beträgt 3611 Individuen und es 
kommt auf 678 Bewohner Eines derfelben; inébefondere aber kommt auf 
1278 Bewohner . ein Doftor der Heilkunde, auf 6570 Bewohner em 
Chirurg, und auf 924 weibliche Bewohner eine Hebamme. Auch die 
Apotheker finden ſich in fehr beträchtlidher Zahl vor, es gibt ihrer 849, 
die Zahl der Apotheken aber ift um etwas geringer und beträgt 782, fo 
dag für jede Apothefe 3134 Bewohner gezahlt werden, ein Verhältniß, 
bas freilidy insbefondere in den Städten großem Wechſel unterliegt. Um 
Bier auch der Thierärzte zu erwähnen, führen wir an, daß in der Koms 
bardei im Sabre 1835 119 geprüfte Thierärzte und 154 befugte Lands 
Thierärzte (Maniscalchi approvali) vorhanden waren, 
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Über die Verhäftniffe der Boben-Rultur in der Lom- 
bardei *). 


Vom Präfidials Gefretair Czoernig in Mailand. 
(Aus der Wiener Zeitung.) 


‚ 1 Ausdehnung der Fultivirten Zläde. 


Die Lombardei enthält an Eultivirter Fläche nach Hiterreichifchen 
Duadratmeilen zu A000 Klafter an Länge oder nad) Sflerreichi Ro: 
en zu 1600 Duabratflaftern berechnet: 


Diterr. Duadratm. Rode. 
329 oder 32,850,000 


davon kommen auf Aderfeld 112 11,200,000 
⸗ ⸗ s Miefen 48 475,000 
s .s s Gârten 4 37,000 
3 =  : Meingärten 54 540,000 
= ⸗ ⸗Weiden 40 403,000 
= s  s Mald 71 707,000 


Unter dem Aderfelde find auch die Meiffelder mit 9 Duadratmeilen 
oder 885,000 Jochen begriffen. 

Mad den Prövingen gereiht, beträgt der gefammte urbare Boden, 
Wald und Meide inbegriffen: in Brescia 514,000 Rode; Bergamo 
504,000 Rohe; Mantua 450,000 Joche; Sonbdrio 380,000 Roche; 
Como 373,000 Zodye; Gremona 303,000 Joche; Mailand 301,000 Joche; 
Lodi 236,000 Joche; Pavia 224,000 Joche. 


*) Herr Eivernig vermeift für ausführlichere Angaben über diefen Ger 
genftand auf bas treffliche Werk: Reife durch DberStalien, mit 
vorzüglicher Nückficht auf den gegenwärtigen Zuftand der Landwirth- 
fbaft, von Dr. Johann Burger. Wien 1831. 2 Theile, R. 
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Es werden fonad, die Vodenflähe der Lombardei zu 377 Diterr. 
Duadratmeilen beredynet, trog der hoben Alpenzüge, welche mit ihren 
Gletfhern und Felsmaffen in den nördlihen Provinzen ſich erheben und 
weit in Das Land hinein reihen, acht Neüntel des Bodens für die Kul: 
tur benugt. Die mandfaden Rulturarten laffen fi nicht auf die allge: 
meinen obigen Mubrifen zurüdführen, melde andererfeit8 bei dem durch 
die Rotation des Acerbaues herbeigeführten fieten MWechfel von Ader und 
Wieſen und bei der mit dem Weinbau verbundenen andermweiten gleichs 
geitigen Benützung des Bodens nur ein ungenaues Bild der Kulturs 
Berbältniffe gewähren. Beſchränkt man fit dabei im Allgemeinen auf 
die drei Hauptgattungen der Bodenbenugung, Ader und MWiefengrund, 
Meide, Wald, fo ergeben fidy für den Adergrund 218 Dfterr. Duadrats 
meilen, für das Meideland 40 und die Waldungen 71 Oefterr. Duabrats 
meilen. Demnach werden 67 pCt. oder 2 des fulturfäbigen Bodens für 
ben erträglichen cer: und Wieſenbau benugt, bloß 12 pCt. fallen auf 
MWeidegrund und 21 pEt. auf Waldung. In den einzelnen Provinz 
zen mechfelt diefes Verhältniß nad der Lage und Fruchtbarkeit. Die 
unteren Provinzen enthalten bloß Aderfrumme und Miefenland, nämlich: 

Lodi 92 pCt. nebft 3 pCt. Weide: und 5 pCt. Waldboden; Pavia 
92 pt. nebft 11 pt. Meide: und 64 pCt. Maldboden; Cremona 
94: pCt. nebjt 24 pCt. Weide: und 3 pCt. Waldboden; Mantua 95 pCt. 
nebft A pCt. Weide: und 1 pCt. Waldboden; Mailand 86 pCt. nebft 
4 pCt. Weide: und 10 pt. Waldboden, | 

Dagegen treten in den nördlichen Provinzen die beiden legteren Pros 
duktions-Verhältniſſe ſtärker hervor, denn es bat: 

Brescia 64 pCt. Adergrund, 10 pCt. Weide, 26 pCt. Wald; Como 
48 pCt. Adergrund, 17 pCt. Weite, 35 pCt. Wald; Bergamo 45 pCt. 
Adergrund, 18 pCt. Weide, 37 pCt. Wald; Sondrio 13 pCt. Ader: 
grund, 40 pCt. Weide, 47 Wald. 

Der Waldftand, zu + der ertragfähigen Fläche berechnet, gewährt 
für ein fo dicht besblfertes mit fo vielen holzverbraudenden Kultur: *) 
und Gewerbanftalten verfehenen und von anderem Zeierungs: Material 





1) Darunter gehört vor allem andern der fehr verbreitete Weinbau, 
welcher durch die ffeigenden Holipreife immer weniger lobnend und - 
Daher, wo ed nur immer thunlich, durch Maufbeer-Pflanzungen oder 
andere gemwinnreichere Kulturarten erfegt wird. An der Provinz 
Brescia z.B. nehmen bie often des Piahlmerkes nicht weniger als 
25 pCt. des gefammten jährlichen Weinertrages in Anfpruch und in 


der boliarmen Provinz Pavia werden jährlich 900,000 Weinpfähle 
hergerichtet. 


La 


108 Annalen, Mai 1839, — Staatentunde. 


ie: ganz entblüftes Land ein aüßerſt ungünfliges. Verhältniß. Es 
wird fomit der bereits höchſt drückend fühtbare Solymangel erklärlicy, 
wenn man bedenkt, daß die übrigens jührlidy bei mangelnder Nacypflans 
zung lichter werdenden Waldungen der nördlichen Bergregion zu entfernt 
liegen, als daß fie die holzbedürftigen Gegenden der Niederung allenthal: 
ben mit Brennholz verfehen Fönnten. Iſt daber auch der Holzverbrauch 
für das haüsliche Leben höchſt beſchränkt — er wird beinahe ganz durdy 
die Abäftung der an den Rainen, an Flüffen und Gräben gezogenen 
Baüme gedeckt — fo muß doch in den Provinzen, die bei einer Bevöl— 
ferung von 6—9000 Seelen auf der Duadratmeile, nur 1—3 pGt. 
Waldgrund befigen, wie in Mantua und Gremona, eine wahre Holjnoth 
eintreten. Sie wäre in Mailand fhon lange nod fühlbarer geworden, 
als fie es bereits jegt it, menn nicht die wohlthätige Scyifffahrtsverbins , 
dung von da bis fait in den Schooß der einft waldreichen Gebirge reichte 
und der Schmeizer Abdang der Alpen bierdurdy feine Solivorräthe, Die 
aber aud) fehr abzunchmen beginnen, bis in Die Lombardiſche Hauptftadt 
ohne große Koflen verfenden könnte. 

. Ein anfchaulicheres und gemiß- intereffantes Wild der Lombardiſchen 
Landwirthſchaftsverhäliniſſe gewähren die Regiſter des hieſigen Kata— 
fiers, welcher, faſt ſeit einem Jahrhunderte beſtehend, den Ähnlichen Gin: 
richtungen in den übrigen Ländern zum Muſter gedient hat. Doch auch 
hier fünnen wegen des ſteten Wechſels des Anbaues nicht mie in andern 
Ländern die den Anbau jeder beſondern Fruchtgattung eingeraümten Land⸗ 
fireden aufgeführt, und es muß fidy vielmehr auf die bejtimmte Beſchaf— 
fenheit und Vorrichtung des Bodens zum Behufe des Anbaues bezogen 
werden. Da übrigens die Beichaffenheit und Vorrichtung des Bodens 
in den obern Provinzen durd Ausdehnung der Kultur, in den untern 
aber durch Verbreitung der-Bemäfferungsanftalten vielfache Anderung ers 
fuhr, fo wurden fürilid bon der Negierung, melde den Werth genauer 
ſtatiſtiſcher Nahmeifungen über die Berbältnife der Volfsmwirchfchaft ges 
bührend würdigt, neuerliche Erhebungen vorgenommen. In wiſſenſchaft— 
licher Form und Meibenfolge ausgedrüct, führen diefe Nachweiſungen auf 
nadyftchende Ergebniffe, wobei alé Grunèmaaf die biefige perlica 
censueria von 1000 Metern im Gevierten oder 280 Miener Duadrats 
Haftern angenommen und das Verhältniß der Rulturgattungen zür ges 
fanımten fataftrirten Oberfläche in Procenten ausgedrüdt wird. 


I. Aders und I 14,812,781 pertiche oder 
57,03 pCt. 

1. Œrodener 9,541,136 oder 36,73 pCt. a) Aderfeld, einfaches, 
1,134,281 oder 4,366 pCt. b) Aderfeld mit Maulbeerpflanzung 1,894,919 
. oder 7,295 pGt. c) N Weinpflanzungen, 2,130,020 oder 8,200 Gt 
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d) Aderfeld, Wein: und Maulberpflangungen, 2,515,242 oder 9,683 pGt, 
e) Gärten, Luft, Küchen: und Gemüfegärten, 183,742 oder 0,707 pCt. 
I) Weingärten oder Mondi ?) 439,212 oder 1,691 pCt. g) Citronen⸗ 
gärten (mit Drangens und Gredatpflanzungen) A85 oder 0,002 pGt. 
bh) Trodene Wieſen 1,243,235 oder 4,786 pCt. | : 

2. Bewäſſerter 5,271,645 oder 20,30 pCt. a) Aderfeld, einfaches, 
1,175,401 oder 4,525 pCt. 5b) Aderfeld mit Maulbeerpflangungen 
1,752,007 oder 6,752 pCt. c) Neiffeld, mechfelndes, 417,850 oder 
1,609 pGt. d) Reißfeld, beftändiges, 189,901 oder 0,713 pCt. e) Wie: 
fen, bemwäfferte einfache, 1,397,214 oder 5,375 pCt. f) Wieſen, Winter: 
wiejen (marcito) 225,267 oder 0,867 pCt. g) Wieſen, Sumpfmwiefen, 
114,005 oder 0,438 pt. 


I, Waldgrund: 4,744,305 oder 18,27 pCt. 


1. Mit Maulbeerbaimen 3,094 oder 0,012 pCt. 2. Kaſtanien⸗ 
mälder 377,967 oder 1,455 pCt. 3. Olivenwälder 15,024 oder 0,058 pCt. 
4, Eigenthümliche Waldung, a) hochſtämmige 1,126,358 oder 4,336 pCt., 
b) Kopfholz 53,671 oder 0,207 pCt., e) Das Ceder (Nadelholz ?)1, 985,613 
oder 7,648 pCt., d) gemifchte 1,182,578 oder 4,551 pCt. 


III. Unfultivirtes Land: 5,650,564 oder 21,75 pCt. 

1. Zrodenes: a) Weiden 2,698,694 oder 10,389 pCt. b) 284,853 
ober 1,096 pCt. c) Gaiden (brughiere) 262,962 oder 1,012 pGt. d) 
Felſen und Scotterland 1,848,298 oder 7,115 pCt. e) Strafen, Plaͤtze 
und Friedhöfe 277,437 oder 1,067 pCt. £) Gebaüde 278,320 oder 
1,017 pCt. | | 

2. Gemwäffer: 767,274 pertiche oder 2,95. pCt. a) Sümpfe und 
Teiche 148,838 oder 0,572 pCt. b) Flüſſe 211,278 oder 0,813 pCt. ec) 
Gebirgsſtröme (torrenti) 87,278 oter 0,355 pCt. d) Seen 247,720 oder 
0,953 pCt. e) Kanäle zur Schifffahrt 5,898 oder 0,022 pCt, f) Kanjile 
zur Bewäſſerung (di derivazione) 66,262 oder 0,255 pCt. Gcfammts 
Oberfläche 25,974,924 oder 100 pCt. 

Zu meitlaüfig wäre es für cine Skiyge, diefe Abtheilungen bis zu den 
einzelnen Provinzen verfolgen zu wollen, es mögen daher folgende übers 
ſichtliche Andeütungen genügen. Das einfache Aderfeld gehört mehr als 
zum dritten Theile der fruchtbaren, aber meiſt troden liegenden Provinz 
Mantua an (398,741 pertiche) ; ihr zunächſt ficht Gremona (173,541), 
am andern Endpunfte aber befinden ſich Sondrio (46,047) wegen feines 


1) Ronchi heißen Die terraffirten Weinpflanzungen mit Getreidebau 
und Graswuchs untermifcht. 


110 Annalen, Mai 1839. — Staatentunbde. 


bergigen Bodens und Lobi (30,888) in feinem größeren Theile ganz bes 
wäffert, nur das obere Gebiet der ehemaligen Provinz Crema troden ges 
legen. Aderfeld mit Maulbeerbaümen bededt den fruchtbaren Boden 
Maitands (644,967) und jenen Mantua's (442,586); Lodi (20,916) mit 
Sondrio (12,110) bleiben zuletzt. Das berebte Aderfeld- nimmt den 
größten Theil des Bodens der meinreihen Provinz Mantua ein, und 
zwar nod mehr, als die Hälfte der Geſammtheit (1,185,641); diefer zu= 
nächſt ift nur Cremona nod) bedeütend (460,684), Brescia (37,788) und 
Sondrio (12,348) am unbedeitendften. | 

Die gedeihlihfte, dem Lombardifhen Boden eigenthümliche Kultur 
ift aber das Aderfeld mit Neben und Maulbeerbaümen befegt, feine an 
dete Rulturgattung fommt ihr an Ausdehnung gleich, und mer durd die 
Lombardei reifet, findet fie durd) das ganze Land vorherrfchend; die größte 
Ausdehnung hat fie in Mailand (657,687) und Mantua (502,227), 
Brescia (382,898) und Como (353,931), die mindefte in Lodi (15,544) 
und Sondrio (17,690). Das Gartenland vertheilt ſich ziemlich gleich 
durch die Provinzen, Mailand (38,121). und Mantua (38,704) voran, 
Pavia (8,828) und Sondrio (3,965) zulegt. Die bloßen Weingärten 
und Ronchi werden nur dort, meift an dem Abhange der Hügel angelegt, 
to eine andere Kultur nicht damit verbunden werden kann; die meiften finz 
den fid) in Brescia (47,623) und Sondrio, am Südabhange des Ges 
birges, wo der feürige Vin dell’ Inferno und di Gassella wächſt (44,564), 
die wenigften in der Ebene, Pavia (272) und Mantua (1,630). Die 
Eitronengärten nehmen das Brescianer Ufer des Gardafees, von Salo 
bis Limone ein, nur in der Provinz Como, an dem glcidnamigen See, 
zieren diefe Dflangungen nebenbei nod) die beftgelegenen Gärten (29 per- 
tiche). Die trodenen Wieſen gehören in ihrer meiften Ausdehnung dem 
Berglande an, Bergamo (354,983) und Como (348,809), ferner Mans 
tua (217,198), fie verfchwinden in Xodi (1,018). Wenn der trodene 
Boden am Saume der Berge, längs der Hügel und auf der höher ges 
legenen Ebene die Kultur bedingt, fo herrſcht dagegen die Bewäſſerung 
. auf der Niederung vor, welche ſich vom Gränzfluffe Teffin über den gans 
zen ſüdweſtlichen Theil der Lombardei bis Gremona und in einem ſchma— 
len Saume bis an den Einfluß des Mincio in den Po hinzieht. Das 
bemäfferte einfache Aderfeld nimmt die größte Fläche in Lodi (325,839), 
Pavia (264,960) und Brescia (in defjen unterften Bezirken 212,339) 
ein, in Sondrio (1,908) und Como (250) find nur einzelne Striche länge 
der Flüffe hierzu beftimmt. Das bemäfferte Aderfeld mit Maulbeers 
baümen ift in der ganzen Niederung die verbreitetfie Kultur; Cremona 
(380,966), Bergamo (die füdlihen höchſt frudtbaren Difirifte 375,190), 
Brescia 367,289 eben fo), Lodi (289,601), Mailand (197,806) und 
Pavia (129,925); auffallend ift der Abſtand der andern drei Probinzen, 
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Mantua (11,010), Como (150), Sonbrio (70). Die Meiffelder , und 
zwar die ertragreideren mechfelnden, liegen größtentheils in der Provinz 
Pavia (167,583), Mantua (89,405), Loi (68,720) und Maitand 
(45,915) ; die beftändigen in den Niederungen von Pavia (101,360) und 
Mantua (37,036); die andern Provinzen haben au Reißfelder, doch 
von minderer Ausdehnung, beſonders Cremono, Brescia und Bergamo; 
Sondrio und Como ermangeln ihrer ganz. — Die einfachen bemäfferten 
Wiefen find zum dritten‘ Theile der Kleinen Provinz Lodi angehörig 
(455,986), nach derfelben erfcheint Mailand (236,068), Brescia, Pavia, 
Cremona und Mantua, jede von 100—200,000 p. enthaltend; Bergamo 
(89,764), Como (29,306) und Sonbrio (18,878) nehmen den geringften 
Antheil davon. In der Umgebung Mailands erblitt man am hadfigfien 
die das ganze Jahr hindurch ertragreichen Minterwiefen, und es enthaͤlt 
dieſe an Fontanilen (Ducllwaffern) reiche Provinz die Hälfte aller Win: 
termiefen (122,366), aufer derfelben jeigen fie fih nur noch in Pavia 
von Bedeütung (57,765), Como (143) und Sonbrio find nicht dafür 
geeignet. Nur an den Seen von Mantua (25,594) und Como (17,646), 
fo wie an den Po-Ufern von Pavia, Lobi (18,248) und Mantua foin: 
men die Sumpfiiefen in größerer Ausdehnung vor, eben fo mie an den 
Ufern der Adda, im Beltlin und im Brescianiſchen. 

Die Maulbeerpflangungen als Baumgärten finden fi nur in Como 
(1,629) Pavia (778), Mailand (432) und Cremona von ‚einigem Um⸗ 
fange vor. Mit Kaftanienwäldern bingegen find alle Dorberge des Süd: 
abbanges der Alpen bedeckt; daher die Bergprovinzen Como (216,584), 
Bergamo (76,101) und Sondrio (73,782) deren am meiſten aufzumeifen 
babenz Brescia (8,768) und Mailand (2,569), weiter in das ebene Land 
hineinreichend, ſchließen fich jenen Provinzen an. Olivenwälder fordern 
zu ihrem Gebdeiben eine Temperatur und eine geſchützte Lage, wie fie nur 
an den Ufern des Comer: und Garda-Sees Statt finder, daher auch nur 
in den Provinzen Como (2,268), und Brescia (12,613) Dlivenwälder 
von einigem Umfange vorkommen. Höher in den Bergen hinauf als die 
Kaftanienmälder ziehen ſich die hochſtaͤmmigen MWälder von Eichen und 
im höchſten Gebirge von Tannen, Fichten und Lerchen. Cs ift dieſes 
der Reihthum von Sondrio (444,795) und Bergamo (431,709); Como 
(%,994) und Mailand (83,919) fiehen zunächft, außer welchen nur noch 
Pavia (34,611) bedeütendere Streden von Hochwald in fid) faßt. Das 
Kopfbolz (capitozzo) ift von minderem Belange, nur in Como (19,547), 
Mailand (12,777) und Pavia (11,272) drängt es fi mehr zu Mal: 
dungen zuſammen. Das Ceder hingegen nimmt den größten Theil des 
MWaldbodens der Lombardei ein; Bergamo (757,818), Como (548,683) 
und Sondrio (305,708) füllen damit ihre Wälder; doch auch in Brescia 
(178,985) und Mailand (100,857) find anſehnliche Flaͤchen damit bededt, 


— 


— 
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Die gemischten Waldungen bilden den Übergang von den hochſtaͤmmigen, 
und gehören meift mebr oder weniger der einen oder der andern Gattung 
an, So bat man 3. B. in Brescia, welcher Provinz allein mehr als 
die Hälfte der Gefanmtzahl angehört (676,308) alle hochſtämmige unter 
die gemifchte Waldung gereibt; dies dürfte aud fiir Como (231,630) 
gelten, nad) meldem Bergamo (168,079) folgt, während in den andern 
Provinzen diefe Gattung Wälder ünter dem Ausmaaße von 30,000 per- 
tiche. bleibt, und in Mantua gar auf 782 pertiche herabfinft. 

Das Meideland bedcdt die fablen Abhänge der ausgedehnten Berg⸗ 
züge in den obern Provinzen; es umfaßt nicht meniger als den vierten 
Theil der Oberflide der Provinz Sonbrio (792,441) und mehr als den 
fiebenten Theil von Bergamo (859,446); Como (524,764) und Brescia _ 
(261,692) haben nod) bedeñtende Meideftreden, dagegen Pavia nur 8611 
oder „4, feines Bodens der Meide lberläßt. Dem eigentlichen Weide— 
lande müffen nod die Haiden angercibt werden; erftere fommen in Sons 
brio (82,551), Como (80,481) und Brescia (78,432), legtere in Mais 
land (124,906 — die Haide von Somma und Groana bei Barlafjina, 
welche aber allmälig in Kulturzuftand verfegt wird) und Como (111,156) 
von einiger Ausdehnung vor. Zelfen und Steingeröll nimmt die untoirths 
baren Höhen der Provinz Sondrio ein, und entzieht für ſich allein dem 
dritten Theil diefer Provinz jeder Benutzung (1,057,652); die daran 
gränzenden Provinzen Bergamo (469,453) und Como (327,442) nehmen 
ben übrigen Theil für fi in Anfpruch, während in den andern Provins 
zen nur ganz unbedeütende Streden (in Mantua 200 pertiche) hiervon 
bedeckt werden. Die von Straßen, Plätzen, Friedhöfen und Gebaüden 
cingenommene Bodenfläche gehört zwar nicht zu der fultivirten, ift aber 
defienungeachtet in volkswirthſchaftlicher Beziehung von dem höchſten Werthe, 
Die Gefammtyiffern diefer beiden Abtheilungen fommen einander fait gang 
gleid, in dem einzelnen Provinzen aber weichen fie bedeütend bon einan— 
der ab. Bon den Strafen wird der größte Naum eingenommen in Como 
(52,591), Breecin (43,716), Mantua (36,768) und Mailand (32,572), 
der geringfte in Cremona (18,136) und Sontrio (15,899); mit Gebaü— 
den Hingegen it in Mantua ein Raum von 73,145 perliche bededt, | 
welchem ſich Mailand (41,732), Cremona (30,659) und Breécia (29,850) 
anfdyliegen, obgleich auch andere Provinzen mit ihren Gebaüden je 
20—30,090 pertiche umfaffen; bloß Sondrio (7,156) bleibt auégenom: 
men. Die Sümpfe finden fih an den Seen von Como (30,438). und 
Mantua (28,252) an dem Ausfluffe der Adda in den Comer: See (Pros 
vinz Sondrio 23,277), in Bergamo, Brescia und am Po: Die Lom⸗ 
bardei bat wenig Zlüffe von einiger Bedeütung, daher aud die hiervon 
eingenommene Släde unerheblidy if; nur der Kauf des Po in der Nies 
derung von Mantua (melde Provinz der Po durchſchneidet, (45,052), 
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Eremona (29,138),. Lodi (40,215) und Pavia (27,372), die er begrängtz 
fo mie die Adda in Sondrio (31,779) kommen hierbei in Betracht. An 
Gebirgswäſſern (Torrenti) it Sondrio (26,851), Brescia (24,658) und 
Bergamo (18,450) am reihfien. Von den Seen erfcyeinen bier nur der 
Comer⸗See nebft den Heinern Seen jenet Provinz (218,432), jene von 
Mantua (16,808) und der Iſeo-See, an der Grähje von Brescia (9,029) 
und "Bergamo einbezogen; die beiden größten Seen Ober: Ztatiens binges 


gen, der Lago:Maggiore und der Garda:See, find darin nicht begriffen, - 


Weil die Gränzlinie fie mitten durchfchneidet, und daher diefelben nicht mehr 
ihrem ganzen Umfange nad) zur Lombardei gehören. 
11 Die Schifffahrts:Randle finden fi) in den Previnzen bon Mailand 
(1460), Pavia (2124) und Mantua (2272), dagegen Bewäfferungss 
Kanäle in allen Provinzen angetroffen werden, namentlich in Lobt (21,107), 
Pavia (20,325), Bergamo (12,673), Mantua (7898), Cremona (2153), 
Mailand (19,555), obgleich, wie fit von felbft verfieht, die Schifffahrtss 
Kanäle ebenfalls für die Bewäſſerung von unberechenbarem Nutzen find, 
da fie das Waſſer, welches durch die kleinern Kanäle und Gräben aus . 
ihnen abgeleitet mird, zu einem großen Theile der Betväfferung liefern. 
Hält man die verfchiedenen Rulturgattungen gegen einander, fo ergiebt 
fi, daß, der Reihe nach geordnet, die trodene Kultur in Mantıta, Mais. : 
land, Gremona, Como und Bergamo die größte Ausdehnung hat, wäh— 
rend die Bemwäfferung vor Allen in Lodi, dann in Pavia, Brescia, Mais 
land und Œremona den weiteften Raum einnimmt. Die Wälder herr⸗ 
fhen in Bergamo, Sondrio, Como und Brescia, das Weides und Fels⸗ 
land in Sondtio, Bergamo und Como vor, 


IL Bobenertrag 
Bei dem faft das ganze Jahr hindurch fortgefehten, in ftetent Wech⸗ 


fel begriffenen Anbaué bringt der von. Wärnte, Luft und Maffer befruch⸗ 


tete Boden eine bedeiftende Menge von Erzeiigniffen hervor, welche unter 
ſich am Ertrage verfchieden, doch immer eine reiche und: ſichere Ärndte lies 
fern. Im Rahre 1836 beredynete man (offiziellen Erhebungen zufolge). 
den Ertrag der voritiglihfien Produfte in folgender Weiſe: Seiten : Cos 
cons 173,337 W. Zentner, Käſe, Dutrér und Honig 696,000 W. Zir., 
Heu und Futterfratiter- 10,110,000 W. Ztr., Mais 3,653,000 W. Mes 
gen, Weine 1,916,000 Nied. Dit. Eimer; Weizen 2, 163, 000 W. Megen, 
Holz und Holzkohlen 709,000 W. Klafter, Stroh 5, 300,000 W. Ztr., Reif 
479,000 W. Mehen, Flachs 96,000 W. Ati, O1 74,800 W. Ztr., Dlivendl | 
4,300 W. Ztr., Nuͤßbl 20,700 W. Ztr., Leindl 33, 400 W. Bit, Rips⸗ und 
Traubenfernöl 16,400 8, Bir, Roggen 440 ,000 W. Megen, Hanf 33,490 
DI. Megen, Kaſtanieu 158,000 W JB. Bir, Hülfenfuächte 132,000 W. 
Annalen sc. Ste Reihe, VIII. 2»; 8 
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Mesen, Gemüſe 543,000 W. Ztr., Hafer 336,000 W. Mepen, Obft 
238,000 W. Ztr., Hirfe 244,000 W. Megen, Erdäpfel 305,000 W. Ztr., 
Gerſte 94,000 W. Metzen. 


Der Geſammtwerth dieſer nach der Wichtigkeit ihres Ertrages geord⸗ 
neten Produkte betrug 128 Millionen Gulden; er iſt jedoch von Jahr zu 
Jahr bedeütenden Schwankungen ausgeſetzt, da mehrere der vorzüglichfien 
Produkte, wie die Seide, der Wein und ſelbſt der Mais, in ihrem Ertrage 
ſehr wechſeln, und der Preis der Seide, auch unabhängig von der Arndte, 
erheblichen Anderungen unterliegt. Auf den erſten Anblick ſcheint dem 
Geldwerthe nach der Ertrag von Butter und Kaͤſe (der beigegebene 
Honig iſt minder bedeütend) den werthvollſten der ſonſtigen Erzeügniſſe, 
ſelbſt jenen der Seide, zu überſteigen. Wenn man aber bedenkt, daß 
die Bereitung jener Produkte den fruchtbarſten Theil des Landes in Anz 
ſpruch nimmt, daß ein werthvoller Viehſtand dazu erforderlich iſt, und 
daß, um dieſelbe zu erzeügen, ein großer Theil des anſehnlichen Heü⸗ und 
Futter-Erzeligniffes verzehrt, da hingegen die Seide, mehr in der Luft 
als vom Boden erjeügt wird, weder Ader nod Gebaüde, nod bes 
fondere Arbeiten erfordert, da fie nichts bedarf, als die zwifchen den an— 
dern Fruchtgattungen zerftreiten Maulbeerbaume, und in den Wohnuns 
gen der Eigentümer uud Landleüte zu einer Zeit, mo diefe feine andere 
Feldarbeit haben, in der Eurzen Periode von etwa 40 Tagen gewonnen 
wird, fo zeigt fih, daß die Seide, im Grunde nur eine Nebennugung, 
das Fofibarfte und werthvollſte aller Produkte iſt. Diefes Erzeügniß, eine 
der ergiebigſten Duellen des Reichthums der Lombardei, bat ſich in den 
legten zwanzig Zriedensjahren, feit die Lombardei unter ſterreichiſchen 
Scepter zurückgekehrt, mehr als verdreifacht, deſſen Geldwerth überſteigt 
gegenwärtig das Sechsfache des damaligen Betrages ?). Die oben an: 
geführte Menge der im Jahre 1836 eingefammelten Seiden:Cocons ward 
ihrem Geldwerthe nad) auf 24,300,000 Gulden oder 73 Millionen Dfterr. 
Lire berechnet. Dieſes ift aber nur erft das Urproduft, das erft in den 


1) Nach einer genauen Erhebung ftieg biefes Produkt in der Provinz 
‚Eremona 1815—1835. von einer auf drei Millionen leichte Pfunde, 
und der Erlös dafür fleigerte fi auf bas Achtfache des früheren 
Betrages. Die Menge der in jener Provins gefponnenen Seide 
war 23 Mal größer geworden, und hatte 1835 den fehsfachen Ertrag 
im Vergleiche zu 1815 geliefert. Die Verhältniffe der Stalienifchen 
GSeidenkultur werden umftändlich in des Verfaffers Auflage: „Die 
Geidenkultur im Lombardifih + Venetianifchen Königreiche", in der 
Zeitſchrift Echo Nro. 2—6 1837 beſprochen. | 
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Seidenfpinnereien (filande) abgehaspelt und in Strähne gemunden mers 
den muß, um alé Mobfeide in den Handel zu fommen, welche letztere 
wieder in den Seidemühlen (Klatoji) zu gezwirnter, für den indufiriellen 
Gebraudy bereiteter Seide verarbeitet wird, Mit Hinzurehnung diefer : 
Mertherhöhung und des Gemwinnes der Seidenfpinner und der Kaufleüte 
mag das Seidenproduft der Lombardei im Jahre 1836, mie es außer 
Landes veriendet oder im Anlande ‚verarbeitet wurde, den Werth von 90 
Millionen Lire erreicht haben. Die Preife jenes Jahres waren Übrigens 
aud, gegen die früheren Fahre, auf ihren bodfien Standpunkt gediehen, 
auf welchem fie fit) indeß feither mit geringer Berânderung-erbalten has 
ben. Es betrug nämlid der Durdbfbnittépreis des Cocons für das 
ſchwere Mailänder Pfund ?) in dem Zeitraume von 1800—1809: 55,7 
Mail. Soldi, 1810—1819: 81,2 M. S., 1820—1829: 69,2 M. S., 
1830-1833: 63 M. S., 1834: 84, 1835 : 91, und mis 1836 nicht 
weniger als 120 M. ©. 

Das Gefammtproduft an Kocons von 127,304 Libbre grosse vers 
theilt fidy in folgender Weiſe unter die einzelnen Provinzen: Como 22,539, 
Bergamo 22,363, Brescia 20,048, Mantua 15,858, Mailand 15,542, 
Gremona 13,796, Xodi 12,772,. Pavia 2,842, Sondrio 1,544 libbre 
grosse. Dem Werbe nad) ift aber diefes Produit fehr ungleich, da der 
Seidenwurm in der feinen elaftifhen Luft der Hügelgegend einen weit, 
feineren und fefteren Faden fpinnt, fo wie auch beffer fortfommt nnd ges 
deibt, als in der dichten Atmofphäre der Niederung. Die Seide der 
Brianza (Como und Mailand), jene der Provinz Bergamo, und auch 
die von Brescia werden vorzüglich gefhäst, dagegen jene von Pavia, 
Lodi und Mantua (in Cremona bat fie fi bedeütendgebeffert) für ges 
ringer gehalten und wohlfeiler verfauft wird. 

Mas für die Hügel die Bereitung der Seide, das ift für die bes 
wäſſerte Ebene die Bercitung des Käfes, nämlidy die Duelle eines reichen, 
dauernden und den Mechfelfällen untermorfenen Ertrages. Wir befhräns 
„ten uns bier auf einige Notizen über die Erzeügung des wichtigſten à äfes 
Produfts, nämlidy des Formaggio di grano oder Lodigiano, im us: 
lande ParmefansKäfe genannt. Ein ſchmaler Strid Landes, der ſüd⸗ 
weſtliche Winkel der Lombardei, ift es, mo diefer landwirthſchaftliche Zweig 


\ 





1) Das Handelsgemwicht für die Chcons ift bas fchwere Mailänder 
Pfund libbra grossa ju 28 Once = 0,7625 Kilogr., oder 14 Wie⸗ 
ner Pfunde; die robe und gejwirnte Seide aber wird nach leichten 
Dfunden, den libbra piccola di Milano zu 52 Dncie == 0,3268 
Kilogr. oder + Pfunde, in den Verkehr gebracht. - 
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blüht; er begreift den ſüdlichen Theil der Provinz Mailand; die Mrovin 
Pavia und die eigentliche Provinz Lobi (d. b. mit Ausnahme des Gebie: 
tes von Crema, melches mit jener zu einer Provinz, die gefeglich den Nas 
mer Lodi und Crema führt, vereinigt ift) und bat bei einer Breite von 
5 Meilen, nämlich von Mailand nad) Pavia und Lodi, eine Länge von 
12 Meilen, d. i. von Abbiate graffo, nahe am Ticino bis nad Kodogne, 
unweit der. Mündung der Adda in den Po. Ungefähr 80,000 Kühe find 
au diefer Erzeügung beftimmt; fie fommen fait alle aus der Schmeiz, fo 
wie aud aus Tyrol und Baiern, da es nicht Mugen trägt, fie im Lande 
aufzüziehen *). Man kauft fie im Alter von 3—A Rahren, im Oftober 
und Mai, und fie. bleiben durch etwa 7 Jahre (zum Theil aud nur 5 
Jahre) milhreih. Es werden demnad ihrer jährlidy etroa 11,400 Stüd 
eingeführt, für welche zu- dem. Preife von 14—15 Louisd’or, dder wenn 
fie beſonders ſchön find ‚- in: einigen Jahren zu 16—18, felbft 19-20 
Louisd’or, jäbrlid der Betrag von 4,800,000 ire ausgegeben wird. 
Nah 7 Jahren verkauft man fie, die ausgemagertften zu A—d, die beften 
bis 15 Dufaten, moburd jährlid” 840,000 Lire wieder herein fommen. 
Die 80,000 Kühe liefern jährlich ungefähr 70,000 Kälber, welche in den 
Städten verzehrt werden, und nad) ihrem Alter von 3—30 Tagen zu 
18—42 Lire verfauft, einen Ertrag von 2,040,000 Lire gewähren. 
‚Nebenbei ermährt eine Heerde von 50 Kuͤhen mit verfchiedenen Ab: 
füllen fammt etwas Meide und den Meifbiilfen 50 Schweine, melde, 
das Stüd zu 42 Lire verfauft, 3,300,000 Lire ausmachen. Hiervon 
darf- man etwa 3 oder 1,100,000 Lire als den Werth der Molfen red: 
nen. Das Schmweinfleifch wird zum Theil frifch verzehrt, meift zu Sas 
lami verwendet; mit dem Specke bereiten die Bauern ihre Mineftra (ihr 
einziges Gericht, aus einer dicken Suppe mit mandherlei Zuthat beftehend). 
Mit dieſem Verkaufe der abgehenden Kühe und der Mebennugungen it 
daher der Anfaufspreis bereits gedectt. Es bleibt noch ihr Hauptproduft, 
Butter und Käje übrig, melde den. Werth des Bodens repräfentiren. - 
Im Laufe eines Jahres giebt jede Kuh ungefähr 80 Libbre grosse 
(106 W.. Pf.) Butter, in Allem 6,700,000 1. g. (8,730,000 ®. Pf.), 
welche von den Pächtern an die Zwifchenhändler im Durchfchnitte um 
30 fr..das ſchwere Pfund (23 fr. das W. Pf.) verkauft werden, und 
einen Erlös von 9,600,000 Lire gewähren, 


= 


1) Man müßte nämlich um den fünften oder fiebenten Theil meniger 
ertragsfähige Kühe halten, mollte man auch das Jungvieh nähren; 
nun ift aber bei den fetten Wiefen der Ertrag, welcher hierdurch 
entgienge, weit bedeütender, als der Kaufpreis der fchon ertragfäbts 
gen Kühe. = 
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Der Gewinn der Zwiſchenhaͤndler, I4—2 fr, vom ſchweren Pfunde, 
macht etwa 570,000 Lire aus. Das jahrliche Käſeprodukt einer Kuh be 
laüft ſich, wenn man es nach 6 Monaten wägt, im Durchſchnitte auf 
200 libbre grosse (265 W. Pf.). Es wird zwei Mal im Jahre ver: 
fauft, nämlid das Sommer-Erzeuͤgniß, sorte maggenga genannt, und 
das Winter-Erzeignif, sorte quartirola, oder inverneuga, Der Durd: 
fhnittspreis if 1014—120 Lire für jede 100 L gr. (133 W. Pf.); 
im Ganzen giebt dies einen Ertrag von 16 Mill. 1. gr. (über 21 Mill, 
W. Pf.), im Werthe von 18—19 Mill, Lire. Nah.2—3 Jahren der 
Beitigung (Stagionatura), während welcher die Käfe in den Magazinen 
der Handelsleüte von Codogno (Prob. Lodi), Korrice (bei Mailand), und 
dem sobborgo tieinerre (einer Vorſtadt von Mailand), verbleiben, haben 
diefeiben 5 pCt. im Gewichte verloren, und es bleiben fomit noch 15,200,000 
L gr. (20,250,000 W. Pf.) für den Handel übrig. Die Hälfte hiervon 
if gewöhnlicher Ausschuß, d. i. Käfe zwar von guter Dualität, die aber 
wegen eines Fehlers. in ihrer Form nicht ‚zur Ausfuhr taugen und im 
Lande verzehrt werden. © Dicfe Ausſchüſſe werden um den Ankaufspreis 
abgeſetzt; die andere beſſere Hälfte des Käſeproduktes aber wird in's Aug: 
land verſendet und gilt auf der hieſigen Märkten 221—240 Lire, die 
100 I. gr., mas für die Geſammtheit 18,732,008 Lire beträgt. Nach 
Abzug des Anfaufspreifes bleiben 8,832,000 Lire, ‚welche die Koften der 
Zeitigung aud für die andere Hälfte tes Ertrags, die Zinfen, die 
Berlufte, fo wie den Handelsgewinn darflellen. Der Totalwerth der vers 
zehrten und ausgeführten Käfe (d. b. blos des formaggio di grano) 
belaüft ſich demnach auf 28 Mill. Lire, und wenn man die erzeligte But: 
ter hinzuſchlaͤgt auf 37,600,000 Lire, ungerschuet einige andere Milchpro⸗ 
dukte von minderer Bedeütung. 

II. Marktpreiſe. 

Obwohl die Lombardei zu den fruchtbarſten Ländern gehört, fo iſt 
dod bei der Maffe des umlaufenden Geldes und bei der großen Verthei⸗ 
tung des Reichthums der Lebensunterhalt daſelbſt theüerer, als in den 
Deütſchen Provinzen der Monarchie, ſelbſt im Vergleiche mit jenen, wo 
blos Metallgeld zirkulirt. Die Marktpreiſe der Lebensbedürfniſſe gewäh— 
ven den Maaßſtab hierzu, wobei aber, um zu einem ſicheren Ergebniſſe 
zu gelangen, dieſelben mit den Marktpreiſen der andern Provinzen, und 
auch mit jenen des benachbärten Auslandes zuſammen gehalten werden 
müſſen. Im Ganzen genommen, iſt der Weizen (für die beſſere Klaſſe 
das einzige Brodkorn, während in Deütſchland hierzu hauptſächlich der 
wohlfeilere Roggen verwendet wird) in der Lombardei um 16 pGt. theürer, 
als in ben Deütſchen Provinzen überhaupt, die Erdaͤpfel (noch verhält: 
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nifmäfiig felten und ju -febr von dem Mais verdrängt). find es um 25 
pCt., das Nindfleifh um 85 pCt., das Holz (hartes — meides wird 
wenig als Brennholz gebraucht, meil es felten ifi) nm 100 pCt., der Has 
fer um 20pCt., das Heu um 13 pCt., dagegen ift der Reiß um 100pGt., 
der Wein’ um 350 pEt., der Mais um 33 pCt. und das Stroh um 43 pCt. in 
der Lombardei moblfeiler, als in jenen Provinzen. Der Taglobn ftellt 
fi in der Lombardei etwas höher. Gegen das benachbarte Ausland ges 
halten, fteht die Lombardei nur in geringen Vortheile hinſichtlich des 
Weijens, des Mais, in allen übrigen, Artikeln ſtehen die Preife und 
zum Theile bedeütend höher, delgende Überſicht faßt die Reſultate für 
das Fahr 1835 zufammen, 


Marktpreife | LE: 
fn der Lombardei, im benachbarten , in Deütichen - 
Auslande. : Provinzen. 
Nied. Hſt. Metz. Wen 3 fl. 12fr 3 fl. ALE. 3fl. 9 fr. 
⸗ Mais 51⸗ 2: 1: 2 ⸗ 27 s. 


1 : 
de: Erdäpfel 1: 19: —:W: —: 55: 
= SHıfr 1: 51 : 1:48 = 1: 32 - 
Wiener Bentner Reg — 7:36: 7:16: Ms 15 : 
⸗ : Ha 1:45» 1:39: 1:3 = 
⸗ -—Stroh — ⸗51- —:4Als —: 13: 
W. Pfund Rindfleiſh — + AlLs — : Wi: —+ 6}: 
W. Maaß Wein, gute — 3 N —⸗ 65: — ⸗ 36: 
+ = gembbnl— + Dis — +: Al: — : 16: 
2 mDdudihn— s 72: —: bis — 5 26 =: 
Klafter Holz, bartes 10% 2⸗ 9 : 344: 5 =: 16 s 
Taglohn, ohne Koſt —-⸗ 255- — - Wi —: 22: 
⸗ mit = — ⸗ — ⸗ 123- — ⸗ 12: 


IV. Viehſtand in der Lombardei. 


Im Berhältnife zu feinem Erträge: ift der Biehftand, namentlich 
‚jener der Kühe, nicht fo bedeütend, als er ſein müßte, wenn nicht der 
bier eingeführte Gebraud, das ungvich in bereits ertragfäbigern Alter 
aus andern Ländern zu beziehen, dagegen die bier fallenden Kälber 
batd nad) ihrer Geburt der Schlachtbank zuzuführen, Die Zahl des Hornz 
viehes befchränfte. Der für den Aderbau beftimmte Viehſtand erhielt 
durch die über das ganze Land hinreichende Ausdehnung der Kultur eine 
anfehnlihe Vermehrung, wird aber andrerfeits durch die zu große Zertheis 
lung der Grundftüce, welche die Handarbeit an die Stelle des Zugviehes 
treten laͤßt, wieder in ihrer Entwicklung gehemmt, Folgendes ijt die Ans 
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zahl der verſchiedenen Viehgattungen im Allgemeinen, wobei zur Bermins. 
derung der Weitlaüfigkeit nur jene Provinzen, in denen Derfelbe den höch⸗ 
fien oder niedrigften Stand erreicht, angeführt werden: 


. Gefammtzahl, $ Marimum, | Minimum. 
Luruépferde 7,538 Mailand 2,850 Sondrig 93 
Pferde für die 
Landwirthſchaft 51,808 Lodi 9,616 Sondrio 1,255 
Summe 59,248 Mailand 12,068 Sondrio 1,348 
Cfel 713476 Bergamo 2,839 Pavia 237 
Maulthiere 12,444 Bergamo 2,652 Pavia 3608 
Ochſen 136,952 Brescia 36,067 Sondrid 1,215 
A Como 57,569  Gremona 9,700 
— — Bergamo 49,271 Mantua 9,000 
Stiere 4,095 Lodi— 790 Mantua 182 
Jungvieh 68,146 Cremona 12,940 Pavia 3,388 
Schafe 188,000 Bergamo 59,000 Pabia800 
Lämmer 37,800 Bergamo 16,000 Pavia 32 
Ziegen 79,600 Bergamo. 28,300 Pavia 288 
Schweine 106,400 Brescia 17,800 Sondrio 4,000 


Um aber das Verhältniß des Viehſtandes zur Landwirthſchaft au 
zeigen, muß die Zahl derfelben zu der’ Bodenfläche der einzelnen Provin⸗ 
sen verglichen werden. Die nachſtehende Überficht liefert dieſe Verglei⸗ 
chung, wobei die Geſammtoberflaͤche 1) der Provinzen zum Grunde ges 
legt, die Gegendberficllung aber nur auf die für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb wichtigften ans Ben wurde, Es kommen auf 
die Zuadratmeile; 


ñ 


in Pfferde Cru: Ochſen aie otat 
. WMaulth. | 

Mailand 363 139 470 1292 2264 
Vérgamo 98 70, 663 63% 1465 
Brescia 117 72 644 264 1097 


Como 74 103 522 1274 1973 
Gremona 351 63 779 427 1620 
Lobi 461 61 488 1209 2219 


Mantua 162 63 808 218 17271 
Pavia 294 31 340 1334 1999 
Sondrio 18 16 17 332 397 
Lombardei 156 66 402 662 1178 


1) Eigentlich follte dabei die landwirthſchaftlich bebaute Fläche als 


120 - :  Sumalen, Mai 1839, — Staatenkunde, 


Die Pferde befinden fih ihrer größten Zahl nat in Lodi, Mailand, 
Eremona und Pavia, fo mie überhaupt die unteren Provinzen die Durch; 
ſchnitte zabl überjchreiten, die obern fie nicht errrichen. Die Ochſenn wer: 
den am baufigſten derwendet in Mantua, CTremona und Brescia, D B. 
wo die Bedolkerung minder dicht iſt und, wie in Mantua und Brescia, 
für die Bedürfniſſe des Ackerbaues nicht hinreicht. Die Kühe find am 
zablreihiien in Padia, Mailand, Come und Lodi, welche Proviniers Das 
Doppelte der Durchichnittszabl aufweiſen, während die übrigen meift fie 
um zur Hälfte erraden. Die Kühewirtbſchaft und die fetten Wieſen 
iu Padia, Mailand und Lodi, die aufgedebnten Weiden in Como und Das 
Bedorfnißf pes Düngers für den gartenmäfig bebauten Boden des Sü⸗ 
gellandes von Como erflären ned, Betrachtet man endlich die Sefammt- 
Job des Für die Landwirthichaft verwendeten Biches in der Lombardei, 
jo zeigt ſich cin Verbältnif, modes m ſolchem Umfange fanm irgendwo 
andızz vorfommen dürfte. An der That finden auf ein Sand, deſſen ein= 
ziine Provinztn jmcitauiond und mehr Stücke grofen Virbes auf Die 
Dunadratmeile zädlen, die in andern Fändern jest jo baëfig verfommenden 
Klagen, daf in dem Maar als fé die Sroblfrrung allzuſcht vermehre, 
der Viebſtand und mir ibm ie Murel der Ernährung eben js ſchnell ab- 
nehmen, durchaus feine Anmendung; dem die Lembardei nährt auf 
rem frachtbaren Boden die dichteftt Bevölferung und cerbält ju glei⸗ 
er Rot dem yahl: und erfragradien Biebſtand, & me im den am 
Wüchteten derberten Provinzen der Bichfiand vergleichungs weije am zahl⸗ 
reichteen M. | 





Moxftah der Verchratung annennurmen werden. fir wirte inbef su - 
neicmmlah narıdrioen Reform geführt haben, hôte men in den 
obern Prmmisgen dir & anäacdehmen Weiden, melde tert ellein 
cn jahr Fahlurichen Nichhan? choben, ueherudührier Taf 
nolen Daher jus es angrımrfiens, ir Griommiiade des Lars 
dei gene Veribedung zum Crane zu Legen 
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Kahbresberihe 
über die Bitterungs - Berhältniffe Böhmens 
im Sabre 1833, _ 


(Aus den nelen Schriften der &. K. patriot.söfonon. Geſelſchaft im Königs 
reiche Blei Bd. IV.) 





% 


Der Januar war ein fehr ruhiger, aber auch fehr Falter Monat, 
nur an den vier legten Tagen mar der Stand des Thermometers bei 
Sonnen-Aufgang über 09%; feine mittlere Temperatur betrug in Prag 
— 3,870 R.; er batte daher um 2,4°, oder in der Summe um 74,5° 
mehr Kälte, als ibm im Durchſchnitt zukommt. Der Boden war ohne 
Decke, weil vom Dezember des Jahres 1832 kein Schnee vorhanden 
war, und im Januar nicht allein in Prag, ſondern auch im ganzen 
Lande nur ſehr wenig Schnee fiel. 

Dieſen Mangel an Waͤrme erſetzte der faſt immer trübe Februar, 
deſſen mittlere Waͤrme zu 3,37° feine gewöhnliche Mittel-Temperatur um 
2,7°, oder in der Summe um 75,5° überſtieg. Einen vollſtaͤndigen 
Begriff von dieſer ungewoͤhnlichen Wärme giebt der Umſtand, dag nad) 
dem Berichte des Herrn Lehmann, Schloßfaplans in Rotenhaus, am 25. 
Februar am. Tifhe des. Ober⸗Amtmanns frifhe Schwämme, und . 
die fogenanuten Herren: Pilze, verfpeift wurden. | 
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Öffentlihen Nachrichten zufolge wüthete am 2. Februar im Kanal 
ein fürchterliher Orkan, durch meldes eines der Poſtboote zwiſchen Gaz 
ais und Dover mit allen darauf befindlichen Derfonen zu Grunde ging. 
In Drag wechſelte an demfelben Tage Windftille mit fhmaden Oft: 
Minden, das WBarometer fiel vom 2. Februar Morgens um 7 Uhr bis 
zum. 3ten Morgens um diefelbe Zeit fehr beträchtlih, in nördlichen Ges 
genden jebod) mehr als in füdlihen, in Prag um 83; das Thermometer 
tar in demfelben Zeitraum von — 3,19 auf +3,9° geftiegen, der Wind war 
während der Nacht vom 2. bis zum 3. Februar aus feiner Öftlihen Nich- 
tung durch S. in die füdmeftlihe übergegangen und der Sturm ftellte 
fit) am 3ten Vormittags ein. Man fieht Hieraus, daf das Barometer 
mehrere hundert Meilen entfernte Stütmg Anzudedtei im Stande iſt. 


Der Mir hatte in der erften Hälfte Feine bedetitende Kälte = 
feinen einzigen ganz heitern Tag; am 18ren fiellte fid jedoch ein Gewit— 
ter ein, welches in Deütfchbrod am beftigften mar, neüe Kälte und foviel 
Schnee brachte, daß er in —— Gegenden Bohmens die Bebauung 
des Bodens binderte. 


Die erfien Tage des April waren gelinde und trübe, allein fdon 
am ſechſten famen mit beiteren Tagen neüe Fröfte, melde bis zum 10ten 
anbieltens der übrige Æbeif des Monats mar trübe, es zeigte ſich die 
Sonne nur felten, und die vielen Negen in der zweiten Hälfte des April 
verutfächten im it einen Abgang der MWärme von 1,5°, 


Fir diefen Abgang der Wärme leiſtete der größtentbeils heitere Mai 
hinlänglichen Erſatz, denn feine mittlere Wärme übertraf feine gewöhnliche, 
aus vielen Jahren abgeleitete, faft um 2°, an 14 Tagen überftieg die 
Wärme im. Schatten 20° R., an 16 Tagen fanden ſich an den ver: 
fhicbenen Beobadtungéorten Boͤhmens Gewitter ein, bon demen die er⸗ 
ſten 15 die Atmoſphäre nicht abkühlten und Feine bedeütenden Megen vers 
anlaßten. Dieſe Wärme, der viele Sonnenſchein, die Elektrizität und die 
vom April herrührende Feüchtigkeit twirkten fräftig auf die Vegetation; 
nur das lebte Gewitter am 26. Mai bewirkte eine fo fiarte Abfühlung, 
dag am 31. Mai und 1. Buni an vielen Orten Böhmens Neif eintrat, 
der jedoch feinen bedeiitenden Schaden anrichtete, weil die Kornblüthe be⸗ 
reits vorüber war. 


Auch der Juni wirkte günſtig auf die Vegetation; ſeine Wärme war 
bis zjum Men mäßig, fie nabm im zweiten Drittel des Monats zu und 
überftieg im legten Drittel allein an 8 Tagen 20°, wodurch diefer Mos 
nat zum wärmſien im ganzen Sabre wurde, und obmohl er an verfchies 
denen Drten ebenfalls 14 Gemitter EUREN hatte, — war die dus qui 
menge Cod) — bedeütend. 
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Alle fihône Hoffnimgen auf eine ſeht günſtige Ärnte, die der Mai 
und Juni erweckt hatten,’ trübte der naffalte Inli, deifen mittlere Tem⸗ 
peratur megen der haüfigen uid fiarfen Negengüffe um 1,30 geringer 
war, als fie fein follte. Es gab: in Prag keinem eingigen ganz beiteren . 
Tag, auch nicht einmal einen mit wenig Wolfen; - an 14 Tagen regnete 
es, wodurch Lagerung und Ausmadjen. tes Betreides bewirkt and die 
Arnte verdorben wurde. 


Ebenſo ungünſtig wareder Auguſt, der nur anderthalb. san; y Keitere 
und nur einen halben Tag mit wenig Wolfen zählte; die haüfigen ſtar— 
ken Regengüſſe bewirkten einen Abgang der Wärme bon 42° täglid, 
oder in der Summe vou 130°; die Sundétage fehlten, gang. - -; ” 

Der September: gab bem. Hugnft nur ivemig nach; ré diefer 
hatte in Prag nur einen ganz heiteren Tag und nur 2 Tage mit wenig 
Wolken. Es regnete an 10 Tagen, die Wärme war im Mittel 1,750 
geringer, alé im Durchſchnitt; im Hochgebirge war bis dahin fein Sa: 
men reif. Erſt gegen Ende des Monats September erbeiterte fich der 
Himmel und blieb während des Oftober, mit Ausnahme von blog à 
ganz trüben Tagen, grôftentheils heiter und warm, Regen fiel nur mes 
nig und nur an drei Tagen, und bloß durch diefe günilige Mitterung 
des Oftober wurde in den Hochgebirgen Böhmens die Ärnte und die 
neüe Bearbeitung des Bodens möglich. 


Der November war den Feldarbeiten ebenfalls günſtig und obs 
wohl der Himmel grôftentheils mit Wolfen bededt war, fo fiel doch nur 
wenig mit Schnee vermifchter Megen,, am 9. November ftellten fich in 
Drag die erfien Fröfte ein, die bis zum 16, anbielten, worauf abermals 
laue Witterung bis zum 27ften erfolgte. 


Der Dezember zeichnete fi durd) feine Wärme und feine vielen 
Stürme aus, morunter die am 18., 26., 38. und 31. Dezember wahre 
Drfane waren, die an den Gebaliden und an den Wäldern Böhmens 
einen unberedenbaren Schaden anrichteten. Das Thermometer ftand nur 
an 4 Tagen bei Sonnenaufgang unter 0°, die Summe der Märmes 
grade bei Aufgang der Sonne im Dezember überſtieg die Summe der 
MWärmegrade um bdiefelbe- Zeit im April um 7°; die mittlere Wärme des 
Dezernber betrug in Drag 3,2° und überflieg die des November um ei: 
nige Zehntel. Ganz trübe Tage hatte diefer Monat 17, gemifchte 14, 
jebod) waren auch diefe mehr trübe als bell, Schnee fiel nur wenig und 
nur an drei Tagen und ſchmolz fogleidy wieder, aber es regnete an 19 
Tagen und es fanden 4 Gewitter Statt, wovon das legte vom 30ſten 
auf den S1fien fidy über einen großen Theil von Böhmen verbreitete. 
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-Die Stürme biefes Monats find nod in friſchem Andenken, allein 
auch ohne alle fonftige Renntnif ihrer Eriftenz aus wirklicher ‚Erfahrung, 
würde man im Stande fein, ihr Dafein und ihre Zahl mit ziemlicher 
Genauigkeit bloß aus den Bewegungen des Barometers zu befliimmen. 
Die Schwanfungen diefes Anftruments betrugen in Prag an 3 Ta— 
gen während 24 Stunden über 2, an 8 Tagen über 3, an 3 Tas 
gen über 4, an L Sage fogar 6,9% und wirklich find in Prag an 14 
Stürme aufgezeichnet, 


ZemperatursBerhältniffe. 


en der folgenden Zafel A. find die: mittleren Mefultate ſowohl fie 
die einzelnen Monate, als für das ganze Jahr zufammengeftellt. -..>* 


Pe re n.. B 
. — wo 
EL e » - æ n 
= 


‚Ss a m ‘f 


Jahresbericht über die Witterunge⸗Verhaltniſſe Bbhmens ıc. 125 


4A. 


Mittlere monatliche und jaͤhrliche Wärme, | 
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Beobachtungs⸗ 
Orte. 
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| Beobachtungs⸗ 
| Dre 


| — 


| Song. O. Ferro 32 52 30 31 7 os m 1532 10 0 | 
| | 
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| Ranuar ..... É . «|. — 329 | 
| Gebruar .... ..|.+ 236 | 





















































Mai ..... au > | 
Quat ....+. l 14,64. | . 1310 | 
JJuli ....... 1826 | 14,08: am... ‚13,37 
| = — 
| Muguf .....| 1075. | 28 1: 1087.....3168. ;: 
| September .. | 10,65 10,74: | :11,07 |. 1072 : 
— 
| Oktober..... 5,77 . 6,36 | ‘6,73 . . 1. . 16,56 
| November ...|: 2,49 a I: 295 | 274 
| 
Dezember ...1 2,49 ‚2,83 2,18 1,78 ; 
—— | 
Mittel ss.) 6,26 6,63 | , 6,70 6,74 
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Beobachtungs⸗ 
Orte. 


Eger. Brzeznitz. Hohenelbe. | Bricsina. 









Lat. N ..…. | 50° À’ dar“. 19.48 55 





1 Long: D. Ferro 30 2 64 | 34 36 37 31 17 30 
Abfolute Höhe. |: +227 


| Ganuer .. ... 






Februar, u... 








| Dftober. .. | . 6,12 5,54 3,99 

November ... 2,03 2,35 2,14 
Deember »..| ‘ 2,28 + 251 ange 
| Mittel ..... 6,23 6,75 5,90 
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| Derbadtungs- 
Drte. 





Kruman. Hohenfurth. Neü⸗Biſtritz. Rehbets. 








48° 48’ 50/| 48 37 923 | 49 1 40,8 40 5 30 





Song. À. Ferro |31 58 40 | 32 39 31132 46 531 31 7 9 











Abſolute Höhe. 








Januar ur SE zur — 4,72 


A Sebruar «... | + 3,43 





Ans ......| 3,33 


April ..... ; 3,70. 








Mai ..... 






13,23 
ui. u...‘ 


Juli — J . ss. 





‚Augüft ... u. 





| September . .. 





| Dftobér : TS | 
DELL nuit nt 01) 


| 


| November — 


| Denen ... ; 
| JT 

Mitte :..:.| 7,15 
Annalen x. Ste Reihe, VI, Band, i 
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Es ergiebt ſich aus diefer Tafel, daß in diefem Jahre die ‚mittlere 
Wärme des Dftober der mittleren Rahreswärme am nâdfien fommt, da— 
gegen die mittlere Wärme des April, die ſich im Sabre 1832 der mitt: 
leren Rahresmärme am meiften näherte , im Jahre 1833 an allen Beob—⸗ 
adtungéorten bedeütend davon abmweiht. Die Urfahe liegt in dem 
weit größeren Niederfchlage, welcher im Aprit 1832 nur 4,45, im Sabre 
1833 dagegen 27,6 betrug. Übrigens wurden die mittleren Tempe— 
taturen der verfchiedenen Beobachtungsorte wie früher nad der Formel 
t—a cos.? y berednet, worin a aus der mittleren Wärme von Prag 
bejtimmt und —18,38° gefunden wurde, Daraus ergiebt fi für 


Mittlere Wärme. | I Mittlere Wärme, 


berechnete Ibeobactetel berechnete beobachtete 


Tetſchen za N : 6,590 R| 6,740 R 
Königgrän | 7, 6,10 | Eger 6,25 6,23 
Sa  : 7, Bricina 6,10 5,92 
Schludenau | | Hohenelbe 90 | 5,60 
Lantsfron : | 6,81. | 6,70. || Bricnit 32 | 6,75 
Smetſchna 663 | 6. Hohenfurth 5,31 
Geelair | 6,68 : || | Neu-Bifirig +1 4,95 
Rotenhaus | 652 | \ 65 Reber 5,20 
Drift 55 LE 





An den meiſten Orten ſtimmt die berechnete Wärme mit der beob- 
adjteten bis auf ein oder einige Zehntel eines Grades überein, nur dieje— 
nigen Orte, die in Gebirgen, liegen, maden eine Ausnahme. In Königs 
grätz ift die Differenz am groͤßten, die beobachtete Wärme iſt um 1,08° 
kleiner, als die berechnete, im Sabre 1832 mar fie um 0,82° kleiner. Die 
fonftante Urfache, welche diefen Unterfchied bewirkt, fann nicht allein im 
der Annahme liegen, daß die Wärme bei einer Höhe von 100 Kiaftern 
um 1° abnebme, weil die Differenz an meit höher gelegenen Orten meit- 
‚größer fein müßte, was doch nicht der Fall if. Vielmehr dürfte fi die 
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qu geringe Wärme des Beobachtungsortes, falls die Differenz biefelbe 
bleibt, auf folgende Art erklären laffen. Da die Luft in der Höhe des 
Gebirges fälter. folglich aud ſchwerer ift, als in der Tiefe, fo dürfte fit 
diefe längs des Gébirges herabſenken, und dadurd das Klima von Kds 
niggräg fälter machen, als es feiner Seehöhe und geographiſchen Breite 
nad fein follte. Ähnliche Urfachen dürften an anderen Orten wirkſam 
fein, an welchen die Differenz konſtant iſt. Iſt dagegen die Differenz 
nicht konſtant, ſo werden die fortgeſetzten Berechnungen, abgeſehen von 
den unvermeidlichen kleinen Beobachtungsfehlern, die Urſachen der Ver⸗ 
änderlichfeit in lokalen Ereigniſſen, wie z. B. Regen, Gewittern, veränderter‘ 
Windrichtung, in jedem Jahre ſich auffinden laſſen. Lange fortgeſetzte 
zuverläffige Beobadtungen und Rechnungen dürften nad) und nad) einen: 
Beitrag zu einer metesrologifhen Topographie Boͤhmens liefern konnen. 

Die Tafel B. — die — —— für die ver 
Jahresʒeiten. | 


aa 


9° 
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B. 


Mittlere Wärme in den vier Jahreszeiten. 


Winter. |: Frühling. | Sommer. | Herbſt. 


Beobachtungs⸗ 

Orte. 
Tetſchen oz | 791 
Reitmerig | — 0,74 7,58 
Erag — 0,06 ° 7,60 ° 

Königgräß — 1,38 6,43 

Goa | — 0,51 

Schludenau — 0,58 6,61 

Landskron — 2,85 

Smetfchna — 0,94 

Seelau — 1,64 

Rotenhaus — 1,15 

Deütſchbrod — 1,54 

Tabor 

Eger 

Dricinis 

Hohenelbe 
Briezina 

Krumau 

Hohenfurth 60 
Neü⸗Biſtritz — 3,10 524 | 11,18 
Rebberg 


— — 


— 1,58 5,10 10° 11,19 
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Obwohl nad der Tafel A. die mittlere Wärme des Tahres 1833 von 
der aus vielen Fahren berechneten in Prag nur um 0,34° verfchieden ift, 
fo zeigt die Bergleidumg diefer Tafel mit der Tafel B, doch, daf die - 
Wärme unter den Jahreszeiten fehr ungleich vertheilt war. Der Winter 
batte feine gehörige Mittels Temperatur, meil der warme Februar dem, 
durdy den Falten Zanuar veranlaften Abgang der Wärme erfegte; der 
Frühling hatte wegen des heißen Mai fogar einige Zehntel eines Grades 
mehr Wärme als im Durchfchnitte, dagegen hatte der Sommer, unges 
achtet des warmen Juni, megen des vielen Regens im Juli und Aus 
guft, eine um 14° zu geringe Wärme. Denn da der Megen aus falten 
Regionen berabfällt, demnach ſchon von felbft Kälte mitbringt, fo wird 
auch noch durd die darauf folgende Berdampfung die auf der Erde vor: 
bandene Wärme latent oder gebunden, daher die Kälte nod) vermehrt. 
Da biefelbe Urfache aud im September fortwirkte, fo wird begreiflid, 
warum, nad) dem Berichte des Pfarrers Prinz in Rehberg, in Hodges 
birgen kein Samen reifen fonnte, fo daß er zu neüem Anbau geeignet 
geweſen wäre, und warum, nad) dem Berichte des Juſtitiars Lamb in 
Hohenelbe, der Weizen bloß zum Füttern des Federviehes tauglih war. 

Die Tafel C. zeigt, daß die größte Wärme in diefem Jahre zu Ende 
des Monats Funi Statt fand, und dag fomobl Die Tage der größten _ 
Wärme, als die der größten Kälte an den verfchiedenen Beobachtungs⸗ 
orten nicht fehr von einander abweichen. “Die bedeiitendfte Ausnahme in 
Rückſicht der größten Kälte maht Schluckenau, das, mehreren Andeds 
tungen zufolge, feiner Lage wegen nicht mehr in die Flimatifche — 
Böhmens zu gehören ſcheint. 
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C. 


| Größte Wärme und Kälte fammt der jährlichen Veränderung. 







Beobach⸗ | Größte Kleinfte Jährliche 
tungs⸗Orte. Tage. - Wärme. Tage. Wärme. er 

9. 
Tetfhen | 30. Zuni | 30,10 NO. 






13. Yan. |—13,0° ©. 43,10 














Leitmeris | 26. + |280 9. 





13. + |—150 ©. 43,0 































Drag 730. » | 26,0 ne. — 130 ©. 39,0 
Königgräg | 30. > 13. ss |—14,0 Ÿ.' 39,6 
Say 30, + 12090 |» 159. 39,5 








Schludenau| 30. s |24,0’ Gti | 2 gr(—125 Eu. | 303 


2.u.9.Fan.|—16,0 SD. | 45,0 


13. ss |-132 NO. 38,8 


‚4 





Landskron 30. x 29,0 SR. 











Smetfchna 30, + | 36 SD. 
Seau |. > 249 D. 








LL 


i3. |—15,3 Gtill.| ‘: 102 














Rotenhaus | 30. s |250 Gti | 13, + |—13,0 9. | 380 


Deütfchbrod 





En À a — 








30, » |250 — |.» |[-i57es.| 207 
Tabor 26. + |240 SD. | 18. + |—14,4 O. 38,4 
Er  |30. + |235 9. | 7. ; |-138 RD. 373 

















Driegnis . | 30. + |248 NO |13. : |—15,6 9. 40,4 
Sohenelbe | 26. : |228 — |.» |—125 ©. | 33 
Dricsina 30, 5 123,8 — |13. : |—120 — 35,8 
Krumau 26. * 24,0 D. 12. £ — 15,0 D. 39,0 











Dobenfurth | 30. + |265 D. |6.u.13. + [—17,0 9. 43,5 


um in 





Neü⸗Biſtritz 30. : |224 SD. 





Nehberg 26. x 3 + |—121 RD. 35,9 


%abresberidt Über die Witterungs⸗Verhaͤltniſſe VBlhmens 2e. 185 


Auch fieht man aus diefer Tafel, dag fomohl die größte Wärme, als 
die größte Kälte bei Winden Statt finden, die aus der oͤſtlichen Hälfte der 
Mindrofe, Süden mit eingefhlofen, herfommen; denn aud da, mo zur 
Zeit der Beobadtung andere Winde aufgezeichnet find, zeigen die Tages 
bücher größtentheils, daß kurze Zeit vorher die Winde aus den genannten 
Gegenden famen. Die Urfache davon dürfte folgende fein: Am Soms 
mer ift das fefie Land weit mehr erbigt, als das Meer, Winde, die aus 
den genannten Gegenden fommen, können uns daher nur eine’ fehr ers 
wärmte Luft zuführen; im Winter dagegen erfaltet das fefte Land meit 
mehr, als das Meer, die MWinde von daher müſſen demnad aud die 
fältefien fein, nur ift die Negion der falten Winde nod. um einen 
Theil der Windrofe über N. gegen NW. hinausgerückt. 

Außerdem kann man tiber die angegebenen größten Veränderungen 
der Wärme nod bemerken, daf zu ihrer Bewirfung nicht allein bie Mees 
reshöhe und die geographifche Breite, fondern aud die lofale Beſchaffen⸗ 
beit der Umgebungen der Beobadhtungsorte beitragen. 

Um darüber einige Auffchlüffe zu erhalten, wurde für Tetfhen und 
Prag die mittlere Wärme ſowohl beim Aufgang der Sonne, als auch 
Nachmittags zur Zeit der größten Wärme berechnet und folgende Mefuls 
tate gefunden: | 
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Morgens. Abends. 


Terfchen. | Prag. |Tetfchen. | rag. 


Januar - 5,800]. — 5,840] — 2,540) — 1,92° 
Gebruar + 0,70 | + 165 | + 441 | + 5,10 
Mär — 0,37 | + 0,14 5,70 5,22 
Al 1239| 2,71 9,85 8,81 
Mai | 892 | 1038| 2108| 18,33 
Juni 10,26 | ‘11,38 | 21,58 | 19,29 
Juli 11,82 12,20 19,19 ı - 17,27 
Auguſt 9/01 9,32 | 16,65 | 15,20 
September 901 8,99 | 14,32 
Dftober 2,99 3,40 10,65 
November 2,19 1,98 4,97 
Dejember 1. 2,67 2,85 | 4,65 





Man fieht daraus, dag die Temperatur in Letfhen nicht nur in den 
Minter » Monaten fomobl Morgens und des Nachmittags niedriger ift, 
als in Prag, fondern aud, daf fie bei Sonnen: Aufgang bedeütend ge: 
ringer, dagegen Nachmittags bedeütend höher ift, als in Drag, und dag 
der Unterfchied ziwifchen der Nachmittags « Wärme an beiden Orten im 
Durchſchnitt fogar 2,759 beträgt. 

Nennt man diejenigen Tage, an denen das Thermometer auf 20° 
oder nod) höher ftand, Sommertage, diejenigen dagegen, an denen es auf 
0° oder darunter fland, Frofitage, fo bezeichnen auch biefe den farafteri: 
ſtiſchen Unterfhied zwifchen Tetfhen und Drag. Es hatte nämlid Tet: 
fhen in Diefem Fahre 55 Sommertage, Prag aber nur 30, dagegen 
hatte Tetſchen 79 Zrofitage, Prag aber nur 65. Die Erklärung diefes 
Himatifdjen ‚Unterfchiedes ergiebt fih aus der Lotalität: Tetſchen liegt, 
faft auf allen Seiten von Bergen eingefchloffen,, in einem engen Thale | 
an der Elbe, die direften Sonnenftrahlen erreichen deshalb das Thal beim 
Aufgange der Sonne fpäter und verlaffen daſſelbe beim Untergange frü: 


x 
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her, als wenn es auf derſelben Stelle frei läge. Dieſe Verſpätung am 
Morgen und das frühere Verſchwinden am Abend muß in den Winter⸗ 
Monaten, in welchen die Sonne ſchief ſteht, noch weit bedeütender ſein, 
als im Sommer. Dagegen muß die Hitze, wegen des mehr ſenkrechten 
Auffallens der Strahlen an den Seitenwänden der Brrge und wegen 
der Reverberation von daher, bei hohem Stande der Sonne ſehr ſtark 
werden, und es wird dadnrch begreiflich, warum der Unterſchied zwiſchen 
der größten Kälte und größten Wärme in Tetſchen am höchſten zu fein 
pflegt. Endlich ergiebt fid) noch daraus, daß: die bloße mittlere Jahres: 
Wärme nod) feinen binlänglicyen Begriff von dem klimatiſchen Karakter 
eines Ortes giebt. 
Um die Unterſuchungen über die Märme: zu ergänzen, wurde voch 
die Tafel D. verfaßt, welche den erften und legten Zroft, den erflen und 
legten Reif nebft dem Thermometgrfiande, der dabei Statt fand, enthält, 


+ L 
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Beobachtungs:| Lester Erfter — = a. her 
eu * | Srofl groſt. Thermometer. | Thermometer, 


S 


' 
) 


geitmerig. | 10. April] 8. Oft. |28. Apr. + 1320| 1. Oft. + 5,10 





Prag 110, % |10. Nor. B. +1als >; +06 





Königgräg | 10. | 8. Oft. (31. ai + 0,7 | 5: Au. a 





























Œanÿ 10. + | 11. NRov. 31. s + 4,6 22. Oft + 3,6 
Landskron 22. ⸗2. DL IS1 s 1B2. ss —03 
Smetfhna 16. # | 10. ⸗ 116. Apr. 0,0 29 + + 03 
— — —— — — — — 
| > 8. Aug. — 3,9 
Geelau 26. # | 6. + |1. Suni 11127. + + 4,1 
28. =: + 3,1 
Rotenbaus |10. s | 9. Nov. 18. März + 2,0 | 1. Ott. + 7,0 
Deütfchbrod | 26. + | 6. Oft.|31. Mai + 3,0 . 
Tabor 10, + | 13. Nov. 24. Apr. + 1,0 | 7. Okt. + 3,6 





Brzeznitz 10. » | 9. Okt. 6. März — 2,6 | 1 + + 1,9 





| | } . LU 12 
Hohenelbe 3 + | 11. No. 31. Mai + = 1 St + 33 








Hobenfurth | 25. » | 1. Oft. | 1. Juni + 0,6 |28. Aug. + 2,5 


Rehberg 26. -28. 7 31. Mai + 2,6 | 8. Oft. + 2,4 
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Man erſieht aus dieſer Tafel, daß die letzten Reife weit fpäter als. 
die legten Zröfte, die erften Reife aber bedeütend früher, als die erften 
Tröfte eintraten, und dag auch dann Neife vorfommen fünnen, wenn das 
Thermometer, mehrere Fuß über der Oberfläche des Bodens, mehrere 
Grad Wärme, die fogar + 5° überfteigen fônnen; anzeige. Die Urs 
fade liegt in der Ausftrahlung der Wärme; am Tage wird nämlich, 
nud zwar vorzüglich dann, wenn Tag und Nat febr beiter find, die 
Erde meit mehr erbigt, als die Luft, aber während der Nacht erfaltet die 
Erde durch Ausftrahlung der am Tage erhaltenen. Wärme weit mehr, 
als die Luft. Es ift deshalb der Unterfhied zwiſchen der Wärme am 
Æage und in der Naht an heiteren Tagen immer größer, als an trüben. 
Als Beifpiel mögen die vorher für Tetſchen und Prag am Morgen und 
Nachmittags beredneten mittelbaren Märmegradk in den Monaten Juni 
und Juli dienen ,. wovon der erfiere viele, Der zweite dagegen nur wenig 
bettere Tage zählte. Im Monat Mai war der Unterſchied der Wärme 
am Morgen und Nachmittags in Prag 7,95°, in Tetſchen fogar 12,16°; 
im Auli dagegen in Drag nur 5,052 und in Tetſchen nut 7,37°, Bon 
der Nichtigkeit dieſer Erklärung kann man fi fehr leidt überzeugen, 
wenn man am beiteren Morgen vor oder bei Sonnen:Aufgang ein Thers 
mometer auf die Erde legt, und dies gleidyzeitig mit einem anderen, etwa - 
10 Zuß über der Erde aufgeftellten beobadytet. | 

Endlich fieht man aus diefer Tafel abermals, daß das in einer Ebene 
liegende Königgräg an der Gebirge : Witterung Theil nimmt, Denn es 
hatte am 8. Auguſt, am 28. Auguft und am I. Dftober Reif mie Sos 
henelbe und Sobenfurth. 

Die Tafel E. enthält die monatliche mittlere Wärme im Schatten 
und in der Sonne, fammt ihrem Unterfhiede, das Verhaͤltniß beider, 
endlich den größten Grad der Sonnen: Wärme in jedem Monate mit dem 
Unterfhiede, der gleichzeitig an beiden Thermometern beobachtet wurde. 
Zur Berechnung der in diefer Tafel enthaltenen Nefultate wurden jedoch 
bloß die Tage ausgewählt, die gang heiter waren, oder an denen bic 
Sonnenfirablen durdy dünnes oder zerfirelites Gewölk auf das Thermos 
meter in Süden wirken konnten. | 
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Bergleichung der lesen Schatten Wärme mit der 
mittleren Sonnen: Wärme, 


Mittlere 
Sonnen: 
Wärme. 


Gröfte 
Eonnen: 
Märme: 


Mittiere 
Schatten: 
Wärme, 


Größter 


Verhäliniß. 
d Unterſchied. 


Mär 
Aprif 
Mai 

Juni 

Juli 
Auguſt 
September 
Oktober 


November 
Mittel 


März 
April 
Mai 
uni 
Inli 
Auguſt 
September 
Dftober 
November 
Mittel 


Tetfhen. 


19,8 
20,2 
28,8 
28,2 
26,7 
24,7 
26,6 
22,9 


Bar fein Sonnenfchein. 
24,7 | 83 | 100 : 151] 


11,3 
10,8 
6,8 
5,6 
5,2 
7,1 
9,0 
10,9 


Drag. 


8,6 
7,0 
11,6 
7,7 


. 100 : 243 


‘100 : 214! 


100 : 131 
100 : 125 


190 : 124) 


100 : 142 
100 : 151 
100 : 191 


100 : 230! 


100 ; 183 
100 : 164 
100 : 139 
100 : 145 
100 : 145 
100 : 145 
100 : 180 


100 : 260 


100 : 162 
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Mitiere Mittlere —— Gröste Größter 
Schatten: | Gonnen- Berhältnig. | Sonnen: 
Wärme, | Wärme, ſchied. Wärme, Unterſchied. 








Koͤniggrätz. 
Mir 7/5 | 14,40 |. 6,9°/100 : 192 | ‚18,20 9,40 
April 83 |. 155 | 72 [100:184 } --16,5 12,5 
Mai 16,7 | 218 |: %1100:124 | 270 55 
uni _ 205 |.244 | 3,9 j100:129 | 31,0 8,0 
Juli 1772 |: 212} 35|100:120 | 290 -| -48 
Auguft 142:|. 193 :| 5,3 100:138 | 20,0 | 32 
September | 13,8 17,7 |: 39 j100:128 | .19,0 | . 32 
Dftober | 108 |. 16 | 5,5 l100:152 | 180 | 9,0. 
November 06 | 122 . |: 11,6 100: 2210} 12 LA 
Mittel 13,6 188 | 52l100:137 | | 
hun | F ! er ! 
 Randskrom | | 
| | J ENS 
min : | 77 | 11,3 | 360] 100146! 16 | 65 
rl , |. o1 | 132 | 41/|100:14] 25 | 80 
ai 20,3 262 | 57 | 10:0 247 | ‘62 
Juni 21,8 272258,7 100: ä1 26,0 4,7 
| Quii 17,1 | 223 | 32 |100:132) 225 6,8 
Haug : Has 179 | 38 |-100:126), 21,8 | 7,1. 
| September | :15,3 | : 19,6 |: 4,3 |r100: 128): 18,8 AA - 
L'Oftober | 106 |. 256 |: 5,0 |-100: 1451 170 | 68 
| November | 3,4 6,8 |: 3,4 | 100:201|: 11,0 5,6 





| Mittel | 133 17,4 |: 42 | 100: 137]. 
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Mär 
April 
Mai 
Sunt 
Qui 
Auguf 
September 
Hfiober 
November 
Mittel 


Mai 

Suni 

Juli 
Auguſt 
September 


März 
April 

Mai 

Juni 

Juli 
Auguſt 
September 


. Détober 


November 
Mittel 


Mittlere 
Schatten: 
Wärmt. 


6,6° 
6,8 
17,3 
-18,4 
15,8 
13,3 
8,6 
2,0 


A 11,7 14 
Le 


| 


Mittlere 
Gounen: 
Wärme. 


‚Unter: 


ſchied. 


Berbältnis. 


Brieernit. 
10,2° | 3,6°| 100 : 155 
9,6 28 | 100 : 142 
:206 | 3,3 | 100 : 120 
213 | 29 | 100:113 
‘18,1 2,3 | 100: 114 
28/2 3,9 | 100 : 127 
16,4 | 3,1 | 100 : 124 
13,1 4,5 | 100 : 152 
‘69 | 2,9 | 100:172 
149 | 33 | 100 
Sobenelbe. 
20,9 6,8 | 100 : 148 
238 | 7,6 | 100: 146 
20,6 58 | 100: 141 
173 | 54 | 100: 1885| 
18,1 6,7 | 100 : 158 
Krumau. 
163 8,1 | 100 : 201 
17,4 ‘À 7,9 | 100 : 180 
264 | 8,4 | 100 : 147 
. 29,1 9,5 | 100 : 149] 
252 |: 8,3 | 100 : 149| : 
244 | 9,0 | 100 : 158 
221 | 8,0 | 100: 150 
21,0 | 10,8 | 100 : 215 
13,7 | 8,9 | 100: 282 
21,7 | 8,7 | 100:168 


Größte 
Sonnen: 
TRärme, 


36,5 


23,2 


Größter 
Unterſchied. 





6,3° 
6,2 
6,2 
A7 
6,8 
771 
‘4,4 
6,8 
5,6 
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Man ficht aus der Vergleichung der in diefer Tabelle enthaltenen 
Mefultate, daß der Unterfchied zwiſchen det mittleren Sonnens und 
Schatten: Wärme in Rrumau, Tetfchen und Prag 8° überfleigt, an den 
übrigen Beobadtungéorten aber um fo viel geringer, ifts ebenfo verhält 
es ſich mit der Interfität der Sonnen s Wärme gegen die Scattens 
Märme Da zur Erklärung diefer fehr flarf von einander abmeichenden 
Unterfhiede an den verfihiedenen Beobachtungsorten die geographifhe 
Lage und Meereshöhe nicht hinreihen, fo find aud Hier die Einwirkuns 
gen der Lofalität und wahrſcheinlich aud des Standpunftes des Ther⸗ 
mometers nicht zu verfennen; zu einer genügenden Erflärung — je⸗ 
doch zweijährige —— noch unzureichend fein, . - + - - 


Kefultate der 


Die Tafel P. enthält die auf den Gefrierpunkt des Reaumurſchen 
Thermometers reducirten mittleren monatlichen und jährlichen," die Tafel 
G- die größten und Fleinften ee fammt * Re 


änderung. 
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Mefultate der Barometer-Beobadtungen im Sabre 1833. 


















Beobachtungs⸗ 








I Tetſchen. |. Seitmeri. Prag. 









Januar + . [27/10/88 . |-278,80 | 2707,87 | 276,17 
















Gebruar zn. 452  E. 8,10 |. 1,97. | 0,80 





RATE 4 one » » À 





april — 


— 





Mai... 





Quai ...... 


ui sos. 







Auguft ....- 





September . .. 







Dftober .... 


November . +» 





Dezember .: « «+ 





‚Mittel ..... 
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Beobachtungss 


Arte. Smetfchna. 







Saat. ESchluckenau. Landefron. 



















Januar ... 274 4,60‘ 27"! 2,18% 


9741 3,62% 27! 0,68'’‘ | 





Gebruar .... 126 11,06 26 81 26 7,78 26 7,37 


Märy.+....|27 1,609 11,35 





April ...... 26 1173 | 972 





— 


Mai. ......27 3,86 27 2,20 


ensure EEE 


1 RN 2,48 0,99 








Juli —— 2,63 0,80 





Auguſt ..... 088 26 112 


Seytember ...|. 0,34 ‘| 10,90 
Détober ....| 1,83 27 0,29 
November See 2,84 26 11,10 





Dezember ... 1,66 11,43 - 


| Mittel ct DO, 


Annalen 1, 3te Reihe, VIII Band. 10 













Tabor. 


Beobachtungs⸗ Celau. 


[4 * 
Hrte. Rotenbaus 


Deütfchbrod. 
















Januar ..... [2611,82 |26/11,47/ |26/11,05* |26/10,43/’ 


— — — — — — — — —— — — — — — m | mn — — — — 


Februar .... 7,43 7,59 53,92 






















Mit... .... 





url -ou00+ 








uni vn. re 








QUE so sos + * 8,94 





Auguſt ..... 





Geptember . .. 


Dftober. . ... 





November ... 





Dejember ... 


| Mittel .:... 
| 
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Beobachtungs⸗ 


Orte. Eger. Brzeznitz. Hohenelbe. | Briciina. 





Ganuar ....26/10,19% 26 9,08 Tage 9,15 






26 / 7,4 








3,39 






































Gebruar .... 5,10 - 2,4 
Mit or... 6,92 4,65 
AU «=... 5,25 3,55 
Da 3 92 8,1 
— 

Quai co... 7,66 6,6. 
Qui ......| 767 | 68 
Auguſt. a 6,35 
September — 5,63 3,9 

| Dftober .... 6,89 5,65 
November ...|. 730° 4,8 
Da: — 7,42 5,85 
Mittel ..... 1 608 67 


10 * Fr 
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Beobachtungs⸗ 


Orte Srumau. : | Hohenfurth. | Nei-Biftrig.| Rehberg. 


Fanart oo... 26” 7,09" 126” 3,36” 126 1,98 25 5,30 





Gcbruar .... 303 125 11,49 |25 8,89 1,36 



































min ......| se 6 030 11,2 . 2,88 
April ae 2,73 125 11,64 9,90 1,91 
Mai ......| 627 26 285 26 1,55 | 3,30 
quni cs. | . 4,96 196. | 03 4,39 
QGuii...... 4,85 | 1,68 0,66 4,82 
Auguſt .....|" 2,94 _ 0,40 8 1029 . 282 
September . . - 2,24  |25 11,83 10,59 2,26 
Dftober .... 3,85 6 1,26 : 11,68 |. 3,12 
November ... 2,05 1,94 11,71 . 8,40 
Deember ...| 32 183 6 0,8 3,95 
| 
mittel co... 427 |. 31,21 28 1155. SAS. 
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Aus der Tafel F. fieht man, dag das Fallen und Steigen des Ba: 
rometers an allen Beobadtungéorten im Durchſchnitte faft gleihförmig 
‚ erfolgt; man fann daher mit Recht fliegen, daß die Bewegungen der 
Luft und diejenigen Veränderungen, welche auf das Gewicht derfelben Gin: 
flug haben, im Durchſchnitt im ganzen Lande ziemlich gleihförmig vor 
fidy geben; jedod) zeigt eine genauere Bergleibung auch bierin Heine Vers 
fhiebenbeiten. So fieht man 3. B., daß vom uni zum Auli das Va: 
rometer an den meiften Beobadtungéorten etwas fileg; indef machen 
Schluckenau, Brienis, Rrumau und Sobenfurth Ausnahmen, meil es 
an diefen Drten etwas fil. Vom Auguft bis September flieg das 
Barometer an allen Beobadhtungsorten, während es in Saaz, Scluf: 
fenau, Rotenbaus, Eger, Brzezina, Rrumau, Hohenfurth und Mehberg 
etwas fanf. 

Kommen fon in den monatlihen Mitteln folche Anomalien vor, fo 
müffen fie ohne Zweifel bei der Vergleihung der einzelnen Beobachtungs⸗ 
tage nod mehr bervortreten. So mar 5. D. der. Stand des rue 
ters ohne Meduftion 


in Eger am 30. Dezember: in Königgräig am 30, Deyember: 
um 8 Uhr Morgens 26 3,340. 274 2,30 
um 1 Uhr Nadymittage 26 3,6 | 27 1,7 
um A Ubr Abende 26 3,9 27 0,8 | 

in Eger am 31, Dezember: in Königgräg am 31. Deyember: 
um 8 Uhr Morgens : 26 5,3% 274 0,04 
um 1 Uhr Nadmittags 26 5,5 27 23 
um A Uhr Abends 26 4,3 27 3,3 


Das Barometer flieg in Eger vom 30ſten Morgens ununterbroden 
bis zum Slften Nachmittags, wo es zu fallen anfing, dagegen fiel es in 
Königgräg fortwährend bis zum Zlften, mo es zu fteigen anfing und 
nod) fortftieg, während es in Eger fon wieder fi. 

Solche partielle Veränderungen hängen offenbar von den Winden 
und von lofalen Ereigniffen ab und pflegen nur in meit von einander ent: 
fernten Orten vorzufommen. An Eger wurde in der Nacht vom 30, 
auf 31. Dezember weder Gewitter nody Sturm, nod) irgend eine Ver: 
änderung der Windrichtung bemerkt, dagegen müthete in Königgräg ein 
fürchterliches Gemitter, mobei ein beftiger Sturm aus NW. losbrach, 
während vorher der Wind aus W. und SW. fam. Schon aus diefer 
einzigen Erfahrung ergiebt fi offenbar,- dag man, felbft bei dem Ge: 
brauche der beften Inſtrumente, nicht auf richtige Nefultate zählen darf, 
wenn man an ftürmifchen Tagen aus einzelnen Barometer-Beobadhtungen 
die Höhenunterfdyiede der Beobachtungsorte beftimmen will. | 

An der Tafel G. find den höchſten und niedrigften Barometerſtän— 
den die Windrichtungen zugefügt worden. 

f 


— 
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Man erficht daraus,‘ daß die höchfien Barometerfiände bei Winden - 
Statt finden, die uns Kälte zu bringen pflegen. 
| Da faite Luft immer fhmerer ift, alé warme, fo muß ſich der 

Drud der Luft auf das Barometer, bei übrigens gleiden Umfiänden der 

Ruhe oder Bewegung oder des Feüchtigkeitszuftandes, nad) ihrer Erwär— 
mung oder Erkältung richten. Dies zeigt fid) zugleich aus dem niedrig: 
ften Barometerfiande, der mit dem bereits erwähnten Sturm im Kanal 
und der dadurch herbeigeführten warmen Luft im Zufammenhange fcht. 

- Übrigens war in Prag die größte monatlide Beränderung im Mo: 
nat Sanuar 1 2,107”, im Februar 1” 0,91%, im März 9,27%, im 
‚ April 10,84%, im Mai 6,65%, im Juni 8,40, im Zuli 6,60, im 
Auguft 11,18%, im September 1% 0,61% im Dftober 8,48, im No= 
vember 14 2,25, im Dezember 1” 0,65, woraus fidy abermals ergiebt, 
dag die Barometer-Dscillationen, wenn auch nicht ganz, dod hauptfäch- 
lid von der Wärme abhängen. 


Die Winde. 


Die Tafel H. enthält die Windrichtungen aller Beobachtungsorte 
Böhmens fammt der nad) der Lambertiſchen Formel berechneten mittleren 
MWindrihtung und den Verhältniffen der dftlichen zu den meftliben Wins : 
den. Zür Brzezina ift die mittlere Mindrihtung vom Grafen Kafpar 
von Sternberg berechnet und 39° 49’ oder SW. gen ©, gefunden worden. 

(Siehe Tafel H. Seite 154 u. 155.) 


Man fieht aus Diefer Tafel, daß die Winde an den meiften Beob⸗ 
adtungsorten in Böhmen aus dem meftlichen Theile des Horizonts mer 
ben; nur Rotenhaus und Met : Biftrig bilden Ausnahmen. Addirt man 
die Winde aller Beobadhtungsorte Bohmens, berechnet aus deren Summe 
die mittlere Windrihtung und zählt wie gewöhnlich die Winfel vom Sud: 
punfte an über Weſten fort, fo findet man die mittlere Windrichtung für 
ganz Bohmen 884° oder beinahe ganz meftlih, das Verhältniß der öſt⸗ 
lien zu den meftlihen Winden mie 100 : 168, der nördlichen zu den 
fübliden wie 100 : 102. Am Jahre 1832 fanden wir die mittlere Wind: 
rihtung 114°, das Berbältnif der dftlichen zu den wefilichen mie 100 : 148 
und der ndrdlihen zu den füdlihen mwie.100 : 80. Daraus ſieht man, 
dag die allgemeine Windrihtung im Jahre 1833 eine um 254° mehr 
mweftlihe Ridtung bat und dag die mweftlihen Winde über die dftlichen 
und die füdlihen Winde über die nördlichen im Bergleid mit 1832 ein 
bedeütendes Übergewicht gewonnen haben, weshalb, mie wir noch fehen 
werden, ein ganz anderer Gang der Witterung erfolgen müßte. | 

Für Prag wurden abermals die Windrichtungen eines Laie Monats 
einig ‚Bereaynct, und es ergab ſich für den 
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Januar 13° 8'ober ©. 9. W.; O.: W.— 100: 120, N. : S. = 100 : 180; 
Gebruar 12 9 oder S. g. WM; O.: W.— 100: 152, N. : S. = 100 : 720; 
März 180 33 oder FEN; O.: W.— 100: 99, M. : S.— 100: 46; 
April 125 40 oder NW. g. W.; D. : W.— 100: 98, M. : ©. == 100: 76; 
Mai 204 37 oder NNO;; O.: W.— 100: 3,N.:6 100: A4; 
Suni 109  odernaheWNW;D.:W.—= 100: 143, N. : CG. = 1004 91; 
Quii 118 26 oder NB... 2. : D = 100 : 154, N. : S. = 100: 44; 
Auguſt 83 oderW.g. WWSW.; 0. : W. = 100 : 1434, N. : S. = 100 : 114; 
Geptbr. 59 19 oder SW. MW; À. : W. = 100: 107, N. : ©. = 100 : 104; 
Dftbr. 326 15 oder GED. g. O.; D. : W. = 100: Al, N.: ©. == 100 : 364; 
Novbr. 43 56 oder SW. 9. S.; D. : W. = 100: 369, N. : &. = 100 : 459; 
Dexbr. 52 37 oder SA. g. W.; O.: W.— 1: co, N ; ©. = 100 : 1060. 


Aus der Sunme aller Winde ergieht fih für Prag im Jahre 1833: 
mittlere Windrihrung 69° 20; ©. : W. — 100 : 206, N.: S. — 
100 :'129. Man fiebt hieraus, daf die mittlere Windrihtung dieſes 
Jahres der mittleren, aus zehnjährigen Beobachtungen hergeleiteten Wind⸗ 
richtung von 74° bis auf 4° 40’ ſich nähert. 

Aus den Beobachtungen der einzelnen Monate laffen ſich nachſtehende 
Folgerungen ziehen: Im Januar und Drm haben, wie man aus den 
Berbältniffen N. : S. — 100: 180 und ©. : W. — 100 : 120 fiebt, 
die ſüdlichen Winde über die nordliden ein großes à fibergemict, wel: 
es in den folgenden Monaten fo abnimmt, daß ‚die nördlichen Winde 
das Libergemidt über die füdlichen erhalten, im September if das Ver⸗ 
hältnig beider Winde faft gleicdy, und im Dftober, November und Dezem⸗ 
ber wächſt dies Verhältniß fo fehr, daß die Zahl der füdlichen Winde die 
der nördlichen im Oftober 34, im November A4 und im Dezember 10; 
- Mal überwiegt. : 

Mit- einigen Abweichungen, die ihren Grund in zufälligen Unregel: 
mäßigfeiten haben, und die fid im Durchſchnitte von vielen Fahren aus: 
gleicyen dürften, findet man diefelben Veränderungen in den für das Jahr 
1832 berechneten Wind: Berhältniffen. Daraus ift die Einwirkung des 
Standes der, Sonne auf die Windrichtung, je nachdem ihre Abweichung 
füdlid oder nördlidy ift, offenbar nicht zu verfennen. Steht die Sonne 
fehr füdlich, fo haben die füdlihen Winde das Übergewicht, fteht biefelbe 
ſehr nördlich, fo find die nördlihen Winde vorberridend; während der 
Zeit des Überganges von ihrer füdlihen Abweihung liegen die nördlichen 
und füdlihen Winde mit einander im Rampfe um die Oberherrſchaft; 
ein Umftand, in dem die befannten Aquinerialfitirme ihre Erklärung finden 
dürften. 


Tetfchen 
Königgräß 


Schlucfenau 
Randsfron 
Smetfchna 


Rotenbaus 
Deütfchbrod 
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H. 


Richtung der Winde 





Beobach⸗ 
tungs⸗Orte. 







— — — — — | — — — — —— —— — — 2—— —— — — 


Prag 202 169 









Ganz 
















Geelau 


Tabor 



























Eger 35 12 
Brieznitz 99 108 
Hohenelbe 101 6 
Krumau 73 142 
Hohenfurth | 135 126 
Nei-Binrig 3 | = 
Rehberg 117 99 | 
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im Sabre 1833. 














— Oſtlich zu Nördlich zu 
9. GO. Mittlere Windrichtung. J * ie 
14 102 | 370 20 SW. a. 8. . | 100:109 | 100: 111 
177 | 207 100 : 206 | 100 : 129 
60 | 178 100:205 | 100: 90 
132 8 100 : 286 : | 100: 13 
16° 62 165 56 MO. g. G. | 100:219 | 100: 153 
19 21 |63 16 ES. 9. ©. 100:163 |. 100: 143 
102 | 12 lai 51 WOW. ©. | 10:17 | 10:11. 
151 12 |95 22 W. g. M 100:177 | 100: 81 
194 17 |190 27 M. g. 2. 100: 83 | 100: 32 
265 101 |73 1 YO. EM. | 100: 143 100 : 133° 
275 ‘45 |61 50 ME. g. ©. | 100:140 | 100 : 129 
156 63 |112 0 NX. 100 : 198 | 100: 39° 
242 122 176 37 YO. g. W. | 100:152 | 100:119 
1: 15 |125 19 MW. g. W. 100:242 | 100: 50 
54 12 | 77 33 WSR. 9. 48. | 100:193 | 100: 116 - 
225 99 1179 15 N. g. W. 100:101 | 100: 34 
258 | 168 Ir. 3 GG. 100: 97 | 10:12 
39 54 |9 9 %.g. GC. . 100 : 196 | 100 : 198 
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Die Zahl der Sturmmwinde ift in diefem Fahre an einigen Orten 
Boͤhmens als fehr groß, an anderen als minder groß bezeihne. Da 
man uod fein Anftrument bat, die Stärfe der Winde mit Sicherheit 
zu meffen, fo ift eine ſolche Abweichung leidt erflärbar. Darin flimmen 
jedod alle Beobadıter tiberein, daß der Dezember durdy feine meiftentheils 
heftigen Stürme, mworunter mehrere. wahre Orfane, fit befonders aus- 
zeichnete, 

Schr merkwürdig ift das Berhalten des Barometers bei Stürmen; 
von 30 Stürmen, die mir in diefem Fahre in Prag zählten, kamen 3 
aus W., 9 aus SW., 5 aus WSW., 2 aus N., 5 aus NW., 3 aus 
WRNW., 1 aus NNW., 1 aus À. und 1 aus SSO. Bei’ allen 
Stürmen aus N, NW., WNW. und NNW. flieg das Barometer 
ununterbrochen, bei dem Orfai aus NW. und NNW. am 26. Dezem⸗ 
ber von. 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends fogar um 6,1, während 
es bei Stürmen- aus dem Duadranten von &. bi MB. meiftens ſtark 
faäͤllt oder ſchwankt. Das ift felbft dann der Fall, wenn mährend des 
Sturmes die Windrihtung ſich ändert. So erhob fit am 21. Auguſt 
um 10 Uhr Morgens ein Sturm aus WSMW., der bis Nadymittag ans. 
hielt; das Barometer, welches bereits vor dem Sturm im: Fallen begrif: 
fen war, fiel fortwährend, um 3 Ubr fam bei fortdauerndem Stumm 
der Wind aus NW. und das Barometer ſtieg ſogleich. 


Der Regenfall. 


Der Regenfall iſt in der Tafel J. nach Monaten und in der Tafel 
K. nach den drei Jahreszeiten der Vegetations⸗Periode aufammengeftelit. 
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J. 


Regen⸗-Menge im Jahre 1833 in Pariſer Linien und Zollen. 


Monate. 


Januar 


Februar 


Tetſchen. Drag. Königgrätz. 


Lands⸗ 
fron. 


4 


1,6 





27 


— — — — — — — — — — — — — | — — — — — 


rs 
| April 
| Mai 
Juni 


Juli 





Auguſt 


September 





Oktober 


ö——— memes — — | —— —— — —— | nee 


November 


| Dezember 


MB, 


| Summe in 
Bollen 








3, ‘4 2,5 6,7 
131 113 12,7 


25,0 27,7 7,4 





— — — — — — — — — — | — — —— — — — 


— —— — — — — | — — — — — — — — — 


— — — — — — — / — — 








19,9 40,6 52,3 


67,0 40,3 109,2 


23,77 | 23,12“ | 20,04 





—— — — — — — LU — — — — — — — | — — 


— — ç —— —— — ——— — — — — — — — — — — —— 
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Smetſchna. 





Deütfchbrod. Btrieznitz. Hohenelbe. 





Februar 









Juni 
Juli 
Auguſt 


| September 





Dftober 






November 








Dejember 





Summe in 
Zollen. 


— 
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Brzezina. Krumau. | Hobenfurth. Neü-Biſtritz. Rehberg. 


1,62 






6,50 


—r — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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K. 


Negen: Menge in den drei Rahreszeiten während der Vegetations-Periode. 


Beobach⸗ 
tungs⸗Orte. 


Tetſchen 





Prag 





Königgrtz 
Schluckenau 


Landskron 


Smetſchna 


Deütſchbrod 
Brzeznitz 
Hohenelbe 


Brzezina 





Krumau 
Hohenfurth 


Neu⸗Biſtri 


Rehberg 


Frühling. 


3,66" 


8,87 























Sommer. Zufammen. 
9,92. 16,94" 
11,73 19,92 
13,15 27,30 
14,62 334 
11,74 24,25 
10,07 19,37 

« HA 21,03 
13,72 | 26,11 
13,11 26,70 
9,88 16,05 
10,85 24,62 
20,72 37,79 
12,45 29,34 

| 19,85 48,34 
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Aus beiden Tafeln ſieht man, daß die Regenmenge an allen Beob⸗ 
achtungsorten, vorzüglich aber an denjenigen, die. in Gebirgen oder nabe 
an Gebirgen liegen, ungewöhnlic groß war. Am menigften regnete «6 
im Oftober, am meiften. aber im. Juli, Auguſt, September und Deʒem⸗ 
ber. Die Erklaͤrung findet ſich in den für Prag in den einzelnen Mo⸗ 
naten geführten Rechnungen der mittleren Windrichtung und den Vers 
Hältniffen der öftlihen zu den mrftlihen Winden. Im Oktober iſt die 
mittlere Windrichtung 3360 150 oder SO. gen S., das Verhältniß 
der öftlichen Minde zu den mwefilichen wie 100 : Al; die öftlihen Winde, | 
die aus den Gegenden ‚, aus denen fie kommen ‚ wenig -Dinfte milbrins 
gen, überwiegen daher die weftlihen um mebr als das Doppelte. Auch 
im Mai mar, ungeachtet der vielen Gervitter, die Megenmenge nidt groß; 
das Berbältuig ber ôfiliten Winde zu den meftliden ift nur 100 : 54. 
Im Juli ift die Zahl der meftliden Winde nahe 114 Mal im Auguft nabe 
14 Mal fo groß, mie die der öfilihen; in dem gang normalen Dezember ift 
dies Berbältnif fogarlunendlid) groß, allein die NRegenmenge überfteigt aud 
alle in unferm Klima befannten Grängen. In Mebberg fiel in dieſem 
Monat allein 18,96 Regen und Schnee und da in.Prag im Durch⸗ 
fihnitt die Negenmenge 17,33 beträgt, fo fiel zu Rehberg in diefem eins 
zigen Monat mehr meteorifches Waſſer, als in Prag gewöhnlich in einem 
ganzen Jahre fällt. Da Negen bekanntlich entficht, wenn eine mit Düns | 
fien gefhmwängerte Luft fid) mit einer Fälteren vermifht, bei diefer Vers 
mifhung die Dämpfe dur Kälte verdichtet und als Megen niedergefchla- 
gen werden, fo ift erflärbar, warum in Gebirgen, in melchen die Luft 
immer fälter ijt, als im tiefer liegenden ebenen Lande, die aus den berz 
beiftrömenden feüdhten und lauen Winden entwidelte Regenmenge die im 
flachen Lande fo bedeütend überfteigt. 
| Da im Jahre 1832 die mittlere Windrichtung 114°, im Jahre 1833 
- dagegen 884° war, fo fiebt man, baf eine Drehung der Winde von 
254° vor ſich ging; mit Diefer von WNM. gegen MW. bin veränderten 
Nichtung fiinamt die überwucht des Negens im Jahre 1833, und die uns 
geachtet des vielen Negens um 0,34° größere Wärme febr gut überein. - 

Zum Beſchluſſe wollen mir nod den Betrag der Verdunftung mit 
der Regenmenge vergleichen; jene betrug im Januar 4,97, Februar 
9,74, März 12,45%, April 23,65%, Mai 54,84, Juni 48,2%, Buli 
52,28%, Auguſt 34,36%, September 20,92%, Oftober 14,57%, No: 
vember 11,09%, Dezember 14,5°, im ganzen Jahre 25,13 Parifer Zoll, 
dagegen der Regen mit Schnee 24,12, 

Bergleiht man diefen Berdunftungs : Betrag mit dem vom Fabre 
1832, in welchem er 28 10 betrug, fo ergiebt ji), daß in dem trocke— 
nen Sabre 1832 die Verdunſtung ftärfer war, als in dem naffen Jahre 
1833, ohne Zweifel wohl, meil eine trodene Zuft mehr Be a 
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men fähig ift, als eine felihte, Deshalb Fonnen Stürme die Verdun⸗ 
ſtung begünftigen, indem fie die mit Dünften geſchwaͤngerte Luft hinweg 
und dafür trockene Luft herbeiführen, und in eben dieſen Stürmen dürfte 
die Urſache liegen, warum der Fältere, aber unrubige Dezember eben fo: 
-viele Dinfte aufzumeifen hat, wie der um 3,23° ad. aber doch 
ruhige Oltober. | 


Die Gewitter 


In Tafel L. find die Gewitter an den verschiedenen Beobachtungs⸗ 
Drten zufammengefiellt, worüber zu bemerken ift, daß auch die Erfcheis 
aung von Blipen ohne Donner mit unter die Gewitter aufgenommen iſt. 
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Verzeichniß der Gewitter. | = 


Leitmeris 
Königgräg 
Schluckenau 
Landskron 
Smetſchna 
| | Rotenbaus 


Ganuar ....* 





Duenber ...| 1 17 IE Et 33 


Summe | 18 | 28 | 36 





t 


‘11° 
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Man’ ficht aus biefer Tafel, dag die Monate Mai und Juni die 
—— waren. Am Mai fanden ſich am 5. 6. 10. 11. 12. 13. 
14. 15.36. 17. 18. 19, 20, 21. 253 und .26. :an verfchiedenen Beob⸗ 
achtungsorten Gewitter ein, welche alle die Bemerkung beflätigen ; daß 
Gemitter, nad) welchen fidy die Atmofphäre nicht viel abkühlt, in kurzen‘. 
Zwiſchenraümen auf einander folgen; denn unter allen biefen Gemittern 
Batte- nur das am 26. Mai eine ftarfe Depreffion der Temperatur zur 
Folge, und es wurden darauf bis zum 5. uni an feinem: der Beobach— 
tungsorte ein Gewitter bemerkt. : Am Auguſt folgte auf das Gewitter 
vom Aten: in Königgräg  Graupenfchnee und Reif; ebenfo erfolgte am 
18. Auguft Reif nad den :Gemittern vom 16. und 17. Auguft. An . 
Zolge der Gemitter am 31. Auguft wurde am 4. das Rie⸗ 
fengebirge mit Schnee bedeckt. D 


An Prag wurden am 10. 11, 16., T8, 20. und 21. Mai nur 
Blitze bemerft, aber aus der Bergleichuing der Zeit und Richtung, in 
weldyer die ‚Dlige bemerft wurden, mit der vorgehenden Aufzählung akler 
Gewitter in Böhmen faud id, 4 daß richtig ‚jedes Mal an, irgend einem 
der Beobachtungsorte gleichzeitig ein Gewitter wirflid beobachtet wurde, 
woraus wohl Klar ift, daß in den meiften Fällen, mo man Blitze ohne 
Donner bemerkt, Gewitter wirklich Statt fanden, aber nur zu. weit ent⸗ 
| fernt waren, als daß man den Donner haͤtte vernehmen Fénnen, | 


Als feltenere Phänomene verdienen. die Binters Gewitter eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit. Wenn man die Erſcheinungen, weiche Winter⸗Ge⸗ 
wittern vorausgehen, in den meteorolegiſhen Tagebüchern aufſucht, ſo 
findet man, daß gewoͤhnlich eine längere Zeit hindurch laue ſüdweſtliche 
oder weſtliche Winde wehen, Durch welche Dünſte vom Meere herbeige⸗ 
führt und dann durch einen ſchnell hereinbrechenden kalten Nord: Wind 
kondenſirt werden, während deſſen Toben das Gewitter losbricht. So 
fagt Herr Norbert Oswald, Dechant jn Saaz, in feinem BVerichte über 
die Witterung im Monat Dezember, 18333 Zwiſchen dem 25. und 26, 
Dezember entftand' gegen Mitternacht ein. furchtbarer : Sturm, meldyer 
von einem Gewitter. begleitet. war, der fit gegen 14 Uhr nad Mitters 
nacht im NM. erhob, wobei es einige Minuten tang ftarf bligte und 
donnerte. Das Thermometer, welches am 25. Dezember nod) + 8° 
. zeigte, war bis auf. 0° Bberabgefunften. Dem eingefendeten Beobadytungs: 
Rournale zufolge webte der Wind fhon vom 20, Dezember au bis zum 


- ,2öften ununterbrochen aus SW., allein in der Naht vom 2öften auf 


den 26flen mar derfelbe durd einen Nord: Wind verdrängt. Daraus 
wird begreiflih, warum Winter:Gewitter, wegen des ſtarken Wechſels der 
lauen SW.: und falten N. Winde, immer mit Stürmen begleitet find. 
Auch das. Gewitter, das nad dem Berichte des Herrn Tſchammler, ges 
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gentoärtigen Dedants in Tepl, am 19. Digemmber in Tepl Statt fand, 
"war von einem Sturme begleitet. 

Das Gewitter vom 30. auf den 31. Dezember wurde, mi Aus: 
nahme von Rrumau, Brienis, Tabor, Sobenfurth, NeisBiftrig, Reh⸗ 
berg, Eger und Schludenau, an allen übrigen Beobachtungsorten bes 
merkt. Da Rrumau, Brzeznitz, Tabor, Hohenfurth und Mebberg füds 
lit, Eger aber am meftlihften liegen , fo fcheint das Gewitter fammt 
dem Sturme nur in den nördlichen. und öftlihen Gegenden gemüthet zu 
haben. Schluckenau aber, meldjes am nördlichften liegt, fheint fhon an 
der flimatifhen Gruppe des angrängenden Deütſchlands Theil zu nehmen, 
denn es hatte fein Gemitter und feinen Sturm, aud hatten die wefilis 
‚hen Gegenden feine Anderung. erlitten. . Dagegen hatte Schluckenau 
Gewitter am 28. Januar, welches im Saͤchſiſchen Dorfe Walddorf ein⸗ 
ſchlug und zündete, am 11. April und am 11. Dezember, wovon kenes 
in den übrigen Theilen von Bbhmen beobachtet wurde. 

Die Bemühung, den Urſprung und das allmaͤlige dort chreiten des 
Gewitters vom 30. auf den 31. Dezember zu finden, war abermals 
fruchtlos, weil Zeit, Ort und Richtung, in welchen verfchiedene Beobach⸗ 
ter das Gewitter bemerften, auf verfhicdene Gewitter hindeuten; in Kö⸗ 
niggräg allein wurden A Gewitter unterfieden. Hat die oben angeges 
bene Entfiehuing der Winter : Gewitter ihre Nichtigkeit, fo ift aud nicht 
eingufeberi, warum nicht an verfchiedenen Orten entweder gleichzeitig oder 
* foft gleichzeitig — Gewitter Statt — koͤnnen. 


Befondere Erfgeinungen 


on Gobenelbe wurde am 2. Januar ‚Morgens nad) 6 Upr, bei 
. einer Kälte von — 10,5° und bei heiterem Himmel ein flarfer Dlig 
beobadtet. Da man die Nordlichter als MWirfungen der Elektrizität: bes 
trachtet, fo dürfte die Erfcheinung- eines Blitzes unter den angegebenen 
Umftänden einer aͤhnlichen Urſache zugefchrieben werden. 

Am A, Februar zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends war in Sang. der 
Mond mit einem fo fhönen und ‚glänzenden Hofe umgeben, daß er alle 
fieben Farben des fhönften Regenbogens zeigte und felbft unter Dinnen 
vorüberziehenden Wolken zu erfennen mar, Eben dafelbft wurde am 
19. April um 9% Uhr Abends ein leüchtendes Meteor beobachtet, das 
man gleichzeitig in Rotenhaus fab, mo es feine Ridytung von D. gegen 
MW. nahm. Herr Anton Rößler, bifhöfliher Motar in Seelau, der e6 
ebenfalls beobadtete, giebt davon folgende Befchreibung: Am 19. April 
fab man um 9% Uhr Abends an der Meftfeite des umwölkten flernens 
loſen Himmels über dem Saume des SHorizonts eine Lufterfheinung, 
welche die Geftalt einer zwei Mondfdyeiben großen Kugel hatte, Ihre 
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Barbe mar gleich der des blaffen Mondes, und ihre röthlihe Umgebung 
glid ebenfalls der. eines blaffen Monthofes. Nachdem dies Meteor einige 
Minuten lang beobachtet worden war, dehnte es fit in einen lichten 
Streifen aus und verſchwand plöglid), begleitet von einem donneraͤhnlichen 
Getöfe. 
Ein ähnliches Meteor beobachtete Herr Burggraf Joſeph Holfeld in 
Schluckenau, worüber er, Folgendes berichtet: Vom 6. auf den 7. Juni 
in der Nacht von 11—12 Ubr zeigte ſich ein- feiriges Meteor gegen 
Ofien, meldyes in einer Höhe von 3 Klftr. über dem Horizont gleidy einer 
feürigen Saüle von 4 Elle im Durchmeſſer fortzog, anfangs ſchauerlich 
dunfelroth ausfah, nad) und nad aber eine gelblid glänzende Farbe ans 
‚nahm, und ſich um Mitternacht Hinter den anrücdenden Wolfen, die fruͤ—⸗ 
ber in einiger Entfernung davon ftanden, verlor. 

Außer den drei Mebenfonnen, welche Herr Krelsarzt Dr. Reich in 
Sjaslau beobachtete, verdient noch die Windhoſe angeführt zu werden, die 
nad dem Berichte des Herrn Dechants Norbert Oswald in San am 
16. Auguft Nachmittags die ftärffien Baüme teils entwurzelte, theils 
brad), theils aud) fo drehte, als ob fie hätten gefponnen werden ſollen. | 
Die Menfchen, welche ſich auf dem freien Felde befanden, mußten fid 
auf die Erde legen, um von dem Drfan nicht fortgeriffen zu werden. Die 
regelmäßig gereibten Hopfengärten wurden gleihfam in einen Waldhau 
verſetzt. Das Auffallendfte und zugleih das Gute bei biefer Windhoſe 
war, daß fie nur einen Streifen durchzog, wodurch die Gradel der Vers 
wüſtung nicht allgemein wurden. Am I7ten wiederholte ſich diefer Or⸗ 
fan -faft um 12 Uhr Mittags mit Hagel und Donner, dauerte aber nur 
einige Sekunden. 

Aulegt muß nod bemerft werden, dag die Erdbeben, welche dffentlis 
den Nachrichten zufolge in Deütſchland während des Orkans vom 18. 
auf den 19, Dezember Statt fanden, auch Böhmen berührten. So bes 
richtet Herr Direktor Joſeph Böhm in Preitenflein, daß er am 18. Des 
zjember um 74 Uhr Abends, an feinem Schreibtifche figend, während. des 
Sibeibens ein fanftes Schwanten feines Lifhes von SO. nah NM. 
und eben fo wieder zurück mabrnabm. Daſſelbe Schwanfen wurde in 
derfelben Richtung von einer feiner Töchter in der entfernten Ride nädhft 
dem — an der Feüereſſe bemerkt. 


LA 
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| Erfheinungen im Chier- und Pflanzenreiche. | 





Zeit der Entwickelung der ‚Rnofpen, der Blüten und Samenreife bei - 
einigen Pflanzen. in verfchiedenen Gegenden WEM im Jahre, 1833, 
Seidelba ſt (Daphne Mosmenm), 


| a) Entwidelung der Knoſpe zum Blatt. 
8. —* bei Koniggrätz. 20. März bis 20. April bei Eitogen 
16. Min bis 28. April bei Neuhof 10. April bei Großmaierhofen. 


9 Anfang der Blüthe. 


16. an bei Königgräk. 2. März bei Elboen. 
24. 5 bei Neühof. er s bei Großmaierhöfen. | 
15. 6 10. april bei Plaß. ⸗ bei Bbitom, CE RS 


si 9 Ende der Bluthe. es — 
1. April dei Elbogen und Zeirow. — 


Lis aisés ä) Samenreife. # , 


24. Juli bei Königgräg. 3. Juli bei Giofmainfäfen, mi 


12, s bei Elbogen. © „ 12. Oftober bei Zbirow. 


-Safelnuf '(Corylus avellana). 
— a) Entwickelung ber. Knoſpe zum Blatt. | 
20. April bei Röniggräg. - Œnbde April bei Großmaierhöfen.. 
6. = bis 3. Mai bei Neühof. 6. Mai bei Nei:Bifirig. 
2A. s bis 10. Mai bei Elbogen. 15. März bis 29. April bei Zbirom. 


 b) Anfang der Blüthe, 


14. März bei Königgrätz. 15. Mai bei Grogmaierhöfen. 
: 28. Februar bei Neühof. 22. Februar bei NeisBiftrig. 
20. März bis 10. April bei Piaf. 20. März bei Zbirow. 
20. ⸗ bei Elbogen. | 


c) Ende der Blüthe. | | 
20. April bei Elbogen. 16. April bei Zbirom. 
16. März bei Nei:Biftrig, | —_ 
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| .d) Samenreife. 


10. September bei Ainiggräg. Ende Auguſt bei Großmaierhdfen. 
Mitte + bei Neühff. 30. September bei Zbirow. :, 
5. Oktober bei Cibogen, In Er 


Die Erle (Alnus glutinosa). 


a) Entwickelung der: Knoſpe zum Blatt. m 


22. Mprit bei Tetſchen. 224. April. bie 12. Mai bei: Elbogen. 
9, Mai, bei Königgräg. : + 10, März bei Grofmaierbôfen. … 
17. April bie 8. Mai bei. Neühof- 6. Mai bei NeisBiflrig. >» 
— sois ver lite, — A 
26. März: ei — zu 80. März bei Gibogen.… : à) 
17... = bei. Neühof. - 3. April bei. Sroßmaierhöfen.-.: - 
18. s bis 10, Be bei. Pu 28. Mär bei Neü⸗Biſtritz. 
ee 
5 | à Ende, * Blüte 
24. April bei Elbogen. an 005 April bei Reh: | 
rd ai “Gamer. 2 m 417 
20. Dftober bei’ —— eg, November. kei Elbogen. 
Mitte s dei Neühof. Hälfte u bei Großmaierhöfen. 


Mein 2 PERF — X 
Die Birke (Betula alba). u 
| en Entwickelung der Knofpe sum Blatt. DR 27.9 
22. April: bei Tetfheni +  .: 10. März: bei a, 
2. Mai bei Königgräg. 28. = bei Neü—-Biſtrit. 
18. April bis 6. Mai bei Neühof. 25. = bis 30, April bei Zbirow. 
24. s bis. 6, Juni bei Ekogen. | ur — 


y) Anfang der Blüthe. 


22. April bei Königgräg. | 3. April bei Großmaierhoͤfen. 
2. März: bei Neühof. oc 2: Mai bei Nei:Biflrig, 
20. Aprit bis 5: Mai bei Plaß. 8. a bei Zbirow. 

30. April bei Elbogen. 


o) Ende der Blüche. 


10, Mai bei Eldogen. Sr 10. Mai. bei Btion. 
24. ⸗ bei Nei-Biflrik, | 


# 


— 
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.d) Gamenreife. 
30. September bel. Räniggräg. Hälfte Sept. bei Großmaierhoͤfen. 
Mitte - ss bei Medbof. 19. . s bei Neü⸗Wiſtritz. 


28. ⸗ bei Elbogen. 25. ⸗bei Zbirow. 


Die Eſche (Fraxinus excelsior). 
a) Entwidelung der Knoſpe sum Blatt. 


13. Mai bei — 12. Mai bis 10. Juni bei Eibogen. 
5—17. Mai bei Neüdof. 11. s bei EUER | 
| b) Anfang ber wluthe | 
1. Mai bi Königgrät 10. Mai bei Elbogen. 
5-18. Mai bei Piaf. 
J — 6) Ende der Bite. 
20. Mai’ bei Elbogen. 
8) Gawenreife. 
Ende Oktober bei Koniggrät. 0.November bei Elbogen. 


a — — 


Die Bu ge (Fagas sylvatica). 
8) Entwickelung der Snofpe zum Blatt. 


6—18, Mai bei Elbogen. 30. April bei Nei:Biflrig. 
6. Mai bei Grofmaitrhèfen. _ 5. s bis 9. Mai bei Zbirem. 

b) Anfang der Blürpe. | 
4-14. Mai bei Plaf. . 8. Mai bei Nei:Bifirig. 
12. Mai bei Elbogen. 2%. s bei Sbiron. 
11. + bei Grofmaierböfen. | 

©) Ende der Blůthe. 
25. Mai bei Elbogen. 24. Mai bei Bbirom. 
17. s bei Ne: Biflrig. 

ë) Gamenreife. 
5. November bei Elbogen. 30. September bei Neũ⸗Biſtriß 
Hätfee Sept, bei Grofmaicchbfen 5. Oktober bei Bbirom. 
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Die Roßkaſtanie (Aesculus hippocastanum), | 
a) Entwicelung der Knoſpe sum Blatt. 
22. April bei Tetfchen. 14. Mai bei Hohenfurth. 
23. ⸗ bei Königgräg, \ ‚Ende April bei Großmaierhöfen. : 
2. April bis 11. Mai bei Neñbof. 4. Mai bei NeisBiftrig. - 
28. ⸗ bis 18. s bei Elbogen. 
9) Anfang der Blüthe. u 
14. Mai bei KRöniggräg. 12. Mai bei Gibogen. | 


. 13 =: bei Neñbof. | Hälfte Mai bei Grofmaierbôfer, 
21. s bis 4. Suni bei Plaß. 16. Mai bei Neũ⸗Beſirltz. 


eo) Ende de lite. 


30, Mai bei Elbogen. 1. Zuni bei Ned:Bifiris. 

| | à) Samenreife. 
6. Dftober bei Königgräg. 19, So. bel | GrofmaieiGéfer. 
Ende September bei Neühof. 14, bei NeisBifrig. 


30. Oftober bei —— Ä — 


Die Hotybirne. (Pyrus communis), 


a) Entwickelung des Knoſpe zum Blatt. 


0. Mai bei Röniggri. 8. Mai bei Grofmmnierhöfen. 
20. April bis 6. Mai bei des 3. Brit ‘bis 5. Mai bei Zbirom. 
— Mai bei Elbogen. ——— 


b) Anfang der Bite. 


3. Mai bei Könige 10. Mai bei Großmaierhofen. | 
3, s ‚bei Neübof. | 7. 5 beiNeisBifrig. 
4-14. Mai bei Plaß. 30. April bei Zbirow. 
10. Mai bei Elbogen. e 
— €) Ende der Blüthe. 
30. Mai bei Elbogen. | 12, Mai bei Zbirow. 
20. s° bei Neũ⸗Biſtriʒ. 
d) — 
Anfang Oftober bei Königgräge 10. Sept. bei Großmaierhoͤfen. 
Ende Auguft bei Neühof. 16. = bei Nei:Bifrig. 


20. Oftober bei Elbogen. à 9. Oktober bei Zbirow. 


Î 
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Der Solartet (Pyras, ala), 


5 Entwickelung der Sinofpe zum lat. - 
20. April bis 6. Mai bei Neühof. 9. — bei Großmaierhoͤfen. 
2 ⸗bis 16. > bei Elbogen. TRS UE 


, > 
- 


| b) Anfang Ver tite 
8. Mai bei Tetſchen. 6. Mai bei Elbogen. . 
3. + bei Meubof. we 13. > „bei Großmmierhöfen. 
10726. Mai bei Piaf, Eee 
| ) Ende der Slüthe. 
30. Dai bei Elbogen. 


RE ER 54 
3) Same. 
Anfang. September bei Neũhof. 28. SM. bei Sropmaieitn ; 


20. Dftober. bei Elbogen. fr — 


Die Kirſche (Pranus cerasus). 


„Bi Entwickelung der Knoſpe zum Blatt. | 
5. Mai bei Königgräg. .. * Be ‚April, bei Grogmaierhöfen. 


ri 
. 


268. April bis 10. Mai bei Neihef. 28. Mir bie 2 ‚Mai Le Re 
6-15; ae ibopeit | | | | - 
1) Anfang ber Bl 

2. Mai bei Tetſchen. 41. Mai bei | Elbogen. 
29. April bei ‚Königgräß, | z s bei Grofimaierbbfen. 
6.” 5 bei Neuhof. — 6. 6 bei Neü—-Biſtritzʒz. 
25. bis 8. Mai bei tas. 19. April bei Zbirom. 
ER c) Ende der Blüthe. 
20: Mai bei. Elbogem  … 8. Mai bei Zbirom. 
25. ⸗bei Neü⸗Biſtriz. me f — 
+ 7 | À. 
0 d) Gamenreife. a 
5. uni bei Tetſchen. 14.Juli bei Elbogen. 
10. Gui bei Rôniggrät. 9, 5 bei RER 


Anfang a bei reihe 200. Juli bei Zbirom, 
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Die Pflaume (Prunus domiestica).. 
a) Entwidelung der Knoſpe zum. Blatt: — 
4. Mai bei Tetſchen. 3—10. Mai bei Neühof LE | 


10. = "bei Röniggrä. m 6-24. ⸗ bei Elbogen. 
css ber Slüthe. 


. 2. Mai bei Königgräg. 10. Mai bei Elbogen. 
8 = bei Neühof. : | es 


0) Ende der Blüthe. 
+30, Mai bei Elbogen. 
d) Samenreife A 
19. Auguft bei Tetfchen. | Mitte September bei Neühof. | 
18. September bei Königgräg. 20. Oftober bei Elbogen, 
Der Schlehdorn (Prunus spinosa), 
“ a} Entwickelung der Knoſpe zum Blatt. 


16. Mai bei Koͤniggraͤtz. 6—24. Mai bei Gibogen. 
20. bis bis 8 a bei Neühof. _ 19, Mai bei ist ils 


D) Anfang. der Blüthe. 


10. Mai bei Königgräg, 8 Mai bei Elbogen. 

5 5 bei Neühof. 2 1. =’ bei Grofmaierbôfen. 
3—14, Mai bei Plaß. 14. = bei Ne Bifiris. 

| | 0) Ende der Blüthe. 
30. Mai bei Elbogen. 21. Mai bei Net ADifi. 

| N Samenreife. | M 

16. Oftober bei Königgräg. ‚8. Oftober. bei —— 
Mitte September bei ehof. 27. — bei Nei:Biftrig, 


30. Oktober bei pis ALTER 


"€ De ‘6 marge vollunder —— — 


a) Entwiceluns — ae zum Blatt. 
2. April bei Tetſchen. "38, April bis 20. Mai bei Elbogen. 
20. Mai beiKöniggrätz. : 19. April bei Großmaierhöfen. 
20. Mir bis 6. Mai bei Neühof. A. Mai bei Nei:Biftrig. . 


4 
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-b) Anfang der Blüthe. 


23. Mai bei Röniggräg. 8, uni bei Elbogen. _ 
6. uni bei Neñbof. -- Ende Mai bei Großmaierhöfen, 
28. Mai bis 15. Juni bei Piaf. 5. Juni bei Nei:Biftrig, 


À | .c) Ende ber Blüthe. | 
24. Mai bei Clbogen. 2. Zuli bei Neü⸗Biſtritz. . 
25. Zuni bei Großmaierhöfen. Re" | 


+ 
d) Gatmenreife. 


8. September bei Königgräp. | 10. Septemb. bei Grofmaierbôfen. 
Mitte September bei Neühof. 6 5 bei Neũ⸗Biſtritz. 
30, September bei Elbogen. 2 J 


Die Berberigen:Staube (Berberis vulgaris). 


a) Entwickelung der Knoſpe zum Blatt. 


3. Mai bei Königgräg, 624. Mai bei Cibogen. 
16. April dis 9, Mai bef Meühof. 


b) Anfang der Blüthe. 


12. Mai bei Königgräg. 21. Mai bis 1. Juni bei Plaß. 
14. s bei Neühof. J 12. s bei Elbogen. 
| c). Ende der Blüthe. 
30. Mai bei Elbogen. 
Ze 4) Sanienreife. 
12. Oftober bei KRöniggräg. 30. Oftober bei Elbogen. 


Mitte September bei Neühof. 


Das Heidefraut (Erica vulgaris), 
| a) Anfang der Blüthe. 


28. Muguft bei- Königgrä. Hälfte Auguft bei Großmgierhöfen. 
16. s bei Neühof. 14, Zuli bei Neü⸗Biſtritz 
20. s bi Elbogen. L : | 
| b) Ende der Blüthe. h 
24, Oftober bei Königgräg. 4 Dftober bei Elbogen. 


Ende September bei Neuͤhof. 


— 


[' 
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| : c) Gamenreife: 
Anfang November bei Röniggräg. Ende Nov. bei Großmaierhoͤfen. 
20. November bei Elbogen. 
Die Erdbeere (Fragaria voici). 
a) Mnfang der Blüthe. 


2. Mai bei König 32, Mai bei Clbogem 
10. s bei Neñbof, 13. ⸗ bei Neü-Biſtriß. 
— b) Ende ber Blüthe. 
20. Mai bei Königgräg. 8, Juni bei Clbogen. 
12, uni bei Neñbof. 20. Mai bei NeisBiflrig, 
| ©) Samenreife. | 
Hötfte Juni bei Rôniggräÿ. 100. Juli bei Elbogen. 
Die Schwarzbeere (Vaccinium myrtillus). 
| a) Anfang der Blüthe. | 
30, April bei Königgräg. 15. Mai bei Großmaierhoͤfen. | 


8, Mai bei Elbogen. \ 13. s bei NeisBiftrig, 


b) Ehde der Blüthe. 


. 10. Mai bei KRöniggräg. 20. Mai bei Dei Bifiris. 
6. Zuni bei Elbogen. | | 


| c) Gamenreife. ö i 


Anfang Juli bei Röniggräg. 6. Juli bei Grogmaierhöfen. 
10, Suli bei Elbogen. | | 19. Suni bei NeisBiftrig. 


Die Schlüffelbiume (Primula officinalis). 


a) Anfang der Blüthe. 
23. April bei Königgräg. | 30. April bei Eibogen. | 


2. Mai bei Neüdof. 30. ⸗ bei Neu—Biſtritz. 
| 4 b) Ende der Blüthe. 
20. Mai bei Königgräg. 30. Mai bei Elbogen. 
8. Juni bei Neñÿof. 20. 3 bei Neï:Bifirig. 


| od) Sanenreife. 
15. Zuli bei Königgräg. 8, Zuli bei Gibogen. 
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| Das wohlriehende Beildien (Viola ent). 
| a) Anfang ber Blüthe. 


15. April bei Rôniggräs. 30. März bei Sobenfurth. 
6 s bei Meñbof. 43. April bei Neü—⸗Biſtritz. 
15, = bei Elbogen. DR OR nn 


D) Ende der Blüthe: 


8. Mai bei Königgräg. 4. Mai bei Elbogen. 

8 5 bei Neibof. © 13. = beiMeiBifirig. | 
| J ©) Samenreife. à J | 

22. Suni bei Réniggrs. | | 6. Zuli bei Elbogen. — 


24 
Die Maiblume (Convallari mais). 
| d 2: a) Anfang ber Blüthe, 

15. Mai bei Königgrätz. mM. Mai bei Hobenfurth. 

5. = bei Neühof. 7 3. bei Neü⸗-Biſtritz. 
12. = bi Elbogen. x — À 

| h) Cude der Blüthe. 
.10. Suni bei Königgräß. 3 24. Mai bei Elbogen. 
"3 = bei Reihe. | 
* c) Samenreife. 
Ende Dftober té bi 10. Juli bei Elbogen. 


Di Heröfieitiafe — antumrale). 


© a) Anfang der Blüthe. 
Anfang September bei Königgräg. 20. — bei Elbogen. 
26. Auguft bei Neühof. 
b) Ende der Blürhe. 


Anfang Oftober bei Könfggräg. 25. Oktober bei Elbogen. 
Ende September bei Neühof. 


> 


Der Winterweigen. 


a) Anfang der Blüthe. 
— bei Tetſchen. 6. Zuni bei Königgräg, : . 
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| b) Ende der Blüthe, 
3. Juli bei Tetfchen, 18. Juni bei Königgräg, 


€) Gamenreife. 
Ende Zuli bei Königgräg. 


— | Das Bintertorn (Winters: Roggen). | 
| a) Anfang der Blüthe. 
1. uni bei Letfhen. | 7. Zuni bei NeisBiftig, 


23. Mai bei Königgräg. 
| y) Ende der Blüthe. 
10, Juni bei Koniggraͤtz. 17. Juni bei Nei:Biftrig, 
c) Samenreife. 
vom 10, bis Ende Juli bei Königgrät. 27. Juli bei Me: Biftriß. 


Die Gerſte. 
a) Anfang der Blüthe. 
12. Juni bei Koniggraͤtz. 20. Juni bei Neü⸗Biſtritz. 
b) Samenreife. 
Anfang Auguſt bei Koniggräß. 20. Auguſt bei Neü⸗Biſtritz. 


Der Hafer, 
a) Anfang der Hlüthe: 
24. Juni bei Königgräg. 25. Juli bei Neil: Sfr 
| — b) Samenreife. 
20. Auguſt bei Koͤniggraͤtz. 20. Auguſt bei Neü—-Biſtritz. 


Die Erbſen (gemeine). 


4 | a) Anfang der Blüthe. As 
13. Suni bei Tetſchen. 19. Juli bei Nei:Biftrig, 
12. = bei Königgräg. Er | 
h) Gamenreife. 


9. Zuli bei Tetfhen. 24. Auguft bei — 
Annalen x. te Reihe, VIII. Band. 
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Der rothe Klee (Trifolium pratense). 
E a) Anfang der Blüthe. 
7. Zuni bei Tetſchen. 14. uni bei Königgräg. 
| b) Samenreife. 
Anfang September bei Königgräg. 


l 


Die Kartoffel. 


a) Anfang der Blüthe. 
10, Suli bei Königgräg. 


b) Gamenreife. 


20. September bei Tetſchen. Sept. und Dft. bei Königgräg. 
| Der Flachs. 
Anfang der Blüthe. 
5. Mai bei Tetfhen. | 30. Zuli bei Nei:Biftrig, 
, B. 


Deobadtungen über einige Thiere in verfhiedenen Ge— 
genden Böhmens im Jahre 1833. 





I. Thiere, die Böhmen nicht verlaffen und einen Winterfchlaf halten, 
Die gemeine Fledermaus (Vespertilio murinus). 
a) Erwachen im Frühjahr. 


21. Februar bei Tetfhen. 1, März bei Großmaierhöfen. 
17. März bei Königgräg. 1, Mai bei Nei:Biftrig, 
28. s bei Elbogen. — 


b) Anfang des Winterfchlafs. 


15. November bei Königgräg. ‚10. September bei Hohenfurt. 
30, Oftober bei Elbogen. . 17-30. Oft. bei Großmaierhöfen, 
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Der Erdzeifel (Spermophilus citillus). 


a) Erwachen im Frühjahr. 


24. April bei Königgräg. Ende März bei Grogmaierböfen, 
b) Anfang des Winterfchlafs. 
10. November bei Königgräg, Anfang Nov. bei Großmaierhöfen. 


Der Hamſter (Cricetus vulgaris). 


a) Erwachen im Frühjahr. 
20. April bei Königgräg. - 


b) Anfang des Winterfchlafd. 
Ende Oftober bei Könggiräg, 


Der Dachs (Meles vulgaris), 
a) Erwachen im Frühjahr. 


24, März bei Königgräg. 22. Februar bei Großmaierhöfen, 
6. bei Elbogen, 20. ⸗ bei Nei:Biftrig, 
b) Anfang des Winterfchlafs. 
13. November bei KRöniggräg. Mitte Nov. bei Großmalerhbfen. 
8. s bei Elbogen. 16, s bei NeisBifirig, 


Die einbeimifhen Schlangen. 


a) Erwachen im Frühjahr. 
1A. April bei Königgräg. 25. März bei Großmaierhöfen, 


28. ⸗ bei Elbogen, 315. ⸗ bei Na Biftrig, 

- b) Anfang des Winterfchlafs. 
10. Sftober bei Königgräg. Anfang Okt. bei Grofmaierbôfeit, 
20.  s - bei Gibogen. 12. September bei Nei:Biftrig, 


Die einheimifhen Eidechſen. 
a) Erwachen im Frühjahr. 


7. April bei Königgräg. 28. März bei Großniaierhöfen. 
17. ⸗ bei Elbogen, 15. ⸗ bei NeisBiftrig 
12 * 
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| b) Anfang des Winterfchlafs. 
Ende Oftober bei Königgräg. 20. Dftober bei Großmaierhöfen. 
25. s bei Gibogen. 20. = bei Nei:Biftrig. 
Die Froͤſche. 
a) Erwachen im Frühjahr. 
28. März bei Tetſchen. Ende März bei Grofmaierbofen. 


25. s bei Königgräß. | 9. April bei Nei:Biftrig. 
30. ⸗bei Elbogen. 8. = bei Zbirow. 
b) Anfang des Winterſchlafs. 
20. Oktober bei Königgräg. 15. Oftober bei Grofmaierbofen. 


25. = bei Gibogen. 


1. Ihiere, die feinen Minterfhlaf halten, aber in der nämlihen Breite 
von einem Drte zum anderen ziehen. | 
| . Der Baumlaüfer (Certhia familiaris). 
| a) Anfang des Striche. 
18. März bei Königgräg. 6. März bei Elbogen. - 
3. s bei Neübof. 
| _ b) Ende des Striche. 
Anfang November bei Königgräg. 20. Oftober bei Elbogen. 


Die Kohlmeiſe (Parus — 


a) Anfang des Strichs. 
15. März u. 24. Aug. bei Königgrätz. 4. März bei Elbogen. 
4. Februar bei Neühof. 24. Februar bei Grofmaierbôfen. 
b) Ende des Strichs. 


132. April und Anfang November 30. Oktober bei Elbogen. 
bei Königgräg,. 30. = bei Grofimaierbôfen. 
4, Februar bei Neihof. | 8 


Die Schwarzmeiſe (Tannenmeiſe, Parus ater). 


a) Anfang des Strichs. 
17. Maͤrz u. 24. Aug. bei Königgräß. 21. Februar bei Neühof. 
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b) Ende des Striche. 


12. April und Anfang November 12, März bei Neübof. 
bei Königgräß. | 


Die Blaumeife (Parus coeruleus). 


a) Anfang des Gtrichs. 
8. Februar bei Neühof. 1 Auguſt bei Großmaierhöfen! 
4, März bei Elbogen. 

-b) Ende bes Striche. 


2. März bei Neübof. 14. Zebruar bei Grofmaierbôfen. 
20. Oftober bei Elbogen. 


“ 


0 


Der Dickſchnabel (Rernbeifer, Loxia [Fringilla] coccothraustes). 


a) Anfang des Striche. 
4 März bei Cibogen. 


N b) Ende des Striche. 
30. Oftober bei Elbogen. 


IM. Œbiere, die gegen den Winter in wärmere Gegenden ziehen, und vor 
oder im Grübjabr zurückkommen, 


Der Wiedehopf (Upupa epops). 
Zeit des erften Erfcheinens. 
18. April bei Neühof. 


Der Pfingftvogel (Wiedumal, Pirol, Oriolus galbula). 


Zeit des erfien Erfcheinend. 
5. Mai bei Neühof. 


Die Feldlerche (Alauda arvensis). 


a) Zeit des erften Erfcheinens. 


10. Februar bei Tetfchen. 2. Februar dei Sobenfurt. 

12. = bei Königgräg. ©. 7. ⸗ ‘bei Großmaierhöfen. 
3 ⸗ bei Neübof. 8 = bei Nei:Viftrig. 

8 ⸗ bei Elbogen. 6. = bei Zbirom, 
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Ä b) Zeit des erften Verſchwindens. 
Anfang November bei Königgräg. 11. November bei Nei-Biftrig. .. 
25. Dftober bei Elbogen. 20. Oftober bei Zbirow. 
28, N bei Grofmaierbôfen, 

Die Ringeltaube (Colamba palumbus). 


a) Zeit des erfien Erfcheinens. 


22. März bei Königgräg, D. März bei Großmaierhöfen. | | 
8, April bei Neühof. | 28. Zebruar bei Neü—-Biſtritz. 
20. März bei Elbogen. 4, März bei Zbirom, 


b) Zeit des erfien Verſchwindens. 


24. Dftober bei Königgrätz. 11. Oktober bei Neü—-Biſtritz. 
30. Sept. bei Elbogen. 26, September. bei Zbirow. 
27. ⸗bei Großmaierhbfen. 


‚Die Holztaube (Columba oenas), 


a) Zeit des erſten Erſcheinens. zur 
17. März bei Kbniggraͤtz. : 24. Februar bei Sobenfurtb. 
27. April bei Neühof. 21, = bei Großmaierhöfen, 
15, März bei Elbogen, 28 ⸗ bei Zbirom. 
b) Zeit des erften Verſchwindens. 


12. Oftober bei Röniggräg. Ende Sept. bei Großmaierhdfen. 
30, September bei Elbogen. | 


Die Turteltaube (Columba turtur), 


— a) Zeit des erſten Erſcheinens. 
20, April bei Koͤniggrätz. 27. April bei Neühof, 
b) Zeit des erſten Verſchwindens. | 
19. September bei Königgräg, 


Die gemeine Bachftelze (Motacilla alba), 


a) Zeit des erften Erfcheinens, 
16. März bei Königgräg, : 3. März bei Hohenfurth. 
3» bei Elbogen, 
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. b) Zeit des erften Verſchwindens. 
12. Oktober bei Königgräg. 29. Dftober bei Grogmaierhöfen. 
30. = bei Ellbogen. a 4 + bei Zbirow. | 
10. September bei Hohenfurth, Ä 
à. Die Na chtigall (Sylvia luscinia). 
a) Zeit des erſten Erſcheinens. 


29. April bei Königgräg. 24. April bei Neühof. 
b) Zeit des erſten Verſchwindens. | 
20, Auguft bei Königgräg. Ende Auguſt bei Neühof, 


Die Grasmücke (SMylvia hortensis). | 


a) Zeit des erften Erſcheinens. 
4. Mai bei Königgräg. 10, April bei Gromaiechfen 
18. April bei Elbogen. 
b) Zeit des erften Verſchwindens. 


Anfang September bei Königgräg. Mitte + bei Grofmaierfbfen. 
25. September bei Elbogen. 


Der Haus⸗Rothſchwanz CHaus- Rdthling, Sylvia Tithys). 
a) Zeit des erften Erſcheinend. 


12, April bei Koniggraͤtz. 28. März bei Brofuainhie. 
h) Zeit des erſten Verſchwindens. 
10. Oftober bei Khniggräg. re 7. Oftober bei Sofmalechten 


= Garten⸗Rothſchwan Cane, Spin ecsara) 
a) Br des erften Erfcheinend. 


16. April bei Königgräg. 8, April bé Gibogen. 
b) Zeit tes erften Verſchwindens. | 
A. Dftober bei KRöniggräg. 10, Oftober bei Elbogen. 
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Die Sausfhmalbe (Hirundo urbica). 


LA a) Zeit des erften Erſcheinens. 
1. April bei Tetfchen. 6. April bei Hohenfurth. 


6. = bei Königgräg, 17. März bei Großmaierhöfen. " 
10. s bei Neühof. 7 = bei NRei:Biftrig, 
20. = bei Elbogen. 20. April bei Zbirom, 

b): ‚Zeit des erfien Verſchwindens. 
17. September bei Tetſchen. 4. en bei Hohenfurth. 
Anfang Oktober bei Königgräg, 8. bei Grofmaierbôfen, 
Mitte September bei Neühoff. 24. = bei Neü⸗Biſtritz. 
30. s bei Elbogen. 25. 5 bei Zbirow. 


Die Mauerfhmwalbe ¶ Thurmſchwalbe ‚, Hirundo apus.) 


a) Zeit des erften Erfcheinens. 


2, Mai bei Königgräg. 21. März bei Grohmaierhöfen. : 
22. ap bei Hohenfurth. Zu 


b) Zeit des erſten Verſchwindens. | 
Ende Auguft bei Königgräg. Ende Sept, bei Grofimaierbbfen. 
| Di Singdroffel (Turdus musicus), 
= a) Seit bes erften Erfcheinens. 


26. ue be Tetſchen. 1.. März bei Elbogen, 

2. März bei Neuhof. > À “+ bei Grofmaierbôfen, 
| b) Zeit des erfien Verſchwindens. | 

15. Oktober bei Elbogen. 8. ide bei Zbirom, 


4, — bei ee: 


Da Srammetéveget en pilaris), 


20. Februar bei Melo, | 31. Oft. 1832 bei Neil:Biftrig, 


20, Oftober 1832 bei Elbogen. 28, : 1832 bei Zbirom, 
20, Of, 1832 bei Sroßmaierhöfen, PR 
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b) Zeit des erften Verfchwindens. 


24. April bei Eibogen. 20. April bei Neü—Viſtritz. 
20. März bei Hobenfurth, - Mitte: Dejember bei Zbirom, 
Ende Februar bei Grofmaierbôfen. Te 


Die Mifteldroff el (der Biemer, Turdus viscivorus). 
a) Seit des erfien Erfcheinens. 


26. Februar bei Tetfchen. 3. Februar bei Großmaierhöfen. 
4 März bei Elbogen. 16. März bei Nei:Biftrig, 
10. Zebruar bei Sobenfurth. 6. Februar bei Zbirom. 
b) Zeit: des erften Verſchwindens. 
25. Oftober bei Elbogen. 8. November bei Zbirom, 


16. Juli bei Nei:Biftrig. 


Der Staar (Sturnus vulgaris), 
a) Zeit des erfien Erfcheinens. 


12. Februar bei Tetſchen. 4. Februar bei Elbogen. 
3 ⸗bei Neühof. 21. ⸗ bei is 
. b) Zeit des erfien Verſchwindens. 
30. Oktober bei Elbogen. 10. Oktober bei Zbirow. 


Mitte Sept. bei Grofmaicrbôfen. 
Der Ruftuf (Cuculus canorus), 
a) Zeit des erften Erſcheinens. 


28. April bei Tetſchen. 29. April bei Hohenfurth. 
26. = bei Königgräg, 25. = bei Großmaierhdfen. 
29. = bei Neühof. 30, März bei NeisBiflrig. 
| 3. Mai bei Elbogen. 30. April bei Bbirom, 

b) Zeit des erfien Verſchwindens. 
Mitte Auguft bei Königgräg, . 15, Juli bei Elbogen. 
Mitte Zuli bei Neühaff. 29, = bei Grofmaierbbfen. 


“Die wilde Gans (Anser einereus; Anas anser L.) 
- a) Zeit des erften Erfcheinens. 


12, März bei Königgräg, 14. März bei Sobenfurtb. | | 
20, Zebruar bei Neuhof. | 7. Februar bei Grofmaierbôfen. 
10, # bei Gibogen. 8 März bei NeisBifirig. 
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b) Zeit des erften Verſchwindens. 

Anfang November bei Rôniggrät. 19. Sept. bei Grofmaierbbfen, . 

Mitte September bei Neuhof. 2. Dftober bei Zbirow. 

15. November. bei Elbogen. 
Die Robrdommel (Ardea stellaris). 


a) Zeit des erfien Erſcheinens. 
28. März bei Neühof. 15. Maͤrz bei Großmaierhofen. 


b) Zeit des erſten Verſchwindens. 
30. Dftober bei Großmaierhöfen. 


— Deer Fifhreiher (Ardea einera). 
a) Zeit des erften Erfcheinens. 


18. März bei Königgräg. 28. März bei Großmaierhöfen. 
20. » bei Elbogen. 16. = bei Nei-Biftrig. 

| b) Zeit des crften Verſchwindens. | | 
14. Oftober bei Rôniggräg. 20, Sept. bei Srogmaierhöfen. 
20, =: bei Glbogen. . 30. = bei Neü—Biſtritz. 


Die Waldſchnepfe (Scolopax rusticola). 
a) Zeit des erfien Erfcheinens. 


22. März bei Rôniggräg. 27. Mai bei Grofmaierbôfen. 
26. ⸗ bei Neübof. 15. März bei Nei:Biftrig. 
20. = bei Elbogen. 6. = bei Zbirom, 

b) Zeit des erften Berfhmindens. | 
22. Oftober bei Königgräg. 10. Sept. bei Grofmaierbôfen. 
25. 5 bei Elbogen. 5. Oktober bei Nei:Biftrig. 


Die Wachtel (Coturnix dactylisonans). 
a) Zeit des erften Erfcheinens. 
8. rn bei Königgräg. 18. Mai bei Elbogen. 
b) Zeit bes erften Verſchwindens. 
Fade September bei Königgräg. 15. September bei Elbogen 
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Berfhiebene Arten von Mbwen (Larus). 


a) Zeit des erften Erſcheinens. 
17. März bei Königgräg. 17. März bei Neühof 


b) Zeit des erften Verſchwindens. 
Ende September bei Königgräg. 8. September bei Neibof. 
Der Haubentaucher (Colymbus cristatus). 
Zeit des erften Erfcheinens. 
8. April bei Neühof. 
Der Stord (Ciconia alba), 


a) Zeit des erflen Erfcheinens. 
8. April bei Königgräg. 28. März bei Neüdof. 


b) Zeit des erfien Verſchwindens. 
Ende Auguft bei Königgräg. 
Der Kiebig (Vanellus cristatus). 
e) zeit des erften Erfcheinens. 


23. März bei Königgräg. 19. Februar bei Gnévolatiteé. | 4 
20. Februar bei Neuhof. 1. März bei Neü—-Biſtritz. 
8. März bei. Elbogen. 30. : bei Zbirow. 
| b) Zeit des erfien Verſchwindens. 
12. Dftober bei Königgräg, 30. Oktober bei Großmaierhöfen. 


Mitte September bei Neuhof, 25. September bei Nei:Bifirig, 
20, Dftober bei Glbogen, | 
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über die mineralogifche und geognoftifche Befchaffenheit 
a des Ilmengebirges 


las Herr G. Roſe in der Geſammtſitzung der Berliner Akademie der 
Wiſſenſchaften am 18. April 1838: 


Das Ilmengebirge iſt die bſtlichſte der drei von NNO. nah SSW. 
ſtreichenden Parallelketten, in welche in dem 5öften Grade, in der Breite 
der Hüttenwerke Miask und Slatouſt der Ural getheilt iſ. Die weſt⸗ 
lichſte derſelben iſt die hoͤchſte, fie erreicht im ihren einzelnen Spitzen eine 
Höhe von 3000—4000 Fuß, führt indeſſen im Ganzen feinen befondern 
Namen, nur ihre einzelnen Theile, die langgezogenen Rücken des. Iremel 
im After Breitengrade, weiter nördlicy der Urengä, des Taganai und 
der Furma werden mit befonderen Namen bezeichnet; die mittlere Kette 
ift viel weniger hoch, der höchſte Punkt auf dem Wege zwiſchen Minsk 
und Slatouft beträgt nur 1800 Fuß, aber fie ift viel breiter und wird 
ganz befonders mit dem Namen des Ural bezeichnet, da fie in diefer Gez 
gend die Wafferfcheide bildet. Die öftlihe Kette oder das Ilmengebirge 
ſteht ſowohl an Höhe als Breite den beiden andern Ketten ſehr nad), iſt 
aber nichts defto meniger oft fehr fchroff und ſteil; fie fällt unmittelbar 
auf der öftlichen Seite in die große Sibirifhe Steppe ab, während fi 
auf der weftlichen Seite der weſtlichen Kette noch ein mächtiges Flüge: 
birge anlegt. 


+ 
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Von den beiden Laͤngenthaͤlern zwiſchen dieſen drei Gebirgsketten ift 
das weſtliche nur ſehr ſchmal und wird in ſüdnördlicher Richtung von 
dem Ai durchfloſſen, der das aüfere Gebirge aber ſchon zwiſchen der 
Urengä und dem Taganai durdbriht, und fodann der Wolga und dem | 
Kaspiihen Meere zuflicht. Das öſtliche Längenthal ift viel breiter; in 
ibm fließt, ebenfalls in fübnördliher Richtung der Mias, aber aud er 
verändert diefelbe in etmas höherer Breite, menbdet fid quer durd das 
äußere Gebirge nah Dften, und vereinigt ſich fpäter mit dem Ob und 
dem Eismeere. 

Die beiden meftlihen Gebirgétetten beftehen hauptſächlich aus Glims 
merfchiefer, deſſen Schichten unter fehr fteilem Winkel nad) WB. fallen, 
Die Sohle des weiten öftlihen Längenthals wird aud zum Theil nod) 
von dem fchiefrigen Urgebirge, Gneif, Chlorits und Talkfchiefer, befonders 
aber von den Bliedern der Übergangéformation, von Thonfchiefer, Graus 
wacke, einem dichten, grauen, verfteinerungéleeren Kalkftein und von Sers 
pentin gebildet. Sie ift häufig von manchen mafligen Gebirgsarten mie 
von Diorit, Dioritporphyr, Augitporphyr, aud von Granit unterbrochen, 
und bildet die Baſis der reichen Goldfeifen, die feit 16 Jahren der Ges 
genfland der eifrigften Bearbeitung find, 

Sehr verfihieden von den weſtlichen Ketten ift dagegen in feinee 
geognoſtiſchen Beſchaffenheit das durch feine vielen fchönen und feltenen 
Mineralien fo merkwürdige Simengebirge. Es wird zum großen Theil 
bon einer Gebirgsart gebildet, die aus meißem Feldſpath, ſchwarzem, in 
‚dünnen Blättchen lauchgrünem, einarigen Glimmer, und aus graulichs 
bis gelblichweißem Elaͤolith beftcht. Das Gemenge ift mehr oder weniger 
grobförnig, zumeilen fehr bedeütend , der Zeldfpath ift immer gegen den 
Eläolith vorberrfdend, und der Glimmer, in mehr oder minderer Menge 
vorhanden, theils unregelmäßig, theils mehr in einzelnen dünnen Lagen 
‚zwifchen den übrigen Gemengtheilen vertheilt, in meldem Fall das Geftein 
ein gefchichtetes Anfehn erhält. Bei der großen Ähnlichkeit des Eläoliths 
mit dem Duarz bat das Geftein aud eine große Ähnlichkeit mit dent 
Granite, ift aber doch von diefem durd die gänzliche Abweſenheit des 
Duarzes, des karakteriſtiſchen Gemengtheils des Granites, durchaus verfdyies 
den. Ebenſo meuig kann es für eine bloße Varietät des Granites, in 
welcher der’ Duarz burd Eläolith erfegt ift, gehalten werden, denn die 
freie Kiefelfäure fann nicht durch einen Gemengtheil erfegt — der 
nicht ein Mal, wie der Feldſpath, eine geſättigte, ſondern nur eine 4 Fiefel: 
faure Verbindung iſt. Eine viel größere Verwandſchaft bat das Sein 
mit dem Spenite, der aud) dfter Eläolith, mie in dem Norwegiſchen Air: 
fonfyenite und einarigen Glimmer, toie in dem @venite von Meiffen ent: 
hält, weicher legtere auch fiellenweife aber doch nidt durdygängig die Horn: 
biende erfest. Das Geftein bildet demnach offenbar eine befondere Ge: 
birgsart, die der Verfaſſer, megen ihres Vorkommens bei dem Hütten: 
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werfe Minsk und längs des: Blues Mias mit dem Namen Miascit zu 
‚bezeichnen vorſchlaͤgt. 

Bon der angegebenen Beſchaffenheit. erſcheint das Geſtein auf der 
Weſtſeite des Gebirges, nach Oſten zu verliert ſich der Eläolith, und das 
Geſtein beſteht dann nur aus gelblichweißem bis fleiſchrothem Feldſpath 
und ſchwarzen einaxigem Glimmer, wozu aud) öfter noch ein, ähnlich 
wie der Feldſpath gefärbter Albit tritt, der indeſſen zuweilen auch ſchon 
früher erſcheint. Der Verfaſſer betrachtet dies Geſtein nur als eine eläos 
lithfreie Varietät des Miascits, bis ſchärfere fernere Unterſuchungen etwa 
ſchärfere Gränzen zwiſchen Ihnen ziehen. An der Weſtſeite grängt der 
Miascit an Gneiß, der nicht viel weiter als die legten ‚Häufer von Miast 
‚reicht, und mit dem der angrängende Miascit eine gleiihförmige Lagerung 
hat. An der Oftfeite aber grängt die eläolithfreie Barietät an Granit, der 
gleich anfangs fehr grobtôrnig ift und aus gelblihmeigem Feldfpath, 
graulid) weißem Duarz und braünlichweißem Glimmer beftebt, aber nicht 
durchgängig ein gleiches Anſebn behält. Er bildet die ganze Oſtſeite des 
Gebirges, durdyfegt den eläolithfreien Miascit in Gangen und erhebt ſich 
unmittelbar aus der Steppe. Hiernach iſt alſo der Miascit nur ein 
Übergangsglied zwiſchen dem Granit und Gneiße zu betrachten. In dem 
elolithfreien Miascite finden ſich noch Maſſen eines ſehr grobkörnigen 
Kalkſteins, und einer dem Weißſtein ähnlichen, aus ſchneeweißem Felds 
ſpath, Abit, graulichweißem Duarze und, febr kleinen Kryſtallen von 
rothem Granat beftehende Gebirgéart, deren Lagerungsverhältniffe mit dem 
Miascit aber nicht beobachtet werden fonnten. 

Die verjchiedenen Mineralien, die das Ilmengebirge fo berühmt ges 
macht haben, find num theils die mefentlihen Gemengtheile der das Ges 
birge bildenden Gebirgsarten, theils die unmefentlihen Gemengtbeile ders 
felben. . In dem eläolithhaltigen Miascite iſt befonders der einarige 
Glimmer, der in fufgrofen Rrbfiallen in den Drufenraumen des Gefteins 
vorfommt, bemerfenéroerth; Feldfpath und Eläolith findet ftdy nur felten, 
und dann nicht ausgezeichnet Erpftallifirt. Dagegen fommen bier- noch 
eingewachfen vor: Zirfon in großen gelben durchſichtigen oder durch—⸗ 
fcheinenden Kryſtallen, hauptfählih Kombinationen des Hauptoftaeders 
und des erfien quadratifchen Prisma, Ilmenit (Titaneifenerz) in Rrbftals 
len, die zumeilen bis 34 Zoll breit find, Apatit in gelben durchfidy« 
tigen abgerundeten Kryftallen, Flußſpath, violblau berb ‚oder menigs 
ſtens nit deütlich Frpftallifirt. Außerdem finden fid) darin no 
zwei Mineralien, die eine genauere Berückſichtigung verdienen, da fie 
bisher nur fehr unvollfommen oder noch gar nicht befannt geweſen, aber 
durch ihre Verhältnig zum Eläolith fehr merfwürdig find; dies ift der 
Godalith, eine fhône blaue Varietät, die man bisher fiir eine eigenthüms 
lie Gattung gehalten und mit dem Namen Gancrinit zu Ehren des Rufs 
ſiſchen Finanzminiſters Grafen Gancrin belegt bat, und ein neües Mineral, 
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auf das der Verfaffer nun vorfchlägt, den Namen Cancrinit zu übertras 
tragen, der durd die Identitaͤt des bisherigen Gancrinité mit dem Sodas 
lithe für jenen fortfallen mußte. 

. Der Sobalith des Ilmengebirges ift von den übelgen befannten 
Varietäten des Sodaliths befonders durch feine Farbe ausgezeichnet ,. die 
meiftens fehr faphirblau, aber doch in den verfchiedenen Stüden mehr oder 
weniger intenfiv if. Er ift nicht froftallifirt, findet fid) nur in Kleinen 
Partieen, die in der Megel aus einem Individuum befiehen, und nad) 
den Flächen des Dodefaeders vollkommen fpaltbar find. 

In der eläolithfreien Varietät des Miascits finden fit folgende 
Mineralien: Airfon; von brauner Farbe und in der befannten Hyazinth⸗ 
Kryftallifation, wodurch er fid von dem Zirfon des eldolithhaltigen Mias⸗ 
cites unterfcheidet; er ift an den verfchiedenen Stellen mehr oder meniger 
durchſichtig und von verfchiedener Größe; Pyrochlor, ähnlich dem Pros 
chlore von Friedrichswärn in Norwegen, doch größer und ausgebildeter; die 
Kryſtalle find zumeilen einen halben Zoll lang, und erfcheinen nicht felten 
als Kombinationen des: Qftaëders mit dem Dodefaöder und Lerizitoidz; 
außerdem fcheinen fie auch in der hemifchen Zufammenfegung etwas vers 
fchieden zu feyn, da fie nach Möhler 5 pCt. Thonerde enthalten; ferner 
Aſchynit, Monazit, Titanit, lebterer in fehr großen aber nicht glatten und 
glänzenden Kryftallen von brauner Barbe; endlih Korund in oft 2 Zoll 
großen bauchigen fechsfeitigen Prismen, die befonders in dem neüern Wors 
fommen (bei dem Dorfe Selanfina) ftellenmeife faft durchfichtig und von 
fapbirblauer Farbe vorgefommen find. Sornblende von fhwärzlihgrüner 
Zarbe findet fi) zumeilen auch, doch nicht ausgezeichnet; da mo fie vors 
fommt zeigt fi) aud) zumeilen etwas Duarz, aber immer nur fehr fels 
ten. Piſtazit ift mit Feldfpath verwachſen bei dem Tſchernoe Ofero 
(ſchwarzem See) und Graphit beim See Jelantſchik vorgefommen, Let: 
terer aber in Gefchieben, die bei ſtürmiſchem Wetter von den Wellen aus: 
geworfen werden. Mit dem Äſchynit findet ſich noch ein ſchwarzes, nicht 
Ernftallifirtes Mineral, das nur in Heinen Partien vorfommt, die einen 
mufchligen Bruch, unvollfommnen Metallglanz und röthlihbraunen Strid) 
haben, in Chlormwafferftofffauret unauflöslic, und vor dem Köthroßr- befonz 
deré dadurch ausgezeichnet find, dag fie nad) einiger Grbisung wie man: 
er Gadolinit verglimmen, und dadurd eine braune Farbe erhalten. 
Härte unter Feldfpath; ſpez. Gem. 5,625. Das Mineral ift aber meiter 
von dem Verfaſſer nod nicht unterfudt und benannt worden. 

Don allen diefen Mineralien ift der Zirfon am verbreitetften, er fin: 
det ſich freilich nicht immer ‚gleid groß und ihön, faft mit allen den 
übrigen genannten Mineralien gufammen, diefe felbft aber fommen mei— 
ftentheils nur einzeln und an gemiffen Stellen, vorzugeweiſe in den Unts 
gebungen des Ilmenſees vor, , 
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In dem Weißfteine fommt noch grünlihgelber Beryll eingewachſen 
vor; in dem Eörnigen Ralfftein fhöner gelber Apatit, in noch ausgezeiche 
netern Kryſtallen mie in dem Miaseit, menngleid aud bier mit abgez 
rundeten Kanten, ferner tombafbrauner einariger Glimmer, und Magnets 
eifenftein, legterer in fleinen aber netten Oftaëdern, 

Die Sranitgänge enthalten: Feldſpath, die. unter dem Namen des 
Amazonenfteins befannte Barietät von der fhönen fpangrünen Farbe. Er 
fonunt in den Drufenralimen in großen und fhönen Kryſtallen vor, und 
feine Färbung rührt, wie fhon Bindheim gegeigt bat, aber fpäter ganz 
unbeachtet geblieben ift, von etwas Kupfer ber, das man aud ſchon vor 
dem Lörhrohr ganz deutlich erkennen fann, ferner Albit weiß und breits 
ftänglit wie der von Finbo, Duarz Erpftallifirt und derb, mit dem gris 
nen Feldfpath oft, regelmäßig vertwachfen und einen fhônen Schriftgranit 
bildend,, dann einarigen ſchwarzen Glimmer, braunen undurdfichtigen 
Zirton, rothen Granat und fhwargen Turmalin, ſämmtlich nicht ausges 
zeichnet, der Zurmalin zumal nur in febr feinen Kryftallen und dünns 
ftängligen Partieen, endlich aber nod) Topas und Mengit; der erfiere 
ift nicht fomobl durch feine Farbe, die weiß sift und worin er dem Braſi⸗ 
lianifchen nachſteht, als burd die große Ausbildung feiner Form und den 
Glanz und die Glätte feiner Flächen ausgezeichnet, wodurch er-fidy mehr - 
wie jede andere Barietät zu genauen Meffungen!mit dem Meflerionsgonios 
meter eignet. Er fommt von fehr verſchiedener Größe vor, und ift theils 
auf dem grünen_Feldfpath aufgewachſen, theils findet er fit, gewöhnlich 
an einem Ende verbroden, mit dem dünnfiängligen Turmalin zufammen 
in einem gelblihmeißen Thone, der die Drufenraime erfüllt; ift aber jegt 
fehr felten geworden. Der- Mengit (der: Almenit von Brooke) findet ſich 
in Keinen ſchwarzen Rroftallen immer in Albit eingemadfen. 

In dem grobförnigen Granit ift befonders der zmeiarige Glimmer 
——— da er in 3—4 Zoll langen Kryſtallen vorkommt, die aber 
doch rauhe Seitenflächen haben und deren Form ſich nicht mit Genauigs 
keit beftimmen läßt. 


Die im Ilmengebirge vorkommenden Mineralien find bad, 


1) Geldfpath, +, 10) Piftuit, + 
2) Albit, à 11) Zurmalin, — 
3) Duary, | 12) Granat, — 
4) einaxiger Glimmer, 13) Berhll, 

5) zweiariger Glimmer, 14) Zirkon, 

6) Elaolith, | :15) Zopas, 

7) Sodalith, ‚16)_Korund, 

8) Gancrinit, 17) Apatit, 


9) Sornblente, 18) Flußſpath, 
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19) Ra'tipath, 24) Monaiit, Be 
20) Zitanit, | 25) Mengit, 
21) Porodlor, 26) Kitaneifenerz, 
22) Äſchynit, 27) Magneteifenery, 
23) Das mit ihm vorfommende nod 28) Graphit. 
unbenannte Mineral, - 0 


Bon diefen Mineralien find der. Gancrinit, Äſchhnit, Monazit und 
Mengit bis jest nur im Ilmengebirge vorgetommen, der Pyrochlor bat 
ſich bis jegt nur nod) in dem Syhenite von Friedrichswaͤrn gefunden, und 
der Topas, Sirion, Korund und Sodalith, wozu man audy nod das 
Kitaneijenerz, den grünen Beldfpath und einarigen Glimmer rechnen fann, 
find bier von einer Schönheit vorgetommen, wie an wenigen andern 
Orten. | 





t 


Die Mennoniten-Rolonieen an ber Molotfhnia Bobi *). : 





Es befinden fid an diefem Fluſſe zwei Rolonien: die eine auf dem 
rechten Ufer, befteht faft ganz aus Badenern und Schwaben und zählt 
23 Dörfer mit 6649 Bewohnern; die andere, auf dem linden Ufer, ums 
faßt 43 Mennoniten s Dörfer und ift unftreitig die blibendfie in Net: 
Aufland. 

Am Fabre 1784 wanderten die erfien Mennoniten aus Preüßen aus 
und wurden von der Raijerin Katharina IT. in Nußland aufgenommen, 
wo fie unterhalb der Rataraften des Dniepr die Kolonie Cortidza grüns 
deten, dieajegt aus 16 Dörfern mit 4251 Bewohnern befieht. Am Jahre 
1804 fand eine neüe Auswandsung Statt und die Kolonie an der Mos 
loiſchnia-Wodi wurde gegründet. Im Jahre 1820 wurde. fie bedeitend 
erweitert und zu Ende des Jahres 1837 enthielt fie auf 100,000 Defs 


Die Molotſchnia⸗Wodi if ein Heiner Fluß, der fich zwiſchen Ber⸗ 
diansk und Genitfchi in einen fleinen Liman ergießt, welcher mit 
dem Afofffchen nicht in Verbindung ftebt. | 

Annalen se. Ste Reihe, VIIL Bd. | 13 


m 


194 | Annalen, Mai 1839, — Miszellen. 


jatinen Land 43 Dörfer, mit 9561 Bewohnern, von denen 984 Lands 
Eigentümer. Diele Kolonie gedeiht bewundernsmwürdig. Sie bildet in der 
That eine große Familie, deren Mitglieder Brüder und Alle gleich arbeit: 
fam find. Diefe Mennoniten haben ihre Sitten in ihrer ganzen Neinz 
heit und urfprünglihen Einfachheit bewahrt; Neihthum und Kenntniffe 
haben feinen Einfluß auf ihre Moralität gehabt. Sie treiben im Allgez 
meinen nur Aderbau, den fie auf bemwunderuswürdige Weiſe vervolls 
fommnet haben, und werden bei ihrer Sparfamfeit, Mäßigkeit und Ord— 
nungsliebe faft Alle reid; nur für Möbel und Leinen ſcheüen fie feine 
Ausgabe. Ein Dfen von Fayence-Raheln iſt das Zeichen einer gewiſſen 
Mohlhabenheit, und Jeder bietet Alles auf, um dahin zu gelangen. Die 
Drdnung der Speifen ift überall diefelbe. - Die Neichften mie die wenig 
Begüterten haben niemals mehr als drei Schüffeln bei ihren Mahlzeiten: 
Kartoffels oder Gleifdfuppe, ein Braten oder eine Mebifpeife uud eine 
ungebeire Schüffel mit Mildy, aus der Alle gemeinfam effen. Der Wein 
ift verboten und die Mild vertritt in der That die Stelle des Sorbets 
der Türken; gleich diefen trinfen fie nicht einmal Waſſer. 

Die Frauen haben dad urfprüngliche. Koſtüm in feiner ganzen firens 
gen Einfachheit beibehalten. Die Jade mit kurzer Taille, der Mod und 
die Schürze von blauer Barbe, und die fleine Mütze ohne Beſatz, die 
kaum den oberen Theil des Kopfes mit den Haaren à la Chinoise bes 
det. Alle ohne Unterfchied find auf diefelbe Weiſe gekleidet. Die Män— 
ner tragen, mit einigen Abweihungen, das Koſtüm der Deütſchen Lande 
leüte, 

Die Mennoniten der Molotfhnia : Modi find gewöhnllch fehr gaft: 
freindlid. Sie nehmen die Fremden fehr gern bei fih auf und find 
nicht ohne Renntuiffe. Sie haben einen offeneren und redlicyeren Karafs 
ter als ihre Brüder von Cortidza, die größtentheild eine an Geiz grün 
zende Sparfamfeit befigen und von den Gefegen der Gaſtfreündſchaft 
nichts wiffen wollen. Bon dem Phlegma biefer Cortidzaer Koloniften 
fann man fid) Faum einen Begriff machen; über die geringfügigfte Kleis 
nigfeit denfen fie zehn Minuten nach, bevor Île antworten. 

Die Mennoniten baben feine Priefter: Die Älteſten und Erfahrenften 
find ihre Geiftlihen. Sie werden von der Gemeinde gemählt, lefen alle 
Sonntage aus der Bibel vor, halten eine Predigt und ftimmen die Ges 
fänge an, melde fie im Chor mit ihren Glaubensgenoffen fingen. 

Alle Dörfer find nad) demfelben Plan erbaut. Die Hafer find 
von Holz oder von Stein und haben nur ein Stockwerk, find mit Gärs 
ten umgeben, mit verfchiedenen Farben bemalt und gewähren mit ihren 
Schornfteinen aus gefhnigtem Holzwerk und ihren fhônen Strohdächern 
einen angenehmen Anblid. Dieſe Gleichheit der Bauart erftrecdt fi bis 
auf die geringften Kleinigkeiten, und nur drei oder vier Haüſer unterfcheis 
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ben fi) von den übrigen durdy etwas mehr Malerei oder Schnitzwerk 
und ein eleganteres Gitter um den Garten. Die Handwerker find nicht 
eiferfüdhtig auf einander; mas fie alé gut und nützlich anerfennen, nebs 
men fie fogleich und ohne die geringfte Veränderung an. 

Es ift bereits oben ermähnt worden, dag nur 984 Familien in der 
Kolonie Land befigen. Die librige Bevölkerung beficht aus Handwer⸗ 
fern aller Art, unter denen fit febr induftridfe befinden. Vor einiger 
Zeit wurde bier eine Drefh:Mafchine erfunden, die durch zwei. Pferde in 
Bewegung gefegt wird und mit der ein Mann und zwei Frauen in einem 
Tage 20 Tfchetwert hartes Getreide und 25 Tſchetw. Noggen ausdres 
fhen können. Der Preis derfelben ift in der Kolonie 900 Rubel, Au 
Apftadt, dem Hauptorte der Kolonie, ift eine Zabrif von. gewöhnlichen 
Tuche angelegt worden, die fieben MWebeftühle beſchäftigt. An der ganzen 
Kolonie find übrigens die Arbeiten der Handwerker fehr thelier, denn fos 
‚bald fie ſich etwas erfpart haben, geben fie ihr Handwerk auf und befchäfs 
tigen ſich mit dem Aderbau und der Viehzucht. 

‚ Rede Gemeinde bat einen Schulzen und zwei Adjunften,, die alle 
drei Jahre neü gewählt werden, Einer von ihnen jedoch immer ein Fahr 
fpäter, alé die Übrigen, um die Neügewählten mit dem Stande der Ans 
gelegenbeiten befannt zu machen. An dem Hauptorte wohnt ein Obers 
Schulze, ebenfalls mit zwei Adjunften. Sie fchlichten die Fleinern Streis 
tigfeiten unter den Roloniften und von ihrer Entfcheidung findet Feine 
‚Appellation Statt. Die wichtigeren Angelegenheiten werden dem Aus: 
fhuf vorgelegt und Kriminal:Verbrechen, die bis jegt nicht vorgefommen 
find, gehören vor die Ruffifchen Gerichtshöfe. Die Faulbeit (paresse) 
wird mit einer Geldbuße und Arbeit für die Gemeinde befiraft. Der 
Inſpektor, welcher die Negierung repräfentirt, bat feinen Wohnfig in der 
Kolonie auf dem reten Ufer und der Ausihuß, melder die allgemeine 
Dberaufficht tiber alle Kolonieen führt und die Schulzen nebft den Ad: 
junkten beftätigt, befindet fidy in Odeſſa. 

Jeder Eigenthümer bat 65 Defjatinen Land ; für jede derfelben zahle 
er 15 Kopefen und außerdem noch für die Beſoldung des Fnfpeftors, 
der Lehrer u. f. mw. 4 Nubel jährlich. Jedes Dorf bat ein gemeinfdhafts 
lies Magazin für den Fall des Mangels, morin ftets zmei Tſchetwert 
Getreide für jede im Katafter verzeichnete Perfon vorhanden fein müſſen. 
Sämmtlihes Vieh ſteht unter der Muffidt eines einzigen Oberbirten, 
Seit mehreren Jahren bildet die Zucht der Merino = Schafe die Haupts 
quelle des Reichthums der  olonieen. 

Alie fünf bis ſechs Jahre entfieht ein neües Dorf oder auch mehrere, 
Eine neüe Familie erhält nicht fogleih ihre 65 Defjatinen Land und baut 
fi, wenn fie nicht bei ihren Altern wohnen will, gewöhnlid ein fleines 
Haus außerhalb des Dorfes; wenn jedod) die Zahl der jungen Familien 


13° 
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fo bedeütend getworden ift, daß die 65 Defjatinen Land einer Jeden einen 
Raum einnehmen, der groß genug ift, um die Heerden ‘gemeinfchaftlich 
datauf mweiden und die in dem Meglement vorgeſchriebenen Arbeiten des 
Landbaues vornehmen zu Fönnen, fo erhalten die netien Koloniſten die 
Erlaubniß, fi) auf dem nod unkult virten Lande anzufiedeln. In diefem 
Augenblid bat die Kolonie etwa 50,000 Defjatinen Land urbar zu 
machen. 

Man begreift leicht, daß die Mennoniten bei dieſer Berfaffung , fo 
tie bei ihren einfachen Sitten, ihrer Nüchternheit und Thätigkeit mobi: 
babender werden mußten, als alle übrige Rolonifien. Die Schwaben 
und Badener werden wahrſcheinlich niemals jenen Grad des Wohlftans 
des erreichen; fie lieben im Allgemeinen das Wohlleben und ergeben fit 
dem Trunf. Wenn fie indeg auch nidyt fo reid find, wie ihre Nachbarn, 
fo Haben fie doch das Verdienſt, daß ſie beffer zu leben und ihr Feines 
Vermögen zu genießen verfiehen und Gaſtfreüũdſchaft gegen alle Fremden 
ausüben. 

Im Sabre 1838 haben die Mennoniten für mehr als 600,000 Rus 
bel Getreide verfauft. Ihre Erzeigniffe, die fie im Überfluffe haben, wer: 
den von der neien Stadt Berdiansf aus verfandt. Diefer erft feit drei 
Jahren befichende Hafen wird bedeütend zur Vermehrung des Mohlftans 
des der Kolonien und aller benachbarten Dörfer beitragen,‘ die früher ihre 
Erzeigniffe bis Marupol und Taganrog ſchaffen mußten. WBerdiansk, 
weldyes nur 80 Werft von dem Mirtelpunfte der Kolonieen entfernt liegt, 
bat bereits 6000 Bewohner und feine Vevolferung nimmt täglid qu. 
Der Hafen: von Berdiansk ift mie jegt der befte im ganzen Ayoffs 
fhen Meere, 

Die MennonitensKolonie an der Molotſchnia⸗ Wodi beſaß am Ende 
des Jahres 1837: 

Nindvieh .... ..... 7,719 Stück. 
Pferde . — 6,029 s 
Merino⸗ Safe . s.sosseese ARTE 5!) 
Fruchtbaüme in den Gärten ... 316,811 : 
Waldbaüme, 80 verfhiedene Arten 609,096 =: 

Als der verftorbene Raifer Alerander diefe Kolonieen befuchte und 
den Wunſch ausfprad, dag alle Dörfer dem Beiſpiele des Koloniften 
Schmidt in der Anpflanzung von Waldbaümen folgen möchten, fo gab 
jeder Kolonift 4 Defjatine von feinem Lande zu diefem Zwecke ber. 


1) Hierbei find jedoch die auf Privat: Schäfereien befindlichen Schafe 
nicht mitgerechnet. Auf einer folchen beſi itzt ein Rolonift 25,000 
Stück Merino⸗Schafe. 
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Die Kolonie befigt AO Schulen mit 2390 Schülern beiderlei Ges 
ſchlechts. Die UnterrichtssGegenfiände find Deütſche Sprache, Arithmes 
tit und Geographie; in zwei Schulen mird die Ruſſiſche Sprache gelehrt, 
Die Mennoniten erfreñen fit mit Recht des bejonderen Schuges Sr. 
Majeftät des Kaifers und ihre Kinder find für immer vom Militairs 
Dienft befreit. 

Das Beifpiel der Anduftrie und Wohlhabenheit der Deitféen Ro 
Ionieen hat einen großen Einfluß auf die ganze Umgegend. Selbſt die 
Nogaien fehen die VBortheile der Lebers- und Arbeitsweiſe der Mennonis 
ten ein und haben fidy bereits nad) dem Mufter der Deütfchen Dörfer 
ein hübfchyes Dorf Aierman erbaut. Zur Belehnung dafür ift jeder Nos . 
gaie in dieſem Dorfe drei Jahre von Abgaben frei. Auch die Rufen 
der benachbarten Dörfer, welche bei den Mennoniten arbeiten, fühlen nad 
der Rückkehr in ihre Wohnungen das Bedürfniß, ihre Lebensweiſe und 


die Art des Ackerbaus zu reformiren. 
(Journ. d’Odessa.) 


Statiſtiſche überſicht von St. Petersburg im Jahre 1838. 


(Aus bem Supplément d'intérieur au Journal de St. Pétersbourg.) 





St. Petersburg ift obne Zweifel eine von den Städten, deren Bes 
völferung am fchwierigften genau ausfindig zu maden if. Die zablreis 
den Arbeiten, melhe die Megierung bier ausführen läßt, die Nebenbaus 
ten der Privatperfonen, der hohe Arbeitslohn, der eine natürliche Folge 
davon ift, ziehen beftändig. eine Menge Arbeiter aus dem Innern des 
Reichs herbei, die groftentheils ihre Zamilien daheim laffen und zum - 
Herbft, wenn die ungrinftige Jahreszeit die Bauten unterbricht, wieder 
nad Haufe zurüczufehren. Dagegen kommen andere Bauern wiederum 
beim Herannaben des Winters hierher, Einige als Fuhrleüte, um ihre Pferde, 
die fie während des Winters zu Feldarbeiten nicht gebrauchen fônnen, auf 
eine gewinnbringende Art zu benugen, Andere um gefrome Fiſche aus 
der Wolga und dem Weißen Dieere, oder um Wildpret, welches nur 
während der falten Fahreszeit aus den entfernten Waldungen der Gens 
tral: Provinzen des Reichs transportirt werden kann, zu verfaufen u. f. w. 
Die Bewohnerzahl wechſelt daher zu den verfhiedenen Jahreszeiten; 
es kann fogar ein bedeütender Linterfchied von einem Sabre zum andern 
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Statt finden; eine verdoppelte Thätigfeit der Arbeiten zieht eine unges 
mwöhnlihe Anzahl von Arbeitern herbei, und menn im folgenden Jahre 
die Arbeit meniger beträchtlich ift, fo können die Polijei s Megifter 
wohl eine geringere Bewohnerzahl anémeifen, obne daß diefes eine 
rückſchreitende Bewegung der Bevblferung bemieie Am Fahre 1833 
z. B. mar die Bevölferung wirtlit um 2000 Seelen geringer, als das 
Jahr vorher, vergleicht man aber die aueführlihen Notizen, fo ift leicht 
zu erfehen, daß die Verringerung bloß von Seiten der Arbeiterzahl, die 
fit in St. Petersburg temporair aufhalten, Statt gefunden bat, und 
bag die ſeßhaften Bewohner-Klaſſen mertlid) zunehmen. Im Ganzen 
+ wädhft die Bevoölkerung zuſehends, was folgende Tabelle am augenfheins 
lidyften bemweifen wird: 


Im J. 1750 betrug die Bewohnerzahl St. Petersburgs 80,000 Audio, 
s 1762 bei der Thronbefleigung der Kaijerin — 
rina IL 0 + . . 110,000 


5 
vs MS ..... ss. ss ss se 0 SLDIST. :5 
s 1804 ein Xabrhund. nat Gründung der Stadt 271,137 = 
s 1812 ..... EEE En ue 308,474 = 
BET PRO EE .... 303,938 ⸗ 
en 121 2 PNR TT TT . «-A24,7AL = 
BR 2. 2) TT TE TT . 422,166 = 
# 1833 ...,,...... 0,000. A42,896 ⸗ 
E38 eek ..... 469,720 = 


An dem legten Fahre befland die Bewohnerzahl aus folgenden 
Klaſſen: 


1L. Geiſtliche: 148 Mönde, 182 Kloſterdiener; Weltgleiſtliche: 
813 (383 maͤnnl. und 430 weibl.); Kirchendiener 724 (409 männl. und 
315 weibl.) 


U. Adlige: 1) Dienende: a) vom Mitlitair: Neffort: Generale 
463 (233 männl. und 230 meibl. Geſchl); Stabe:Dffiziere 1594 (814 
männt. und 780 meibl, Geſchl.); Obers Offiziere 3417 (2079 männl. und 
1338 meibl. Gefdyl.); b) im Givildienft befindliche: von den erfién 5 
Klaffen 1292 (676 männl. und 616 meibl. Gefhl.); Stabes: Offiziere 3983 
(2378 männl, und 1605 weibl. Gefdl.); DObers Offiziere 11,051 (6364 
männl. und 4687 weibl, Gefchl.); noch nidt in der LAten Klaffe Stes 
bende, 3243 (2278 männl. und 965 weibl. Geſchl.); 2) Berabfiedete : 
a) vom Militair.Keffort: von der Generalität 276 (103 männl. und 173 
weibl. Gefhl.); Stabs : Offiziere 1133 (501 männl. und 632 meibl. 
Geſchl.); Ober: Offiziere 1789 (968 männl. und 821 meibl. Geſchl.); 
b) vom Civil: Reffort: von den erften 4 Klaffen 649 (218 männl. und 
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AOL weibl. Geſchl.)) @tabs : Offiziere 2716 (1244 männl. und 1472 
weibl. Geſchl.); Ober: Offiziere 7371 (3777 männl, und 3594 meibl. 
Geſchl.); und not nicht in der 14ten Klaffe Stebende, 1611 (969 männl. 
und 642 mcibl. Geſchl.) 


II. Ehrenbürger: 163 (94 männl. und 69 weibl.) 
IV. Ausländifhe Bäfte: 39 


V. Rasnotfhingen: :) 28,888 (19,201 männl. und 9687 
weibl.) 


VI. Bon der Theater: Direktion: Schaufpieler 156, Sdaus 
fpielerinnen 181, Zöglinge 249, (114 männl. und 135 weibl.) Muficd 
und Diener 548 (453 männl. und 95 weibl. Gefhl:) 


VI. St. Petersburgifhe Kaufleüte: Uſter Klaffe und 
Ifter Gilde 562 (274 männl. und 288 meibl.),, 2ter Gilde 872 (436 
männl. und 436 meibl.), 3ter Gilde 8075 (4372 männl. und 3703 
meibl.); temporair in die Kaufmannſchaft eingeichriebene Edelleüte: After 
Klaffe und Ifter Gilde 11 (10 männl. und 1 meibl.), 2ter Gilde 7 (6 
männl. und 1 meibl.), 3ter Gilde 35 (25 männl. und 10 meibl.); aus: 
ländifhe Raufleñte: Ifter Gilde 44 (32 männl. und 12 weibl.), 2ter 
Gilde 66 (40 männl. und 26 meibl.), Iter Gilde 283 (256 männl. und 
27 weibl.) 


VII, Bürger und Pfablbürger: St. Petersburg 50,311 
(21,346 männl. und 28,965 weibl.), aus andern Städten 11,365 (7356 
männl. und 4009 teibl.) 


IX. Zünftige Handwerker: Bon der Ruſſiſchen Zunft: ewig— 
zünftige 6824 (3132 männl, und 3692 meibl.), temporairzünftige 15,093 
männl. Gefchl.); von der Deütſchen Zunft: le 1073 
männl. Geſchl. 


X. Ausländer: 11,053 (7750 männl. und 3303 weibl.) 
XI Son niederen Militairgraden: 1) Dienende 58,736 
(48,400 männl. und 10,336 weibl.); 2) auf unbeftimmte Zeit Beurlaubte 


680 männl. Geſchl.; 3) Werabfchiedete 12,193 (8437 männl. und 3756 
weibl.); 4) mit, Päffen entlaffene Soldatenmeiber 3537. 


AU, Zreigelaffene, die feinem Stande zugefchrieben find: 2094: 
(1109 männl und 985 weibl.) 


À 





1).Bergl. die Anmerkung im April-Heft diefed Bandes ©. 86. 
N. 
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. AI Erbleüte: 1) in den Haüſern ihrer Herren 20,391 (13,382 " 
männl. und 7009 meibl.), mit Päffen Entlaffene 46,620 (38,955 männl 
und 7665 weibl.) | 


XIV. Bauern: 1) Rronbauern 49,029 (40,053 männt. und 8976 
weibl.); 2) Apanagebauern 12,927 (9222 männl. und 3705 mweibl.); 3) 
berrfchaftlihe Bauern 59,160 (49,053 männl. und 9207 meibl.); 4) von 
andern Benennungen 5197 (4009 männl. und 1188 weibl.) | 


XV. Fuhrleüte: 3024 (2149 männl. und 875 weibl.) 
XVI. Roloniften: 155 (95 männl. und 60 weibl.) 


XVIL Otafde Anfiedler: 3022 (1657 männl. und 1365 
weibl.) | | 


XVIIL Bon anderen Ständen: 4062 (2524 männl. und 
1738 meibl.) - | 


XIX. Zöglingeverfhiedener Anftalten: 10,571 (8262 männ!. 
und 2309 weibl. Geſchl.) | F 


.Die Bevölkerungébewegung einer Hauptftadt bietet nur in ſofern In⸗ 
tereſſe dar, als man eine große Stadt mit der anderen, oder mit dem 
Lande vergleicht; übrigens kann ſie weder über den phyſiſchen und morali⸗ 
ſchen Zuſtand des Landes, noch über den der Stadt felbft Aufklärung 
‚geben. Eine Hauptftadt fann nur dadurdy anwachſen, def eine bedetiz 
tende Anzahl anderswo geborner Perfonen allhjährlich ſich dort niederläßt. 
Dieſe neüen Bewohner bleiben gewoͤhnlich bis an ihr Lebensende dort, 
und daher zeigen die Todten⸗-Regiſter der Kirchſpiele immer eine große 
Zahl Geftorbener, deren Geburt anderswo aufgezeichnet ift, während die | 
Zahl der in den Haupiſtädten Gebornen, die nach andern Städten aus: | 
wandern und dort ihre Tage befbliefen, verhäftnigmägig fchr gering ift. 
Diele andere Umſtände treffen außerdem zufammen, um die Bevolkerungs⸗ 
Bewegung in St. Petersburg weniger vortheilhaft zu geſtalten. Wir 
haben geſehen, daß dieſe Stadt unter anderen von einer Menge Arbeiter 
bewohnt iſt, deren eigentlicher Wohnort ſich in den Dörfern befindet, wo 
aud ihre Weiber und Kinder fi aufhalten, und daß die Zahl der weibs 
lichen Bevölkerung verhättnigmägig fehr gering ift. Wir erwähnen deffen, 
weil das Verhältnig der Geburten und Sterbefälle fit feit ‚einigen Jah⸗ 
ven auf eine vortheilhafte Weiſe verändert bat. Am Anfange der Megies 
rung der Raiferin Katharina IT, überftieg die Zahl der Geburten gewöhn⸗ 
lid) die der Sterbefälle, allein in dem Maaße als die Stadt volfreicer 
zu werden begann, und die Zahl der Perfonen, die aus dem Innern 
oder aus dem Auslande berfamen um fit hier niederzulaffen, zunahm, 
fliegen aud) die Zahl der zu den Bauten. verwendeten Arbeiter und der 

x ; 
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Beſtand der Garnifon; fo veränderten ſich jene Berbältniffe, und die Zahl 
der Geburten erreichte nicht mehr die der Sterbefälle, und namentlich 
zählte man in dem Zeitraume von 1821—1820 im Mittel 8965 Geburs 
ten und 10,304 Sterbefälle. Seit diefer Zeit haben die Geburten wieder 
ein Übergewicht ergalten, fo daß im Sabre 1338 die Zahl derfelben ſich 
auf 10,427 belaëft, während die der Sterbefälle 7795 beträgt, 

Zahl der Geborenen. Im Laufe des Jahres 1838 find geboren 
worden; 5589 Knaben und 4833 Mädchen, im Ganzen 10,427. 

Sterblidfeit. Die Zahl der an gewöhnlichen Krankheiten Ges 
ftorbenen belaüft fit auf 7275 (4254 männl. und 3021 meibl. Geſchl.) 

3) Eines fchnellen Todes farben 317 Perfonen (272 männl. und 
45 weibl. Geſchl.) 

2) Durd Unglüdefälle famen um 164 Perfonen (117 männl. und 
AT weib!.) | 

3) Gemwaltfamer Weife verloren 3 Perfonen männl. Geſchl. das Les 
ben; von diefen find A ermordet und 1 ermürgt worden, 

4) Selbfimdrder zählte man 34 (32 männl. und 2 weibl. Geſchl.) 

Die Zahl der Hafer ift noch in ftärferem Verhältniß angewachſen, 
als die der Bewohner. Eine Vergleihung der Haüferzahl in.den vers 
fhiedenen Zeitraümen zeigt diefes am deütlichſten. 

Je Jahre 1792 waren vorhanden fleinerne hölzerne im Gangen 
460 4094 4554 


s 1814 — 2181 4947 7128 
s 1833 — 2130 5246 7976 
1838 — 3243 6418 8661. 


Wie betraͤchtlich aud diefer Zuwachs der Haũſerjahi erſcheinen mag, 
fo iſt derſelbe doc) weit entfernt die wahre Vergrößerung der Stadt ans 
zugeben; eine Menge von fleinen und wenig foliden Haüſern ift nieder: 
geriffen worden, um geralimigeren und befier gebauten Plat zu maden, 
viele andere find durd) Aufbauten neüer Stodwerfe und durd Anbau ers 
weitert. Noch ift zu bemerken, daß die Zahl dee Hanfer, im Verhaͤltniß 
zur Bevoͤlkerung, viel geringer als in andern Hauptftädten Eüropas iſt, 
was davon berrührt, dag die Hafer bier größtentheils außerordentlich ges 
raumig find. Seit dem Jahre 1833 zählt man 13 Hafer, deren jedes 
von mehr als 1000 Menschen, 121 Haüſer, die von 300-1000 Mens 
fen, 223 Haüſer, die von 200-300 Menfhen, und 671 N die 
von 100-200 Menfchen bewohnt en 
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Zahl der Gebañde. 


1. Kirchen. 


a) Griechiſch⸗Ruſſiſche: Pfarr: Kirchen 46, Hauskirchen 100, und 
1 Klofter; bei den Kirchen befinden ſich 165 NebensRapellen in Kirgen, 
A3 Kapellen und 647 Gloden. 


b) Kirchen fremder Ronfeffionen: 12 Pfarr: Rirhen und 9 Haus⸗ 
Kirchen. 
c) Kirchen der Altglaübigen: 5 


2. Krons und Privat⸗Gebaüde. 


) Palaͤſte 10; b) der Regierung gehörige Gebaüde und Hafer 487 
(385 fteinerne und 104 hölgerne); e) verfhiedenen Gefellfhaften gehörige: 
107 (97 fteinerne und 10 hölzerne); d) Privatperfonen gehörige: 8067 
(2763 fteinerne und 5304 hölgerne); im =. alfo - 8661 DER 
3243 ficinerne und 5415 hölzerne). 


Lebensbedürfniffe und Gegenftände der Induſtrie 


1. Lebensbedürfniffe. 


a) Am Laufe des Fahres wurden durdy die Stadt-Barrieren eingez 
führt: 887,516 Rul Noggenmehl, 244,510 Säde Weizenmehl, 202,718 
Pud Buchmeizenmehl, 69,000 P. Gerftenmehl und 185,000 P. Hafers 
mebl, 333,965 Kul Buchweizen, Graupen, 303,433 D. Gerften : Malz, 
2548 D. gedörrtes Hafermehl, 125,870 Kul Erbfen, 189,969 D. Muffiz 
fe und 180,000 D. Ginnifhe Butter, 28,900 P. Hanföl, 86,000 P. 
Salz, 392 Fuhren frifches Rindfleiſch, 2687 Fuhren Salyfleifé, 1369 
3. Scyweinefleifh, 510 5. mit Gänfen, 170 5. mit Hühnern, 27,050 
Kälber, 18,000 Sammel, 9550 Schweine, 6500 Zerfel, 34,600 Paar 
junge Hühner, 150. Gubren und 49,500 Paar Wild verfdicdener Art, 
10,000 Fuhren Fiſche, 28,800 P. trodenen und 196 Faß gefalgenen 
Stodfifh, 72 Gubren getrocneit Pilze, 472 Tſchetw. Kljukwa (Moos: 
beeren), 40 Fuhren Hopfen, 10,700 3. Kartoffeln. 


b) An Vieh wurden angetrieben: 18,526 Livländifhe und 87,290 
Ticherteffiiche Ochfen, 50,965 Hammel und 5610 Kühe. 


e) Berfauft wurden: 42,697 Eimer Liqueur für 693,152 Rubel, 
10,433 Eimer Spiritus für 176,328 R., 64,768 Eimer Beerenbranntz 
wein für 742,488 R., 165,982 Eimer Rornbranntmein fir 1,659,820 
R., 698,573 Eimer gewöhnlihen Branntwein fir 5,588,584 R., 16,468 
Eimer Bier für 60,931 R. und 1835 Eimer Meth für 8808 R. 


u 
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2. Wirthſchaftliche Gegenſtände. 


a) Eingeführt wurden: 67,000 Zoll Bretter, 535,840 Faden Brenn⸗ 
holz, 80,000 Pud Eiſen, 150,000 P. Rothkupfer, 60 Fuhren Knochen, 
100,000 Rieß Schreibpapier, 17,852 Faß Pottaſche, 35,000 St; rothe 
Fuchsfelle, 5000 St. Marderfelle, 58 Fubren Lumpen, 280,000 St. Glass 

gefchirr, 3000 Kiften Böhmiſches Glas, 22,980 Ziegelfteine, 31,500 Zubs 
ren gemwöhnlidye Kohlen. | É À 

b) In der Nefidenz befinden fit: 6,471 Stüd Hornvich, 36,929 
Mferde, 3966 Kutichen, 3167 Katefchen, 10,522 Droffen, . 12,793 
Schlitten, 4281 Fuhrwagen, 5505 Bauerflitten, 1370 Zuttertröge der. 
Fuhrleüte auf den Straßen. | 


Dffentliche Sicherheit. ber Diebflahl und Betrug famen bei 
der Polizei 8248 Saden vor und zwar 2406 Sachen über Diebfiäble 
bis zu 20 R., und 5842 Sachen über Dicbfifble von 20—100 R. und 
darüber. 

Ebenfalls ein Hauptgegenftand der polizeilichen Sorgfalt mar bie 
&icherheit der Gewerbe, über deren Verlegung 79 Saden vortamen. 


Obgleich der Gefundheitszuftand der Bewohner der Mefidenz im Alls 
gemeinen zufriedenftellend mar, fo haben dody bei der fehr befchränften. 
Zahl der Bertftellen in den Stadt » Hospitäfern und beim Mangel eines: 
Kranfenhaufes für. hronifche Übel, 3092 Kranke die Hülfe der Polizei: 
in Anfpruch genommen. Won diefen wurden 1313 (1113 männl. und 
200 weib. Geſchl.), nachdem fie die erfte Hülfe in den Aufnahme : Zins 
mern der Polizei erhalten hatten, in die Stadt:Hospitäler gebrachtz' 248 
franfe Arreftanten famen in das Militair-Yand= Hospital; 206 Kranke 
(153 männl, und 53 meibl.), die in den Krankenhaüſern nicht unterges 
bracht werden Fonnten, erhielten in den Aufnahme» Zimmern der Polizei 
Arztlichen Beiſtand. Won diefen genafen 161, es flarben 38. Die” 
übrigen. 1323 Kranken murden in ihren Wohnungen von den Poligeis 
Arzten behandelt. Von diefen Kranken farben 78. 


An dem Pocen : Lagareth der Polizei befanden fi 15 Rrante (9 
männt. und 6 meibl. Gefchl.), die von den natürlichen Poden, und 3 
Krante (2 männl. und 1 meibl. Gefchl.), die vom Sarlat befallen 
waren. Alle diefe Kranken genafen. Die Polizei: Arzte impften 821 Rins 
dern (428 männl. und 393 weibl. Geht.) die Poden ein. Im Lauf 
des Rabres 1838 wurden 405 Frauenzimmer in das Kalinfinfhe und in 
das Petropawlowskiſche Krankenhaus gebradt. Des Wahnfinns vers 
dächtig waren, nad den Zeiignifen der Ärzte, 62 Perfonen (37 männl. 
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maännl. und 25 weibl. Gefhl.), von 48 berfelben welche theils in den 
Aufnahme-Zimmern der Polizei und theils in ihren Wohnungen behandelt 
wurden, flarb nur Einer, : 


Am Fabre 1838 befanden fih in St. Petersburg 13 Marktpläge 
mit 2057 Buden; 119 Moden: Magazine, 53 Wirthshauſer, 36 Adfleiges 
Duartiere fiir Meifende, 36 Kaffehaüfer, A3 Konditoreien, 43 Reſtaura⸗ 
tionen, 64 Garküchen, 301 Meinfeller, 98 Trinkhaüſer, 9 Branntweins 
Magazine, 70 Stof: und Eimer : Buden, 205 Porter : Buden, 182° 
Baͤckereien. 

Die Zahl der Fabriken betrug 147, darunter A der Krone gehörige; 
Manufofturen 122, unter denen ebenfalls nur A der Krone gehörige; 62 
Drudereien und Litbographien, von denen die eine Hälfte der Krone, die: 
andere Hälfte Privatperfonen gehörig. - | | 

Ferner 33 bffentlie Badſtuben, 288 Badftuben in Haüfern; 66 
Apothefen, von denen 23 Ver Krone und 43 Privatperfonen gehörig. — 
75 Privat: Penfions:Anflalten und Scuien. 

An St. Petersburg find 1054 öffentliche und Privat: Gärten, und 
15 Boulevards. - i 

304 Polizei-Budken, 207 Schilderhaüfer; Laternen: der Stadt ges 
börige 4243, Privatperfonen gehörige 2778. Das Stragenpflafter bedeckt 
858,777 Zuadratfaden; das Holzparket 12,021 ©. Faden, der mit Bret⸗ 
tern bebrückte Raum beträgt 2295 D.Zd., die Chauffeen 30,553 D. 8ù., 
und die Trottoirs 142,451 D. 3d. 


A 
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Kurze Überfiche des Ein- und Ausfuhrhandels von St. Pe⸗ 
tersburg im Jahre 1838, im Vergleich mit dem 
vorhergegangenen. 





Einfuhr. . 1837 1838. 
Gold und Silber, für 2,173,403  1,780,821 Rub. 
Baummolle, gefponnene 652,388 549,749 Bud, 
tobe 175,852 265,178 
Kaffe 114,218 77,133 
Bude 1,572,016  1,564,353 


Eine und Ausfuhrhandel von St. Petersburg. 205 


Einfuhr. 1837. 1838. 
Fabrikate: 
Seidene 2,676 2,505 
Wollene 11,921 12,572 
Baummollene 4,651 5,666 
Leinene 873 901 
Peine | _ 106,982 106,082 Anter. 
620,191 503,089 Bouteill, 
Branntmweine 8,424 5,068 Anker. 


- Mpotbcfermaterialien für 1,326,604  1,502,922 Rub. 


Überhaupteingeführte Waa⸗ 
ren, wofür der Zoll entrich⸗ 


tet worden, für 199,045,843 188,437,479 Rub. 
- Bon diefen ift die Angabe 
. .gemadt: 


Bon Ruſſ. Raufleñten für 164,732,645 160,106,166 Rub. 
ausländ. Gaͤſten für 24,032,862 27,994,217 
Paffagierenund Schiffen 280,336 337,096 


Waaren, die bis zum 1. Januar 1839 in den Padhaifern des St, : 
Petersburgijhen Zollamts lagern und noch nidt verzollt waren: 


Baummolle, gefponnene 176,519 Bud, + 
robe 58,523 
Kaffe 39,397 
Ruder . 714,444 
Gewürze 3,039 
Zabrifate: 
Seidene 77 
MWollene 1,579 
Baummollene 637 
Leinne 31 
. Weine 53,014 Anfer. 
| 117,495 Bouteilf, _ 
Branntreine 2,613 Anfer, 
Apothekerwaaren für 86,160 Rub. 
© Überhaupt für 53,848,083 Rub, 
Ausfubr. 1837. 1838. | 
Gold und Silber für 14,567,745  1,962,150 Rub. 
Ganf | - 1,962,461  2,246,165 Pud 


dlachs 473,466 759,091 
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Ausfuhr 1837. 1838. 

Pottaſche 339,332 391,154 Pub. 

Kalg I 3,836,632 3,982,338 

Haüte, robe 37,588 73,707 

Juchten 13,913 16,617 

Gifen | 691,450 684,879 

Rupfe __ 132,196 139,855 

Borfien 47,886 71,518 

Stride und Taue 110,014 141,152 

Leinewand | 175,740 . 194,336 Stüd. 

Getreide 77,617 122,855 Zichetw. 
nr 


Überhaupt find Baaren zur 
Ausfuhr angezeigt für 136,510,491 137,525,838 Rub. 


Davon ift die Angabe ges 

macht: | 
Bon Ruff.Raufleñten für 73,993,881  68,604,083 Rub. 
Bonausländ. Gäften für 59,983,080  68,362,867 


Bon Pafagieren u. Sdifs . 
fern für 533,980 558,888 


Die Zolleinnabmen im St. 


+ Peteréburgifhen Zollamte = 
betrug  55,209,292  52,470,750 Rub. 


Über bie Veränderungen des Salzgehaltes und der Tem- 
peratur des Meeres in verfchiedenen Tiefen. 
| Vom Kapitain Wauchope. 
(Edinb. phil. Journ.) 





Die Beobadytungen wurden im Oftober 1836 in Lat. 0° 33’ MN. 
und Long. 8° 16° ©. Grw. am Bord des Englifhen Schiffes Thalia : 
angeftellt. Das Waſſer wurde aus einer Tiefe von 693 Braſſen gefchöpft ; 
es fand Feine. Strömung Statt und das Tau blieb faft genau fenfredht. 


Die Temperatur des Waſſers an der Oberfläche mar 78,75° 5. (20,7° M.) 
⸗ ⸗ in 653 Braſſen Tiefe 43,00 = ( 48 = ) 


Unterfchied 35,75° 5. (15,9° R.) 


Salzgehalt und Temperatur des Meerwaſſers. 207 


Das Waſſer am Boden des Meeres enthält mehr Salztheile ats 
das an der Oberfläche, nämlich biefes nur 3 pCt., jenes etwa 4,5 pCt. 
Das fpegififche Gewicht des Waflers am Boden ift — 1,30, das des 
Waſſers an der Oberfläche — 1,23. Beide enthalten Spuren von Brom 
und Rod, allein nur in erfterem findet fih jchwefelfaurer. und foblenfaurer 
Ralf. Ä 

Die umflehende Zufammenftellung enthält einige andere in großer 
Tiefe angeftellte Beobachtungen der Temperatur des Meermaffers und da, 
ungeachtet der auf die Anfertigung des Apprats verwendeten Sorgfalt, 
es ſich unmöglidy verhindern läßt, dag das Thermometer beim Heraufzies 
ben durch die verfchiedene Temperatur der oberen Schichten des Meer: 
waffers etwas affizirt wird, fo glaubt der Kapitain Waupoche als wahrs 
fbeintid) annehmen zu Fönnen, daß auf der ganzen Erde die Temperatur 
des Meerwaſſers in großer Tiefe 40° 5. (3,5° M.) betrage. 
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Berlin, gedrudt bei % W. pabn, 


A unnalen 
der Erd⸗ Voͤlker⸗ und Staatenkunde. 


Dritte Reihe. 





VIIL. Band. — Beriin, den 30. Juni 1830. | Heft 3. 





u Länder: und Völferfunde, 





Zur Kenntniß von Klein » Afien, 
Bom Profeffor Zeüne. | 
‚ (Mit einer Karte.) 


en 
’ 





Es ift bekannt, dag Klein: Afien, frog deffen, daß es Mittelglied zwi⸗ 
fen Eüropa und Afien ift und daß es Jahrtaufende lang der Schau: 
plag der Krjege zroifchen Hellenen und Perfern, Römern und Parthern, 
Byjantinern und Arabern und Türken war, noch in vielfacher Hinſicht 
eine terra incognita iſt. Ich mendete mid däher am 23. Juli v. J. 
an einen hohen Königl. Generalftab, um über einige vorlaüfige Fragen 
von dem dort ſich aufhaltenden Preüßiſchen Offizieren, Hauptmännern 
Fisher, dv. Moltke, v. Mühlenbach, v. Binde, einige Auffchläffe mir 
zu erbitten und- erhielt durdy Se. Ercellenz, Herrn General: Lieutenant 
und Chef des Generalftabs der Armee, am 13. a d. J. bierüber 
| folgende Nachrichten. —— Beine, 


Fragen über Kleins Afien. 


1) Buſtereh. Da Herr Hauptmann Fiſcher von Konije aus bis 
Erekli vorgedrungen iſt, ſo frage ich an, ob er die Trümmer des älten 
Kybiſtra, das jetzt Buſtereh heißen ſoll, gefunden hat. Der Ort iſt 
auch in Kriegsbezug wichtig, weil Cicero hier lange ſein Standlager ge⸗ 
gen die Parther hatte. Es muß beim heütigen Erekli liegen, aber wie 
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und wo? Nach Strabon lag es auf der Mitte wiſchen Tyana (nad 
Hamilton 1837 jegt Kilifa:hiffar) und den Gilicifden Nordpäfen (nicht 
Oſtpäſſen in Adene) Reichards Karte von KleinzAflen fegt es ganz 
widerfinnig nördlich) ftatt füdlid von Tyana. Ptolemaͤos ſetzt es in die 
Mitte zwiſchen dem Antitaurus und Taurus. 

2) Kara-ſu. Da die Herren Hauptmänner 1e. Moltke und Mühl: 
bad von Samſun (Amiſus) aus ſüdöſtlich vorgegangen, und einer der: 
felben von Malatija nach Meraſch gereift ift, fo muß er zwiſchen diefen 
beiden Städten über einen Fluß gefommen fein, der öſtlich gum Frat 
fließt. Diefer Fluß Drift auf Rennells Karte von Asia minor Ra: 
rafu, auf Neihards, Sindeja. Ptolemäos bat bier den Melas, alfo 
ebenfalls Schwarzwaſſer. Was ift das Wahre? und wo kommt er ber? 
Wie weit ift der Flug von Meraſch? | 

3) Raifarieb, Sollte einer der Herren hierher fommen, fo 
wünſchte ic) etwas Näheres über einen Fluß zu miffen, den Hamilton 
1837 zuerft genau beſchreibt. Er nennt ibn aud Rara:fu und läßt 
ibn durch einen Heinen See W. von Kaifarich in den Halys (Rifil: Jr: 
mat) fliegen. Wo entfpringt er? mie ift Die -geognoflifche Beſchaffenheit 
des Bodens beim Urfprunge? 

Einige Meilen im SO. von Kaiſarieh ftreidt nah Ptolemäos der 
Antitaurus gen NO. Zft dies richtig? Haͤngt der Antitaurus mit dem 
Ardſchiſch zufammen? Was‘ für Gebirgéart hat er? Entipringt vielleicht 

am S.Abfalle jener Melas (Rara-fu) zum’ Frat? 
4) Zrat. Macht er wirklich fo große Bogen bei Malatija und 
Merafh, wie bei Reichard? | 

Berlin, den, 23. Suli 1838, | 
Prof. Zeine. 

Auf die Anfragen des Herrn Prof. Reine hoffe id, die, gemügendfte 
Antwort durch Borlegung einer von mir entworfenen Karte des ſüdöſili— 
chen KleinsAfiens zu geben. Diefelbe umfaßt das Land zwifchen Moſſull, 
Siwas, Konieh, den Ciliciſchen Päſſen, Maraſch und Urfa, etwa 20 
O1 Grade, welche id auf 1200 Wegſtunden durchkreüzt. Die Itinerairs 
wurden fogleid an Drt und Stelle angefertigt. Das Blatt enthält die 
Buellen und den oberen Lauf des Schats (Zigris) und den. mittleren 
Lauf des Murad (Eüphrath.) Sie wird daher cine Lücke ausfüllen gris 
fchen der Arbeit des Engliſchen Konfuls zu Ergerum, Herrn Brand, und 
den Aufnahmen der. Eüphrarh:Erpedition. Ich vermurhe, daf Dberft 
Chesney die lébtere veröffentlichen wird, die des Konfuls werden im Laufe - 
des Rahres bei Arrowsmith in Sondou erfcheinen und reichen von Erze⸗ 
rum, Müfh bis Wanıı und Dajajid. Die von mir angefertigte Karte 
enthält ferner das ganze Duellgebiet des Djehan und den mittlern Lauf 
des Irmak mit feinen linten Zuflüſſen. Der Hauptmann. Zifcher 
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hat feinerfeits eine Rarte vom Karamanien-und Itſch⸗Ili entworfen, melde 
Durd) die Reiſe des Hauptmanns v. Binde wahrſcheinlich noch nördlich 
ausgedehnt werden wird, fo dag dann in Verbindung. mit der Guillemi: 
notfden Karte von Weſt-Klein⸗Aſien das Material vorhanden fein wird, 
zu einer erfien, nur einigermaßen richtigen Kazte-von Klein⸗Aſien. 
Wenn id, dem Herrn Profeffor Zeune nicht gleid eine Ropie meines 
Kärtchens- liberfende, fo liegt der Grund davon darin, daf Telbige auf der 
Buarantaine fehr befhädigt merdem würde, und meil id noch immer die 
von mir febnlidft gewünfchten, fämmtlihen aftrenomifchen Punkte an der 
Küfte und im Innern Klein-Afiens nicht erhalten babe, und deshalb die 
Bufammenftellung aud) nicht mit der gehörigen. Genauigfeit habe vorneh⸗ 
men können. Mad meiner Rückkunft hoffe id) das Blatt ſelbſt vorlegen 
zu können. I SR fa ‚ 
Einſtweilen bechre ih mich, über die fraglichen Punkte folgende Aus⸗ 
funft zu geben. , A pi. as SE AR 
ad 2, In einer Entfernung von 2 Stunden NW. von Malatia, 
dem alten Melitene, fliegt ein bedeütendes Waſſer, Zogmazfuj, in den 
Murad oder Eüphtath, welches wohl der. Melas der Alten fein mag. Der 
oft vorfommende Name Kara⸗ſuj (Schwarz: Waffer) ift aber eben ‚bier 
feinem Fluß eigen, aud) fommt der Togma feinesweges. von Raifarieh. 
Was man den Anti-Taurus genannt bat, ift eigentlich nur ein ſehr erha⸗ 
benes Plateau mit einzelnen, relativ nicht ſehr hohen Hügeln und Berg⸗ 
gruppen, Am Fuß einer ſolchen, dem Goͤrhn Dagh, entſpringt der 
Togma. Der Göryn liegt aber 20 Stunden öſtlich Raifarieb, . “ 
ad 3. Die Dermirrung mit den KRarasfuj’s- feheint mir von Macs 
donald Rinneir bergurübren, welcher ausdrüdlich fagt, daß ein Fluß diefes 
Namens von Kaifarich und Malatia fließt, mas entſchieden falfch iſt. 
Kaifarieh liegt in einer Ebene, die ſüdlich durch den Endgias, nördlid 
durd einen fchroffen Höhendamm begrängt ift, welcher das linfe Ufer des 
Halys bildet, In der gedachten Ebene fchlängelt ſich ein nicht. fehr bedeü— 
tender Bad (etwa 15 Schr. breit), das Sarumfatzfuj (Knoblauch-Waſ⸗— 
fer), der Anfangs NW., dann SW. und 4 Stunden unterhalb Kais 
Jarieh in den Halys oder Kifill Irmak fliegt. Cr entfpringt auf der ge: 
dadten Hochfläche am Fuß des Hinſere Dagh Über Die. geognoftifchen _ 
Berhältniffe Fann id) leider nichts fagen, da id nichts davon perfiche. 
Es bat feine Nichtigkeit, daß der Anti: Taurus; von den Gilicifden 
Nordpäffen an, NND. fireiht und zwar bis zu der weiten, fumpfigen 
Ebene von Muſſahadjili („der Pilger Moſes.“) Diefe Fläche fcheidet 
ihn bon Ardiscus Endgias, der eine ganz ifolirte, riefenhafte Felsphramide 
bildet. - / 
ad 4. Die gewaltigen Wendungen des Murad auf der Meichards 
ſchen Karte rühren daher, dag er den Fluß über Maraſch leitete. Marafch 
es 14° 
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iegt aber am Diehan (2 St. entfernt) und 26 Stunden vom Murad 
entfernt. Diefe Karte ift überhaupt die fehlerhaftefte von allen. 
Noch erlaube id mir folgende: Bemerkung. Die verfchiedenen Reis 
fenden ‚haben zu Nigdi und ME farai bedeütende Waffer gefehen, und da 
diefe wegen des Anti-Taurus gegen Süden feinen Abflug haben konnten, 
fo Haben fie felbige in eines zufammen geleitet und nach dem Kifill Irmak 
fliegen laſſen. Dadurch entfiebt der fogenannte füdlihe Arm des Halys, 
det in der Wirklichkeit nicht eriftirt. Das Nigbi-fuj, der Bad) von Eregli, 
der von Kiffa bifar und viele andere verfiegen fämmtlid nad) kurzem 
Lauf in weite Moräjte, in dem mit Salz und Salpeter geſchwängerten 
Boden, welcher die ebenfte Ebene bildet, die ich je gefehen, Der Melendiff 
fliegt von AL ferai in den Salzſee von Chodi Hiffar, der ohne Abflug ift. 
Der Diehan hat auf feiner mir bekannten Karte die entferntefle 
AÄhnlichkeit mit feinem. wirklichen Lauf. Sein nordöftliher Zufluß entz 
fpringt zmifchen den-Duellen des Togma und des Sarumſak; der eigents 
liche Djehan tritt als bebetitender Cho bei u oder Eiboftan uns 
ter einem Gelfen hervor. | 
Die Hamiltonfche Neife von 1837 und feine: Karte find mir — 
betannt, da fie fpäter herausgefommen, als id) Eüropa verlaffen. So folf 
auch im vorigen Jahr eine Beſteigung des Endgtas Statt gefunden baz 
ben. Die ai dieſer Reiſen würde uns eben fo intereffant als 
kin. 
3 Malatia, den 12. Januar 1839. | 
L v. Moltke. 
Agora. —* Breite390 55° 56,5 
| Enge von 7 33 :5 30 Kann vielleicht noch 
beridtigt werden. 
| Gite über dem Meere 2760 Engl. Fuß (ein Punkt, der ungefähr 
in der Hälfte der Höhe der mantelfürmig um einen Bergkegel liegenden 
Stadt liegt, der höchſte Punkt wahrfcheinlih 2900 — 2930). Einen 
Plan der in jeder Beziehung — ‘antiquarifd, topographifch und geogno= 
ſtiſch höchſt intereffant liegenden Stadt (Manpfad 13,500), fann idy bei 
meiner Nüdfehr vorlegen. 
Obige lieg von den noch hier anmefenderr Herren Ainsworth 
und Ruſſel. | 
Angera, vn 10. Februar 1839, Zu 
z eu z v. Binde. 
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Karafteriftif der Oberflachen-Geftalt von Hinterpommern, 
vom Gollenberge öftlic). 
Bon E. Wolff, 
Ingenieur⸗Geographen des Königl. Generalfiabes. 
(Aus den Baltifchen Studien. VI. Jahrgang. Heft 1. 1839) 





Die TerrainsKenntnig der Provins Pommern lag bisher nod Immer 
fo im Dunflen, dag ein Bild, welches man fidy aus den über diefelbe 
handelnden Werken anfammenftellen konnte, nur fehr mangelhaft,, und 
nad) Örtliher Anfidt, mit der Natur nur fehr wenig übereinftimmend 
erfcheinen mußte, Diefes Bild, das fit aud mir, vor dem Anſchauen 


der Wirklichkeit eingeprägt hatte, verſchwand ganz, als ih an Ort und 


Stelle kam und Terrain-Verhältniſſe fand, die ich am wenigſten in einer 
Gegend geſucht hätte, deren Karakter zu beurtheilen ich mit ſo vielen 
Andern, nur nach dem der märfifchen Gegenden, berechtigt zu fein glaubte. 
‚Aber um, wenn aud nur ein Kleines Scherflein, zur Aufklärung 
diefer Dunfelbeit beigetragen zu baben, fühle id mich gedrungen, das, 
was id Gelegenbeit hatte zu feben, und. das Bild, das ich mir hieraus 
zufammenftellte, einer wohlwollenden Aufforderung gemäß, diefen Blaͤttern 
mitzutheilen. 

Der Aufenthalt von 2 Sommern in der Gegend vom Gollenberge 
oͤſtlich bis an die Weichſel, und der Zweck meiner Geſchäfte daſelbſt, lief 
mich die phyſiſche Beſchaffenheit dieſes Landſtriches genau kennen. 

Die Waſſerſcheide der Drage und Rega zwiſchen Schiefelbein und 
Dramburg beginnt mit einem hohen mit vielen Kuppen beſetzten und tie⸗ 
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fen Schluchten durchſchnittenen Landrüden, der vorzüglich in der Gegend 
von Polzien, am Kabelsberge, und bei Liepenfier einen wahren Gebirgss 
Karakter annimmt. Um die Duellen der Damits in der Clausbagenfhen - 
Zorfi, wird das Terrain nod coupirter und erreicht vorzüglich bei dent 
Urfprung der Drage bei den 5 Seen einen romantifhen Rarafter. Man 
wird faum in einem Theile der Marf, Mectienburg, Pommern und 
Preüßen vielleicht eine jo coupirte Gegend finden, als bie Lage der Haffels 
Mühle füdlic von Bärwalde, oberhalb. Coprieben. Zwiſchen den Duellen 
der Perfante und Pilow bildet fihy mehr eine plateauartige Maffe, die 
dabei aber immer noch eine bedeütende abfolute Höhe but, 

Erſt bei dem Urfprunge der Küddow, der Braa, der Gozel und der 
MWipper wird diefe Erhebung wieder bedeütender und bildet abermals hohe 
. Kuppenformen mit tiefen Thal-Einfchnitten. Diefe Erhebung breitet ihre 

Verzweigungen gegen Norden anfangs nicht meit aus, fondern fällt rafdy 
und fieil ab, da fchon nördlich von Polzien nur flache niedrigere Lande 
rüden vorliegen, und man von dem Kabelsberge freie Ausfidt bis nach 
dem Gollenberge gewinnt. Dei Bublig aber fireicht ein Seitenaft gerade 
nördlich auf und endigt jenfeits der Chauffee von Schlawe nad) Cbslin. 
Diefer ausgehende Rücken fheidet zwei ganz verfhiedenartig geftaltete 
Terrain : Bildungen Hinterpommerns, Die weſtliche und Lib vom 
Gollenberge, 

Mir haben es nur mit der lestern zu thun. 

Betrachten mir die ganze Terrainmäffe vom Gollenberge, eigentlid) 
aber von jenem obengenannten Bubliger Seitenafte art, bis gegen die 
Weſtpreüßiſche Gränze hinter Lauenburg, fo fehen wir einen auffalfenden 
Parallelismus in feinen Hauptzügen, entgegengefegt den Flußrichtungen, 
die jene Parallelzüge fenfredit fchneiden. Sd habe mir erlaubt, da diefe 
LerrainsAbfhnitte doc) Feine eigene Namen führen, — eigene, der Lo⸗ 
Falität entfprechende Namen zu geben. 

Der erjte ſüdlichſte Hauptzug fängt bei Bublitz an, wendet ſich zwi⸗ 
ſchen den vielen daſelbſt liegenden Seen dſtlich über Ruͤmmelsburg gegen 
Bütow in die Behrendter Gegend, und nimmt nun eine plögliche Wen: 
dung gegen Morden, begleitet die Leba auf ihrem Laufe, wird aber zwi⸗ 
fhen Lauenburg und Neüſtadt plöglicy unterbroden, indem ein tiefes 
- Moorthal, das Kniwen-Bruch, das Thal der Rheda mit dem der Leba 
verbindet, Ich benenne diefen Höhenzug den Gränzhöhenzug, indem 
fein Sauf faft ſtets die Weſipreüßiſch-Pommerſche Gränze bezeichnet. Cr 
fälte faft überall gegen Weſtpreüßen fteil ab; gegen Norden fegt er. einige 
furie aber ebenfalls bald fteil abfallende Rüden ab. Die bedelitendften 
Erhebungen : diefes Zuges find der Steinberg bei Breitenberg und der 
Baarenberg: bei Gr. Reetz, beide fidmefttit von Pollnom, und beide die 
böchften Erhebungen eines wahren Ehaos von Schluchten, Ruppen, Seen 
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und Möoren, tiberdbedt mit einer ungebrären Maſſe von Geſchieben und 
ausgezeichnet durch oft ſehr ſteile Abhänge. 

In gleicher Art find die Terrain⸗Partieen bei Rohr, Klewſiein, 
Saben ‚ Sartswalde, Viartlum, Zemmen, Reckow, Bernsdorf, Polzen, 
Parchau, um die Duellen der Stolpe, und die Gegenden bei Mirchau, 
ausgezeichnet durch Erhebung und ſteile Abfaͤlle. Bei Rummelsburg iſt 
die Gegend nicht ſo hoch, aber fruchtbarer, obgleich immer noch reich an 
Steinen, und bier fand ich einige fhône Exemplare von Muſchel-Verſtei- 
nerungen, auch iſt es, ſo viel mir bekannt geworden, die ſüdlichſte Ge— 
gend Pommerns, wo Bernſtein gegraben wird. Aber bald öſtlich Hinter 
Rummgleburg, bei Gremerbrud, füngt mieder ein ‘höheres Terrain an, 
das im: einem Bögen um Bütow herumzieht und bei den Quellen der 
Stolpe und Lupow in ein ſchoͤn bemaldetes Terrain übergeht, das beide 
Thalränder der Leba ausfüllt und fit faft immer über 400 Fuß über 
die umliegenden Thäler ethebt. 

‚Sn der Gegend bei Behrendt hebt ſich, jenfeits eines hochgelegenen 
aber flahen Platenus, gegen Oſten eine durch bedeitende Auffteigung 
ausgezeichnete Terrainmaffe, die Schöneberger Berge, aber fon in Weft- 
preüßen, deren hochſte Spike, der fogenannte Thurmberg, der jebt ein 
trigonometrifhes Signal trägt und 528° über dem See am Kolanos 
Rruge, einem der Duellfeen der Nadaune, liegt. Das Dorf Schönberg . 
liegt 318° über dem N und das Signal felbft 1015’ über der 
Dfifee: 

Überhaupt beginnt mit den Schöneberger Bergen, längs der beiden 
Seiten der Radaune und ihrer Duellbäche, eine bis über 800‘ über die 
Oſtſee fi erbebende Terrain-Maffe, die vielfach zerriffen, mit.niedrigen 
Eichen beftanden und mit Seen und Torfgründen reichlid) überdeckt if. 
ES erregt oft das Erftaunen, in diefem anſcheinend fo flahen Lande fo 
‚bedeütende Abdadungen und Erhebungen zu finden; und die Bewohner 
‚jener Gegenden erkennen ihre bobe Lage gegen die Danziger Niederung, 
durch den bedeiitenden Temiperatur-Unterfchied, oft febr fuͤhlbar. 

| Der Gränzböhenzug. zeichnet ſich durch tiefe Thal-Einſchnitte, ſpitzige 
Kuppen und theilweiſe durch eine ungeheüre Anhaüfung von Geſchieben 
aus, z. B. beim Steinberg bei Breitenberg, bei den Reckower, Gowidli⸗ 
ner und Kiſtower Höhen an den Duellen der Stolpe; fo dag man ſtel⸗ 
lenweiſe verſucht würde zu glauben, man ſche nur das zu Tage Ausge— 
ben des feſten Geſteins. 

Parallel mit dem Gränzhbhenzuge liegt ibm nördlich ein tiefer breiter 
Thal⸗Einſchnitt vor, der aus der Gegend von Pollnow bis gegen Bütow 
hinzieht. Er bezeichnet den: anfängliden Lauf von 2 der bedeütendſten 
Flüffe Hinterpommerns, der Stolpe und der Wipper, beide We waſſer⸗ 
reihe und mit ſtarkem Gefälle fortſtrömende Flüſſe. 
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Der Anfang diefes Thal: Einfhnittes bei Polſnow ift höchſt karak⸗ 
teriſtiſch. Gin breites Plateau, mit einigen Kuppen befegt, das ſich zwi— 
ſchen Schwarzin und Jazingen ausbreitet, flärzt auf ein Mal gegen Often 
überrafchend fchnell ab. Dieſer Abfturg wendet fid in einem Vogen ges 
gen die Radue bei Zeblin, bildet bier einige jehr fchöne bemaldete Berg⸗ 
Partieen, fegt jenfeits derfelben fort, wendet ſich über Gerwin, Gugmin, 
Bettrin herum gegen Groß-Reetz über Garlébof, Bial weiter, ftreiht dann 
gegen die Stüdnig, die er nördlidy von Wocknin überfchreitet, bleibt dann 
füdlih am Treten, dicht bei Rohr vorbei, gegen Saben, Biartlum, Lubs 
ben, bier etwas niedriger,. wendet fit nun, etwas höher merdend, gegen 
Süd: Oft, gegen Groß-Tuchen, und fliegt ſich hier bei Beckow und Pla⸗ 
tenbabn an den Gränzhbhenzug an, den Keffel von Bütorw von einer 
Seite bildend. 

Auf der Nordſeite wird der Thal: Einfchnitt durch einen Abfall bes 
gränzt, der gegenüber von Jatzingen anfängt, bier. den Keffel von Pollnow 
bildend, dann auf die rechte Seite der Grabom führt, diefe aufwärts ver— 
folgt, füblid von Prigig vorbeigehend, bald darauf die Stüdnig und 
MWipper tiberfchreitet und über Pöppeln, Wuſſofke ftets dem rechten Ufer 
der-Temnig folgt, dann in Nord: Oft. Richtung gegen Zuders ftreicht, 
fi dftlidy über Darſekow, Verſin wendet, die Stolpe bei Klein: Ganfen 
übertritt, und über Wundihomw, dann in einem Bogen fit wendend, 
tiber die Stolpe gegen Gr. und Kl. Guſtkow, Dampen, an den Bütomer 
Keffel ſich anſchließt. Es Fommen alfo alle FZlüffe aus dem Gränzhöhen— 
zug, überfchreiten den Thal-Einfchnitt, und gehen dann wieder durdy einen 
Höhenzug in tiefen Einfchnitten fort. An diefem langen Thale, deifen 
Richtung alfo parallel dem Gränzhöhenzuge bleibt, liegt eine auffallende 
Erhebung, ebenfalls nieder parallel beiden. Auf dem rechten Ufer der 
Stüdnig erhebt fid -bei Turzig eine hohe bemaldete DBergmaffe, die ſich 
- breitvergweigend nach 3 Seiten fteil abfällt, und, Aus der Ferne gefehen, 
einen impofanten Anblick gewährt, Auf der Dfifeite ſenkt fidy diefe Berg— 
Partie, die Turziger Berge genannt, bei dem zu Treten gehörenden 
Hiederhof, zu einem niedrigen Sattel, der fie mit einem fdymalen immer 
höher merdenden Nüden, der ganz bewaldet ift und nach Nord und Süd 
fteil abflürzt, verbindet. Diefer Rüden fest öſtlich fort, fenft ſich aber 
in dem Trebliner Forjte immer mehr herab, zieht Über die Wipper gegen 
Treblin und Zettin forts jenfeits Zettin erhebt er ſich wieder etwas mehr 
in dem Kolziglower Galgenberge und fällt nun gegen die Camenz und 
Stolpe ab. Jenſeits diefer Flüffe erhebt er fich bei Morgenftern abermals, 
wendet fid nördlich um Borntuchen herum, mo er in den Kameker Ber: 
gen bei Gramenz die bedeütendite Höhe auf dem Theile öſtlich der.Stolpe 
erreicht, und trägt nun in feiner weitern Fortfegung den Bütower Stadts 
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wald, mit: den er fidy in den Keffel von Buͤtow herabſenkt. Er ift alfo 
auf feinen beiden Endpunften am böchften, in der Mitte am niedrigften. 

Dies it nun, von Süden ber gezählt, der 2te Parallel-Höhenzug. 

Abermals parallel mit dem Gränzhöhenzuge erhebt fi aus der Ge 

gend von Pollnom ein Höhenzug, der, die Zlüffe Grabow, MWipper, Bü— 
ſternitz, Stolpe, Schottow und Lupow durchfchneidend, gegen Nord: Oft 
fortzieht und in_der Gegend von Lauenburg fid) an den Gränzhöhenzug 
anfdlieft. Auch diefer Höhenzug zeichnet ih durch Erhebungen aus, 
die oft über 400 Fuß über die anliegenden Thäler fich erheben, aber der 
sticht fo mit Gefdyieben "bededt ift, als der Gränzhöhenzug, auch in einem 
mehr gleihförmigen Rarafter auftritt. Er bat einen ſcharf begränzten 
Mordabfall faft eine halbe Meile nördlich -feines Sammé. 34 benenne 
dieſen Zug den GentralsHöhenzug. … — 
Der Nordabfall des Sentral: Höhenzuges, der fé aus ber. Gegend, 
welche die Stolper Chauffee durchzieht, fters als cin blauer hoher Kamm 
zeigt, fängt bei Pollnow- an, zieht über Bellin, Wuſſow zu dem ſchön 
gelegenen: Barzin, fegt über die Wipper gegen Barvin, hier die Büfternig 
bei ihrer Mündung begleitend, überſchreitet diefen Fluß bei Bartin, mwen: 
det ji) gegen MWobefer, defjen hoher Efhenbaum am Nordende des Dor: 
fes meif ins Land bis an die Seeküſie zu fehen ift, durchzieht dann. die 
vielfach zerriffene Lois, fest fiber die Stolpe bei Grien, bildet dann. die 
Abfälle des Muttriner Plateaus mit defien mohlbefannter Linde, verfolgt 
dann tie Ridytung über Jugelow, Mifrom gegen die Chauffee bei ‚Zange 
bôfe, begleitet diefe, den Wuſſower und Noelafiner Bad) überfhreitend, 
bis in den Winkel der Leba an der Weſtpreüßiſchen Gränze fort. Aud) 
diefer Abfall bleibt parallel dem Höhenzuge und den früher beſchriebenen 
Terrain-Abſchnitten. 

Der Central⸗Höhenzug zeigt in feiner ganzen Ausdehnung einen mehr 
freindlihen Rarafter; er ift viel mit hohem Wald beftanden, und ges 
währt auf einigen Punkten, 3. B. bei MWobefer, dem Ziegenrücen bei 
Bartin, der Muttriner Linde, den Höhen bei Malfhig: und denen bei | 
Gr. und Ki. Bozepole weite Fernfichten über das Land, Letztere errcis 
chen eine Höhe von tiber 600 Fuß über das Meer. Da, mo der Gen: 
trals: Höhenzug die Flüffe überfchreitet, bilden diefe tiefe Thal: Einfchnitte, 
wie die Stolpe, Büſternitz, Leba. Die abmedfelnden Thäler und. Wäls 
der bilden ‘:oft fo reigende Partieen, dag man ohne viele Mühe die ſchön⸗ 
fin Parks daraus fhaffen konnte. So will id nur die Gegenden bei 
Barzin, bei Bartin, bei Maſſow, bei Gr. und RE Bozepole erwähnen, 
wo die Thalränder fo raf und bot ſich erheben, mie 3. B. bei dem zu 
Ki. Bozepole gehörenden Vorwerk Louifenthal, dag man die Borberge 
eines bedeütenden Gebirgszuges zu feben glaubt, MWafferreiche, mit Borel: 
len befegte, und mit ſtarkem Gefälle foriftrömende Bäche entfliegen ibm 
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von Allen Seiten, ja bilden, mie 3. B. die Lupom in ihren obern — 
ganz den Andi eines Gebirgsbaches. 

Die Fruchtbarkeit und Güte des Bodens auf diefem Rüden ift fehr 
abmeihfelnd; aber nur eine Stelle, die Gegend bei Wobeſer, ſchien mir 
die unfruchtbarfte auf feiner ganzen Ausdehnung zur fein. Sonft iſt überall 
ein ziemlich guter tragbarer Boden. 


Von der Wipper an bis an die Leba ſteigt dieſer Zug allmaͤlig, ob⸗ 
gleich man an einigen Stellen, wie z. B. bei Bartin, bei Muttrin, ſchon 
bedeütende Erhebungen findet. 

Dieſem Central⸗Höohenzuge liegt nun von der Wipper an ein 

vor, bas faſt überall von Süden gegen die Rüfien aufſteigt und einen 
faſt überall recht fruchtbaren Boden trägt. Dies Plateau durchziehen 
tief cingefhnittene Thäler, doch mangeln ibm die Geſchiebe, die allmälig 
gegen Die Küfte abzunehmen ſcheinen. 
Bon der Leba bei Nettfewig "bis an das Putziger Wieck hebt ſich 
dies Plateau höher und bildet gegen Süden einen ſcharf marfirten Steils 
abfall, gegen die Küfte aber fpaltet es ſich in viele Thäler. Ich benenne 
die beiden Theile, in welche fit dies Plateau durch das Kniewenbruch 
und den Zarnowitzer See theilt, das Lebaz und’ Rheda:Platean. 
Das Leba- Plateau hat im Weſten bei Rettkewitz in dem Capellen: BPerge 
und im Often in dem Bismarfer hohen Berge die bedeütendften Erbe: 
bungen, erfterer 198° über die Leba, legterer 439 über denfelben Fluß. 


Das Rheda⸗Plateau hat ebenfalls füdtich gegen das Neiftädter Thal 
einen fharfen Abfall; dann hebt e8 did) allmälig gegen die Küfte, fällt 
dann aber wieder nicht fteil gegen die See ab. Am atiferfien Nordmeften 
liegt bei Sobiencziez der Sperlingé: Berg 261° über die See; im Oſten 
fällt das 100 Zuß hohe Vorgebirge des Rückshofer Leüchtthurmes aüferft 
ſteil in die See ab und gewährt einen der prachtigſten Anblide auf 
die See. 

Das Leba⸗ und Rheda⸗Plateau find, vorzüglich das letztere, ruchlich 
mit Nadelholz bedeckt, auch ſtehen beide an Fruchtbarkeit den weiter weſt⸗ 
lich bei Stolpe gelegenen Gegenden nach. 

Dicht öſtlich bei Rügenwalde erhebt ſich raſch ein Höhenzug mit 
dem weit ſichtbaren weißen Kirchthurme von Ziezow, der in paralleler 
Richtung mit dem ſüdlichen Terrain-Abſchnitte und mit der Seeküſte 
von hier in Nord⸗Oſi⸗Richtung gegen die Leba fortzieht. Dieſer Höhen: 
zug, der anfangs einen ſehr fruchtbaren Boden bat, der aber weiter ge⸗ 
gen Oſten minder ergiebig wird, enthält einen durch ſeine Form und 
Iſolirung ausgezeichneten Punkt, den Revekol, 386’ über die Lupow 
bei-Schmolfin. Ich benenne dieſen Höhenzug den Küftenhöhenzug. 
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Er geht nicht im einer ununterbrodenen Ausdehnung ‘forts er- iſt in einige 
Heine Bergreihen gefbalten.. Er fteigt: anfangs von Ruͤgenwalde über 
die Zilmiger Berge, der Sitberberg zwiſchen Puſtamin und Mügenom, 
mo er die bedeütendfte Erhebung erräicht, und: fällt dann gegen die 
Stolpe bei Stolpemünde. Sowohl ſüdlich als nördlich ſenkt er ſich 
raſch herab. Hinter Stolpemünde fängt eine Bergreihe wieder an, die 
gegen den Gardenſchen See ſich allmälig erhebt. Der eigentliche Hö— 
henzug des Revekol beginnt, ſüdlich vom Gardenſchen See, mit den 
Gardiſchen Bergen, anfangs niedrig. und flach, aber oberhalb Gr. Gars 
den wird er fteiler und höher, und geht von bier in einem fchmalen 
Zuge nordöilid gegen Schmoffin, mo er fidy plöglidy zu einer bedeü⸗— 
tenden Kegelform erhebt, und aüßerſt fleil gegen die Lupom abfällt. An 
dem Mevefol felbft erreicht er feine bedeütendfte Höhe. Gegenüber 
dem Mevekol, auf dem rechten Ufer der Lupow, erheben ſich unterhalb 
Stojenthin, mit dem weißen Berge, die Stregunfer Berge, die mit 
den Göhrfen Bergen gegen Selefen abfallen. Sie werden von den. 
Glowitzer Bergen unterbrochen. Bei Nei:Gugmerom’ erhebt ſich aber: 
mals aus der Ebene ein Höhenzug ebenfalls in Nord-Oſt-Richtung, 
der fchmal, fieil und bewaldet eine halbe Meile fortzieht und bei Neü— 
Strelom ins Selefenfhe Moor fteil abfällt; dies find die Seleſenſchen 
Berge. Faft an ihrem Anfange entfteht aus dem Bandomfchen Bruce 
ein ziemlich ftarter Bad, der Puftienfes Bad, der bei Nomen den 
Momenfhen Bad und im Selefenfhen Moore, den auf der MWeits 
feite der Selefenfchen Serge entfiehende Mühlenbach aufnimmt und 
vereint mit ibm der Leba zufließt. Jenſeits des Puſtienkebachs fan: 
gen die Abfälle des Plateaus an, das vom Gentrals Höhenzuge nördlid) 
über die Chauffee hinweg gegen Zezenow zieht, mo der fogenannte Fah— 
nenftangen Berg den aliferften nordöftlidien Vorſprung bildet. 


Diefem Küftenhöhenzuge liegt nun jene Reihe von Küftenfeen vor, 
untermifcht mit Brüchern und Miefen, melde die Küfte Sinterpommerns 
farafterijiren. | 


Die legte Parallel-Erhebung, melhe diefen Küftenfeen vorliegt, find 
die Dünen, die bis auf geringe Ausnahmen ganz nackt, meijt in Res 
gelform und ziemlidy bod, aus der Ferne durch ihre blendende Weiße 
befonders bervortretend, aber den Anmohnenden zum Screden und 
Berderben gereihen, wenn nicht, wie es fhon gefhiebt, ernftlihe Kämpfe 
gegen ihr vorjchreitendes WVerheeren gekämpft merden. Die Schiffer follen 
diefe Dünen, ihrer Geflalt megen, die Wollfüde nennen. 


Alle Flüfe von diefem Theile Hinterpommerns haben ein fehr ſtarkes 
Gefälle, find waſſerreich und gleichen in Hinſicht ihres fteinigten Bettes 


[4 


220  -: Annalen, Juni 1839, — Länder: und Bolkerkunde. 


und ſchnellen Zaufes oft Gebirgebächen, mit denen fie nod) ‘ein Probuft, 
die Forellen, gemein haben. In der Art, ift vorzüglid die Lupom ſuͤd⸗ 
id der Chauffee, der Wuſſower Bad vorzüglich dicht bei dem gleich 
namigen Orte, die Stolpe bei der: Bereinigung mit der Camenz, Diefe 
felbft, und die Büſternitz, mo fie den Central: Hbhenzus — zwi⸗ 
ſchen — und Bartin — 
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Relative Bevbikerung der verſchiedenen Kantone — 


Die Staaten der Confoderation weichen hinſichtlich der: Zahl ihrer: 
Bewohner beträchtlich von einander ab. Bern und Uri ſind die beiden 
Ertreme; Erſteres hat 30 Mal ſo viel Bewohner, als Letzteres. 

Will.man die Kantone nach dem Verhältniß ihrer abſoluten Bevöl⸗ 
kerung klaſſifiziren, fo laſſen ſich drei Klaſſen annehmen: 1) Die gro— 
gen Rantone, mit mehr als 100,000. Seelen (nach der Mediations— 
Afte von 1803 bat jeder dieſer Kantone zwei Stimmen bei der Zag:. 
fagung); 2) die mittleren Kantone, die mehr als.50,000 und weni— 
ger als 100,000 Bewohner haben; 3) Die Kleinen Kantone, mit 
weniger als 50,000 Bewohnern. Zu der erfien Klaſſe gehören die fieben 


*) Siehe die Tabelle am Ende diefes Aufſatzes. 
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Kantone: Bern, Rürih,- Waat, Argau, St. Gallen, Luzern und Teffin, 
die zufammen 1,403,123 Bewohner haben; zur zweiten Klaffe die nelin 
Kantone: Freiburg, Graubindten, Thurgau, Wallis, Bafel, Selothurn, 
Genf, Neichätel und Appenzell, zufammen mit 632,351 Bewohnern; 
zur dritten Rlaffe die ſechs Kantone: Schwyz, Schaffhaufen, Glarus, 
Unterwalden, Zug und Uri, die zufammen nur 152,535 Bewohner 
haben. | F 


G. 2. 
Spezifiſche Bevoͤlkerung. 


Herr von Pronh verſteht unter dem Begriff „Dichtigkeit“ oder 
„ſpezifiſche Bevdlkerung“ das Verhältniß zwiſchen der Oberfläche eines 
Landes und der abfoluten Zahl feiner Bewohner. Um dies zu erhalten, ' 
muß man den Zläceninhalf ARR) die Zahl der Bevblkerung 
deffelben dividiren; der Duͤotient "giebt die Zahl der Individuen, die einen 
gegebenen Raum bewohnen. | 

- Vergleicht man die Angaben der verfhiedenen Schriftfteller über den 
Stächeninhalt der Schweiz in ihren gegenwärtigen Grängen, fo findet 
man, daf fie nicht vollfommen übereinftimmen, Balbi giebt 11,200 geos 
graphiſche Duadratikeilen gleid 88,072 -Duadrats Kilometer und Fehr, 
Rngenieur in Zürich, nimmt, mit Einſchluß Des zu dem Gebiete ber 
Schweiz gehörenden Theiles des Genfer: und Boden: Sees, 1930,185 
Schmeiger Duadrats Liened gleidÿ 39,322 Quadrat: Kilometer. Die Ans 
gabe Balbi's ergiebt eine fpezififche WBendlferung von 57, die von Febr 
nur von 55 Bewohnern auf das Duadrats Kilometer; Pronh findet für 
Sranfreih 60 Bewohner auf demfelben Maum, :} GErwägt man, daß 
die Schweiz ein mit Bergen befdetes Land ift, das mehrere große Seen 
umſchließt, das alfo viele unbewohnbare oder unfruchtbare Theile enthält, 
fo muß man’ gu dem Schluſſe kommen, daß feine ſpezifiſche Bevölkerung, 
die wenig geringer iſt, als in Frankreich, ſehr beträchtlich genannt wer⸗ 
dem muß.— ne br UN UE DES | 

Vergleicht man die ‚verschiedenen Rantone in Bezug auf ibre ſpezi⸗ 
fifche Bebblkerung, ſo ergeben ſich febr bedeiitende Unterſchiede. So ift 
in dem gebirgigen Kanton: Uri, der nicht einmal eine ‚Stadt befigt, Die 
Dichtigkeit der Bevolkerung zwanzig Mal geringer, als im Kanton Genf, 
wo die eine Hälfte‘ der Bewohner in einer Stadt, die andere in der Ebene 
wohnt. Vergleichungen dieſer Art laſſen ſich jedoch erft mit Genauigkeit 
anftelfen; wenn bie von den. Schweizer Jugenieurs jegt bearbeitete Karte 

f hr * en, | 





1) Annuaire du Bureau des Longitudes, 1834, pag 122. 
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von der Schweiz, der die genaueſten ee han: ge) un 
— vollendet * wird. 
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Relatives Berhättnig beider Serälchter. 
Die Bevölferung der Schweiz beficht aus ; 
. Minnern ... . 1,082,536 — 
— ae à 105,473 
Obgleich mehr Knaben als Mében geboren werden, fo_ift es dod) 
alfgemein angenommen, daß es in Œtroba in einer gegebenen Bevblke— 
rung mehr Frauen alé Männer giebt. Die, Auseimanderfegung der Ur: 
fahen diefer Erfcheinung würde bier zu meit führen; wir wollen uns 
daher darauf befchränfen, die Schweiz im diefer Beziehung mit den 
Hauptftaaten — s, von denen die Re Zahſungen delkannt ſind, zu ver⸗ 
gleichen: 


‚ 


[etui wi tie 100 : 102118. 
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Ge verhalten fit 
iexnach die 

Frauen. Is danner zu den 
A" Frauen⸗ w wie 








"Männer, 







. L 







San und Norwegen, PACE 
1830, 1825... .... | 1,001,054 | 2,037,986 | 100 : 107,152 
820, 424 ‘105,827 
2176,057 |: - 105,088 

825,180 |: : 104,903 

623,875 |: ;. 104,843. 
17,080,209 | 103,763 


4,016,202 - 103,684 








MWürttemberg, Pa és 786,619. 
Badın, 1833 . La ax 995,055 
— 1836 . ic . | 16,460,701 
eapel u, Sicilien, 1835, 
A ee o 0 |" 3,873,485 








Groftritaten und Irland, 















LL... |12,006,452 | 12,403,977 | - 103,310 
Belgie, 1830.» ....1| 1837696 | 1,802/347 102,973 
Ritdenfiant . . - . ! 221 1280167! 1312162 102,499 
Dreügen, 1834 . . . ... | 6,700,741 | 6,774,033 101,094 
u aid a 7A8,288,805 | 40,002,252 | 103,105 


Die Schweiz bietet ein meit größeres Verhältniß der Miünner, oder? 
vielmehr ein meit weniger beträchtlihes Verhältniß der Frauen dar, alé, 
mit Ausnahme von Preüßen, irgend ein anderer der genannten Staaten. 
Diefer geringe Unterfchied erklärt fi, wenn man unterfucht, aus melden 
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Elementen die Berölferung der Schweiz beficht. Sie enthält in der 
hat aufer den in jedem Kanton auf ihrem heimiſchen Boden angeficdels 
ten, Bürgern eine große Menge Schweizer, die nit in dem Kanton ge= 
boren find, in meldem fie fid aufhalten und endlich eine ziemlich be= 
traͤchtliche Anzahl Ausländer. Diefe beide legteren Kategorieen zählen 
nun mehr Männer als Zrauen. 

Die in ihrem Gehurtb: Ralıton angeſiedelte Bexdlterung der Schweiz 


beträgt: . OR a Tr 1e, 0 


ä - 088, 11 ...00. 0 '“ 
ss 024467 Derbi wie 100: 103,68. 


Die Schweijer, weiche in einem anderen Kanton leben, als worin 


2 — ſind, betragen: 


Männer ... 61,313 
ZFrauen. ne + 4, Zu | Bb mie mie 100: 96,79. 


a Zahl, der Ausländer beträgt: . * 
— | | — Vahaitniß m wie 100: 65,0. 
| Man fieht, daß die fefte und einheimifhe Bevölkerung ein Berbälts 
niß beider Geſchlechter ergiebt, das man als ein normales betradten fann, 
indem «6 dem aus nahe an 100 Millionen Individuen abgeleiteten Mittef 
fait. genau ‚gleic) if. Anders verhält es fid) mit der zufälligen Bevolke⸗ 
sung, die gewiſſe beſondere Gewerbe betreibt, mit denen ſich die Bewoh— 
ner des Landes wenig bejdäftigen, und für diefe Gemerbe fi nd die Mänz 
ner nothmendiger als, die Zrauen. Ermägt man ferner noch den unterz 
nehmenderen Rarafter der Männer, ihre freiere und unabbängigere Stel- 
fung, . ihre Grifiens, die fie bañfiger mit dem Publikům in Verbindung 
dringt, fo: wird man leicht begreifen, wie es kommt, daß, wahrend die 
ſeßhafte Bevolkerung mehr Frauen als Männer zählt, bei der von außen 
Kommenden das Entgegengeieht Statt findet. "Dies umgefehrte Ders 


I. 


159 


+ 


denen befondere en — nämlich: 


ar‘ 
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Geſammte ns 
Bevolferung. Männer Frauen. 





Genf .... 28,003 12,804 15,199) Verhaͤltniß (118,7 
Bern... 22,422 10,423 11,999) wie 100 115,12 
6. 4. 


Nationalität. 


Bei der allgemeinen Zählung im Jahre 1837 hat man die Bewoh— 
ner der Schweiz nady dem Daterlande in drei Klaſſen getheilt, naͤmlich: 
1) Bürger des Kantons, 
2) Schweizer anderer Kantone, 
3) Ausländer. | 
Die erfte Klaffe enthält die wirklichen Bürger jedes Kantons, die 
fähig find, alle bürgerlichen und politiſchen Rechte auszuüben; die zweite 
Klaſſe enthält diejenigen Schweizer, die nicht in ihrem heimiſchen Kanton 
leben; fie haben feine politifhen Rechte. Sie wohnen dafelbft nicht in 
Folge eines allgemeinen Rechtes der freien Anfiedlung, denn daffelbe eris 
ftirt nicht abfolut gmifden den Buͤrgern der verfchiedenen Kantone, fons 
dern in Folge eines, zwiſchen den meiften Kantonen abgefchloffenen Kon⸗ 
kordats. Sie können, wenn fie fidy ſchlecht aufführen, oder wenn fie der 
öffentlichen Wohlthätigkeit zur Lat fallen, in ihre Heimath zurück geſchickt 
werden. Was die eigentlichen Ausländer betrifft, ſo wäre ihre Klaſſifi⸗ 
zirung unter eine beſtimmte Rubrik noch nothwendiger. Wir haben in 
der That geſehen, daß die Stärfe des Bundesheeres veränderlich iſt, allein 
proportional‘ der Bevolkerung. Da nun die Tagſatzung am 17. Juli 
1837 beftimmt Bat, daß das Truppen: Kontingent nur aus Schweizern 
beſtehen ſoll, ſo wäre es nothwendig, eine genaue Nachweiſung der Aus: 
länder zu haben, um ſie bei der Berechnung der Kontingente von der 
Summe der Bewohner jedes Kantons abziehen zu fônnen. 2) 
Diefe drei verfchiedenen Elemente geftalten fid) in der Geſammt⸗Be⸗ 
völferung der Schweiz folgendermaaßen: Ä 
Eigentlihe Bevölkerung jedes Kantons . . 91,982 
Schmeizer anderer Kantone . . ....,. 5515 
A 203 
100,000. 


1) Siehe: Die Bevölkerungs⸗-⸗Aufnahme von Bafel-Stadttheil am 23. 
Ganuar 1837. Bafel 1838, in Ato. | 
2) Am 13. Juli 1838 befchloß die Tagfasung, daß für die Bundes— 
Armee 3 pCt. der Schweizerifchen Bevölferung ausgehoben werden 
“follen, was eine Armee-von 64,000 Mann ergiebt. 
Annalen ꝛc. Ste Neige, VIIL Band. 15 
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Dies Nefultat beweiſt eine ziemlicd große Beweglichkeit der Elemente 
der Bevölkerung. Es zeigt cinerfeité, daß ein hadfiger und gegenfeitiger 
Austauſch zwiſchen den Bürgern der verfhiedenen Kantone Statt findet, 
weil ungeachtet der Schwierigkeiten oder der Bedingungen, die an mans 
en Orten der freien Anfiedlung entgegengeftellt werden, fait + des 
Schweijeriſchen Volkes fein Glück in einem anderen, als feinem Geburts— 
Kanton fucht. Es bemeift jenes Nefultat aber auch, daß Die Ausländer 
allein à der Gefammt:Bevölferung der Schweiz bilden. Iſt dies Bers 
haͤttniß ftärker als in den anderen Ländern Eüropa's? „Die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage iſt ſchwierig, da in keiner bekannten Zaͤhlung 
die Nationalität oder die Abſitammung der Bewohner eines Landes uns 
terfchieden ift. Das einzige Dokument, aus dem fidy eine annähernde 
Bergleihung entnehmen läßt, ift die fbône Statifiif von Grantreid, die 
‚der Handels: Minifter im Zahre 1837 herausgegeben bat. Diefelbe entz 
hält cine ſpezielle Nachweiſung der Bewegung der Bevölkerung in den 
Hauptorten der Departements und Gemeinde: Bezirke während des Jah— 
res 1836 und es find darin unter den Berfiorbenen die Ingebornen der 
Etadt, die der Stadt fremden Franzofen und die Ausländer befonders 
unterſchieden. Es ergiebt fid) daraus, daß unter den 117,680 Gefiorbenen 
in jenen Städten (mobei jedody das Departement der Seine nidt mitges 
rechnet ifi) fit 1601 Ausländer befanden., Da nun die Zahl der Ges 
ftorbenen den Elementen proportional fein muß, aus denen die Bevölke— 
zung, der fie angehörten, beftebt, fo kann man ſchließen, daß in jenen 
360 Städten, die zufammen eine Bevölkerung von 4,031,556 Seren 
Haben, die Ausländer nur:1,36 pCt. betragen, ein Verhältniß, das um 
die Hälfte geringer ift, als in der Schweiz. Dies Verhältniß erſcheint 
nod wichtiger, went man ermägt, daß die Ausländer ſich fteté in den 
. Städten in größter Anzahl zufanmenzudrängen pflegen; fie firdmen nad) 
diefen Mittelpunften der Induftrie und des Reichthums und vermiſchen 
fit wenig mit den Sanbleüten, deren Beſchäftigungen nicht einträglich 
genug find, um fie anzuloden. Ne 

Berfhiedene Umftände tragen dazu bei, die große Anzahl der in der 
Schweiz Icbenden Fremden zu erklären. In allen Ländern ift wegen der 
baüfigen Orts-Veränderungen (déplacemens), die unter den Bewohnern 
benachbarter Gegenden Statt: finden, die Zahl der Fremden an den Grüne 
zen immer ziemlich beträchtlich. Ein Land von gringer Ausdehnung, im 

Mittelpunkte Eüropa's gelegen, das den Schlüſſel zu den Bergen beſitzt, 
von allen Seiten von verfchiedenen Staaten umgeben, die es unter ein: 
ander verbindet; ein Land, deffen heterogene Bevölkerung verfcyiedene 
Sprachen fpridt und daher von Fremden, welche mit einem Theile feines 
Gebiets diefelbe Sprache reden, als ein zweites Baterland betradtet wird — 
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ein foldes Land muß natürlid viele Ausländer unter feinen Bewohnern 
zählen. 

+ And die Schweijeriſche Geſetzgebung gt viel zu diefem Mefuitate 
» bei. In mehreren großen Staaten, mie in England und Franfreic, 
erlangt das Kind, meldyes von fremden Altern im Lande geboren wird, 
dadurd allein fon die Nationalität, oder mwenigftens das Recht, fie fps 
ter zu erwerben. In der Schmeiz-dagegen bleiben die Kinder des Aus: 
länders und alle ihre Nachkommen Fremde, fo lange fie nidt das Ans 
digenat oder das Bürgerrecht des Kantons, in dem fie leben, erworben 
haben oder ihnen daffelbe nicht förmlich, verliehen worden if. Während 
daher im anderen Ländern das Incolat nur die außerhalb Landes gebors 
nen Ausländer umfaßt, und fon die zweite Generation das Indigenats⸗ 
Recht erlangt, befrachtet man in der Schweiz diejenigen Petfonen, die 
cod) im Lande geboren find, die ſtets dafelbft gelebt Haben, die fein ans 
deres Daterland fennen, die de facto Schweizer find, noch immer als 
Ausländer.‘ 

Was, im Borfichenden in Bezug auf die Nationalität gefagt wurde, 
betrhf die ganje Schweiz; es befteben jedoch in diefer Hinſicht große Uns 
terfchiede unter den einzelnen Kantonen und die folgende Tabelle giebt 
das Derhältnig der Angebornen, der in anderen Kantonen lebenden 
Schweizer und der Ausländer, die ganze Bevölkerung glei) 100 gefegt. 
- Die Kantone find hier nad dem BVerhaltniß der ingebornen Bevölkerung 
aufseführt worden. | 
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Schweizer 
Kantone - | Sngeborne. | anderer À! Ausländer. 
Ze “| Kantone. 


IBallis . . .. Mars 
Teſſin .... 
Luzern 


Una 
Margau .... 
Appenzell. . 
0 sers 
Schaffhaufen . 
Sraubündten 
BUN aan 
Solothurn... 
ENST RER 
Aug +... 
Die ganze Schrei; . 
Freiburg ....... 
St. Gallen ..... 
Waatland . . .. 
Baſel ....... 
MNeudätel ...... 
Genf . ... 





Zwei Haupt-Umſtände erflären die Urſache diefer Unterfchiede: die 
topographifche Lage der Kantone und die Beſchäftigung ihrer Bewohner. 
In den Grängs Kantonen, die auf eine große Strecke mit dem Auslande 
in Berührung fiehen, werden viele Fremde leben, mofern nicht die phyſi— 
fhe Geftaltung eines mit Bergen befäcten Landes die Berbindungspunfte 
vermindert. Die inneren Kantone werden dagegen weniger Ausländer, 
aber oft eine ziemlicy große Anzahl Schweizer benachbarter Kantone ent: 
halten. Die Handels: und Fabrif: Kantone werden, theils durd die Be— 
dürfniffe ihrer Induftrie, theils durch die Hoffnung auf Gewinn die Be⸗ 
völferung von außerhalb herbeiziehen. 
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So vermehrt fit die nicht inbeimifde Bevblferung in den Kantonen 
Genf, Neuchatel und Baſel durch den doppelten Umftand, daß diefelben 
augleit Gränz⸗ und gemerbtreibende Kantone find; auch in Zug und 
Freiburg befinden fit. noch ziemlich viel Fremde, aber die Schmeizer. der 
benadbarten Kantone haben in diefen im Innern gelegenen Landestheilen 
das Übergemicht. St. Gallen und Waat find zwar Gränzs Kantone, 
allein ihrer eigenthümlichen Lage wegen refrutiren fie fi vielmehr unter 
den benachbarten Schweizern, alé unter ihren ausländifhen Nadbaren. 
Luzern, Schwyz, Glarus, Unterwalden und Uri verdanken es ihrer Lage 
im Innern des Landes und die lebteren überdies dem vorberrfchenden 
Hirtenleben, daß fie größtentheils eine unvermiſchte Bevölkerung haben 
und nur febr wenige eigentliche Ausländer unter ihren Bewohnern zählen, 
Die Berge und der im Allgemeinen wenig fruchtbare Boden der Kan⸗ 
tone Wallis, Graubünden und Teffin machen es begreiflid, weshalb fie, 
bei einer großen Ausdehnung ihrer Gränze, nur eine befchränfte Anzahl 
von Bewohnern anderer Kantone befigen. In den tibrigen -Rantonen 
findet in diefer Beziehung ein mittleres Verhältniß Statt. 

Drei Kantone verdienen in Bezug auf die Elemente ihrer Vevblfez 
rung eine befonderr Aufmerffamfeit: nämlich Genf, Neudatel und Ba: 
fel: Stadttheil. Diefe drei Kantone haben viel Ähnliches in Bezug auf 
die Lage ihrer Gränzen, die Kleinheit ihres Gebiets, ihre Anduftrie und 
ihren Wohljtand. Es lebt in ihnen eine unverhältnigmäßig große Anzahl 
Andividuen, die niht Schweizer find. Diefe Unbequemlidfeit macht fid 
namentlid in den Kantonen Genf und Stadt: Bafel fühlbar, wo + der 
—— der Schweiz völlig fremd iſt. Im Kanton Genf, der nur 
+ der Bevölkerung der Schweiz enthält, leben mehr als + alter in der 
Schweiz befindlihen Ausländer. Eine Zählung hat ergeben, ‘dag von 
11,833 Fremden 2642, d. D. 22 pCt., von 8677 Schweizern anderer 
Kantone 2074, d. h. 24 pCt. im Kanton Genf geboren find. 


a 
Zunahme der Bevölkerung. 

Über die Zunahme der Bevölkerung der Schweiz in diefem Jahr⸗ 
hundert bis zu der allgemeinen Zählung im Sabre 1837, und namentlid 
in den legten 20 Jahren feit dem Frieden, mar es nicht möglich, für alle 
Kantone genügende Angaben zu erhalten *); in der Tabelle (Seite 231) 





I) Unterwalden. Für diefen Kanton waren vor der Zählung vont 
Sahre 1837 feine genaue Angaben zu erhalten. Das Annuaire du 
Bureau des Longitudes für 1812 giebt die Bevölkerung des Dis 

firikts Ob dem Wald zu 11,294 und die des Diftritté Nid dem 


t 
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find jedoch nad) der Antenfität der Zunahme 18 Kantone aufgeführt, die 
zufammen 23 der Gefammt: Wevblferung der Schweiz enthalten, wobei 
diejenigen Zählungen ausgewählt worden find, die fidy der bier vornehms 
lich zwanzigjährigen Periode am meiften nähern. 





Wald zu 11,300 Seelen an, ohne zu fagen, ob dies das Nefultat 
einer Zählung if und zu melcher ‚Zeit diefelbe Statt gefunden. 
Der ganze Kanton hätte hiernach eine Bevölferung von 22,594 
Bewohnern; jegt beträgt bdiefelbe nur 22,571. 

Zug. Herr Bernoulli giebt in feinen Archives, nach der Zuger 
Seitung, diefem Kanton eine Bevölferung voit 14,444 Bewohnern, 
ohne anzugeben, auf welches Jahr fi dies bezieht. Ohne Dies 
Element läßt fih natürlich die mittlere jährliche Zunahme nicht 
berechnen. 

Schaffpaufen. Über die frühere Bevölkerung biefes Rantons 
ließen fich Feine genaue Angaben auffinden. Im Fabre 1767 gab 
Faeſh biefelbe zu 30,000 Seelen, das Annuaire du Bureau des 
Longitudes für 1812 zu 25,086 und im Sabre 1813 zu 30,000 
Seelen an. 

Appenzell. Daffelbe Annuaire für 1812 giebt die Bevölke⸗ 
rung von Inner-Rhoden zu 10,291 Seelen an; im Jahre 1817 ber 
trug fie nur 9796. 

Graubünden. Sowohl über die frühere, als über die gegen⸗ 
wärtige Bevölkerung dieſes Kantons herrſchen Zweifel. Im Jahre 
1779 nahm der Engliſche Reiſende Coxe die Bevölkerung zu 98,000 
Seelen an. Im Jahre 1795 gab Durand eine ſehr viel größere, 
aber offenbar falſche Zahl. Im Jahre 1803 wurde Graubünden 
durch die Mebiations-Afte zu denjenigen Kantonen gezählt, die 
mehr ald 100,000 Bewohner haben. Im Jahre 1812 giebt das 
Annuaire du Bureau des Longitudes dem Kanton nur 68,400 Bes 
wohner. Eine direfte Zählung zu Ende des Jahres 1834 ergab 
95,870, die Zählung im Jahre 1837 nur 88,506 und die auf An 
ordnung der Tagfagung im Sabre 1838 angeftellte Zählung 84,506 
Seelen. Diefe Zählungen, die in fo nahe liegenden .Zeitpunften fo 
abweichende Refultate und eine fortwährende Abnahme ſeit vier 
Jahren ergeben, enthalten offenbar ungenaue Angaben. 

gür Genf if die frühere Zählung aus dem Original entnom⸗ 
men, für Neuchatel aus einer Abhandlung des Herrn von Mont- 
mollin, für Zürich aus dem Werke des Herrn Meyer von Knonau, 
für Wäat und Uri von Herrn Lerefhe, für Tefiin von Herrn 
Picot, für Bern und Schwyz aus den Schweizer Blättern, für 
MWallid aus dem Annuaire du Bureau des Longitudes für 1812 
(Departement du Simplon), und für die übrigen Kantone aus den 
Archives des Herrn Bernoulli. 
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Aus diefer Tabelle ergiebt fi das allgemeine Refultat, dag die Be— 
völferung der Schweiz fidy in den legten zwanzig Fahren etwa um „Ir 
vermehrt hat. Zmeierlei Umftände laffen indeg glauben, daß * Ver⸗ 
hältniß zu groß iſt. 

Einmal find nämlich die Älteren Zäblungen, die als — 
angenommen wurden, gewoͤhnlich unvollſtändig, mit weniger Sorgfalt 
angeſtellt, als die Zählung vom Jahre 1837 und geben daher, mit der 
letzteren verglichen, eine größere Zunahme, als ſie in der Wirklichkeit 
Statt gehabt bat, So geben z. B. Rengger und de la Harpe die Bes 
völkerung des Kanton Waat im Fahre 1803 zu nicht weniger als 
152,000 Seelen an, während die Zählung vom Jahre 1837 nur 144,178 
Bewohner ergiebt. Dann fheinen aber aud diejenigen Kantone, von 
denen die Zählungen fehlen, und die zufammen = der gegenwärtigen Bes 
bolferung der Schweiz auémaden, nur eine ſchwache Zunahme gehabt, 
ja einige fogar eine Berminderung erlitten zu haben. | 

Aber menn man felbft annimmt, dag die Geſammt-Zunahme der 
-Schmeizerifhen Bevölkerung in den legten zwanzig Jahren im Mittel 
kaum geringer gemefen fei, als „4, jährlich, fo ift e8 doch nidt wahr: 
fheintih, daß fe auch fernerbin fo beträchtlich fein fônne. Die Schweiz 
mußte in der That in der abgelaufenen Periode, mo fie ſich eines faft 
ununterbrochenen Zuftandes der Wohlfahrt und Ruhe erfreüte, durch eine 
fihnelle Bermebrung der Bevolferung den Verluſt mieder erfegen, den 
Krieg und Mangel ihr zugefügt hatten. ft diefe innere Ergänzung ein 
Mal. vollendet, find die Lücken ausgefüllt, ift die Bevölkerung gedrängter 
und Dichter geworden, fo Fann fie, unter übrigens gleichen Umftänden, 
feine fo beträchtliche und fchnelle Zunahme mehr erfahren. Es ift daher 
nidt mahrfheinlih, daß die Bolfémenge der Schweiz in den nächſten 
zwanzig Jahren um dieſelbe Größe wachſen wird, wie es in den letzten 
zwanzig Jahren der Ball geweſen iſt. Übrigens darf man nicht vergeſſen, 
daf die Angaben, auf denen die bier mitgetheilten Berehnungen gegründet 
wurden, zu ungenügend find, um mehr als einen genäherten Werth zu 
geben. Die allgemeine Zählung, welche gefeglidy im Fahre 1857 Statt 
finden muß, wird, mit der dom Sabre 1837 verglichen , die Frage ent⸗ 
ſcheiden. 

Welcher Urſache iſt nun dieſe Zunahme der Bevblferung zuzuſchrei⸗ 
ben? Das Natürlichfte iſt wohl, fie in einem Überfchuffe der Geburten 
über die Todesfälle zu fuchen; aber um fich deffen zu verfihern, müßte 
man im Stande fein, die Zahl der Geftorbenen und der Gebornen aller 
Kantone während der verfdiedenen, in der vorbergebenden Tabelle ange: 
gegebenen Zählungs-Epochen ju vergleichen. Dies mar indeg nicht mbg- 
lit, denn wenn and) mehrere Kantone periobifhe Zählungen veranftalten 
und die offiziellen Refultate befannt machen, fo giebt es dod eine größere 
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Anzahl Kantone, welche dies untetlaffen. oder nur nach einer fehr geringen 
Reihe von Fahren dazu fchreiten. Bern, Bafel, Teffin, Wallis, Grau: 
bünden und die fleinen Kantone” haben niemals dergleichen befannt ges 
madt. Die Berichte des Geſundheitsraths in Zürich geben nur die Zahl 
der Gebornen, nidt aber die der Geftorbnen. Es liefen fit daher nur 
für 11 Kantone Angaben über die Bewegung der Bevölkerung erlangen. 
Neuchatel ift der einzige Kanton, über den man für die zwanzig Yahre 
zwiſchen den, beiden Zählungen von 1817 und 1837 vollftändige Angaben 
in dieſer Hinficht befigt; für die übrigen Kantone find nur unvolljtändige 
Meihen von wenigen Jahren vorhanden. :) 

Die erhaltenen Nefultate find folgende Am Ranton Appenjell iſt 
der Überſchuß der Geburten über die Todesfälle gleich der mittleren jähr— 
lichen Zunahme. Die übrigen zehn Kantone zerfallen in zwei Klaffen. 
%n der einen, wohin Luzern, Glarus, Freiburg, Aargau, Thurgau und 
MWaat gehören, ijt die jährlihe Zunahme der Bevölkerung geringer, als 
der UÜberſchuß der Gebornen über die Geſtorbnen; Dies ſcheint eine Aus: 
manderung der Bewohner, oder menigfiens einen Überſchuß der Auswan⸗ 
dernden über die Einwandernden anzudeüten. In der anderen Klaſſe, 
die aus den Kantonen Solothurn, St. Ballen, Neuchatel und Genf 
beftebt, ift, namentlid) in dem legten, die Zunahme der Bevoͤlkerung weit 
beträchtliche, als der Überfhuß der Gebornen über die Geftorbnen; dies 
bemweift, daß eine Einwanderung Statt findet, daß die Zahl der Merfonen, 
Die fit in diefen Kantonen angefiedelt haben, größer ift, als die Zahl 
derer, welche diefelben verlaffen. Allein wenn in diefer Beziehung fih 
ein merflier Unterfdied zmifchen den verfhiedenen Kantonen zu erfennen 
giebt, wenn die Zunahme der Bevolferung einen umgekehrten Gang bes 
folgt, fo findet im Ganzen dod) eine Ausgleihung zwiſchen diefen entges 
gengefegten Mefultaten Statt, wie die folgende Überficht zeigt: 


Auswanderungs: Kantone, 


Überfhuf Jaͤhrliche 
der Geburten. Zunahme. Unterſchied. 


Aargau ... 2272 1841 431 
Maat.... 1377 1158 219 
Lugern 2... 993 777 216 
Glarus „.. 319 . 200 119 
Sreiburg. .. 722 649 73 
Thurgau .. 423 355 68 
"0106 74980 "16. 


1) Kür Solothurn 18 Sabre, Glarus 14 Sabre, Greiburg 13 Sabre, 
Luzern und Thurgau 12 Sabre, Aargau 11 Jahre, St. Gallen 9 
Jahre, Appenzell Außer-Rhoden 6 Jahre, Want und Genf A Jahre, 
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Einwanderungs: Kantone. 


Überfhuß Jaͤhrliche 
der Geburten. Zunahme. Unterſchied. 





Genf .... 499 503 454 
St. Gallen. 1120 1430 310 
Solothurn . 5OL 58L . 80 
Meuchatel . . : 304 351 47 
71974 mo ST. 


Cs find dies natürlich nur genäherte Werthe, gleihfam eine Probe 
von dem, was man erhalten würde, wenn man genaue und vollftändige 
Nahmeifungen tiber die Bewegung der Bevölkerung aller Kantone für 
den ganzen bier betrachteten Zeitraum befäße. 

Dies find die Haupt: Nefultate, die ſich aus der — —E— der 
amtlichen Nachweiſungen über die Bevölkerung der Schweiz ergeben. 
Wenn in dieſen Nachweiſungen nicht, wie es in anderen Ländern der Fall 
ift, die Individuen nach ihrem bürgerlichen Stande, ihrem Alter, ihrem 
Gewerbe oder ihrer Religion unterfchieden werden, fo enthalten fie dagegen 
die Angabe der Nationalität, die in den anderen Zählungen fehlt, und 
fie find binreihend, um die Vertheilung der Militairs und Geld: Lajten 
danad) vorzunehmen und den gerechten Vorwurf, der vor etwa fechsund- 
zwanzig Jahren von dem gelehrten Herausgeber des Annuaire du Bu- 
reau des Longitudes den Regierungen der Schweiz gemadt wurde, 
dag fie nicht einmal genau die Zahl der Bewohner ihres Landes feunten, 
‘ endlih von fit abzuwälzen. 


+ 
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Zählung in Folge des Beſchluſſes der Tagfagung vom 7. Septbr. 1836. 


x 





Rantone. 


SUNG ss 6 à à © 0 
Bern . « . . 
de: ER PT 
MERE 6 nn a 
Sn + . . 
Untermalben:Obbemvald 
⸗ Niddemwald 
Hntermalben  . … . . 
Sl 0e »: + + à 
BU ee 
Sreibutg + . . . 
Golothurn . . . 
Dafel, Stadt . . 
⸗ Landſchaft 
Bafl. 2... 
Schafhaufen . . 
Appenzell, Außer Rhoden 
⸗ Inner⸗Rhoden 
Appenill. » 2... 
St. Gallen . . »..» 
Graubündten - 
Aargau . . . 


Thurgau . . . . 
Œellin . - x. 0 
Waadt . . . 
Wal «+ . . 


. + + + ee + + 
L] 


Meuchatel . . 
Genf . . . . 


A. Gngeborene. 
RÉ N — — 
Minner. 


































106,098 
192,439 
59,509 
6,213 
19,567 
3,815 
4,772 
10,587 
13,681 
6,972 
41,307 
29,076 
3,028 
17,719 
22,747 
14,341 
18,942 
. A614 
23,556 
70,023 
37,141 
85,930 
37,797 : 
35,106 
82,076 
36,308 
19,614 
18,023 





Grauen. 


. 111,121 


. 194,242 
. 61,003 
6,735 
19,759 
6,042 
5,032 
11,074 
14,536 
.7,221 
41,927 
30,138 
3,583 
18,271 
23,854 
15,121 
19,759 
5,057. 


. 24,816 


74,334 
42,460 
89,062 
40,363 


55,339 ° . 


82,610 
37,365 
21,254 
20,133 


1,024,467 





Summe. 


386,681 
120,512 
12,948 


. 89,326. 


11,857 
9,804 : 
21,661 
. 28,217 
14,193 
. 83,234 
59,214 
10,611 


35,990 . 


46,601 

29,462 
38,701 
9,671 


. 48,372. 


144,359 
79,601 
. 174,992 
78,160 
. 110,445 
- 164,686 
73,673 
40,868 
38,156 


2,012,580 
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Bepölferung 
- lung in Folge des Befhluffes der 






LB. Schweizer anderer Kantone. 









Kantone. 





Männer. Frauen. 






Zürich .’. ‘ 
DEN . . ie» 
Luzern .- » ‘ 
ui... 
Chips. + . 
| Unterwalden:Obdenmald 2 

"2e Niddemmalb — 
Unterwalden. - . 
Glarug. . … . . 
BUY eo ee 
Freiburg » …« . . 
Golothurn . +. 
|Bafel, Stadt . . 

s Randfhaft . 
Dill en se. 0 
Géhaffhaufen . . : . . 
Appeniell AußersRhoden . 

⸗ — 
Appenzell . J 
St. Gallen .. 
Graubündten . . +.» 


's 
(| 











arv .. eo.“ 2% à Pr 






“8 Pur Wr 












* 
L L . 






. 

L 
“ 
C2 


Hargau :. . 
Thurgau . . 
Zefin. . . 
Waadt . . 
Wallis  . . 
Meuchatel :. 
Genf . . . 


Summe . . . 


* 
® Li J Li . 
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ber Shmweiz. 
Zagfagung vom 7. September 1836. 








D. GSefammt-Bevölferung. 
ums — — — 


C, Ausländer. 


























— ————— 
orne. Grauen. | Summe. | Männer. Srauen. Summe. 
3,168 1,198 6,366 115,618 115,958 231,576 
3,358 1,845 3,203 204,188 208,725 407,913 
498 128 626 61,959 62,562 124,521 
2% 10 34 6,517 7,002 13,519 
145 51 196 20,354 20,296 40,650 
7 A 11 6,062 6,306 12,368 
8 3 11 4,970 13,233 10,203 
15 7 22 11,032 11,539 22,571 
201 109 310 14,363 14,985 29,348 
80 30 110 7,627 7,695 15,322 
1,309 592 1,901. 45,901 25,244 91,145 _ 
450 258 708 31,297 31,899 63,196 
2,656 2,573 5,229 11,617 12,704 24,321 
720 441 1,161 20,532 20,571 41,103 
3,376 3,014 6,390 32,149 33,275 65,424 
133 121 254 15,124 16,001 : 31,125 
349 132 481 20,293 20,787 41,080 
11 25 36 4,675 5,121 9,796 
360 157 517 24,968 25,908 50,876 
2,131 1,224 3,355 77,669 81,184 138.853 
1,082 856 1,938 39,662 A4,844 84,506 
1,042 756 1,798 90,049 92,706 182,755 
1,030 471 1,501 41,257 42,867 84,124 
1,623 1,556 3,179 56,878 57,045 113,923 
2,444 1,521 3,965 91,525 92,057, 183,582 
742 605 1,347 37,457 38,341 75,798 
1,842 1,372 3,214 28,637 29,979 58,616 
6,057 5,776 | 11,833 ' 28,305 30,361 54,666 
33,110 | 21,657 | 54,767 | 1082536 | 1,105,473 











2,188,009 
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Statiftifcher überblick der Unterrichts - Anftalten in der 
Lombardei, in den Yabren 1835 — 1837. 


Dom Präfidiale Sefretär Czoernig in Mailand. 
(Aus der Wiener Zeitung.) Br 


Elementar: Unterridt. 


Als in dem legten Hefte der Zeitfchrift , Cho” die Bervolffommnung - 
und Ausbildung des Linterrichtsmefens in der Lombardei durd die von 
Sr. Majeftät dem Kaifer allergnäbdigit bemilligte Organifirung des Ins 
flitutes der MWilfenfhaften und der Akademie der Künjte, und der Errich— 
tung der techniſchen Schulen angezeigt wurde, ward des blühenden Zus 
ftandes Erwähnung gemadt, in welchem ſich die Anſtalten des Elemen—⸗ 
tar⸗ und des gelehtten Unterrichts in dieſem Lande befinden. Dieſer 
gedeihliche Zuſtand, und die noch immer auf die Verbeſſerung deſſelben 
gerichteten Beſtrebungen werden allgemein anerkannt, ohne daß jedoch 
hiermit immer eine genaue Kenntniß der Beſchaffenheit dieſer Unterrichts⸗ 
Anſtalten nach ihrem gegenwärtigen Beſtande und den Ergebniſſen ihrer 
Wirkſamkeit verbunden wäre, Es dürfte daher zeitgemäß und nicht uns 
intereffant fein, gegenwärtig, mo gemiffermaaßen eine neüe Epoche des Linz 
terrihtémefens beginnt, einen Überbli der hierfür befichenden Anſtalten 
zu liefern. Um diefen Überbli zu erleichtern, ift es angemeffen, die ver⸗ 
fhiedenen Anftalten, in denen Lehre und Unterricht ertheilt wird, in 
geordneter Reihe zu behandeln, wobei fit von felbit die Stufenfolge von 
den einfadhten, für das Bedürfnig des täglichen Lebens und die gefammte 
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Volksmaſſe berechneten Anftalten bis zu jenen großartigen Anflituten, in 
welchen den Zöglingen die höchſte Weihe der Wiſſenſchaft erteilt wird, 
und wo fie für den gelchrten Beruf vorbereitet werden, ergiebt. Anden 
wir hierbei den dreijährigen Zeitraum 1835 — 1837 umfaffen, beginnert 
wir diefen Überbli mit den Antalten fir den Elementar= Unterricht, an 
welchen fit fpäter der Gnmnañial:, Lyceal- und Univerfitäté: Unterricht 
mit befonderer Angabe der theologifhen Sul: Anftalten ſchließen wird, 
während zulegt die Anflitute für fpezielle wiffenfchaftlihe Fächer und die 
Unterweifung in den Künften in Betracht fommen, 

Es war fiets ein Gegenftand der regfien Sorgfalt der Sfterreichi⸗ 
ſchen Regierung, die Wohlthaten des Unterrichts auf ſämmtliche Klaſſen 
der Bevblkerung auszudehnen und dieſelben durch unentgeltliche Unter— 
weiſung allen ihren Unterthanen zugönglich zu machen. Als die ſchönſte 
Frucht dieſes Strebens kann es angeſehen werden, daß in der Lombardei, 
wo bei der Wiederkehr der Oſterreichiſchen Regierung der unentgeltliche 
Elementar⸗Unterricht fo gut als unbekannt mar, und ſelbſt der entgeltliche 
ſich faſt nur auf. Privat-Anſtalten für die Kinder der bemittelten Kiaffen 
beſchraͤnkte, der erſtere in einem Zeitraume von weniger als zwanzig Rabe 
ren fid) bis in die entfernteften Theile des Königreiches verbreitete, und 
daſſelbe in dieſer Hinficht zm einem der am meiften vorangefchrittenen Län: 
der Eüropa’s erhob. Die Zahl der ſämmtlichen Glementar: Unterrichts: 
Anftalten in der Lombardei belief fit) in den Jahren 1835 1836 1837 
| 5 5: 0 . ; A en. AA22 4470 4531 
Darunter gab 6, sen han fie nad, ihrer Be⸗ 

fchaffenheit und der Einrichtung der einzelnen Anz 

fialten eintheilte: 
Saupifäulti - ee ee 37ı N 
Œrivialfhulen 2 . 0 . 0 . . . . . « . 3568 3618 3648 


Privatſchulen . . . 632 621 650 
Konviktſchulen (mit welden zugleich eine je 
Anſtalt verbunden ift) . . | 149 154 156 


Sinfibtlid ihrer Beſtimmung nach = Geſchlecht⸗ 
der Zöglinge zählte man Rnabenfdulen . . . 2645 2633 2637 
Mäbddhenfhulen . . . . . 1777 1817 1894 
Und im Allgemeinen gab es darunter "sfentice 
Schulen . . . . 3721 3775 3805 
Privatfhulen (die Dribat Konvite S ten mit ins 
begriffen) . ... 701 695 726 
Bei näßerer Berrahtung des Elementars sUnterrihtémefens in der 
Lombardei ergeben fich folgende Nefultate: 
Da jede Gemeinde und mo möglich jede Pfarre ihre. Elementarfchule 
Haben foll, laffen wir hierbei Die Zahlen Angaben beider vorausgehen; es 


J rl 


Î 


240 Annalen, Juni 1839. — Staatenfunde, 


beftanden im Sabre 1835 in der Lombardei 2234 Gemeinden, 2371 
Pfarren. In diefen Abtheilungen des Gebietes und der Bevölferung 
zählte man 3641 (3695—3725 ') dffentlihe Elementarfchulen (mit Aus⸗ 
nahme jedody der einer anderen .Abtheilung angehörigen und fpäter" anguz 
führenden öffentlichen Konviktſchulen), worunter fid) 59 (63—63) Haupt⸗ 
ſchulen für Knaben und 14 (14—14) fir Mädchen; Trivialfchulen aber 
für Rnaben (2299—2289) und fir Mädchen 1269 (1319—1359) be: 
fanden, ungerechnet die hiermit verbundenen 300 (308—259) Sonntagss 
ſchulen. Bon der oben angeführten Zahl von Gemeinden waren mit- 
öffentlichen Knabenſchulen verfehen 2158 (2165—2168) und mit öffentlis 
en Mädchenfchulen 1120 (1164—1191), und es befanden fid) in: den: 
felben 282,871 (287,333 —289 ‚328) fhulfébige (d. h. 6—12 Fabre alte) 
Kinder, nämlid 169,740 (170,333 —170,150) Knaben, und 113,131 
(117,000— 119,178) Mäddyen. Nur menige Gemeinden entbebrten noch 
der öffentlichen Elementarfchulen für Knaben, nämlich 76 (69—66), wäh⸗ 
rend es beinahe noch in der Hälfte derſelben, d. i. in 1114 (1070—1043) 
Gemeinden an öffentlichen Mädchenſchulen mangelte; in dieſen Gemeinden 
zählte man beziehungsweiſe 2038 (1862—1727) ſchulfähige Knaben, und 
51,711 (49,216—46,178) Mädchen. Die Zahl der fhulfäbigen Kinder 
betrug demnach überhaupt in der Lombardei 336,620 (338,411—337,368), 
darunter 171,778 (172,195—172,019) Knaben und 164,842 (166,216— 
163,349) Mädchen. Bon diefen fhulfähigen Kindern befuchten die fs 
fentlihen Schulen wirkli 175,581 (177,892 — 178,207) und zwar die 
Hauptfhulen: 12, 913 (12,711— 12, 691) Knaben und 2393 (2689 — 
2673) Mädchen, die Trivialfhuten 10,225 ( 102,401 — 101 ‚617) Knaben 
und 57,824 (60,091—61,226 Mädchen. Dagegen genofjen feinen öffent: 
lien Schul:Unterricht 161, 039 (160, 519 — 159,144) Kinder, nämlich 
56,614 (57,083 —57 ‚694) Knaben und 104, 425 (103,436 — 101,450) 
Mädchen. 

Ein anſehnliches Lehr-Perſonal wurde verwendet, um den Kindern 
in den bisher erwähnten öffentlichen Elementarſchulen den Unterricht zu 
ertheilen; es beſchäftigten ſich damit 3992 (40533 — 4101) Individuen, 
ungerechnet die mit der Leitung und Aufſicht über das geſammte Schul: 
mefen und der einzelnen Anftalten, fo mie mit dem Religions-Unterrichte 
beauftragten Derfouen, welche aus einem SchulenOber:Auffeher (Ispet- 
tore in Capo), 9 Provinz: Auffehern (Ispettori provinciali), 129 
(131—132) Diſtrikts⸗ el 16 (31—33) Hauptſchul⸗ Direktoren, aus 


1) Zur Vermeidung von Wiederholungen folgen neben den Zahlen des 
Kontextes, welche fich auf das Jahr 1835 beziehen, jene, die für 
die Jahre 1837 und 1838 gelten, zwiſchen den Parenthefen. 


PR 
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2206 (2206-2182) Pfarrern, denen die Aufficht über die ihnen unterz 
gebenen Œrivialfulen und in der Negel die Ertheilung des Religions 
Unterrichts dafelbft obliegt, und 54 (60—61) eigens beftellteri Katecheten 
als Religions⸗ Lehrern beſteht. 

Bon dem eigentlichen Lehr-Perſonale kamen auf die Hauptſchulen 
248 (254—258) Lehrer, 44 (44—35) Gehülfen, 46 (44 - 47) Lebrerins 
nen, und 12 (19—22) Gehülfinnen. Die Trivialſchulen aber zählten - 
3642 (3692— 3739) mit dem Lehramte befchäftigte Individuen, d. i. 
2296 (2299-2294) Lehrer, 86 (85—94) Gehülfen, 1176 (1226—1272) 
Lehrerinnen und 84 (82—79) Gchülfinnen. Die Schulhaüfer, in wels 
hen dieſe Lehr: Anftalten untergebradt wären, gehörten einem großen 
Theile nad) den Gemeinden, denen überhaupt die Beftreitung des Aufe 
wandes für den Elementar-Unterricht obliegt, eigenthümlich: 880 (891— 
920), der Mehrzahl nad) wurden von demfelben gemiethet: 2199 (2267— 
2312), unentgeltlich wurden don Privat: Mohlthätern eingeraumt: 447 
(395—390), und 8 (8—7) gehörten dem rar, welches im Allgemeinen 
die Beſoldung des Lehr: Perfonales der Hauptfchulen beftreitet. — Außer 
den bisher umftändlich behandelten öffentlichen Elementarfchulen, giebt eg 
in der Lombardei, wie bereits erwähnt, noch zwei andere Gattungen von 
Elementarfchulen, nämlich Privat: : Clementarfulen, und ſolche, melde 
mit Ronviften (Erzichungss Anflalten) verbunden ſind; der erfleren zählte 
man 632 (621—650), nämlid 225 (225—223) für Knaben und 407 
(396— 427) für Mädchen, worin fit 5265 (5236—5441) Knaben und 
9497 (9005—9545) Mädchen befanden. Die Zahl der Konviftfchulen 
belief fid) auf 149 (154—156), wovon 62 (66-62) für Rnaben und 
87 (88—94) für Mädchen. Diefe Konviktihulen find ferner, mie die 
Konvifte, mit melchen fie verbunden find, dffentliche oder private: an öfs 
fentlichen waren 80 (80-80) vorhanden, wovon 30 (30—30) für Kna⸗ 
ben und 50 (50-50) für Mädchen beftimmt; an Peivatfchulen aber . 
zählte man 69 (74—76), davon 32 (36—32) für Knaben und 37 
(38—44) für Mädchen. Die Zahl der Schüler in den Ronviften bes 
trug 4806 (4878—5198), nämlich 2033 (2202-2065) Knaben und 
2773 (2676-3133) Mädchen, und zwar. in den öffentlichen Konvikten 
3164 (3069-3030) Schüler, d. i. 1300 (1383—1307) Knaben und 
1864 (1686—1993) Mädchen, in den Privat: Ronviftén aber 1642 
(1809—1898), d. i. 733 (819—758) Knaben und 909 (900—1140) 
Mädchen. — Endlich) müfen zu diefen verfchiedenen Abtheilungen von: 
Schülern noch die Beſucher von Sonntagéjhulen gerechnet — deren 
man 5902 (4686—4223) zählte. 

Die durd) den Glementar: Unterricht verurſachten Auslagen beliefen 
fi) auf 485,881 (489,697—507,054) Gulden, movon aus eigenen, den ‘ 
Anſtalten ‚gebdrigen Einkünften 18,679. 623,351-20, 949 Gulden beſtritten 
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wurden, während die Dotation der Provinzen und Gemeinden 402,870 
(403,016— 423,149) Gulden betrug, und der Staatsſchatz 64,532 
(63,297 — 62,956) Gulden beifteiierte.. | 

Die Betradtung obiger Angaben nad). ihrem durchichnittlichen Aus: 
drude gewährt eine nähere Einſicht in die Verhältniſſe des Unterrichts: 
weſens der Lombardei, in fofern diefelben durch Zahlen ausgedrückt mer: 
den Finnen. Vergleicht man vorerft tie Zahl der Gemeinden und der 
Pfarren mit jener der Elementarslinterrichts:-Anftalten, fo ergiebt fit, daß 
je zwei der legteren auf eine der erfteren Fommen, fo mie, daß die Zahl 
der Öffentlihen Trivialfchulen für Knaben jene der Gemeinden und Pfar: 
ren um ein Geringes überfteigt, da zwar einige Gemeinden nod) nicht 
mit dergleichen Schulen verfeben find, dafiir aber in vielen anderen mehr 
als eine folhe Rnabenfhule bejieht. 

Die Unterrihts-Anftalten nad) ihrer verfchiedenen Beſchaffenheit ges 
gen einander gehalten, vertheilen fh in der Weiſe, dag unter hundert 
Anftalten für den Elementar-Unterricht beinahe. 2 (1,7) Hauptſchulen, 81 
Trivialſchulen, über 14 (14,2) Drivatfhulen, und mehr als 3 (3,4) 
Ronviftidulen begriffen find. Die geringe Zahl der Hauptfchulen erflärt 
fit burd) die Wohnungs» Verhältuiffe der Lombardei, welchen zu Folge 
ein Theil der Bevölkerung in wenige, aber große und volfreihe Orte zu⸗ 
fammengedrängt iſt; der bei weitem größere Theil aber, bei faſt gänzlichem 
Mangel mittlerer Ortſchaften, fid) in Kleine und ſchwach bevölferte Dörfer, 
Dorf Abtheilungen (Frazioni) und Haüfergruppen zerfireüt. Dagegen 
tritt die Zahl der Konviktſchulen und nod) meit mehr jene der Privat⸗ 
ſchulen ſtärker hervor, als in irgend einer anderen Provinz der Monarchie 
der Fall fein dürfte. Dieſe mit dem hierlaͤndigen Erziehungs⸗-Syſteme 
und Familien-Verhaltniſſen innig verbundene Erſcheinung wird weiter uns 
ten umſtaͤndlicher zur Sprache kommen; bier mag nur not Erwähnung 
geſchehen, daß unter hundert Schulen ſich 84 öffentliche und 16 Pris : 
vatſchulen befinden, ſomit den letzteren der ſechſte Theil fämmtlicher 
Schul:Anftalten angehöre. Nach dem Geſchlechte der Schüler betrachtet, 
giebt es unter hundert Elementarfhulen 59 für Knaben und 41 für 
Mädchen, oder es fommen auf drei Knaben: zwei Mädchenfchulen. Diez 
fes Verhältniß, welches in fofern günftig für das weibliche Geſchlecht ers 
feint, als letzteres überhaupt fpäter der Wohlthat des allgemeinen Un: 
richtes theilbaftig gemorden ift, und in dem meiften Ländern in biefer 
Hinfiht noch fehr verwahrlofet wird, ftellt fi) aber noch um deito erfreii- 
lidyer dar, wenn man erwägt, daß die große Mehrzahl der meiblicyen 
Unterrihts:Anftalten in dem Zeitraume von wenigen Jahren zur Entſte⸗ 
bung gelangte. 

Das gegenfeitige Verbältnig der SchulsAnftalten ift bei den Rnaz 
ben: und Mädchenfhulen bedeütend verſchieden. Denn während auf 100 
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Knabenſchulen mehr als 2 (2,3) Hauptfchulen, faft 87 (86,8) öffentliche 
Trivialſchulen, 8—9 (8,5) Privatichulen und 2—3 (2,4) Konviktſchulen 
fommen, im Ganzen aber (mit Einfluß der Privat:Ronvifte) die Pris 
vatfulen beinahe den zehnten Theil (9,7 unter 100) und die öffentlichen 
neün Zehntheile fammtlicher Schulen ausmachen, finden fid unter buns 
dert Mädchenfchulen kaum eine Sauptfdule, nur 72 Trivialfchulen, dages 
gen aber über 22 (22,4) Privatfchulen, und nidt meniger als 5 Kons. 
viftfdulen, und die fümmtlihen Schulen gehören beinahe zum vierten 
Theile (24,6) den Privat: Anftalten, drei Biertheile aber (75,4) den 
Offentlihen an. | 
Die Beftimmung und die einer anderen Richtung folgenden Bedürfs 
niffe des weiblichen Geſchlechtes erflären die geringe Anzahl von Haupts 
ſchulen, fo mie die größere Zurückgezogenheit, in welcher hier zu Lande die 
weibliche Jugend gehalten wird, und auch der allgemein verbreitete Wohls 
ftand, der einen entfpredenden Aufwand für die Zwecke der Erziehimg 
und des Unterrihtes möglich macht, gerade jenen Theil der weiblichen 
Jugend, melber eine gründlichere Bildung erhält, den zahlreichen ris 
bat: und Konviktſchulen zuführt. Darauf deütet auch der Umftand 
bin, daß die Mehrzahl der Privats und Ronvift: Anftalten der Proving 
Mailand angehören, obwohl eben bier — namentlich in der Hauptftadt 
— der öffentliche Unterricht durch die vielfältigften Anftalten am meiften 
gefördert wird, 
Die Wichtigkeit und Bedeütung der Schulen für das Bemeinmefen 
mag in gemiffer Hinſicht durd die Zahl der diefelben befuchenden Schüler 
ausgedrüdt werden. — Erforfihen wir demnach die Zahl der Schüler 
der Tombardifchen Elementarfhulen, fo ergiebt fi, dag im Durbfbnitte 
aller Schul-Anſtalten (mührend der drei Fahre 1835, 1836 und 1837) 
auf jede derfelben 45 Schüler kommen; in näherer Betrachtung findet 
man im Durchſchnitte in jeder Hauptfchule 203, in jeder Trivialfhule 
45, in jeder der gewöhnlichen Privatfdulen 23, in jeder Konviktſchule 
32 — 33 (32,4) und zwar in jeder dffentlihen Konviftfchule 39 — 40 
(39,7), in jeder Privat: Konviftihule aber 24—25 (24,4) Schüler an; 
im Allgemeinen fommen auf jede Öffentliche Schule 48 (47,9) und auf 
jede Privatſchule 23 (23,2) Schüler. Diefe Verhaͤltniſſe find fo ziemlich 
feftfiehend, und erleiden bei Anftalten für den Unterricht des einen und 
des andern Gefchlehts nur eine geringe Veränderung. Denn während 
im allgemeinen Dirchſchnitte eine Rnabenfdule 46, eine Hauptſchule für 
Knaben 206, eine Trivialfhule 44—45 (44,5), eine Privatfchule 24 
(23,8), eine Konviktſchule 33—34 (33,3), und zwar eine Dffentliche 44— - 
45 (44,3), eine Privat-Konviktſchule 37, im Ganzen aber eine öffentliche 
Rnabenfhule 48—49 (48,6) und eine dergleichen Privatfchule 23—24 
(23,7) zählt, ftellt Mid) bei den Mädchenſchulen dieſes Verhältniß im AU 
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gemeinen anf Al, für die Sauptfdule auf 189, für die Trivialſchule auf 
45 (45,3), für die Privatfchule auf 23 (22,8), für die Ronviftfhule auf 
32 (31,8), und zwar für die öffentliche auf 37, für die private auf 25 — 
26 (25,3), im Ganzen aber für eine öffentlihe Schulanftalt auf 48 
447,9) und für eine Privatanfialt auf 23 Schülerinnen. 
Draß die Hauptfcyulen als die fongentrirten Mitielpunfte der Vorbe— 
zeitung für Die höhere Bildung eine größere Zahl von Schülern (welche 
jene der Trivialſchulen um das Vier-Fünffache überfteigt) aufzumeifen baz 
ben, ift eben fo der Ordnung gemäß, alé daß die auf cine geringere Zahl 
‚von Schülern berechneten Privat: und Ronviftfhulen hierin den öffentli— 
den (welche gegen die legtern von einer doppelten Anzahl von Schülern 
beſucht werden) nachſtehen. — Erfreülich ift ès, wahrzunehmen, daß die 
für das weibliche Gefhledht beftimmten Schulen in der Zahk der Schüler 
mit den Rnabenfchulen beinahe das völlig gleiche Verhältniß bewahren; | 
es ift dies ein Beweis von der Neigung der Bevölkerung, aud das 
weiblihe Gefhleht an den Wohlthaten des Unterrichts Theil nehmen zu 
laffen, mo immer fi) ihr die Gelegenheit dazu darbietet, eine Neigung, 
die nicht allenthalben fit gleich ſtark ausfpridt, — Die Durchſchnitts⸗ 
zahl der Schüler der Trivialfchulen, welche aud) jene der Schul-Anftalten 
überhaupt bedingt, diirfte auffallend gering erfcheinen, wenn man erwägt, 
dag nad dem ſterreichiſchen Schulplane die geringſte Anzahl von Schü— 
lern für die Errichtung einer regelmäßigen öffentlichen Elementarſchule auf 
50 fefigefegt iſt. — GS löſt fit aber diefer anſcheinende Widerſpruch 
durch die Betrachtung, dag das Minimum der vom Schulplane als 
que Gründung einer öffentlihen Schule geforderten Schüler in einer 
Gemeinde fih zwifhen Knaben und Mädchen vertheilt, diefe aber im 
Stunde ſich in zwei, mennglèid nicht immer getrennte Anſtalten, in die 
‚Knaben: und Mädchenſchule fondern, und als foldye hier aufgeführt mer: 
den. Damit foll indef nicht in Abrede geftellt werden, dag die Durchs 
fchnittszahl der Trivialfchliler für jede foldye Anftalt immerhin fehr niedrig 
erfcheint; der Grund hiervon ift in den bereits erwähnten Wohnungs- 
Berbältniffen der Lombardei und der Zerjirelung der Bevblferung in 
viele aber fleine Ortfchaften zu ſuchen. — Jedenfalls ift diefes Verhältniß 
günftiger, als wenn die Schulen in minder zahlreichere aber umfafjendere 
Anftalten, deren Beſuch, befonders in den Gebirgsgegenden dadurd nur 
erſchwert wurde, zufammengezogen würden. | 
Die Zahl der Gemeinden, weldye der Öffentlichen Rnabenfhulen ent: 
bebren, belaïft fit im Durchſchnitte auf 70, jene der Gemeinden ohne 
öffentliche Mädchenſchulen auf 1072. Es würde aber zu einem großen 
Irrthume führen, wollte man bloß nad) diefer Angabe auf jenen Theil 
der Vevolferung fchliegen, welchem die Mittel fehlen, der Wohlthat des 
Unterrichts in der Lombardei theilbaftig zu werden; denn würde au 
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felbft unter diefer Borausfegung das Ergebnif für den männlichen Antheif 
der Bevblkerung noch immer vortheilhaft fi darftelfen, fo fiele dod ein 
Schatten auf den Zuftand des weiblichen Unterrichts, welcher beinahe in - 

der Hälfte fänmtliher Gemeinden noch nicht als organifirt erſchiene. — 
Vorerſt muß bemerft werden, daß die eben angeführte Zahl von Gentein: 
den, feineémeges mit der Zahl der Ortſchaften, melde jeder Schul-Anftalt- 
entbebren, zufammen füllt; es ift nur der Ausdruck jener Summe von 
Gemeinden, in denen Feine dffentlihe Schule beftebt. Nun aber wird 
nad dem Schulplane zu der Errihtung einer dffentlihen Schule, wie 
erwähnt, gefordert, daß mindeſtens 50 Schüler vorhanden ſeien; manche 
Gemeinden, beſonders im den Gebirgsgegenden, "haben jedoch eine fo ge—⸗ 
ringe Bevölkerung, daß jene Zahl von Schülern nicht zuſammengebracht 
werden fann. Wenn deffenungeachtet in ſolchen Gemeinden Schulen befteben, 
fallen fie in die Rategorie der in obiger Zahl nicht begriffenen Privatfchulen. 
Andere Genteinden, die zwar eine hinreichende Bevölkerung haben, verfüs 
gen tiber fo befchränfte Mittel des Einkommens, daß fie bisher noch nicht 
eine oder (mit Inbegriff der Mädſchenſchule) zwei Schulen errichten Font: 
ten, oder endlich fie find fo nahe an einer anderen Gemeinde (oft nur int 
der Entfernung von wenigen Minuten) gelegen, daß fie ihre Kinder dahin 
in die Schule zu ſchicken vermögen, mwodurd fie von dem Unterrichte 
nidt gänzlich ausgefchloffen find. Einen fihern Maafftab zur Beur— 
theilung des diesfülligen VBerhältniffes gewährt die Angabe der Bevölkerung 
und zwar der hierbei zunächft beteiligten Klaffe derfelben, der fchulfähigen 
Kinder. Dabei zeigt es ſich, daß die Zahl der fhulfäbigen Rmaben in- 
der Sombardei auf 171,997, in den Gemeinden aber, mo feine Rnabens 
fhulen befiehen, auf 1876 ſich belicfz die Zahl der ſchulfähigen Mädchen 
überhaupt flellte fit) auf 165,469, in den Gemeinden ohne Mädchenſchu— 
len aber auf 49,035. Wenn man daher aud gar keine Rückſicht auf 
die in den, dffentliher Schulen entbebrenden Gemeinden allenfalls vors 
bandenen Privatſchulen nimmt, fo ergiebt fi bob, dag wegen biefes 
Mangels nur dem bundert achtzigſten Theile der männlichen, und dem 
fiebenten Theile der weiblichen fhulfähigen Jugend die Mittel fehlen, an 
ihrem Wohnorte ber Wohlthat des öffentlichen Unterrichtes theilhaftig zu 
werden. 

Der Beurtheilung der Zahl der‘ Schullinder pflegt man gewoͤhnlich 
die Vergleihung mit der Summe der Bevölkerung zum Grunde zu 
legen; richtiger und praftifch anmwendbarer aber ift es, wenn man diefelbe 
nicht ſowohl der ganzen Bevölkerung als jenem Theile derfelben, meldyer 
für den Schul: Unterricht vorzüglid) geeignet erfheint, gegenüber hält. 
Es werben daher in ſterreich nicht nur die wirklich die Schule befuchen: 
den Kinder, fondern auch die für den Scyul:Unterricht überhaupt geeignes 
ten oder fehulfähigen Kinder, d. b. jene, welche in dem Alter“ einschließlich 
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von 6—12 Fahren fichen, aufgezeihnet. — Die Zahl der fhulfähigen 
Kinder belief ſich durdfdnittlid in den Zahren 1835— 1837 in der Lombardei 
auf 337,466, wovon 171,997 Knaben und 165,469 Mädchen, und 
machte mehr als den fiebenten Theil (7,3) der Gefammt: Bevölkerung . 
aus; nimmt man die, die Schule wirklich befuchenden Kinder zum Ges 
genfiande der Bergleihung, fo ergiebt fih, dag ein Schulkind je auf 
12—13 Bewohner (12,5) und zwar ein Schulfnabe auf je 10 (10,1) 
Männer und ein Schulmädchen auf je 17 Frauen komme. — Dies 
Verhaͤltniß fiellt fid) den günftigften, die in anderen Ländern, namentlich 
in Deütfchland vorfommen, zur Seite, und übertrifft meit jenes der mei- 
fin Staaten von Eiropa. — Die Durchſchnittszahl der die Schule be: 
fuchenden Kinder belaüft fid nad) den offiziellen Ausweifen auf 177,227, 
welche legtere Angabe indeg weit unter der Mirklicykeit zurückbleibt, da 
hierbei bloß die die Gffentliden Saupt: und Krivialfchulen befuchenden 
Kinder gezählt werden. — Schlägt man zu diefer Zahl die Summe der 
in den Privat: (14,663) und Konviktſchulen eingefdriebenen (4961) Kinz 
der, fo erhält man erft die Gefammtzahl der fchulbefuchenden Kinder mit 
196,851. — Es befuden demnad von 100 fhulfäbigen Kindern mehr 
als 61. (61,3) oder drei Zünftheile die Schule wirflih, 39 ungefähr aber 
(38,7) oder beinahe zwei FZünftheile erhalten feinen Unterricht; dies Ver: 
haͤltniß ftellt fidy bei den Knaben mie 71,9:28,1, von melden daher bei- 
nabe drei Biertheile Unterricht erhalten, und bei den Mädchen mie 45 : 55, 
weshalb mehr als die Hälfte derfelben des Unterrichts nod) entbebrt. 
An der Abtheilung nad den verfchiedenen Gattungen von Schulen 
zeigt fi, daß unter Hundert die Schule Befuchenden: 
. Kind. Knab. Mid. 
auf die Hauptfhulen - . . . 78 10,4 3,6 
s = Xrivialihuln. . . . 82,3 83,5 69,2 
s = SPrivatidulen . . . . 7A AA 128 
= = Ronviftftulen . . . 25. 1,7 38 
und zwar auf die offentlihen Konvikt⸗ 
POUR u: 6 1,6 1,1 25 
auf die Privat:Ronviftfhulen. „. 0,9 06 13 
s s Dffentliden Schulen über: 
haupt . . . . . . 91,6 95, 861 , 
s = Privatfdulen überhaupt 8,4 5, 15,9 
fommen. — Eben fo maren von hundert Schülern 62,1 oder beinahe 
zwei Drittbeile Knaben und 37,9 oder etwas mehr als ein Drittheil 
Mädchen. In den meift von der wohlhabenden Klaffe benugten Privat: 
und Ronviftfulen wurde daher nicht weniger als der zehnte Theil fammts 
liher Schulfinder und zwar der fechszehnte Theil der Knaben, von den 
Mädchen aber der fechfte Theil unterrichtet, Wollte man diefe Angaben 
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weiter verfolgen, und fle mit der Zahl der wohlhabenden Bevölkerung 
zufammenftellen, fo würden ſich mancherlei intereffante Folgerungen, na: 
mentlih in Bezug auf die VBenugung der dffentlihen Schulen und das 
bier zu Lande geltende Erziehungs-Spitem daraus ergeben. — Hier mag 
nur nod über die Konpifte als ErziehungssAnftalten bemerft werden, daf 
ihre Gintheilung in öffentlihe und Privat: Ronvifte auf ‚die innere Eins 
richtung derfelben feinen Bezug nimmt, und die Grundlage ihrer Eriftenz 
betrifft; öffentlihe Konvikte find nämlich jene, welche aus fortwährenden . 
frommen Stiftungen, oder auf Staats: und Gemeindefoften erhalten 
werden, furz, deren Beſtand von dem Willen Einzelner unabhängig ift; 
Privat: Ronvifte aber find folhe, die von Privat: Perfonen unterhalten 
werden, und nad dem Gutdünken derfelben aufgehoben und gefchloffen 
werden können. — Die Zahl der die dffentlichen und Privarfchulen nicht 
befuchenden fhulfübigen Kinder belief fit 1835—1837 im Durchfhnitte 
auf 140,610, wovon 49,716 Rnaben und 90,894 Maͤdchen. — Hierbei 
muß zuerft der Unterfhied gemadt werden zwifchen fhulfäbigen Kindern, 
die in Gemeinden ohne Schulen anfäfig find, und demnach dafelbft den 
Unterricht nicht genießen fünnen, und zwifchen jenen, die in mit Schulen 
verfebenen Orten wohnen, diefelben aber nicht benugen. — Der erften 
Abtheilung gehören 50,911. Kinder, nämlich 1876 Knaben und 49,035 
Mädchen, der zweiten aber 89,666 Kinder, morunter 47,840 Knaben 
und 41,826 Mädchen, an. — Man fieht daraus, daß die Mehrzahl der - 
ohne Unterricht aufmadfenden ‚Kinder in diefem Zuftande nicht fomohl 
aus Mangel an den hierzu beſtimmten Anftalten, als aus von Seite 
minder. beforgter Stern unterlaffener Benutzung derfelben dort, wo fie 
vorhanden find, verharren, und dag insbefondere, mas die männliche Bu: 
gend betrifft, faft der Gefammtheit derfelben die Mittel zum Elementars 
Unterrihte von Seiten der Negierung und der Gemeinden dargeboten 
find. Eben fo erhellt andern Theiles aus obiger Angabe, daß, obmohl 
es unter den des Linterrichtes entbehrenden fhulfähigen Kindern mehr 
Mädchen als Knaben giebt, erftere dennod) dort, mo ihnen der Zugang 
zu den Schulen offen ftebt, hiervon einen emjigeren Gcbraud) maden, 
als die Knaben, miemobl die Erwerbs: und Lebens Verhältniffe des männs 
lien Geſchlechtes demfelben das Bedürfniß des Unterridtes meit fühle 
barer machen als dem meiblichen. 
Das Lehr: Perfonal (mit Ausfhlug der Verwaltungs: Beamten) an 
den Öffentlichen *) Elementarfchulen beftand im Durchſchnitte 1835—1837 
berechnet, aus 27 Sauptihul: Direktoren, 2178 Pfarrern, die zugleich 
Direktoren und: Religionélebrer der Trivialſchulen find, 58 eigentlichen 





1) Bon ben Privat-Anftalten fehlen die Daten su den offiziellen Berz 
jeichniffen. 
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Religionslehrern, 294 Haupt-Schullehrern, 63 Haupt⸗Schullehrerinnen, 
2385 Trivial-Schullehrern und 1306 Trivial-Schullehrerinnen, im Gan— 
zen aus 6284 Individuen. — Hieraus ergiebt ſich der große Antheil an 
der Aufſicht und Förderung des Schulweſens, welchen der Öfterreichifche 
Schulplan der Geiftlichfeit einralimt, und es gehörten in der That dieſem 
ehrwürdigen Stande 2226 lehrende und leitende Perfonen, oder mehr als 
ein Drittheil, ja wenn man ermägt, daß diefelben fomobl bei den Rnabenz 
als Maͤdchenſchulen ihre Dienfte leiften, beinahe die Hälfte des gefammten 
Lehr: Derfonals an. — Mit den Öffentlihen Schul: Anftalten verglihen, 
kommen beinahe 2 (1,7) lehrende Andividuen auf eine Schule; berückſich— 
tigt man aber die eigentlichen Elementarlehrer, fo überfteigt deren Anzahl 
nur um ein Geringes jene der Schulen, weshalb auf jede Schule unges 
fähr auch ein Lehrer fommt, — Hiervon machen, mie begreiflit, die 
Sauptiulen eine Ausnahme, deren man 4—5 Lehrer in jeder Haupts 
ſchule (4,7 in jeder männlichen, 4,5 in jeder mweiblihen Hauptſchule) zählt. 
— Die Lehrer bilden gerade die doppelte Anzahl der Lchrerinnen (2679 — 
1369.) Der Anzahl der Schüler gegemüber gehalten, fommt ein Tehren= 
bes Andividuum auf 28 Schüler, in Bergleihung mit den eigentlichen 
Elementarlehrern aber fommen auf einen Lehrer 44 Schüler. — Diefes 
ift ein Fefiftehendes, fi in allen Abtheilungen fait ganz gleich bleibendes 
Verhältniß; denn nicht nur, daß fomobl überhaupt in den oͤffentlichen 
Elementarfhulen, ein Lehrer auf 43 Knaben und eine Lehrerin auf 46 
Mädchen gezählt wird, fo ergiebt fid) merfwiürdiger Weiſe daffelbe Vers 
bältnig auch in den Haupifchulen, da in den Knaben: Hauptfchulen ein 
Lehrer auf 43 Schüler, in den weiblichen aber eine Lehrerin auf 42 
Mädchen kommt. | | 

Menn mir fblieflid einen Blick auf die Bewegung merfen, welche 
in den drei Jahren 1835—1837 in den Berhältniffen des Elementars 
Schulmefens Statt gefunden, fo müffen wir die WBiwerfung voraus fenz 
den, daß diefe Periode, während melder die Cholera in der Lombardei 
und namentlid im Sabre 1836 theilmeife eine große Anzahl von Men: 
schen wegraffte, überallhin aber Störung und Unterbredung des gewohn: 
ten Zebensganges brachte, zu den unglinftigften in Bezug auf die Fôrde 
sungen des Unterrichtes gezählt werden muß. — Defienungeachtet nahm 
in den zwei Jahren von 1835—1837 die Zahl der Unterrichts:Anftalten 
um 109 zu, welche Vermehrung gänzlid) den Mädchenſchulen anbeimfiel; 
die dffentlihen Schulen hatten hieran einen Antheil von 84, die Privat: 
fhulen von 25 bingugefommenen Schulen. — Die Zahl der Schulfinder 
vermehrte fid) in dem zweijährigen Zeitraum um 3242; da die Zahl der 
die Scyule befuchenden Knaben fit) um 648 verminderte, fo ergab fit 
bei den Mädchen eine Vermehrung von 3890, d. i. ungefähr 4 Prozent 
der Summe von.1835. — In den Öffentlichen Schulen trat eine Ders 
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minderung von 856 — und eine Vermehrung von 3482 Mädchen, 
in den Privat: und Ronviftfhulen eine Vermehrung von 208 Knaben 
und 408 Mädchen ein, welcher Umſtand auf die mit der Vermehrung 
des Mohlitandes gleihen Schritt baltende Tendenz der zunehmenden Bes 
nugung der Privat: und Konviftfchulen hindeütet. — Daß Übrigens die 
Berminderung der Zahl der Schulfähigen lediglid dem Einfluffe' aüßerer, 
vorübergehender Verhältniffe zugufchreiben mar, erhellt flar daraus, daf 
in Folge der im Fabre 1836 herrfchenden Cholera, blog in dem Sabre 
1836—1837 die Zahl der fhulfähigen Knaben fit um mehr als taufend 
(1043) verminderte, während die Zahl der fhulfähigen Mädchen nur eine 
Berminderung von 176 erlitt. — Die Zunahme der für die Zwecke des 
Elementar:Unterrichtes beftimmten Summen und inébefondere der fteigende 
Aufwand der Gemeinden für die Errichtung und Erhaltung der Schulen 
gewährt übrigens den triftigfien Beweis von der Sorgfalt und dem nach: 
haltigen Eifer, mit welchem auf die Förderung des ElementarsUinterrichts 
hingewirkt wird, 

Faſſen wir das Grgebnif diefer Unterfudung in wenigen Worten 
zufammen, fo malen diefe das erfreüliche Bild aus, welches die ausge— 
dehntefte Verbreitung und Benutzung des Glementar- Unterrichts bis in 
den entfernteften Winkel des Reiches, die faft der gefammten männlichen 
Bevölkerung dargebotenen Mittel der Untermeifung, das rafche Fortfchreis 
ten des Unterrichts in der früher minder begünftigten weiblichen Vebdl: 
ferung, endlid die innige Verbindung der Religionslehre mit dem matez 
viellen Unterrihte und der eben fo mohlthätige als ausgedehnte Einfluß 
der zu auf die Bildung des Volkes darbieten! 


Li 
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Vorlauͤfiger Bericht des Profeſſors von Nordmann uͤber 


ſeine Reiſe durch die weſtlichen Provinzen des 
Kaufafus. *) 


(Gournal des Minifteriums des Innern.) 


Da id Feine befondere Neife-Anftruftion batte, fo mählte id vor: 
zugsmeife diejenigen Provinzen der Trans-Raufañfhen Befigungen Ruf: 
lands zu meinen Unterfudungen, in melde vor mir wenige oder gar feine 
Maturforfher gedrungen waren. Der Hauptgegenftand meiner Unterfus 
dungen mwaren Zoologie und Botanik; außerdem babe id nicht unters 
laffen, ethnographiſche, geographifche, Hiftorifche und archäologifche Notizen 
über diefe wenig befannten, von mir in verfchiedenen Nichtungen durchs 
reiften Gegenden nad) Möglichkeit zu fammeln. Ach hoffe, dag meine 
ziemlich vollftändigen Neife- Memoiren über Abchafien, Gurien und über 


°) Eine kurze Notiz über biefe Reife, aus Briefen des Herrn von 
Nordmann an die Akademiker von Bär und Fuß, befindet fi je bes 
reits in diefen Annalen, 3te Reihe, Bd. V. ©. 372, 
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die Adfharifche Gcbirgéfette in dieſer Beziehung. nidt unnig für die 
Wiſſenſchaft fein werden. Best flatte ih nur einen kurzen Bericht über 
die Nefultate meiner Neife ab; wenn id aber die von mir gefammelten 
Materialien geordnet Habe, merde id nicht unterlaffen, der gelebrten Welt 
alle meine Bemerkungen über die von mir befuchten Gegenden mitzu⸗ 
theilen. \ 

Bei meiner Abreife aus Obdeffa lud id den Ausländer Herrn Dellinger 
(Sohn des befannten Baierishen Profeffors und Phnfiologen) ein, mid) 
auf meiner Reife alé Botanifer zu begleiten. 

Am 29. März fam ich zu Lande in Sewaſtopol an. Bon bier 
fchiffte id) mich mit meinem Meifebegleiter und einem Diener auf der un: 
ter Kommando des Gapitain:Lieutenants Sſwirſtij ftebenden Fregatte 
—„Burgas“ ein, und erreichte nad) einer fiebentägigen Fahrt die Abchaſi⸗— 
fhe Küfte, mo mir bei der Befeftigung Gelintſchik landeten. Hier mie 
an der ganzen Abchaſiſchen Küfte ift man nur, in den Geflungen vor 
Überfaͤllen der Gebirgévblfer ſicher. Unter Bedeckung von 140 Soldaten 
und einer Kanone, nebſt einer Meüte Hunde, welche zum Aufſpüren der 

herumſchweifenden und im Geſtrüpp im Hinterhalt liegenden Tſcherkeſſen 
gebraucht werden, unternahmen wir vier Expeditionen bis an den Fuß der 
Gebirge und durchſtreiften die Umgegend ungefähr 6 Werft weit, ohne 
einen Schuß zu thun. Unſere Bedeckung hütete gleichfalls die der Gars 
niſon gehörige zahlreiche Heerde, welche täglich mit Beobachtung jener 
Vorſichts-⸗Maaßregel auf die Welde getrieben wird. 

Wir ſammelten ungefähr 50 Pflanzenarten, unter denen einige bis⸗ 
her nod) nicht befchriebene, Die Übrigen vier Tage unferes Aufenthaltes 
in Gelintfhif verwandte id zur Einſammlung von Nachrichten über das 
Land und deffen Bewohner, und erhielt einige bemerfensmerthe Fiſcharten. 

Die Bucht von Gelintfhif ift fehr bequem. Die Umgegend der 
Zeftung ift jegt ziemlich kahl und überhaupt ift die Flora derfelben, wegen 
der nördlichen Lage des Ortes, nicht reich. Hierbei muß id der Orkane 
erwähnen, melde aus den Grbirgéfhludten bervorbreden. Sie find 
nicht anhaltend, aber ftarf und reifen Sand, Steine und Gewächſe mit 
fi fort. Die Seeleute nennen bdiefe Drfane Bord und nahmen alle: 
mögliche Borfihts: Maafregeln, um Unglüdsfällen vorzubeigen, denen 
die alébann in der Bucht befindlichen, ja fogar die vor Anker liegenden 
Fahrzeüge ausgefegt find. In einer Entfernung von drei bis vier Werft 
ift die Befefligung Gelintfhif ampbithcatralifd von hohen Hügeln umges 
ben, melde Zmeige der Berge find, welche die Schapfugen Warada und 
Nak nennen, Der Eingang zu dem Hafen von Gelintfhif mird von 
der rechten und linfen Seite durd Landzungen gebildet, die ſich beinahe 
drei Werft ins Meer erfirecten. 


Nahe bei Gelintfhif, nah Anapa zu, liegt die Befeftigung Doba 


* 
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und weiter in der Bucht die Trümmer der Türfifchen Feftung Sfudfhuf- 
Kalte. Bon Doba aus ift unlängft durch das Detaſchement des Generals 
Meljaminow ein neüer Meg längs den Flüſſen Atokwaw und Abine zur 
Stadt Fefaterinograd angelegt worden. Die bemerfensmwertbeften Orte 
nnd Fleden zwiſchen Anapa und Gelintfhit find: Schindiri, das Vors 
gebirge Ißußuk Diurſchna, Tibuflab und Lifampe. Das in die Bucht 
von Sudſhuk fit ergiefende Flüfchen beißt Zemeß. Der diht am | 
Meeresgeftade wohnende Tſcherkeſſenſtamm find die Nutagaizen; weiter in 
den Gebirgen wohnen die Schapgugen oder Sfapfugen. 

Aus Gelintfhif kann man audy zu Waffer nad) Gagri gelangen; 

deshalb ſchifften wir uns am 19. April nad Sſuchum⸗-Kale ein, weldyes 
von Gelintfhit 180 Meilen entferat ift und fchlugen dort unfern Hauptjig 
in Abchaſien auf. Unfere Fregatte fuhr nahe an der Küfte bin. Das 
Metter war günftig, die Fahrt angenehm. Das Samnıetgrün der Kü— 
flen, die unaufhörlich wechſelnden Anjichten der fdnecbedecdten, parallel 
mit der Küfte fortlaufenden Gebirge, die forgfältig -Fultivirten Berge der 
Schapfugen, Nutagaizen und Dfbigeten, die mit verfchiedenartigen Wäl— 
dern bededten Vorgebirge, bieten ein bezauberndes Gemälde dar. Bon 
den meit ind Meer bineinlaufenden Borgebirgen find bemerfenswerth dos 
fopas, Tſchugowkopas, Kodoß, Tſchardak, Mamai und Pizunda. Die 
höchſten Berggipfel find Idokopas, Schapfuga, Nugaigus: vor allen 
zeichnet ſich durch Megelmäfigfeit die Kuppe Pelaw Tepeſch, oder 
die fogenannte Mütze Safar: Vers aus. Pſchada, Adler und Mamai 
find am meiften bevölfer. Die Bewohner Adler’ und — ſind 
verwegene und gewandte Raüber. 

Der bekannte Proſaiſt Marlinſkij, der ſich auf —— Fregatte be⸗ 
fand und dem ich viele Nachrichten über den Kaukaſus verdanke, half 
mir bei der Zeichnung der Anſichten. Als er die Vorgebirge Mamai 
und Adler zeichnete und über die prachtvolle vor ibm liegende Landſchaft 
entzückt war, ahnte er nicht, daß ſeine Hand die Gegend zeichnete, wo 
ibm ein Jahr fpäter der Tod beſchieden war. Wir ſchifften während der 
Wanderungszeit der Vögel. Einige derſelben wurden gefangen, unter 
anderen eine feltene Agnptifche Scmalbe. 

| Die Befeſtigung Suhum: Kate, int Jahre 1724 von den Türfen 
erbaut, befteht aus vier fleinen mit Stein befteideten Baftionen, meldye 
unter einander durd) 55 Faden fange und 1 Faden dite Mauern, welche 
Gourtinen mit Ambrafuren bilden, verbunden find. Die eine Seite diefer 
vieredigen Befeftigung ſtößt unmittelbar and Meer, die übrigen Seiten 
find von Sümpfen umgeben. Gleid den übrigen Türkifhen Seftungen 
bat Suhum: Kale feine Außenwerke. Zwei große eiferne Thore bilden 
den Eingang ‘in die Feftung. Über dem einen Thore befindet ſich folgende 
ſchwülſt Türkische Inſchriſt: 
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„Während der glücklichen Regierung Sr. Hoheit des Herrfchers der 
Herrscher, des Groß-Sultans, deffen Allerhöchfter Hof und deffen Mat 
in nichts der Alerander’s von Macedonien und der des Darius nachfieht 
— des glücklichen Herrfchers, der auf der Erde fbimmert durd Schön: 
beit, durd) feine Völfer, Ruhm und Gerechtigkeit, und unter dem gelieb⸗ 
ten Schwiegerſohne dieſes Herrſchers, dem Groß-Vezier des Reichs, ift 
gegen alle Zeinde und Böfewichter, auf Allerhöchſtem Befehl diefe große 
und ungugänglihe Feftung erbaut worden, melde dur ihre Feftigfeit 
dem bod) fiber den Kaufafifchen Gebirgen fliegenden Aar gleicht. Möge 
Allah bienieden die Wohlfahrt des großen Herrſchers vermehren, deſſen 
gebeiligte Perſon zum Unterpfand der Ruhe und Stille auf Erden dient, 
und möge Er auf immer als feinen Statthalter den großen und weiſen 
Vezier als den Urheber des Volks-Wohlergehens befeſtigen.“ 

Im Fahre 1804 wurde Suchum-Kale unter dem Abchaſiſchen Fürs 
fin Sſafar-Bei zum erſten Male von den Ruſſiſchen Truppen eingenom⸗ 
men, und zum zweiten Mal im Jahre 1810. 

Die Umgegend der Feſtung iſt auf eine Werſt ia fier, jedoch 
mit gebôriger Bedeckung konnten mir Erpeditionen gegen 20 Werſt unter: 
nehmen. Auf einer diefer Erpeditionen, nahe beim Abdyafifchen Dorfe 
Jaſchtcha, wurden wir mit Flintenſchüſſen empfangen, die Kugeln flogen 
zwifchen uns und unferer Bedeckung vorbei. Unſer Leben war in augens 
fcheinliher Gefahr. Auf dem Rückwege über eme fleine Brice waren 
‚wir gendtdigt, uns gegen die Anfälle der Abchafier zu vertheidigen. 
Nahdem die Soldaten unferer Bedeckung über den Graben gefegt und 
eine feindlihe Salve ausgehalten hatten, Fonnten fie ſich vereinigen, worauf 
wir und nad) und nad) der Geftung näherten. An diefe Gefahr brachte 
uns ein Gefiräpp von einer feltenen Jasmingattung (Philadelphus ), 
welche nahe bei den Wohnungen der mißtrauifchen Abchafen wächſt. Die 
Umgebungen von Sudhum find theils fumpfig, theils uneben und mit 
Hügeln bedekt. Die Vegetation ift üppig und reich an füdlichen Pflans 
aengattungen. Ein an den Wänden unferes Zimmers herum friehender 
ſchwarzer Skorpion gehört zu einer nody nicht befchriebenen Art. Ich 
babe eine Monographie aller Arten der Kaukaſiſchen Skorpione verfaßt. 
Die Zahl der von uns gefammelten Pflanzen ift bedeutend und belauft 
fit auf 2000, aufertem nod) verfchiedene Snfeften, Amphibien und Zifche, 

Die Bekanntſchaft mit dem Fürſten Haffans Bei, dem Onfel des 
Beherrichers von Abchafien, bradte mir wenig Mugen, denn er felbft 
fürdptete fih, mich in die Zübeldinifchen Gebirge zu führen, deren Pro: 
dufte ganz unbefannt und die von Suchum gegen 35 Werſt entfernt find. 
Die Zübeldiner bewohnen die Bergabhänge und Schluchten unzugänglicher 
Gebirge. Sie rauben nnd plündern vorzüglich zwiſchen Kelaßur und 
Drandü und in Samurfafan, in den Befigungen der Zürftin Refaria. 
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Mit den Fürften Marfhani, die grofen Einfluß auf die Zübeldiner haben, 
wurde id) fpäter beim Fürſten Lewan Dadian, dem Beherrjdyer von Min— 
grelien, befannt. 

Drandü, auf Abhafifh Zkabün, auf Mingreliih Zfaba genannt, 
das alte Drandarium, befudten wir zu Lande von Sudum: Kale aus, von 
wo ed nur 22 Werft entfernt if. Das Durdmaten der Gießbäche Bas 
fa, Kelagurü, Mabdfbara, Adſhaps, Skurtſcha und Warkuta ift mit 
vielen Unbequemlidfeiten verfnüpft, vorzüglid das Durchwaten des Fluffes 
Kelaßurü, welcher nad einem Regen und mährend des Aufthauens des 
Schnees auf den Bergen außerordentlich austritt und in feinem unebenen 
fieinigen Bette reigend dabinfirômt. Außerdem. ift die Überfahrt zu Pferde 
ziemlich gefährlich. 

Die Befeftigung Dranda ift 5 Merft vom Meere entfernt, liegt 
malerifh auf einem hoben Hügel am Fluffe Kodor, dem Korares der 
Alten. Hier fann der Reifende einen ziemlich gut erhaltenen prachtvollen 
Tempel bewundern, der in der Blüthezeit der Griechen erbaut ift; der 
Zu: und Umbau der fpüteren Zeiten, d. h. vor 7 bis 8 Rahrhunderten, 
find Leiht zu unterfdeiden. Sie haben mehr gelitten als der Tempel 
ſelbſt. Die Außenfeite des legteren und das Dad) find mit großen buns 
dertjährigen Baümen, mit Ephei, Rofen, Brombeerſtraüchen und Moos 
bededt. Die innern Mauern haben indeg gar nicht gelitten; an einigen 
Stellen find fie mit grober Byzantiniſcher Malerei verziert. Auf den 
Stufen des Altars ift ein großer Zeigenbaum bervorgemadfen, deffen 
Ziveige fi einen Weg durch die dide Mauer gebabnt haben, moraus 
man abnehmen fann, daß fon feit geraumer Zeit Fein Gottesdienft in 
diefer Kirche gehalten worden if. Die ſchöne Kuppel mit 16 Fenſtern 
fieht nur auf vier Saülen. In der Nähe der Kirdye befinden fit viele 
andere Ruinen. Diefe Kirche ijt bisher der gelebrten Melt unbekannt 
geweſen und erft feit der Befegung Dranda's durd unfere Truppen zu: 
gänglidy geworden. | 

Die Umgegend der Befeſtigung gleicht einem Garten und ift reich 
an verfchiedenen Fruchtbaümen. Deffenungeadhtet ift das hiefige Klima 
fehr ungefund, die Sterblicyfeit ift bedeutend, und die Ingebornen treiben 
das Raüberhandwerk. 

Als wir auf dem Nüdmege dur den ticfen und reifenden Fluß 
Kelaßurü mwateten, wären mir beinahe in Gegenwart von 1200 Abchafis 
fher Truppen ertrunfen, und fonnten nur durd die Hilfe Michaels und 
Haffan Bei's dem Tode entgehen. Mein Geführte wurde von der Strös 
mung fortgeriffen und fiel vom Pferde; ein Abchafe rettete ihn, büßte 
jedody fein Pferd ein, und hätte beinahe felbit fein Leben verloren. 

Der Drt Kelaßurü, auf Abchaſiſch Tchubn genannt, die Reſidenz 
des Fürſten Haffan= Dei, ift durch feine Ruinen bemerfensmerth. Eine _ 
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alte Mauer erftreckt fi vom Meere bis in die Gebirge und verdient eine 
genauere Unterfuhung. Daran bindern jedoch die benachbarten Zübels 
diner, ein unrubiges Volk. Außerdem fieht man bier noch die Ruinen 
eines Thurmes und einer großen vieredigen Befeſtigung, die auf einer 
Anhöhe, unmeit der Meeresküfte liegt. 

Auf dem Rückwege nah) SuhumsKale famen mir an den Ruinen 
des alten Suchum, Anafopi und Pfirdfi (Nifopolis, Fiume de Nicofia, 
Nicolo, auf taliänifchen Karten des LAten Jahrhunderts) vorbei nad) 
Bamborü, dem Hauptquartier des in Abchaflen fiehenden Truppen: Deta: 
ſchements. Bon dort befudte id einige Male Chamid oder Michael, Wei, 
den Beherrſcher von Abdhafien, der in dem großen Dorfe Sfoufgü auf 
Abchaſiſch Lühnü genannt, am Bahe Dflagara gelegen, refidirt. In 
Bambori und der Umgegend meilten wir 16 Tage. 

Nachdem mir die Umgegend der Bergflüffe Dflagara, Pſchandra, 
Chipſa und Metſchiſch unterfuht hatten, unternahmen wir unter Bedek— 
fung von 40 Soldaten mit 2 Offizieren und 25 Mann Abchafen, die 
mir von Michael-Bei gegeben waren, eine weite Erpedition nad) den AO 
Werft entfernten Gebirgen, und erftiegen den Gipfel des Berges Chürtſcha, 
welcher an der Gränze des von dem feindlichen Abchafifhen Stamme 
Pſe bewohnten Gebietes liegt. Zwei andere benachbarte Stämme heißen 
Mibha und Chatfchepfü oder Adſhebſſu. Die Legteren mohnen an der. 
anderen Seite am Fluſſe Bfüb, der in der Grufinifchen Geſchichte Raz 
pufli heißt. 

Wir marfhirten am Morgen aus Bambord, in der firengften milk 
tairiihen Ordnung aus, und nachdem mir die Dörfer Lüchnt und 
Agimtfhigra im Drupihifhen Kreife paffirt waren, erreichten wir das 
Dorf Lakropſch, meldyes auf einer großen Ebene liegt. Won dort drans 
gen wir auf einem längs des Flüßchens Chipſü fit fortihlängelnden Fuße 
fteige in eine wilde mit Wald bewachſene Schlucht. An einigen Stellen 
babnten mir uns einen Meg durdy den Urwald, drangen langfam vor 
und beobachteten, auf dringendes Bitten unferer Abchaſiſchen Wegleiter, 
ein tiefes Schweigen. Endlich naddem mir mehrere fchmierige und ges 
fährlihe Stellen paffirt waren, famen wir fpät Abends auf eine ziemlich 
bedeiitende Höhe des Gebirges. Auf einer Anhöhe, die von drei Seiten 
mit Abgründen umgeben war, machten wir Zeier an, ftellten Wachen 
aus und bradten Diefe Nacht, fo mie aud die drei folgenden, im 
Bivouak ju. 

Unfere Abchaſiſchen Begleiter, die, ihrer Gewohnheit gemäß, zu wenig 
Lebensmittel mitgenommen hatten, baten zu meiner großen Verwunderung, 
bei uns um Grlaubnif, in das nähfte Dorf auf Weite zu gehen, indem 
fie verficherten, dag man nichts Faufen koͤnne, und daß fie uns im entges 
gengefegten Salle verlaffen würden. Dabei mar nichts zu thun: mir 
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waren gendthigt, ihnen zu erlauben, fih nah Gutdünfen Lebensmittel zu 
verschaffen. Adıt Mann zu Fuß gingen auf Beüte aus und fchleppten 


"nad vier Stunden unter Freüdengefchrei ein Kalb herbei. 


Ani folgenden Morgen, nahdem wir 15 Mann zur Bewachung 
unferer Sachen zurüdgelaffen, begannen wir vor Sonnenaufgang den 
fieilen Berg zu erflimmen und- erreichten um 11 Uhr die Schneelinie. 
Bis zum Gipfel betrug die Entfernung noh 7 Werft. Hier faben wir 
eine auffallende Erfheinung, die auch auf den Alpen und auf dem Po— 
lareife befannnt ift, nämlich roten Schnee, melder diefe Farbe vom 
Moofe (Protococeus nivalis) erhält. Bei heiterem und fhönem Wetter 
genoffen mir in einer Höhe: von 7000 Fuß über dem Meeresfpiegel der 
bezauberndjten Ausſicht. Die Abchafiihe Küfte und die hügelige Niedes 
rung breitete ſich zu unferen Füßen aus; zuhlreihe Flüßchen und Gieß— 
bäche, melde die Thäler in verfchiedenen Richtungen durdyfchneiden, ftells 
tens fi unferen Augen gleich) Faum bemertbaren Silberfäden, von uns 
durchdringlichen Urmäldern befdattet, dar; endlich die unüberfehbare, fpies 
gelglatte Oberfläche des Schwarzen Meeres, nur von der linfen Seite 
durch Die fchneeigen Höhen des Anatolifchen Gebirgszuges begrängt. — 
Abgẽmattet und entfräftet erreichten wir fpät beim Mondenfdein unſeren 
Zagerplag. Mad viertägiger Abmefenbeit kehrten wir glüdlih nad) Bam⸗ 
borü zurück. Diele glaubten es nicht, daß wir den erwähnten Verg- ers 
Hommen bätten. Wir waren die erften, denen es geglüct war, denſelben 
zu erfieigen Man gmeifelte aber an unferer Ausfage, nicht deshalb weil 
der Berg zu fieil und zu body ift, fondern vorzüglicy deshalb, meil die 
Nachbarſchaft des unabhängigen Volkes Pſe uns leicht einem, Überfalle 
defjelben hätte ausfegen können, 

Etwas mehr rebts, in der Nähe diefes Berges, befindet fid ein 
anderer, Mamens Dubrupfh, den man als unzugänglich fchildert. Fürft 
Michael und die Abchafen fabelten viel von diefem Berge: er liegt, fagten 
fie, in einem undurddringlien Walde, umgeben von Felfen und 
Schluchten, und auf demſelben meilt ein Geift, der zumeilen fein Daſein 


durch einen Ranonenfuf fund thut. Jeder, der es wagen mürde, ſich 


dieſem Orte zu nähern, mûre des Todes, Zürft Michael erklaͤrte gang 


beftimmt, dag er uns auf feinen Fall Führer dahin geben fünne, Als 


wir zum Berge Chürtſchü zogen, fuchten wir vergebens unfere Abchafen 
au bewegen, uns über den Dudrupfch zu führen; Alle erbebten vor Schreden 
bei diefem Vorſchlage. Während unferes Berbft: Aufenthaltes zu Banız 
borü hatte id) die Abficht, den damals dort befindlichen General Pozowſtij 
um eine Géforte zum Dudrupfch zu bitten, allein unfere gänzlich yerrüttere 
Gefundbeit erlaubte. es nidt, uns neüen Beſchwerden auszufegen. 
MNachdem wir den Ausflug der Ströme Chipßü und Merfchifch nochs 
bejudt hatten, fuhr ih am 5. Mai auf der Brigg „Pegafus” 


NG 
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under Kommando des Rapitain:Sieutenanté Polianffij aus Suhum nad) 
Gagrü, mo ich am Tten antam. Diefe Befeftigung ift in’ militairifder 
Hinfiht dadurch wichtig, daf fie die Rüften:Rommunifation zwiſchen den 
Dfdigeten und Abchaſen abſchneidet, auch iſt fie nicht wenig intereffant 
durch ihre Lage. Hier dringt ein Theil der Raufafifhen Gebirgétette ins 
Meer und bildet eine Schlucht, in welcher diht am Ufer die von beiden 
Seiten mit hohen Hügeln umgebene Befeftigung liegt. Von jenen Hüs 
geln beobachten die wachſamen Dfhigeten jede Bewegung der Garniſon 
und fchiegen öfters, von ihrer vortbeilhaften Lage begünftigt, von den 
Höhen in die Feftung, Deshalb ift ein Plänkeln unvermeidlich, wenn 
die Garnifon ſich mit Waffer und Holz verforgt. Cine Unterfuchung der 
Umgegend fonnte man nur mitten am Tage unternehmen, weil man alss 
datın, der ftarfen Hige wegen, einen Überfall am menigften zu befürchten 
hatte, Unter einer Bededung von 70 Mann mit 2 Offizieren drang id 
anderthalb MWerft weit, rechts vom Wache Sbeusadfet, in die Schlucht 
vor und ftieg über den rechtöliegenden, fehr fleilen Hügel, Nachdem mir 
durd einen Sumpf gematet waren und die Schützen und Seitens Das 
trouillen vorausgeſchickt hatten, gingen wir bis an die Küſte und kehrten 
nad) einigen Stunden ohne Unfall in die Befeftigung zurück. Auf diefer 
Erpedition fammelte id) einige feltene Pflanzen, Amphibien und Inſekten 
und fand zu meinem Erftaunen den erften toilden Oelbaum, Olea euro: 
paea. Längs dieſer Meeresküfte bis zur Feſtung St. Nifolaus wächſt 
er nicht, und zeigt fich erſt weiterhin in Mingrelien, unweit des Klo⸗ 
ſters Gopi. 

Ich erwähnte vorhin, daß Gagrü oder Gagta die Graͤnze wiſchen 
dem Stamme Dſſiget, auch Sadſſhuga genannt, und den Abchaſen bils 
det. Wir haben bisher keine Nachrichten über dieſen Volksſtamm, des⸗ 
halb halte ich es nicht für überflüſſig, Folgendes mitzutheilen: 

Von der Mindung des Fluſſes Sheu—-adſek, an deſſen linkem Ufer 
die Befeſtigung Gagra liegt, bis zum Flüßchen Ligis, auf einem Raume 
von 8 Werſten, nähert ſich die Kaukaſiſche Gebirgskette fo ſehr der Küſte, 
dag fie ganz ins Meer hineingeht, weshalb letzteres in geringer Entfer— 
nung von der Küfte eine Tiefe von 80 und mehr Baden bat, Die fleie 
len Abhänge, 50 bis 600 Fuß über den Meeresfpiegel erbaben, find von 
vielen Schluchten durdyfchnitten and machen den Küftenweg vom Shus 
rupßu bis zum Ligis undurddringlih. Von der Mündung des Flüß— 
dens Ligis bis zum Flüßchen Begribft find die Abhänge viel weniger 
fteil und die Schwierigkeit der Kommunikation nidt fo groß: Vom Flüß— 
chen Begribft bis zum Borgebirge Adler und meiter bis zum Worgebirge 

Metfadfüfch, hören die fteilen Abhänge auf, werden fanfter und entfernen 
fih) vom Meere. Die ganze Küfte von Gagra bis zum Vorgebirge 
Merfadfüfh bat Überfluß an Wäldern jedes Arts” be findet ſich 
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inöbefondere tom Begribet bis zum Fluſſe Chuoftz ein Theil der Küfte - 
ift mit Geftrüpp und einigen Fichten. bededit; leptere fieht man jenfeit des 
Borgebirges Metſadſuͤſch nicht mehr. Alle Flüſſe zwiſchen Gagra und : 
Metſadſüſch, nämlich der Shurupfu, Ligis, die Begribfta, der Chagupgu,. 
Mechadür, Peu, Madſüſch, Chuojt und Chuarot fann man nur an me: 
nigen Stellen durchwaten. Zwiſchen den Flüſſen Chaßupßu und Chuarot 
befinden fid in der Nähe des Meeres viele Ebenen, befonders am Chuoft,. 
mo große Heerden meiden. 

Sechs Werft vom Adler, —— 2 Werſt vom Meere entfernt, 
liegt auf den Anhoͤhen ein großes Dorf. Zwiſchen den Flüſſen Chuoſt 
und Chuarot liegt ein zweites kleineres Dorf, in gleicher Entfernung vom 
Meere. Weide Dörfer find ungefähr 5 Werſt von einander entfernt. 
An der Mündung des zwiſchen diefen Dörfern fliegenden Chuoſt baben 
die: Dfhigeten ‚zwei Verhake von Balken aufgebaut, welche zur Schutz⸗ 
wehr gegen die ehemals hier Iandenden Kleinen Türkiſchen Fahrzeüge diens 
ten. Bei der Mündung des Fluffes Pßu, an der Ofifeite des Adler, 
ficht man zwei eben fo ftarfe Verhake; am rechten Ufer des Ligis waren 
auf einer Werft vier folder Verhake aufgebaut: fie dienten zum Schutze 
der Borpoften auf dem Wege vom Adler bis Gagra. 

- Die Dfhigetfhe Provinz wird in folgende. drei Bezirke getheilt: 
1) der Bezirk Zandripſch, zwifchen den Flüßchen Sheu-adſek und Arku— 
ardſe, bat 10 Dörfer mit 340 Höfen; 2) der Bezirk Getſch, zwiſchen den 
Flügchen Arfusardfe und Metfüfcta, bat 9 Dörfer mit 385 Höfen, und 
3) der Bezirk Jaßchripſch, zwiſchen den Flüßchen Metſüſchta und Sſotſcha, 
bat 10 Dörfer mit 440 Höfen. In dem Zandripſchen Bezirke gelten 
die Zambajem (Zambaa) für die erfien und angeftbenften Fürſten; in 
dem Bezirke Getſch die Zürften Getſchaa, und im Bezirke Jasripfih die 
Fürften Aridbajew (Aridbaa.) 

- Bon Gagra bis Pizunda ift im Fahre 1834 durch unfer Truppen: 
Detafhement ein Küftenweg ausgehauen morden, da er aber während 
meines Aufenthaltes ‘in Abchafien unmegbar war, fo begab id mich zu 
Waſſer nah Pizunda. 

Pizunda, Witſchwinda, Abchaſiſch And dfaa, das alte Pithius, mit 
einer fchönen, ziemlich gut erhaltenen alten Kirche, die vielleicht aus den 
Zeiten des Raifers Juſtinian berftammt, ift in vielen Beziehungen bemerz 
kenswerth. Die genauefien Nachrichren über den Testen Zuftand jener 
Kirche erhielt id in dem Fmeretifchen Haupt: Klofter Velata, 15 Werft 
von KRutais, denn der legte Patriarch oder Ratbolifos, mie er damals 
genannt wurde, verlegte feinen Sig von Pizunda nad Zelata und nahm 
das Haupt Muttergottesbild mit ſich. Dieſer Ratbolifos hieß Eüdamon 
Tſchetideſe und ift im Jelataſchen Kloſter beerdigt, Die Zelatafche und 
Pizundaſche Kirche find in einem Styl gebaut, nur mit dem Unterfchiede, 
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daß erflere aus großen Duaderſteinen und legtere aus Backſteinen, mit 
einigen Reiben von fleinen Granitquadern untermifht, erbaut if: Aus 
der Gruſiniſchen Gefhichte ift befannt, daß der Zar David, welcher im 
Habre 1089 den Thron beftieg, und den Beinamen der Erbauer führte 
das Relatafhe Klofter erbaute, Die Mauer, welche die Pizundafche 
Kirche umgiebt, ift ans. den Ruinen des alten Pithius erbaut, welches 
einft durch feinen Reichthum berühmt war, und nad) Plinius Angabe 
von den Iniochen gerfidrt wurde. Die alte Wafferleitung, welche die 
Befeftigung Pizunda mit Waſſer verforgt, und zwei Merft weit aus den 
Gebirgen das Waſſer binfhafft, babe id genau unterfucht und merde 
meine Bemerfungen über diefelbe an eimem andern Orte mittbeilen, Cine 
halbe Werft von Pizunda befindet fih ein See, deſſen Fiſche für. den 
Genuß To fhäbdlid find, dag man felbige der Garnifon aufs Strengfte 
unterfagt bat, Sechs Werft von Pizunda gegen Norden ergießt ſich der 
reißende Fluß Bſüb ins Meer. 

Aus Pizunda machte ich mich zu Pferde durch maleriſche Gegenden 
nach Bamborü auf den Weg, und kehrte von dort gleichfalls zu Pferde 
nah Suchum⸗Kale zurüd. Die Entfernung von Pizunda bis Suhum 
beträgt 85 Werſt. Auf diefer Reife und in Bamborü ergänzte-ich meine 
ftatiftifhen Motigen über Abchaſſjen. In SuhumsKale, Bambori und 
Pigunda wurde id auf angenehme Weiſe durd die befondere Erfcheinung 
eines nächtlichen Lichtſcheines überraſcht. Nach warmen Tagen, vorzüg: 
ich im Juni und Juli, werden nad Eintritt der Abenddämmerung 
altenthalben auf Wiefen und in Wäldern eine Menge ſchimmernder Fun⸗ 
fen ſichtbar, melche, in der Luft fi bin und her bewegend, ein entzückendes 
und dem Naturforfher neües Gemälde darbieten. Auf folhe Weiſe ift 
bisweilen der Suchum⸗Kale umgebende Sumpf von Millionen folder 
Zunfen erleuchtet. Diefe Lichtfunfen rühren von Käfern (Calopheta 
mehadiensis) her, die nicht mie unfere Johanniswürmchen ein ſchwaches, 
grünliches und phosphorifches, fondern hellſchimmerndes Licht/ glei flims 
mernden Zunfen um fidy her verbreiten, 

Die Vegetation in Abchafien ift fehr üppig; durch ihre bunten Maſſen 
von immer grünenden Baümen und Straüchern feſſelte ſie oft meine 
ganze Aufmerkſamkeit. Die wilden und engen Schluchten zwiſchen den 
Felsgebirgen und die Pferdeſteige in Abchaſien führen oft durch eine Yes 
getation, die durch ihren Reichthum, ihre Miſchung und durch das Nicht⸗ 
vorhandenſein von Spuren menſchlicher Thaͤtigkeit einen Begriff von Ur⸗ 
waͤldern geben kann. Hügel wechſeln mit Thälernz-an den Seiten erhe⸗ 
ben ſich ungeheüre Feldwände, um deren Fuß Felsbloͤcke aufgethürmt lies 
gen, welche die Thäler füllen. Von den Bergen zwiſchen den Trümmern 
der Felswände, rieſeln ſchaümende Gießbäche herab, und vereinigen ſich 
mit dem in Erdriſſen ſich ſammelnden Waſſer, welches noch von Sumpfen 
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genäßrt, reigend in Felöbetten dahinfließt. Im Hintergrunde-diefer Lands 
fhaft erhebt fit eine Gebirgsfette mit gegadten Schneekuppen, eingefaßt 
von. einem MWolfenfaum. Auf deu Bergen und in den Wäldern zwifchen 
Aubchaſien und der Dibigetihen Provinz, namentlid im Bezirke Saadan, 
- findet fit der Auerodé, und nod) ein anderer wilder Stier, Abchap ges 
nannt. Die Exiſien; diefer Thiere im KRaufafus war bisher unbekannt. 

- Die Gränge Abchaſiens, mit Einfluß der Provinz Samurfafan, 
Silben gegen Norden der Fluß Bſüb oder richtiger der Sheu:adfef und 
gegen Süden der Flug Ingur. Über die Organifation Abchaſiens, über 
bas Herrfcherhaus biefes Landes, früher Tſchasba, jest Schirwaſchidſe 
genannt, über die Sitten und Gebrauche der Bewohner, über Die ver: 
ſchiedenen Stämme der Gebirgevölfer babe ich fo viel als möglich Notis 
zen gefammelt, und werde Darüber ein anderes Mal umftändlicyer fprechen. 
Die Wißbegierde des Herrn Lißomfk,, in Bamborü bat mir dabei viel 
geholfen. 
Abchaſien wird im folgende vier Berirfe geteilt: 1) Bezirk Bſüb 
hat 52 Ortfchaften und Dörfer, mit 3667 Höfen; 2) Bezirk Abchaſien, 
bat 12 Dörfer, mit 950 Höfen; 3) Bezirf Abſhiw, bat 32 Dörfer und 
Drtfchaften, mit. 1980 Höfen, und 4) Bezirk Zübeld, bat 46 Ortſchaften 
und Dörfer, mit 1246 Höfen. Der.gröfte Theil der. Dörfer in Zübeld 
‚gehört den Fürſten Marfchani. Die Dörfer in den übrigen Bezirfen 
gehören verfhiedenen Fürften und Edelleüten, unter denen die angefehenften 
die Fürſten Inaliippa, Tſchabalürchwa, Scherwaſchidſe, Tſchigwai, Ems 
chaa, Antſchibadſe, Marſchani, Dfatiippa und Haſſan-Bei⸗-Scherwa⸗ 
ſchidſe ſind. 

In Abchaſien befinden ſich, außer mehreren anderen Ruinen, über 
30 Ruinen: von Kirchen und Kloͤſtern. Die Bewohner haben mit denen 
Mingreliens viel Ähnlichkeit in ihren Sitten, obgleid) ihre Spradyen ver: 
ſchieden find. 

Ich bebauere febr, nicht nad) Zübeld hingefommen. zu fein. Zwiſchen 
Zübeld und dem Letſchgumſchen Bezirke Mingreliens liegt das Rußland 
unterworfene Gebiet Swania oder Swanſt, welches von den Fürſten 
Tatar⸗Chan⸗Dadiſchkilian und Zioch⸗Dadiſchkilian beherrſcht wird. Dieſes 
Land iſt von ſehr hohen Bergen umgeben, von denen Leſchnuri, Bachi, 
Dſchuari, Guelembor und Sakera Die bedeütendfien find. In den Ges 
-birgen find Blei- und Kupfererze;z während meines Aufenthalts in Abs 
haften fand id im Fluſſe Ingur deütlihe Spuren von Gold. Die 
Smanier haben von der einen Seite die Zübeldiner und von der anderen 
die Baßchaner, melhe einen verdorbenen Türkifhen Dialeft reden, zu 
Nachbarn. Kirdyen giebt es im Smwanien in den Dörfern: Pari, der 
Nefidenz des Fürften Zioch, in Uſchkuli, Lachnurh / Latan, Jezeri, dem 
Sitze des Tatar- Chan, und in Muladi... Von den. übrigen Fürſten 
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Swaiiens bat der Fuͤrſt Schmack⸗Kuridiano, = in dem Drte Irchari 
reſidirt, am meiſten Einfluß auf das Voll. 

Am 6. Zuni’verliegen wir Suchum⸗Kale und führen: auf ber Brigg 
„Alerxander“ unter Kommando des Rapitain:Lieutenanté Arkulow, nady. 
Illory, und von dort nach Redut-Kale, wo wir den 10ten ans Land. 
gingen. Bon Nedutz Kale: fegten wir unſere Reiſe läängs der Küſte zu 
Pferde fort, ſetzten über die Flüſſe Gopi, Nabada, Rion und Moltakwa, 
hielten uns kurze Zeit in der. ungeſunden, ‚aber hübſch gelegenen Feſtung 
Poti auf, beſahen den See Polinoſtom und machten endlich Halt an der, 
Türkiſchen Gränze in dem. Poſten Schekwitel, auch St. Nikolai génannts 
Dieſe ganze Gegend, das alte Kolchis, iſt von einem Sumpfe eingenom⸗ 
men,‘ deſſen Ausdünſtungen viel Krankheiten erzeügen, weshalb auch die, 
Sterblichkeit hier ſehr groß iſt. Bon der beſtändigen Feüchtigkeit zieht 
ſich Hier. in kurzer Zeit Schimmel über alle Sachen, und ich kannte meine 
Sammlungen kaum vor dem Verderben bewahren. Die Umgegend von 
Poti iſt reich an Fruchtbaümen verſchiedener Art. Bei dem Poſten St. 
Nikolai iſt ein Buchsbaumwald, der ſich 12 Werſt weit erfiredt, bemers 
kenswerth. Derfelbe erfüllt, vorzüglich in: der Blüthezeit, die Luft mit 
einem ſchlechten und ſtarken Geruche, vn der Sejundheit ſehr nach⸗ 
theilig iſt. RE ee te ae 

Von dem often St. Nitolai h der an rest Srängfluffe Tſchelota 
tiegt und durch fein ungefundes Klima fehr bekannt .ift, bogen wir links 
ab, längs dem Fluffe Matanebi ſtromaufwärts und mweilten längere. Zeit 
in dem -Kafakenpoften in Ofurgeth, einem. Flecken in der. fchönen Provinz 
Gurien. Die Entfernung von St. Nifolai bis Oſurgety beträgt unge 
fähr 25 Werft. Die Gegend an dent! Wege ift herrlich; der fröhliche 
Gefang der munteren Gurier bei der Arbeit und anderen Befihäftigungen: 
ertönte allentbalben vom frühen Morgen. bis in die fpäte Nacht. Dieſes 
verlieh unferen Ausflügen, die oft mit großen Beſchwerden verfnüpft mas 
ven, eine befondere Annehmlichkeit. . Auf 12 bis-15 Meilen von Meduts 
Role fieht. man vom Meere aus die hohen Achalzüchſchen Gebirge, von 
denen die fogenannten Adſharſchen gleibfam eine: Bormaner bilden und, 
fit von Südmeften nad, Itordoften Riem) die ic Gebirge 
mit den Suramfchen verbinden. 

Bei: meinem Aufenthalte in Dfurget — ich den Hauptzweck 
meiner Reiſe, der in der Beſteigung und genauen Unterſuchung der ge⸗ 
nannten Gebirge beſtand. Nachdem ich daher die bemerkenswertheſten 


Orte, die Befeſtigung Lichauri, das Kloſter Schamokwedi und die Thä⸗ 


ler an den Flüſſen Supſu und Natanebi beſucht hatte, machten wir den 
erſten Verſuch zur Beſteigung des Gebirgskammes, deſſen Gipfel Rabi 


ſtawan genannt wird. Der Fußſteig von dem Fuße der Gebirge bis zum 


Gipfel iſt ein enger Ris, vom Waſſer ausgewaſchen, welches längs dem 
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weihen Sandfteine berabrinnt, Diefer Erdrig führt hinauf zu 30 fehr 
fteilen terraffenförmigen Abfägen, die mit difem Geſtraüch bemadfen find, 
während von beiden Seiten die tieffien Abgründe und Miffe die. größte 
Borficht des Meifenden erfordern. Die erfte Nacht brachten wir nahe 
am Fuße des Gebirges in dem Dorfe Wagidfhujer, 18 Werſt von Oſur⸗ 
gett zu, die zweite auf dem Drittel des Weges, in einem hohlen Baume, 
wo mir uns vor dem Megen bargen, und den dritten Tag ertlommen 
wir den Gipfel und faben eine, von vielen Schluchten durchbrodene und 
mit feltenen Alpengewächſen bededte geraümige Fläche. Wir erbauten 
eine Hütte auf einer Heinen Flääche, Somlia genannt. Als die Wolfen, 
die uns bis dahin einhüllten, fidy zerftreüten, begab id) midy mit einem 
Begleiter Über weite Schneefelder zu dem 8 MWerft entfernten Zelfen Kam⸗ 
hetſch⸗Schartſchobi (Ochfen-Balgen), von mo aus idy einer herrlichen Aus: 
fiht genoßz; id) fab die gegenüber liegenden: Gebirge Abcyafiens,. Swa⸗ 
fetieus, Zübelds, Letſchgums und Matfchas, einen großen Theil der Gens 
tralfette der Kaukaſiſchen Gebirge und die Schneefuppen. des majeftätifchen 
Elbrus. Bon der anderen Seite verdedten die Achalzüchſchen Gebirge 
den Ararat, den man von bier hätte erblicten. können. Wei der Rückkehr 
am Abend veränderte fi) die Scene ganz und gar. WBir. waren plöglicd) 
von einem dichten und Falten Nebel umgeben; Schnee und Hagel bededs 
ten diefe herrliche Landſchaft mit undurchdriuglichem Dunkel, fo dag mein 
Zührer Faum unfere übrigen Neifegefährten auffinden fonnte, In tiefem 
Schnee berumirrend, erreichten wir endlidy unfere Hütte, die uns indef 
vor der plöglichen Temperaturs Veränderung wenig ſchützen Fonnte, und 
fand meinen Kameraden und meinen Diener auf dem Schnee ausgefiredt 
und ganz entéräftet von einem heftigen Zieberanfalle. Die ganze Nacht 
bindurd währte das fchredlichfie Schneegefiöber mit Sturm, und mir, 
in einer Höhe von 8400 Fuß, ohne irgend eine Bedeckung, würden ums 
gefommen fein, wenn der Sturm nicht um Mitternacht nachgelaffen hätte, 
Mir fliegen 1500 Zuß niedriger binab, und verbargen und unter ‚den 
Zweigen einer dichten Tanne (Pinus orientalis) fo gut es ging, litten 
jedod) defjenungeachtet vie. Am anderen Morgen waren mir gendtbigt, 
damit der Schnee uns nidt ganz verfchütte, fo ſchnell als mbglit auf 
dem Zußfteige zurickzufehren, der von einem anhaltenden Regen ungleich 
fchlechter zu paffiren war, und erreichten ganz abgemattet und durchnäßt 
um Mitternacht eine am Fuße des Berges liegende Hütte. Bon diefer 
mit großen Beſchwerden verfnüpften Expedition zog ih mir ein Zieber 
zu, das mid drei Wochen lang nidt verlief, Mein Meifebegleiter, Herr 
Dellinger, wurde ebenfalls krank, litt feitdem den ganzen Winter 1837 
hindurch und ftarb im Juli deffelben Jahres. Unfer Diener, der fid 
beide Füße erfror, wurde erft in der Duarantaine zu Semaftopol gefund, 
und konnte mich nicht mehr auf meinen Gebirgs-Erpeditionen begleiten. 
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Während mir uns in den KRafakenpoften furirten, und in der Um⸗ 
gend unfere Sammlungen vervolifiändigten, baute man für uns auf dem 
Berge Somlia eine Hütte aus Balken auf Anordnung des Bezirks⸗Chefs 
von Gurien, Serrn Orlow (der mid auf alle mögliche Weife unterftüigte), 
die man in drei Wochen beendigte. Mein ganzer Aufenthalt in Gurien, 
wo die Anfchaffung von Lebensmitteln mit großen Befdmerden verfnüpft 
ift, und vorzüglich die Ausflüge auf die Adfharifchen Gebirge, erforderten 
große Ausgaben. Das Wetter war ebenfalls ungänftig, der Megen und 
die auferordentlide Feichtigkeit verdarben unfere Sammlungen. Am 16. 
Juli verfuchte id abermals mit meinem Meifebegleiter, die Gebirge zu er: 
fieigen, da aber meine Krankheit nod nicht aufgehört hate, fo mußte id 
umfebren, obne meinen Zweck erreicht zu haben. Am 21: Juli unternabs 
men tir dieſe Reife zum dritten Male, oder beffer gefagt, wir liegen uns 
gang auf dem Gebirge nieder. Fünf Tage vermeilten wir in unferer 
neüen Hütte auf der Höhe Somlia, und liegen uns dann 15 Werft weis 
ter in einer verfallenen Hütte nieder, die einft von Adfharifchen Hirten 
bewohnt mwordeu war. Diefer Ort wird Baiſſiurai genannt und liegt 
auf dem füddftlihen Abhange der Gebirge, in der Region des Kaufafls 
fen Rhododendron (Rhododendron Eaucasicum.)  Diefer immer gri: 
nende fhöne Strauch wächſt befanntlid bereits etwas unter der ewigen 
Schneelinie. Bon bier aus durbforfhten mir die ganze Umgegend 70 
Werft weit. Die zwei Wochen, die wir an Entbehrungen gewöhnt, von 
Menfhen entfernt, nur der Wilfenfchaft lebend, in diefer hohen Gegend 
in einer reinen und leichten Atmofphäre gubradten, waren wir in beiterer 
Gemüthsftimmung: unfere Nahrung beftand aus Forellen und milden 
Biegen, und das einzige, was wir zu erdulden hatten, mar die Menge 
Heiner Fliegen, die uns frectlid bien, und der Maud und die Kälte, 
welche legtere um fo fühlbarer mar, da wir einen großen Theil des Tages 
am Zeier aubradten, um unfere Pflanzen fhneller zu trodnen. Am 
Rage zeigte das Thermometer nicyt mehr als 16° (MR. ?) und nicht weniger als 
4°, in der Nacht aber und vor Sonnenaufgang fiel das Duedfilber bis 
auf den Gefrierpunft. Unter unferen Füßen rollte der Donner und md 
ten Blige. Am 2. Auguft fiel abermals. Schnee, 

Mad meiner Rückkehr nad Dfurgety fammelte ich Die genaueften 
Nachrichten über Gurien, machte mit den angefehenften Fürften des Lan: 
des Bekanntſchaft, beobachtete die Lebensweiſe des Volkes und fuchte die 
Sitten deffelben fennen zu lernen. Bon allen Trans: Kaufafifchen Volks— 
ftämmen, die ich zu fehen Gelegenheit: hatte, fiehen die Bewohner des 
Heinen pittoresfen Gurien auf der höchften Stufe der Kultur. Sehr 
_firenge die Vorſchriften der Meligion beobadtend, raſch und munter in 
feinen Bewegungen, ftoly in feiner unfchuldigen, aber furchtbaren Bewaff⸗ 
nung, immer nüchtern und feine Würde. fennend, ficht der Gurier unders 
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gleichlich "Höher als der halbwilde Abchafe oder der arme Mingretier. Ein 

natinlider heller Berftand ift eine Gabe, die der Gurier -in gleichem 

Grade mie der Imeretier befigt. Seine Benilltommung: begleitet er mit 

den gewähltefien Ausdrücken und Serfiderungen, die indeß — weniger, 

«wie kei uns in Eüropa bedeüten. 

. Gurien wird in 13 Bezirke (Mouramfiwa) —* Es ift von fehr 
vlelen Flüſſen und Bächen bemäffert, Die angefehenften Fürften. Guriens 
find: die Gurielew, die Verwandten des verftorbenen. Mamia Guriels die 
Matfbiutabfe, die Erifto, die Tautgeridfe und die - Nagadfhidfe. 

Die Hanptbeluftigung des Volkes, beftchend in einer Art Ballſpiel, 
Tamaſcha genannt, ift aud in Smereti und Mingrelien üblich. Das 
Bott ergögt ſich damit vorzüglicd am Tage des Feſtes des heiligen Georg, 
des Schutzpatrons von Gurien. Ein anderes Spiel, Dfhilifi -genannt, 
“Deftebt im Werfen von Stäben. Der Gefang der Gurier ift fehr angez 
nehm; der größte Theit der Gefänge wird vielftimmig und im Chor ge 
fungen. Eines diefer Lieder geht vom langfamfien Adagio allmälig zum 
ſchnellſten Preftiffimo über. Das Lied beim Ackerbau heißt Naduri, das 
Ürntelied Chelichwawi, und das Lied beim Einſammeln * Weintrauben 

Agidella. 

Nach einem zweimonatlichen Aufenthalte in der RER — 
verließen mir. Oſurgeth am 16. Muguft, kamen zu Pferde durch die Dör- 
fer Nagomary, Tſcheſchatauri und Maran in die Imeretiſche Niederung, 
paſſirten den Flecken Choni, und trafen glücklich in Rutaïs ein. 

Beim Beſuche der Kreisſchule zu Rutaïs freüte id): midy: über die 
Fortſchritte der Kinder der Ingebornen. Von dem ehrenwerthen Protoierei 
Mifolai Kutateladſe begleitet, hatte ich Gelegenheit, das merkwürdige Rio: 
ſler Jelatü zu ſehen. Nicht weit von Jelatü befinden ſich noch die beis 
den Kloͤſter Mazometi und Sſochaſteri. Das alte und geraümige Rio- 
ſter, welches dieſſeits des ſchaümenden Rion auf der Stelle liegt, mo einſt 
die alte Stadt Kutaiſium fland, verdient nicht weniger die Aufmerkſam⸗ 
feit des Archäologen. Es ift im Sabre 1056 erbaut und murde beim 
Bombardement der nahe davon befmdlichen Befeſtigung im Fahre 1692 
vom General Tottleben zerfiört. 

Am 3. September reiften wir..über Choni nad) Mingrelien ab, be: 
fudten den WBeherrfcher Diefes Landes, den Fürften Lewan Dabian in 
Gordy, feiner Sommers Nefidenz in den. hohen Vorbergen Letſchgums, 
und durchforſchten die dortigen Gebirge, Von dort febrten wir nad) 
Choni zurüd. Hier befchäftigte id mid) mit dem Sammeln von: ftatifti- 
fhen Motigen über Imereti und Mingrelien. Darauf reifte id nad) 
Subdidi, wo ich meinen leidenden Neifegefährten in einem Kaſakenpoſten 
beim menfchenfreündlihen Kommandeur bdeffelben, Kapitain Sfemiletom 
hieß, febrte alsdann, um mich dem Ober-Dirigirenden von Grufien, Baron 
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Roſen, vorzuſtellen und um Medizin zu erhalten, nad) Kutais zurück. 
Von hier reiſte ich wieder nach Subdidi, von dort nach Poti und abers 
mals zurück nad) Subdidi. Das ſchone, auf einem hohen Felsabhange 
liegende Kloſter Mortwili, konnte ich nur im Fluge beſehen und wurde 
vom Biſchof Tſchkondkdeli und den frommen Mönchen freündlich aufges 
nommen. In der Suite des Baron Roſen hatte ich das Vergnügen, 
dem feierlichen Empfange Sr. Excellenz beim Beherrſcher Mingreliens in 
Subdidi beizuwohnen. Von dort reiſten wir laͤngs der Meeresküſte nach 
Anaklia. Auf einem kleinen Türkiſchen Schiffe, welches ſich moͤglichſt 
nahe am Ufer hielt, fuhren wir nach Suchum-Kale, wo wir vergeblich 
auf die Ablöfung des an der Küſte Abchaſiens Freizenden Geſchwaders 
warteten, 

Auf der Brigg „Alerander‘ fuhren mir zum zweiten Mal nad) 
Bamborü, Pizunda und Gelintidif, und Famen endlih ganz Frank auf 
dem "Schiffe „der Schnelle” nad Sfewaftopol, wo * uns einer LBta⸗ 
gigen Duarantaine unterwerfen mußten. 

Nach Bearbeitung der von mir gefammelten Materialien Hoffe id 
folgende Werke herauszugeben: 

1) Naturbiftorifche Reife in den weſtlichen Provinzen des Kaufafus, 

2) Catalogus plantarum Caucasi occidentalis, 

3) Fauna Pontica, continens icones et descriptiones amphibia- , 
rum et piscium Ponti Euxini, mit mehr als 100 Abbildungen. 

A) Mifrographifhe Beiträge zur Naturgefchichte der ae 
Œbiere des ie Ru Ater und ter se | 
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Bericht: über: ble- zue: Entdeckung der Nordkuͤſte des Ron 
tinents von Amerifa vonder Subfonsbai-Rompagnie 
ausgeruͤſtete Erpedition. 


Von Heren Thomas Simpſon.“) 


Am 6. Juni wurden unfere Boote auf dem Eife bis an die Mün- 
dung des Deafe: Fluffes gefhafft, den wir am folgenden Tage hinaufzue 
fahren begannen. Mit Hülfe der Indianer erreichten wir den Trageplag, 
der zu den im vorigen Winter von Herrn Simpfon entdedten Dismal: 
Seen führt, und brachten die Boote ohne Unfall hinüber. Das Eis 
mar auf diefen een nod vollfommen feft; mir fegten daher die Boote 
auf eifenbefchlagene Schlitten und da der Wind günftig war, fo zogen 
wir Segel auf, moburd der Mannſchaft, melde die Schlitten zog, die 
Arbeit febr erleichtert wurde. Auf diefe Weiſe wurden die gefrornen 


°) Diefe unter -Leitung der Herren Thomas Simpfon und P. W. 
PDeafe im Frühjahr. 1836 von der HudfonsbaisKompagnie ausges 
rüftete Erpedition entdeckte befanntlid im Jahre 1837 die Rüften- 
ſtrecke zwiſchen Franflin’d Return Rif und Point Barrow und 
übermwinterte nach ihrer Rückkehr am Dftende des großen Bären: 
Gerd. Der Bericht über biefen erften Theil der Entdeckungen der 
Erpedition befindet fih in dem geograpbifhen Almanach für 
1839, ©. 189.. Der obige Bericht ift aus Fort Eonfidence am 
großen Bären-Gee, vom 15. September 1838, datirt. à. 
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Seen, welche an 30 Engl. Meilen lang find, in zwei Tagen paffirt, und 
wir erreichten am: 19ten unfere Vorraths⸗Station am -Kendall:Zluffe, mo 
wir zu unferer Freide die beiden von Herren Simpſon im April dafelbft 
zurüdgelaffenen Männer gefund antrafen; auch waren ihre Indianiſchen 
Jäger auf der Jagd glücklich geweſen. Zwei von dieſen thätigen Buts 
ſchen willigten ſogleich ein, uns längs der Küfte zu begleiten und fie bes 
wieſen fi nidt nur als gute Meifegefährten, fondern fie tödteten auch 
während unferes baüfigen Stillliegens zwiſchen dem Eife fo viele Renn— 
thiere, daß wir faft die Hälfte unferer Sommer Provifion erfparten. Am 

20. Zuni gingen” wir nad) dem Rupferminens Zluffe, der nod zugefroren 
war, Am 22ften ging er auf und wir fuhren über alle feine „furchtba⸗ 
zen‘ Stromſchnellen mit voller Fluth hinweg, während das Eis noch 
trieb, Unterhalb der Bloodn Falls wurde der Fluß erft am 26jten vom 
Eife frei und am 1, Juli ſchlugen wir unfere Zelte am Ocean auf. Wir 
faben einige Esfimo-Familien, die jedoch bald über das Eis nad). einigen 
entfernten Sufeln flohen. Hier und an einigen anderen Theilen der Küfte 

mate Herr Deafe eine ziemliche Ausbeite an Pflanzen. 

Wir blieben an der Mündung des Kupferminen: Fluſſes bis zum | 

17. Juli eingefchloffen. Unſer ferneres Vordringen längs der Rüfte mar 

ein unaufbhörlicher, ja mir können mobl fagen verzmeifelter Kampf mit 
demfelben falten, bartnäctigen Feinde, mobei die Boote fehr beſchädigt und 
mehrere Planfen über die Hälfte durchgefchnitten wurden. An verfhiedenen 
Punkten fahen wir Aufbewahrungsorte der Esfimos auf hohen Felfen-außer 

dem Bereich der wilden Thiere; von den Eigenthümern faben wir jedod) 
Niemand; fie fhienen fämmtlid in das Innere gegangen zu fein, um, 
nad) beendigter Seehunds-Jagd zwifchen den Anfeln, Rennthiere zu erles 
gen, Wir fanden Brudftüde von Dr. Richardſon's Mabagoni: Boot 
weit umher zerfireit, und mehrere Gegenftünde, welche diefer Neifende an 
den Bloody Balls zurückließ, fahen mir forgfältig aufbewahrt auf den 
genannten Zelfen. Am 29. Juli gelang es uns endlih, das Kap 

Barrom zu dubliren. Der nördlihe Theil von Bathurſt's Inlet 
war nod mit feftem Eife bedeckt, und ftatt direft hierüber nach Point 

Œurnagain geben zu fünnen,, mußten wir einen Ummeg von 140 Meilen 
Durd den Arctic Sound und über die Parry-Inſeln maden, Auf der 
 Ötlichfien Inſel diefer Gruppe entdedte Herr Simpfon am Fuße einer 
vermitterten Klippe mehrere Stücke gediegenes Kupfer, das aud auf den 
benadbarten Inſeln vorzufommen ſchien. Von allen längs der Küfte 
anftehenden Gefteinen wurden Stücke gefammelt. Um Rap Flinders zu 
erreichen, mußten wir. einen Trageplag über eine Inſel und mehrere andere 
über das Eis paffiren. Am 9. Aug. dublirten wir Kap Zlinders, und in einer 
Heinen Bucht, drei Meilen füdlich von Grantlin’s aüßerſtem Lager im Jahre 
182], wurden unfere Boote vom Eiſe aufgehalten, von dem fie 22 Tage 
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lang eingefdloffen blieben, wahrend Franklin im Jahre 1821 am'16. Au: 
guft hier ein offenes Meer fand. 

Im Juni, dem erften Theil des Juli und in der Mitte des Auguft 
hatten wir hauͤfige, mit Schnee und Froſt begleitete Stürme, aber wäh— 
rend des größten Theild des Juli und zu Anfang des Auguſt herrſchte 
MWindftille, melde nebft der Strenge des vorhergehenden Winters;- es 
wohl bemirften, daß das Eis im dieſem Zahre fo fpât aufging. 
Am 20. Auguſt überzeügten wir uns, daß alle Hoffnung , mit ben 
Booten weitet vorzudringen, vergeblich ſei. Damit jedoch unſere Ans 
ſtrengungen nicht ganz fruchtlos ſeien, erbot ſich Herr Simpſon, einen 
Streifzug von zehn Tagen zu Fuße zw unternehmen. Zugleich wurde 
verabredet, daß, menn in dem Gife eine günftige Bewegung entfiätide, 
Herr Deafe mit dem einen Boote vordringen follte; auch wurden gewiſſe 
Signale beſtimmt, im Falle wir uns verfehlen ſollten und der letzte Aus 
guft als Rendezvous im Boat: Harbour feftgcfest. Diefer unbeitvolle 
Hafen liegt in Lat. 68° 16’ 25° N.; ; Yong. 109° 20’ 45‘ W. em. s 
Abweihung der Magnetnadel 46° D. | | 
Aum 31. Auguſt verließen wir unferen eiſigen Hafen, das Grab * Sof 
nungen eines Jahres, und da wir guten Wind hatten, fo fuhren wit 
quer fiber Bathurſt's Inlet zwiſchen den Wilmot⸗ -Inſeln hindurch und 
erreichten am 3. September abermals den Kupferminen-Fluß, den toit 
am folgenden Tage bis zu den Bloody Falls binauffubren, wo mir un⸗ 
fere überflüffigen Lebensmittel berbargen.“ Am fünften Tage erreichten 
wir den Punkt, wo der Kendall-Fluß in den Kupferminen-Fluß mündet, 
obgleih man es bieher für unmöglid gehalten, auf dem legteren Fluß 
jo weit aufwärts zu fahren. Wir verbargen dort unfere Boote an einem 
mwaldigen Orte, mo fle im naͤchſten Fruͤhjahr bequem ausgebeſſert werden 
fünnen. Dann nahmen wir unſer Gepäd auf den Rücken, gingen über 
die Barren Ground 2) und febrten geftern in unfer Winters Nuartiet 
id. 

} Hier hatten wir die Freüde, Alles in guter Ordnung zu finden; die 
Gebaüde waren bequemer eingerichtet und Lebensmittel geſammelt. Unſere 
Rückkehr, die weit früher Statt fand, als wir bei der Abfahrt von Point. 
Œurnagain erwarteten, bat uns in den Stand gefebt, den Fifchfang bei 
guter Zeit zu beginnen, und obgleich unfer Borratd an Munition und 
anderen VBedürfniffen für die Indianer fehr zufammengefchmolzen ift, fo 
find mir doc nicht von Mangel bedroht, mie vor mehreren Monaten, 
nach unferer Ankunft im vorigen Jahre. Es freüt uns, binjufügen zu 
fônnen, daß die Ingebornen in diefem Fahre weder durch Hunger, no 
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dur - Krankheiten gelitten haben; der. einzige Todesfall, der- zu unſerer 
— gefommen ift, traf einen blinden alten Mann. 


wu des Herrn Sinipfon über feine Zußreife oſtwaͤrts 
vom Boat Harbour. \ 


Am 20. Augujt verließ ich unfere Boote, die noch feft im Eife la⸗ 
gen, um eine zehntägige Entdeclungsreife zu Fuß oftwärts zu unternehs 
men. Meine Gefährten maren fünf Diener und zwei Indianer. - Wir 
nabmen.ein hölgernes, mit Segeltuch überzogenes Boot und faft dafjelbe 
Gepäck mit, wie auf der Reife nah Point Barrow im vorigen Sabre; 
doch hatten wir uns nod mit einem Zelte verfehen zum mächtlichen 
Sue für die ganze Partei en diefer faft von allem Brennmaterial 
entblößten Küfte. Ein Jeder hatte etwa % Ctr. ſchwer zu tragen und 
wir machten täglich im Durchſchnitt 20 geograpbifhe Meilen. Nachdem 
wir die Hälfte der eïften Tagereife zurückgelegt hatten, erreichten wir den 
aüßerſten Punkt, bis zu dem Sir John Franklin und feine Offiziere im 
Sabre 1821 gelangten. Jenſeits deffelben erſtreckte ſich die Küfte gegen 
-MND. bis zu unferem erſten Nachtlager auf dem Gipfel eines niedrigen 
Kap, das ih Rap Franklin nannte. Ein neües Land oder eine zahlreiche, 
an manchen Punkten hohe und mit Schnee bedcdte Inſelkette von gros 
fer Ausdehnung erfirecdkte fih von W. nah NO. anfcheinend 30 Meilen 
weit und ließ befürchten, dag wir uns am Eingange eines. tiefen Sundes 
oder Kanals befänden. Das Zeftland nahm nun die Nichtung gegen 
DOND. an, die es in den folgenden drei Tagen im Allgemeinen beibebielt, 
Es ift flad) und der Weg führt abwechfelnd über meiden Sand, fcharfe 
Steine und Sumpfboden. In der Entfernung von 1 bis 2 Meilen ift 
die Küfte von einer Kette niedriger, fleiniger Berge begrängt, die theils 
weife mit dunklem Grün bekleidet find und zahlreiche Bäche zum Meere 
fenden, von denen zwar jegt Feiner uns über den Gürtel reichte, die aber, 
wie fi) aus ihren tiefen und zerriffenen Betten fliegen lieg, im Grübs 
jahr mächtige Bergſtröme fein müſſen. Zivei Meilen (Leagues) ländeins 
wärts erheßt fid) ein Berg, den id, nad) dem Gouverneur Simpfon, . 
Mount George genannt babe, etwa 600 Fuß hoch. Auf beiden Seiten, 
fo weit das Auge reichte, lag das Eis unbemeglid auf dem niedrigen 
Strande. Das große nördlihe Land dehnte ſich noch immer vor uns 
ans, und ließ uns mod) immer im Zmeifel darüber, ob wir uns nicht in 
einer ungebetiren Bai befänden, aud murden diefe Zweifel durch die 
Zunahme, der Fluth, die Menge des Seegraſes, die Muſcheln und die 
Entdeckung der Überreſte eines großen Wallfiſches und eines Eisbären 
nicht völlig gehoben, ja, fie mwurden- faft zur Gemißheit, als wir am 
vierten, Abend uns einem hohen Rap näherten und anfcheinend rund um 
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uns Land ſahen. Mit dem Gefühl der bitteren Tauͤſchung erſtieg ich die 
Anhöhe, von deren Gipfel fih mir plöglich ein unerwarteter Anblid dar 
bot, denn mie burd Zauberei fab id zu meinen Füßen und fo weit das 
Auge reichte, den Deean feine freien Wellen rollen. Gegen Often beded: 
ten Inſeln von verfchiedener Geftalt und Gröfe feine Oberfläche, und das 
nördliche Land endigte mit einem fteilen nnd hohen, gegen NO. gerichtes 
ten Rap, das etwa 40 Meilen entfernt war, während die Küfte des 
Kontinents fid bis zu dem Südeingange einer mit Eis begränzten: Straße 
himog. Das ausgedehnte Land gegen Norden babe ich, zu Ehren unferer 
jungen Königin, Bictoria: Land und das Dftende defjelben nad) dem 
Gouverneur der ehrenmwerthen Rompagnie Rap Pelly genannt. Dem 
Vorgebirge, auf dem mir lagerten, gab id den Namen Alerander’s Vor: 
gebirge, nad) meinem einzigen Bruder, der feine rechte Hand darum geben 
toürde, menn er mid auf meinen Reiſen begleiten tônnte. Die Fluth 
ftieg etwa 3 Fuß und es ift dies die höchfte, die wir im en Meere 
beobachtet haben. 

Die Küfte änderte hier ihren Ratafter; das Waſſer wurde tief und 
die Annäherung leicht, und die Anfeln enthalten ohme Zweifel fichere 
Häfen. Am nähften Morgen erreichten wir in der Entfernung von 8 _ 
bis 9 Meilen ein anderes hohes Rap, das aus Trapp: Gefteinen gebildet 
war, in Lat. 68° 52° 18,5 N., Abweichung der Magnetnadel 63° ©. 
Das Reifen wurde jegt immer, befhwerlicyer, indem unfer Weg meilens 
weit bald fiber rumde, lofe Steine, bald über feuchte, bemoofte, mit Ziverg: 
meiden bewachſene Landſtriche führte. Wir entdedten eine meite, mit 
Rnfeln bededite Bucht, die fit fünf Meilen mweit gegen SSW. erftreckte 
und von abgerundeten Granitbergen gefchloffen wurden, die fi an 30 
Engl. Meilen meit gegen OSO. erfiredte und denen gleichen, die bei 
Melville Sund und am Kap Barrow vorfommen. Wir würden drei 
Tage Zeit gebraucht haben, um aud) nur diefen Theil der Bai zu um: 
gehen; indef mar die für unfere Zußreife beftimmte Zeit bereits verfiriden 
und drei meiner Zelte waren von der Anjtrengung und dem befländigen 
Waten in eisfaltem Waſſer lahm, aud hoffte ich, daß, wenn wir auf 
dem Fürzeften Wege zurücfehrten, wir Heren Deafe, der Verabredung 
gemäß, mit einem Voote begegnen würden, fo dag wir, da das Meer 
offen mar, unfere Entdedungen vor dem Anfang des Winters noch weiter 
hätten fortfegen fünnen. Ach muß bier bemerfen, daß während der erften 
fünf Sage unferer Erfurfion das Wetter fo mild und heiter war, daß 
id täglich aftronomifche Beobachtungen anftellen fonnte, dagegen hatten 
wir vor unferer Abreife und während der Ruückkehr beftändig Stürme 
mit Froft, Schnee, Wegen und Nebel. Nahe bei unferem erften Lager 
faben mir drei Esfimo:Zelte, von vorigem Sabre, nebft einem Fleinen fteiz 
nernen Heerde, und weiterhin die Überreſte eines größeren Lagers und bei 
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Rap Franklin einige menfhlihe Sfelette, aber auf der ganzen Meife bes 
merften mir feine neüere Spuren diefes zerftreüten Volkes. 

Den Morgen des Zöften verwandten mir dazu, um die Lage unferes 
Standortes zu beftimmen und auf dem höchſten Punkte einen Steinhauer 
fen zu errichten. Hierauf nahm id mit den gewöhnlichen Ceremonieen 
im Namen der Rompagnie und für die Königin von Großbritanien Beſitz 
von dem Lande. An den Steinhaufen legte id einen kurzen Bericht über 
unfer Unternehmen nieder, Die Veobadtyngen ergaben für Ddiefen 
Punft: Lat. 68° 43’ 39" N. Long. 106° 3° 11 W. Grw.; Abwei⸗ 
hung des Kompaſſes — 60° 38/ 23” D. Fe weiter wir oftmärts vor: 
drangen, um fo träger und ungemiffer wurde die Magnetnadel und es 
bedurfte oft erjt einer Erſchütterung, damit fie fid von der Stelle bewege. 
Zwei Englifche Meilen ſüdlich von unferem Lager mündete ein reigender 
Flug von ziemlicher Größe in die Bucht, deren Küften mehr unterbrochen 
ſchienen, als die, längs, der wir gingen. Außer Bictoria-Land und einer 
Aufelgruppe babe id) die Freüde gehabt, eine Küftenftrede von 100 Engl. 
Meilen zu erforfhen und nod 30 Meilen weiter zu fehen, gufammen 
alfo, wen man Zranklin’s halbe Tagereife abredynet, eine Länge von 120 
Meilen. Dies ift haupſächlich deshalb von Michtigkeit, weil dadurd) zur 
Gewißheit wird, dag ſich oftmärts ein offenes Meer findet und daffelbe 
längs der Südfüfte von Victoria: Land befahren werden fann, während 
das Feftland, wie es in diefem Fahre der Fall war, noch mit einem uns 
durchdringlichen Eiswalle umgeben ift. Ob das offene Meer oſtwärts zu 
Roß' Pillar oder zu der Mündung von Bad’s grofem Fiſchfluſſe führt, 
ift nicht zu befiimmen, obgleid) das Streichen der Küften eher das Let: 
tere vermuthen läßt. | 

An demfelben Abend trafen wir am Trapp Rap Eis, melhes mit 
großer Geſchwindigkeit oſtwärts trieb, und je weiter wir famen, um fo 
unyugänglicher wurde die Küfte. Mehrere Rudel von Rennthieren gingen 
füdwärte, zwei diefer Thiere wurden gefhoffen und waren weit fetter, als 
die in Bathurft Inlet und am Kupferminen-Fluſſe. Wir faben auch 
einige Moſchus-Ochſen (Bos moschatus) und zahlreiche Flüge von weißen 
Gänfen (Anser hyperboreus), die in der Regel von einigen großen 
grauen Gänfen (Anser Canadensis) angeführt werden, verfammelten fid) 
auf den Sümpfen, um ihre Wanderungen in mildere Klimate anzutreten. 

Am 29. Auguft, nad) einer zehntägigen Abweſenheit, erreichten wir 
in der Dämmerung nnfere Boote wieder und fanden fie nod im Eife 
eingeſchloſſen, das nördliche und meftlihe Stürme von nah und fern 
. dienen gegen Point Turnagain getrieben zu haben. 
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Der Mager-Ranal. 


Der Agger- Ranal ift, nach einer am 1. Februar vorgenommenen 
Unterfuchung, die nicht früher bat Statt finden können, faft nod) in dem— 
felben Zuftande, mie vor der Überfhmwemmung (vom 6. bis 8. Januar) 
und bleibt fortwährend fahrbar. Der Kanal ift etwas breiter geworden 
und die Tiefe ift beim Einfegeln aus der See auf dem Riff im füdlichen 
Lauf 72 und im nördlihen 7 Zug, auf dem Anferplag am Meere 16 
bis 18 Fuß, auf dem Mittelgrund 63 Fuß, auf dem Anferplag am 
Ford 15 Fuß und auf dem Fjordgrund 51 bis 6 Fuß. Die Überfchmwents 
mung bat einen Æbeit. der Landzunge längs. des Meeres foeggenommen, 
das jet beinahe diefelbe Oberfläche mit der Zandzunge, und fehs neüe 
Kandle geöffnet bat, drei nordmwärts und drei ſüdwärts vom Kanal, 
Bon diefen neüen Durchbrüchen find zwei bisher befiändig offen geblieben, 
der eine nordwärts vom Kanal von einer halben Kabellänge Breite und 
12 Fuß Tiefe über der Landyunge, der andere füdmwärts vom Ranale in 
derfelben WBreite von à Fuß Tiefe. Auf dem Riff und dem Fjordgrunde 
“find biefe beiden Kanäle nicht zu befegeln. Die andern vier fleineren 
Durchbrüche ſchloſſen fit der Zeit wieder, find aber feit der Überfchiwen: 
mung durch meftlihe Winde angefüllt worden, wo dann das Meer, 
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toeldem die Landzunge feinen, MWiderfiand entgegenfegt, in einer Diftany 
von 3 Stunden Weges (3 Fjerdingvei) überall über die Landzunge ge 
gangen ift. Die fortgeriffenen Baken und Lootfenboote, fo. wie mehrere 
Theile des Lootfenbaufes find an der Küfte des Fjords geborgen worden: 
Damit das Lootfen, fobald der Winter aufhört und die Schifffahrt ans 
geht, mieder angefangen werden könne, ift die Anjtalt getroffen worden, . 
daf ein Zahrzeig zum Aufenthalt für die Lootfen vorerft in den Kanal 
bei dem Anferplag am Meere bingelegt ift, und daß die Baken mit 
Signalen in der Nähe an paſſenden Stellen aufgerichtet werden. 
(Æbificder Avis.) 


Schifffahrtsbewegung zwifhen der Nord- und Oftfee, 





H Sund: Paffage, 
Allgemeine Überficht der legten 4 Fahre nad den Flaggen: 
Slaggen. . 1835 1836 1837 1838 Qu: Ubnabiité, 


Englifhe : .,,: 2496 3195 3417 4009 592 = 
Preüfife ... 1938 2393 39 2401 172 — 


Norwegifhe . .. 1355 1456 1843 1480 — 354 
Schweihe ,. 994 968 1058 1142 


2 









Dänifhe .... : 753 - 909 1112 1019 — 102 
Holländiihe... 652 663 847 955 108 — 
Mecklenburgiſche 582 740 760 843 83 — 
Ruſſiſche .... 625 664 721 763 42 — 
Hannoveriſche.. 386 416 477 528 51 — 
Bramôfifdeé . . : 146 165 130 268 138 — 
Mmerifanifhe . : 125 133 104 153 49 = 
Lübedr ..... 71, 94 93 107 14 — 
— se 46 59 350-5 — 
Bremer ..... 42 49 40 46 6 — 
Hamburger . . 21 27 38 . 28 — 1 
Belgifhe .... 16 6 43 26 = 11 
Italieniſche +. 14 26 26 26 = — 
Spaniſche. 7 19 H4 16 2— 
Sfierreihifche. e 7 3 * …— _ — — 
Portugieſiſche. — 2h =, =: di 
10,275 11,925 13,101 13,060 1346 A 





— | _.. 13,101 487 
Zunahme des legten Sabres gegen 1837: 859 859 
Annalen ꝛc. Ste Reihe, VIEL Band, 18 
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Es ergiebt fih Hieraus eine ſtarke Abnahme der Norwegiſchen 
Sciffezahl gegen 1837, aber Zunahme gegen 1836, und ganz daffelbe 
gilt in Betreff der Dänifhen, Hamburgifhen und Belgifhen Schiffe 
Die Zahl der Franzöfifhen bat ganz außerordentlidy zugenommen, nad)s 
dem fie 1836 abgenommen hatte. Dabei verdient als auffallend bemerft 
zu werden, daß dennod in den legten Jahren in den beiden Medienburs 
gifhen Sechäfen trog dem HandelssBertrage nicht ein einziges Franzöſi⸗ 
fhes Schiff erſchienen if. Bei den meiften aber gebt die Zunahme in 
ziemlidyer ftetiger Progreſſion. 

Das Berhältnig der weſt⸗ und offmärts ice Schiffe zu einan⸗ 

. der fiellt fidy folgendermaafen : 
1835 1836 1837 1838 
Aus dee Nords in die Sfifee ... 5228 5807 6637 6854 
s » Dfe 5 :s Mordfe.. 5047 6118 6464 7106 

10,275 11,925 13,101 13, 

Davon in Ballaft ....,... 2022. 2603 3097 3415 
Alfo in Ladung nes doses DIS : 9028 10,004 10,545 


2) Der Schles wig⸗Holſteiniſche Kanal. 


Die Fahrt durch dieſen Kanal hat im letzten Jahre abgenommen 

und iſt beinahe wieder auf die Zahl von 1835 zurückgegangen, nämlich: 

1835 1836 1837 . 1838 

Sbifféyabl .........2328 2524 2619 2378 

tobei aber ju bemerken, daf bier feine große, wenig Mittel und faft 
lauter Éleinere Schiffe paffiren. 


3) Der Agger: Kanal. 


Diefen Kanal (fiehe oben S. 272) pañfirte das erfte Schiff aus der 

Nordfee in den Limfiord am 3. Juni 1835; feitdem mar 
1835 1836 1837 1838 
die Schiffszahl ....... 20 47 0. 150 

Über die Bewegung des legten Jahres wird aus Thiſtedt Folgendes 
gemeldet: 

Bon 73 einlaufenden Schiffen famen 34 von Normegen mit Zim⸗ 
mer, Eifen und Salz, 18 von Altona mit Stücgütern, 11 von — 
mit Kohlen, Muͤhlſteinen und Eiſen, 3 von Klintmölen in Ballaſt, 2 
von Riga mit Flachs, Hanf und Taback, 2 von Fande mit Roggen und 
Ballaſt, 1 ven Amfierdam mit Stückgut, 1 von Schweden mit Eiſen, 
1 von Ringkibbing in Ballaſt. 

Den 77 ausgehenden Schiffen gingen 28 nad) Norwegen, 26 nad) 
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Altona, 9 nad England, 6 nad Holland, 6 nach Schweden, 1 nad 
— 1 nach Kopenhagen, fâmmtlit mit Jütiſchen Landes: Pros 
durften. | | | 





Die Burtagherries oder Pulner-Berge. 


Die Burragberries oder Pulney-Berge liegen am Thale von Din⸗ 
dilgul, was fie zum Theil auch ſchließen, erfireden fi von ©. nad) W., 
haben eine Ausdehnung von 54 Meilen und eine mittlere Breite von 15, 
Die Ebene, von meldyer fie fid) erheben, bat bei Davedanaputty, menige 
Meilen von ihrer Baſis gemeſſen, eine Höhe von etwa 1100 Fuß über 
dem Meere. Der boite Gipfel diefes Gebirgszuges, Permamallie, ift 
etwa 8000 Fuß, und das am höchſten gelegene Dörfchen Sembaganvor 
etwa 5600 Zuß über dem Meere; alle übrigen fcheinen niedriger ju lies 
gen. An den Bergen können zwei Megionen unterfchieden werden: Die 
untere farafterifirt ſich bird) den Reichthum an Baum:Begetation (oder 
Dibungel), die obere durch Vorherrſchen der frautartigen oder grasartis 
gen Vegetation; in Diefer oberen ift das Dickicht beſchränkt auf Flecke an 
den Seiten der Berge und auf die Tiefen der Thäler oder Schluchten, 
durch welche die Gipfel der Berge getrennt find. Diefe Gipfel find im 
Allgemeinen oben abgerundet, mit Anfangs fanft abhängigen Seiten, die 
aber, je tiefer fie berabgeben, deïto ficiler werden, und am Fuße an mans 
en Stellen völlige Abſtürze bilden. Die Gefteine find, fo weit der Verf, 
beobadytet bat, bis zu den hoͤchſten Gipfeln ziemlich horizontal gefhidtet, 
fie befichen aus einem, meiſt leicht verwitterbaren Gneüs, mit Lagern von 
Dvarz und Gängen von Feldſpath. Die Köpfe der Berge haben cine 
ſehr ſchwarze Erde, unter welcher ein lichter oder dunfeler, zum Theil 
plafiifcher Thon liegt. Der angebaute Boten um die Dörfer fheint 
leicht und thonig, von rüblib:brauner Farbe und liefert, gut bearbeitet, 
treffliche AÄrnten; jedoch find die meiſten Felder, wegen ſchlechter Bewirth— 
ſchaftung von geringem Werthe, die Felder von Weizen, Gerſte, ſind 
überall mit Unkraut überzogen, doch waren einige Felder mit Tennar 
(Panicun italicum) vortrefflih. Knoblauch ift eine Haupt: Produftion, 
und die Felder, auf denen er fland, waren gut behandelt, ohne Unfraut, 
Der Berf. fammelte ungefähr 500 Pflanzen: Arten und glaubt, daß Liefe 
Flora etwa 34 bis A Zünftheile der Arten der ganzen Halbinfel, fo weit 
man diefe jegt fenne, umfaſſe, aber cine große Menge tue” à 
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Arten, enthalte. Unter den beobachteten Eüropäifchen — waren 2 
Arten Ranuneulus, 2 Anemoneu, 3 Clematis, 2 Berberis, 1 neüe Par- 
nassia, à Droseren, 1 Stellaria und 1 Cerastium, fehr haufig eine Rofe, 
3 oder 4 Arten von Himbeeren und Brombeeren, 1 Potentilla, 1 Circaea, 
ein den Heidelbeeren verwandter Baum, nämlid eine Thibaudia, 1 Ana- 
‚gallis, 2 Lysimachien, beide Englifhyen Arten vertvandt, der gemeine 
Ampfer fehr gemein um die Dörfer, 3 Arten von Vinfen (Juncus), von 
denen eine dent gemeinen Juncus effusus febr nabe ftebt. Unter dem, 
wahrhaft tropifden Formen ift am intereffanteften eine Art von Magnolia, 
die erfte, welche auf der Salbinfel entdedt ift; das Rhododendron nobile 
ift fehr haüfig; ein fehr großer und hübſcher Fler, ohne ſtachliche Blätter; 
eine Art Gordonia, ein Baum, welcher der Camellia und dem Thee in 
feinen Blumen gleicht, eine fehr merkwürdige Art von Feige, mit Hettern- 
dem Stamm, an melden die Früchte, von der Größe fiarfer Orangen, 
in Trauben hängen. Bier Arten von Palmen fand der Verf. in den 
höheren Megionen, nämlid die Sago: Palme (Caryota urens), eine 
wilde Arecas Palme, die Bentinckia Condupana und eine alpinifche Art 
von Dattelgräfern waren gabireid, aber die vorberrfchende Gruppe waren 
Andropogieae, die fidy nicht am Velten zur Weide eignen, da fie im Alls 
gemeinen grob, aber höchſt aromatiſch ſind. Farrn, Mooſe, Flechten im 
Überfluß, unter dieſen iſt eine äſtige Abänderung von Baumfarrn (cine 
Alsophila) am anfebnlidften, fie ift fehr gemein in den Didichten an 
den feüchten Uferbänfen der Flüſſe. _ (Madras Journal.) _ 


* 


Bemerkungen uͤber die Vegetation der Neilgherries. 


Die aus immergrünen Baümen zuſammengeſetzten Dickichte, deren 
Gränzlinien fo gerade find, als ob die Kunſt fie hervorgebracht hätte, und 
die kuppelartigen kahlen Berge find die beiden Hauptzüge der Neilgberriess 
Landſchaften. Mehrere Pflanzen find biefelben mie in Eüropa: einige 
Cruciferae und Fesjuca rubra. Wenngleich mehrere Pflanzen mit 

denen der Berge Nord-Indiens Üübereinfiimmen, fo trennt dod) das Feh— 
len der Amentaceae und Coniferae biefe Flor foglcid von der von 
Nepaul und dem Himalaya. Die auf diefen Bergen vorberrfdenden 
Baüme gehören zur Familie der Morten, ninlid 3 bis 4 Arten Syzy- 
gium und eine Myrtus nebft dem Rhadodendron maden ſchon die eine 
Hälfte tes Hochwaldes aus. Die Flor der Neilgherries bat ſchon eine 
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ftarfe Ahnlicykeit mit der der Indiſchen Anfeln, und zwar ſcheint fie ſich 
der ‚von Sumatra mehr als irgend einer anderen zu nähert, Menn 
man den Gudalur:Gbat (Goodaloor) heraufſteigt, fo it die erſte Anders 
tuug zur Annäherung an das gemäßigte Klima das Erfiheinen der Sims 
beere von Mysore, Rubus lasiocarpus; fie ift in vielen Berggegenden 
Andiens gemein und wie die Brombeere von überhängendem oder aufflei⸗ 
gendem Wuchs, die Zweige mit meifem Flaum bedecdt, die Beeren 
ſchwarz. Zwei andere Arten werden in größerer Höhe gefunden, Rubus 
Wallichianus und rugosus, beide aud) auffteigende Straücher, der Ich: 
tere mit einem gelappten, dem Meine ähnlichen Blatte. Auf der Höhe 
des Paſſes nimmt die Vegetation einen neüen Karafter an; die Baüme 
find klein und ſtämmig, von denen der Ebene verſchieden, der Boden ift 
mit Krauütern bededt, die ein ganz alpinifches Anfehen haben, das Gras 
kurz und grün. mit Moofen im Überflug. Unter den frautartigen Pflans 
gen ziehen zuerft die Aufmerffamkeit auf fi) Anemone und Viola 
Wightiana, die Hedyotis Leschenaultiana, nebft Potentilla, Exacum, 
Orchis u. a. Noch nicht bis auf den halben Weg nad) Utacamund ers 
feint Rosa Leschenaultiana, ein großer flimmender Strauch, anfehn: 
lich, wenn er in Blüthe flebt, aber als Roſe von feinem großen Berthe. 
Eine andere Art mit rothen Blumen ift bei Avalanche gefunden, aber wohl 
nur Barietät oder Unterart. Zierblumen giebt es menige in diefen Ges 
genden, aber die immergrünen Baüme find beachtenswerth, doch würden 
wenige in Grofbritanien ausdauern, cher im füdlichen Franfreih, Das 
Rhododendron bringt prächtige Blumen; die Michelia ift ein. hübfcher 
blühender Strauch, aber den Amerikanischen Magnolien fommt er nicht 
glei; Einer der beobachteten Baüme fheint ein Syzygium mit fait 
zundem Blatt zu fein; er wächſt gemöhnlicdy in Fleinen Gruppen mit dem 
 Laurus und Arbutus. Diefe drei fdeinen hart unb nicht von Zroft zu 
leiden; ihre frischen Wlätter find ſchön gefärbt, Die Laurus hat cine 
große Frucht, in welcher der Saame faft an der Aufenfeite liegt. Der 


= Arbutus wird faft 40 Fuß bob. Zwei Arten von Viburum find ge: 


mein, aber meniger hübfch als V. Tinus. Berberis Leschenaultii mit 
immergrünen, gefiederten, glänzend grünen Wlättern, ift eine beachtene: 
werthe Pflanze. Berberis tinctoria gleicht fehr der gemeinen; fie ift in 
großer Menge an der NMordfeite des Tafellandes bei Billicul gefunden 
worden, wo aud) eine hübſche Species von Carissa wähft, die für mies 
drige Heden gut paffend, fleiner als Carissa Carandas und größer als 
C. spinaram ift, von welcher fegteren fie ſich durch das nicht deütlich 
geaderte Blatt unterfcheidet. Unter die wenigen Pflanzen mit anfchnlichen 
Blumen gehören Sonerila, Osbeckia, Exacum, Kalanchoë und Pedi- 
cularis. Die Kalanchoë grandiflora ift ein dickblaͤttriger Halbſtrauch, 

der Trugdolden von gelben, riechenden Blumen trägt. Die am meiften 
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alpinifche Pflanze feheint eine Art von Alchemilla ju fein, die nahe am 
- Gipfel des Dodabetta wählt. Die Potentilla gleicht in der Blume der 
gemeinen Englifhen Tormentilla, und ift nicht mit der ſybnen, rothen 
Potentilla Nepal’s zu vergleihen. Das Exacum, meldes die Felder fo 
reichlich im November bededt, ift kaum eine Zierpflange, aber eine andere 
Art, nahe den weſtlichen Pärfen, ift eine intereffante Pflanze, ihre Blume 
iſt groß, weiß, blau getüpfeltz eine andere, aäͤhnliche Species von gang | 
blauer Farbe, fümmt bei Runur (Koonoor) vor. Der Ranuneulus sub. 
pinnatus gleicht fehr dem gemeinen Hahnenfuß; R. reniformis ift in 
Stimpfen gemein und R. Wallichianus in féattigen Wäldern. Anc- 
mone Wightiaua bat eine Heine, weiße, boniggebende Blume, von der 
Größe der der Wald: Anemone, aber im Blatt einem Geranium ähnlich; 
fie fommt in zwei Varietäten vor. Die Hedyotis Leschenaultia trenut 
fi) in einige Varietäten, welche nad) Boden und Lage abändern, aber 
bei feiner ift die Abänderung fo flart, als bei der Güropäifhen Myosotis : 
scorpioides, Bis jegt ift auf dieſen Bergen feine Conifere gefunden 
worden. An Nepal fcheinen die Fichten bis 6000 Fuß vorzufommen ; 
die Gattung Pinus fheint nicht weit im Süden des Himalaya gefunden 
zu werden, während Agatlis und Araucaria der Südſee-Inſeln nicht fo 
weit weſtwärts bis Aufiralien fommen, mo fie durd) Casuarina erfegt 
werden. Wie weit Agalhis loranthifolia auf den Indiſchen Anfeln vors 
berrfhen mag, ift ungewiß; mas an der Strafe von Malafta fo ges 
arannt wurde, waren verfchiedene hohe Dipterocarpeae. Auch ob Casuas. 
rina fid bis dorthin ausbreite, ift ungemiß. (Madras Journal.) 





Über bie Bevôlferung des St. Petersburgifchen Evange— 
lifh « Lurherifchen Konfiftorial- Bezirks. 


Am Fahre 1838 murden im St. Peteréburgifhen Evangelifch s Zus 
therifchen Ronfifiorial: Bezirke, zu melden die Gouvernements St. Pes 
teréburg, Olonez, Wologda, Roftroma, Jaroslaw, Nowgorod, Pſtow, 
Sfmoleusf, Tſchernigow, Poltama, Kiew, Podolien, Cherfon, Fekateris 
noslam, Æaurien und die Provinz Beffarabien gehören, überhaupt 4481 
Knaben und 4142 Mädchen, zufammen 8623 Kinder geboren, 1573 
Paare getraut, und geftorben find 5487 Indiv. männl, und 3058 mweibl,, 
jufanmen 6545 beiderlei Geſchlechts, folglich mehr geboren als geftorben 
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2078 Indiv. Unter den Gebornen waren 195 Zwillinge, 276 unehelicye- 
und 323 todtgeborne, welche uͤnter die Zahl der Geſtorbenen mit einge⸗ 
rechnet ſind. Unter den Geſtorbenen erreichten 2° Indiv. männl, und 
29 weibl. Geſchlechts ein Alter über SO Jahre, darunter das höchſte Als 
ter 100 Jahre. Gwaltſamen Todes ſtarben 78 Perſonen. 

Die Zahl der Gebornen, Getrauten und Geſtorbenen war auf die 

verſchiedenen Gouvernements tes St. Petersburgiſchen Konſiſtorial-Be⸗ 
zirks folgendermaaßen vertheilt: 
Im Gouv. St, Petersburg 2980 Knaben und 2696 Mädchen, jus 
ſammen 5676 Kinder geboren, 1047 Paare getraut, und Indiv. 2701 
maͤnnlichen und 2423 weiblichen, zuſammen 5214 beiderlei Geſchlechts 
geſtorben, folglich mehr geboren alé geſtorben 462 Indiv.; in den Gouv. 
Olonez, Wologda, Roftroma, aroëlar und Nowgorod 37 Knaben und 
32 Mädchen, zufammen 69 Kinder geboren, 13 Paare getraut, und 13. 
Andiv,. männl, und 12 meibl. Gefchl. geftorben; im Gouv. Pſkow 14 
Knaben und 11 Mädchen geboren, 5 Paare getraut, und 8 Indiv. 
männt, und 2 weibl. Gefchl. geftorben; im Gouvernement Sfmolensf 6 
Knaben und 7 Mädchen geboren, 3 Paare getraut, und 4 Indiv. 
männl. und 2 weibl. Geſchl. geftorben; im Gouv, Tſchernigow Al Rnas 
ben und 39 Mädchen geboren, 14 Paare getraut und 16 Indiv. männl, 
und 16 weibl. Gefdl. geitorben; im Gouv. Poltawa 17 Knaben und 
21 Mädchen geboren, 4 Paare getraut, und 6 Andiv. männl. und 5 
weibl. Geſchl. geftorben; im Gouv. Kiem 19 Knaben und 21 Mädıhen 
geboren, 8 Paare getraut, und 6 Indiv. männl. und 7 weibl. Geſchl. 
geftorben; im Gouv. Podolien 25 Knaben und 28 Mädchen geboren, 
11 Paare getraut, 6 Indiv. männl. und 2 weibl. Gefchl. geſtorben; im 
Goub. Cherſon 448 Knaben und 436 Mädchen, zuſammen 884 Kınder 
geboren, 144 Paare getraut, und 218 Indiv. männl. und 220 weibl., 
zufammen 438 beiderlei Geſchl. geſtorben, folglich mehr geboren alé ges 
ſtorben 446 AIndiv.; im Gouvernement Jekaterinoßlaw 222 Knaben und 
193 Mädchen, zufammen 415 Kinder geboren, 83 Paare getraut und 70 
Indiv. männt. und 51 meibl., zufammen 121 beiderlei Geſchl. geftorben, 
folglich mehr geboren als geftorben 294 Andiv.; im Gouv. Taurien 270 
Knaben und 243 Mädchen, zufammen 513 Kinder geboren, 98 Paare 
getraut, und 106 Indiv. männl. und 87 meibl., zuſammen 193 beiderfei 
Gefbl. geftorben, folglich) mehr geboren als geftorben 320 Andiv.; in der 
Provinz Beffarabien A02 Knaben und 415 Mädchen, zufammen 817 
Kinder geboren, 143 Paare getraut, und 243 Indiv. männl. und 231 
weibl., gufammen 474 beiderlci Geſchl. geftorben, folglich mehr geboren 
als geftorken 343 Andivituen. | | 
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Über die Bevölkerung der Stadt Riga im Jahre 1838. 


. 





Im Jahre 1838 wurden in allen Chrifilihen Gemeinden der Stadt 
Miga und deren Borftädten (mit Ausflug des Stadt: Patrimonial:Ges 
bietes) überhaupt 1747 Kinder getauft, 1755 ‚Individuen beerdigt und 
447 Daare getraut, Dabon gehörten den verfchiedenen Konfeffionen an: 

1) Rechtglaübige Griechiſch-Ruſſiſche Kirche. In den fünf Gemein 
den wurden 244 Knaben und 222 Mädchen, überhaupt 466 Kinder ges 
tauft, 230 Indiv. männl. und 194 weibl, überhaupt 424 beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beerdigt, und 96 Paare getraut, 

2) Römische: Katholifhe Kirche, Es wurden 148 Kinder getauft, 
199 Indiv. beerdigt und 36 Pagre getraut, 

3) EvangelifchsLutherifhe Kirche. An den drei Gemeinden der 
Stadt und den beiden Gemeinden der Vorſtädte wurden 551 Knaben 
und 561 Mädchen, überhaupt 1112 Kinder getauft, 586 Andiv. männl. 
und 528 meibl., zufgmmen 1114 beiderlei Gefchledté beerdigt, und 306 
Paare getrant, 

4) Evangelifch Reformirte Rirhe, Es wurden 7 Knaben und 10 
‚Mädchen, überhaupt 17. Kinder getauft, 9 Indiv. nn und 4 meibl,, 
zufammen 13 beiderlei Geſchlechts beerdigt und 8 Paare getraut.‘ " 

%) Anglitanifhe Rirde. Es murden 1 Knabe und 3 Mädchen, 
überhaupt 4 Kinder getauft, überhaupt à Andiv. männl. Geſchl. beerdigt, 
und I Maar getraut. 

Unter den’ Getquften der drei legten Konfefilonen waren. 16 Zwil⸗ 
lingspaare, 137 Uneheliche,  Unter- den Beerdigten diefer Konfeſſionen 9. 
männl. und 21 meibl. Zubiv,, die ein Alter zwiſchen 80 bis 100 Jahren 
erreichten, ferner befanden fld unter diefer Zahl 46 Todtgeborne, 17 Er⸗ 
trunkene und 5 auf andere Weiſe Verunglückte. 

- Das Berhältnig der Zahl der Getauften, Beerdigten und Getrauten 
der einzelnen Ronfeffionen zur Geſammtzahl der Getauften, WBeerdigten 
. ‘und Getrauten ift folgendes; 

I) Griechiſch. Ruſſiſche Kirche: Getaufte 26,6, Begrabene #1, und 
Getraute 21,4 Progent. 

2) Romiſch⸗Katholiſche Kirche: Getaufte 8,4, Begrahene 11,3 und 
Getraute 8 Prozent. 
3 Proteſtantiſche Konfeſſionen Getaufte 64,8, Begrdigte 64,8 und. 
Getraute 70 Prozent, | 
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Die Handelsflotten Preuͤßens, | Öfterreiche und Hollande. 


! 


Preüfens Sanbeléflotte bat ſich im verfloffenen Jahre gegen 1837 

-um 23 Schiffe und 4958 Laften vermehrt, mie aus folgender Îberfidt 
hervorgeht, — 
Beſtand 1. Jan. Geſcheitert, abge Neü gebaut und. Beſtand 1, Jan, Auf dem 
1838, brochen u.verfauft. angefauft, 1839, _ Stapel. 
Géiffe. Laſten. Schiffe. Laften. Schiffe. Laften. Schiffe, Laflen. Schiffe 
Stettin, ,. 164 18,664 27 2752 23 2784 160 18,696 
Danig ,. 61 12,692 354 — — 61 12,338 


9 
— 5 
Memd... 48 980 3 328 13 2333 58 11,385 8 
Stralfund. 69 6579 6 506 11 1223 7A 7233 — 
Greifémalo 52 5074 6 691 5 . 652 51 5035 — 
Barth .,. 36 3916 — — 3 34 39 4230 — 
Üderminde 26 3026 2 198 5 78 29 3536 3. 
Rolberg .. 20 217 — — A 711 24 2954 — 
 Wolgaft,. 25 2196 2 114 A 379 27 2461 — 
Köonigsberg 17 2607 1 86 3 35 19 2836 — 
Sminemindel6 176 1 18 — — 5 1748 — 
Gibing... 7 1280 1 191 — — 6- 1089 — 
Demmin, . 13 532 2 67 5 54 16 1019 —- 
Blu... 5 751 90 1 310 5 985 — 
Nügenmwalde 14 993 1 93 , — — 13 900 2. 
Gtolpe... 8 673 2 117 2 293 ‘8 849 — 
Antlam . .” 9 824 — — — - 9 824 — 
Braunsberg A AB — — — — 4 483 — 
Pilig . .. 66 1 — 


2 19 — 1 — 
Zuſammen 596 73,090 56 5684 19 10,642 619 78,648 27 _ 
Die Vergrößerung beftand in Die Verringerung beftand in 


Schiffe. Laſten. Scchiffe. Laften, 
Neübau ........- 48 7210 @eeverluft . ,. 28 2758 
Mnfauf ........31 3396 Bertauf ....24 2304 
Verkleinerung eines Abwradung .. 2 185 
Shift . ..... . — 36 Drtöveränderung 2 83 
Ganze Vermehrung . 79 10,642 Taufd .....— 354 


Ganze Verminderung 56 5684 
"23 4008 — 65 pGt. 
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Bor bem Framzſiſch⸗Preüßiſchen Kriege von 1806, zur Zeit der 
hoͤchſten Blüthe, zählte Die Preüßiſche Mehderei Dagegen 1102 Schiffe 
mit 106,894 Laften, was eine Verminderung um 264 pCt. ergiebt, mit; 
rend fit die Englifche Mehderei von 1803 bis 1836 um 35 bis 37 pCt. 
vermehrte, 


Sflerreids Handelsflotte bat folgende Veränderungen erfahren: 
Geſcheitert, abgebrochen Neü erbaut und 
und verfauft, angefauft. Beftand. 
Schiffe. Ton. Sch. Ton. Sd. Konnen. 


BA...  — — _ 516 mit 123,890 
1835 . . . 41 mit 9658 . 12 mit 2317 A87 = 116,549 
| 1836 ... 24 s 4972 9 : 1682 472 3: 113,259 
. 1837.,. 26 = 5476 19 s . 3656 465 s 111,439 
1838 ... 15 : 3687 36 s 10,974 487 = 118,726 
Dayı auf dem MWerfte ... 12 s 4118 matt 498 = 122,844 





Diefes giebt eine Verminderung gegen 1834 von., 18 s 1,046 
Rechnet man hingegen, mie billig, die feither entftandenen Dampfs 
Schiffe und ihren Tonnengehalt hinzu, fo erhält man Folgendes: | 
Beftand im Sabre 1838 .,..,... 498 Sch. mit 122,844 T. | 
15 = ⸗ 5,114 ⸗ 


Dampffhiffe „oo oc 7... 
513 ©. mit 127,008 Le | 
Beftand im Jahre 1834 , ...,...516 + + 123,890 = 
Alfo Unterſchied diefer Jahre: 1838 weniger 3 SH. mebr 3,068 F 
Hollands Handelsflotte. Ende 1837 beſtand die Holländiſche Raufs 
fahrtei⸗Flotte aus 1394 Seeſchiffen, worunter 162 Fregatten, zuſammen 
von 111,824 Laſten. Im Laufe des Jahres 1838 ſind davon 36 Schiffe, 
worunter 5 Fregatten, zuſammen von 3472 Laſt ausgefallen, dagegen nei 
gebaut 81, wovon 10 Fregatten, zuſammen von 8973 Laſt. Die Flotte 
bat ſich alſo im dorigen Jahre um 45 Schiffe von zuſammen 5501 Laſt 
vermehrt und zähle jetzt 1439 Schiffe von zuſammen 117,325 Loft. 
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Getreide-Einfuhr in London, | 
In den Jahren 1838, 1837, 1836, | : 
(In Quarter.) AS DORE à | j 


Eee + 


se + + 2 


1838. u — en 


500 Beige. Gerſte. Malz. Hafer. Moggen: Bohnen. Exbfen. 
England . 309,364 310,485 290,592 123,918 653 67,561 43,748 










Schottland? 254 14,258 1,684 47,155. — 30 9. ‘ 

Hrland . 27 2,544 805,653 75 — 

v. Auelande 537,705 368 27,187 822 9871 8, 638 
‚350 327,055 293,024 1,004,531 1,560 71,402 52,420 

1837. | J Be: 

England . 322,046 256,021 284,431 177,572 1,318 71,911 50,014 

Schottland 2,469 18,706 1,899 82,686 — 1379: 9 

Rrland,. 2,240 13,5% 326 705,646 131 6 — 

v. Auslande 167,452 32,848 — 197,537 2,383 22,695 18,647 






494,207 323,174 280,650 


1836. 


England . 295,558 306,487 315,156 206,007 1,211 7A, 279 47,212 
Schottland 1,893 37,249 4,674 169,239 439 504 225, 
Irland . . 15 14,119 3,021 616,560 39 15 
v.Yuslande_ 61,584 ALATO__— 83,880 1,028 19, 856 15,197 

Toral . 450,050 300,325 322,8511,075,085 2, 4,05% 62,034 


1,163,441 3,832 95, * 





Geſammt⸗Einfuhr nach Sorten. 


V 1838. 1837. 1836. 
Dein ......... 847,350 494,207 459,050 
Gerfie ......... 327,655 323,174 399,325 
Male ......... 293,024 286,656 . 322,851 
Hafet «use... 1,004,513  1,163,441  1,075,685 


Moggen eo + . 1560 3,832 2,717 
Wohnen ...... | 77,462 95,991 94,654 
Erbfen....,.,,... 52,420 68,754 62,634 


Total .—or.. 2,003,084 2,430,055 2,416,916 
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Davon abgezogen 

vom Auslande . .. 585,201 441,562 223,015 

labt von England, | 

Schottl. u. Briand . 2,018,783  1,994,493  2,193,901 

Mad d. Lind. Total:  . 
England ..........1,146,321 1,163,313  1,345,909 
Séottland ....,....+ 63,415 _ 107,232 214,223 
Arland ........... . 809,047 . 723,948 633,769 
vom Auslande . . . . . .. 585,201 441,562 223,015 


Das Ganze mie oben . . 2,603,984 2,486,055 2,416,916 
Ergebnig von fämmtlihem Getreide. 


| Die Geſammt⸗Einfuhr in London war: im Duarter. in pt. 
im Sabre 1838 gegen das Jahr 1837 ftärfer um 167,929, etwa 64 
5 + 1838 = s =: 1836 : s 187,068, = 7+ 


Bon Weisen. 
Im Jahre 1838 gegen das Jahr 1837 flärfer um 353,143, etwa 714 
» .» 188 = = » 1836 + + 388,300, + 84; 


Die Meht:Einfuhr in London betrug: | | 
| 1836. | 1837. 1838. 


aus England 427,031 Sad zu24Ctr.  397,258S.. 356,146S. 
s Schottland 3,297 = 520 s=- ' 740 >: 
s Srland 647 : 3,549 = 504 ⸗ 
UMS. 401,3278. 337306. 

5 == 1,077,4374 Ctr. = 1,003,317:Gtr.=—=893,475 Etr. 

v. Ausland  64,2748. ju 12 Gtr. 104037 3. 112,654 &. 
— 112,479: : — 182,064: 197,1444 


Summa 1,189,997 Cır. . ——7,185,3524 Cır. 1,090,6191 Cr. 
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Vberfiche der berg» und huͤttenmaͤnniſchen Produftionen in 
der Preüßifchen Monarchie im Jahre 1837, nach 
EN ER | 


I. Produktion des Bergbaues. 












Deren | Geldwerth 
Quantum ber Arbei⸗ Fami⸗am Urs 
Probuftion.. |-ter. 4 lien: | fprungés 





glieder lorte Rthir. 











Eifenerze und Eifenfteine . 
Rupfer:, Bleis u. Silbererze 
Galmei ........... 


679,874 Ton. 
‘1,076,962 Etr. 


on. 
995,300 Etr. 


7738| 16,396] 481,504 
4495] 8276| 617,631 
3579| 388,394 









Sobalterze om oo nenn. 18,185 
Arfeniferie . „m ee. — 
Antimonerze ee . - 1156 
Manganeri . se... 9536 
Blaunerie soc. 6795 
Vitrislerie ......... — 
Steinkohlen......... 

Draunfoblen ........ ‘281.976 

Summa ss... 133,161 75,058 


Br 


Produkte des SteinbruhsBetriebes, .. 


. 






3 Deren |Seldwerth 
Brü⸗ Quantum der Arbei⸗ Fami⸗am Ur 
che. | Produktion, - | ter. Jlien⸗ſprungs⸗ 
| glieber.lorte Rthir. 



















Raiffteine und Kalt UE Verfchied. Arten ao] 1034| 112,862 
5 


yps — 188| 29,672 
Zaunert-Sand Brudl x. 316 ⸗ 1341) 3469| 107,761 
Dachfchiefer . AREAS SD 1 , 1248! 3260! 71,898 
Müplenfeine - aa 39 3040 Stüdl 202! 681! 24,590 
Trap und Traßfteine. . 6 Verſchied. Arten Jr __ 5802 


2 
Summa ..».. | 802 |Verpied. Arten| 3356| ‚8716| 352,985 
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II. Produktion des Hütten-Betriebes. 
' \ ⸗ 


— ————— —— — — — ——— — — 
. | Deren Gelbiverth 
Hüt:| Quantum der |Arbei 


| Sami: | am Ur: 
ten. |  Produftion. 
















er 
A. Robeifen in Gängen »c. 
B. Rohftahleifen. . . . . . 
rai aus Erjen 
D, Dergl. aus Robeifen . 
E. Gefrifchtes Eifen . .. 
a. Stabeifen und ge- 
walztes Œifen. ... 

b. Bleche. . ... 
AR SE RSR 

d. Rohſtahl . 8 0 0 * 


Bis cos cer eve 








1,446,372 en. 2745| 7866| 2,267,103 
150,141 254, 520) 395,848 
337,469 > 3521] 9546| 1,227,949 
134,030 ⸗ 2201| 5378| 503,931 


1,141,356 s | 3529| 12,185] 5,656,608 
133,573 = 343| 744] 1,132,852 
65,561 + 489! 656] 381,069 
103,938 + 484| 1224| 746.106 
* 12,585| 33,619112,511,466 

2123,92 Mf.3Gr.| 22) 50] 328,308 


fein Silber 
45 ME. 207 Gr 
Drandf 
** “gg | 
Kaufb ..6W'0"0 0 » 23,807 Etr 


= en‘ \ooies 10,847 s 
——— Bleiplatten . 27.3 
prer 
a, Gaarfupfer : .... 119,347 ⸗ 
b. Berarbeitetes Kupfer. 16,148 ⸗ 
Er es ss... 18,544 — 
in 
a. Barren⸗ u. Plattenzink 215,466 
b. Zinkblehe . ...... 15,636 


Blaue Farbe (Smalte) N 
Arſenik⸗ Produfte ...... 
Antimonium ...:.... 
Alaun et nee 
Bitriol : 


6 

— 

=} 

= 
um nm M 


a. Rupfer-Bitriol »+. 3367 ⸗ 
b. Eifen:Bitriol „eo... 29,157 2 
c. Gemifchter Bitriol . 2860 ⸗ 


aelaüt. Sch. 456 
tr. . Sd. 6 


A4 
Schw dl en 


Cdiefté dus so 6.0 


Summa ..... 


1 
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IV. Produktion des Salinen-Betriebes. 







Deren Geldwerth 
Fami⸗ on Ur: 

ſprungs⸗ 

glieder ſorte. Rthlr. 









Quantum der 
Produktion. 


Sali⸗ 
nen. 














Weißes Gal; 13,238 £a Laſt. 






Schwarzes u. "gelbes Sal 1523 | 4937 | 1,330,823 

Düngfali. . .. neo. 52.289 chef. : | — 2406 
44,109 £a 1523 | 4937 | 1,344,529 
52,289 eff. | 





Bewegung auf den Kanälen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerifa. 





Am Vabre 1838 betrug die Einnahme auf dem Kanal von 
Erie . o a 8 e “ 1,414,174 D. 21 Ç. 


Cbamplain 2 0... . 104,125 : 15 5 
Démego. 2 2 « «+ + + 21372 5 38 5 
Eavuga und Sen . . . . 18,397 = AT s 
_Cbemung . . . . . .. . A,294 5 675 
Groofed Late er &' 2,016 = 32 = 
Cbenango . 2 2.2 2... 20,430 +: 87 » 


ne 15900011 D. TG. 
Zunahme gegen 1837 . 298,288 = 69 : 

Die Haupt:Gegenjiinde des Transports waren von 
WuldeProduften . . . . . 400,877 Tonn. 4,875,730 D. — 
Landwirthſchaftlichen Produkten 182,142 s 15,642,645:5 5 
Babrifaten 0 0.0 . « + 8AT ⸗ 1574715 5 5 
Barın. . , , + « « 203 s 89,428 5 5 
Anderen Gegenfiänden . . . 48,677 : 853,992 s = 

Zufammen . . 640,481 Zonn. 23,038,510 D. werih. 

Bewegung auf dieſen Randten in den legten 5 Jahren: | 


Œonnen. Merth. Einnahme. 
1834 553,596 13,405,622 D. 1,341,465 D. 69 €, 


1835 753,191 20,525,446 s 1,549,282 s 56 s 
1836 696,347  26,932,470 = + 1,614,342 = 46 = _ 
1837 611,781  21,822,354 +.  1,202624 s 76 s 
1838 640,481 23,038,510 : 1,5%0,911 = 7s 
>  105,724,402 D. 1,388,026 D. 54 Ç. 

An dem legten Fahre gingen über Buffalo aus den Bereinigten 
Staaten an Waaren und fonfligen Gegenfiinden für 71,174,826 D, 
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.# 
Bevölkerung des Königreichs Württemberg. 


Der Stand der ortsangehörigen Bevoͤlkerung des Königreichs war 
am 15. Dezember 1836: | 793,973 männl. 
en | 832,692 meibl, 
gi 7 | zufammen 1,626,665 Bewohner. 
Sierzu find bis zum 15. Dezember 1837 gefommen: 
- 3) Geborene männl. Geht. 36,110 
⸗ weibl. 34,371 
70,481 
2) Einmwanderte männt. Gefchl. 358 
i | s :  mwtibl. : 586 
* | | | __ 944 
3) Dur Beribtigung von 
je Sehlern früherer Jahre . . . 12 
Summa des Zuwachſes 71,437 
«Der Abgang bat betragen:  . . . . . 
1) Geftorbene männl. Geſchl. 31,309 
| weibl. : . 30,402 


{ * ve 61,711 
2) Ausgerwanderte männl. G. . 1033. 
TE s -: s =: 1056 . 
. 2089 


4. 3) Durd Berichtigung von - 
| Fehlern früherer Jahre. . 52 
A Summe des Abganges . 63,852 
*, Giernadh ftellte fit) die Zahl der Orts: Angehörigen am 15. Dezbr. 
1837 auf: 798,111 männl. 1e \ ù 
836,139 matt, Geſchlechts. 
aufafimen auf 1,634,250 Bewohner. | 
— wirkliche Zuwachs beträgt demnach = EL | Gef qlechts. 
| \ jufammien 7585 Derjonen, oder nicht 
gang 0,5 pGt. der ganzen Bevôlferung. | 
Unter den 70,481 Geborenen find 62,368 eheliche und 8113 unehe⸗ 
liche Rinder; die unebeliden Geburten verhalten ſich mithin zu den eheli⸗ 
chen wie 1 :747 oder unter nicht ganz 8 Geburten ift eine unchelicye, ein 
Verhaͤltnig, das fid gegen die letzten Jahre etwas günfliger ftellt; «6 
war naͤmlich im Jahre 1835 wie 1:7,3 und im Sabre 1836 wie 1: 7,5. 
er (Menuninger”s Württemb. Jahrbücher.) | 


if, 


EL. | 


° n : 
; + 1:3 CE 
— —— — — — — 


Berlin, gedrugt bei A. W. Hayn. 








Die schwarzen Flüsse : 
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— —— 
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Rlimatogräphie  , 


Ü rennen 
€—e — 


Kapresberihe 
tiber die Witterungs + Verhäftniffe in Württemberg 
dom Sabre 1834. 
Vom Profeſſor Plieninger in Stuttgart, 
(Mitgetheilt von dem Herrn Verfaſſer.) 





. 1) Allgemeine Schilderung des Fahrgangs, 


Der Yahrgang 1834 gehörte, fomobl in Hinficht des Mitterungss 
Ganges, als aud in Sinfidt der davon abhängigen Begetations: Pro: 
dukte, zu dem ungembbnliditen und merfmürdigften. In den Winter⸗ 
monaten (Dezember 1833 und Januar 1834) herrſchte eine milde Früh⸗ 
lingswitterung, zugleich aber faſt beſtändige Regengüſſe mit wiederholten 
überſchwemmungen der fliegenden Gewaͤſſer; hierauf folgte im Februar 
und März, alſo in der erſten Hälfte der Frühlingsmonate, ein, weder 
ſehr anhaltender, noch mit ſtarkem Froſt bezeichneter, und vielfach durch 
Thauwetter unterbrochener, kurzer Winter, welcher von der zweiten 
. Hälfte des Aprils an einem, beinahe ohne allen Übergang eintretenden 
Sommer wi Diefer brachte ungemöhnlihe Sommerhige, ſowohl dem 
Grade als . — nad, welche namentlich in den eigentlichen Soms 
mermonaten fühlbar wurde, und für welche die ungemöhnliche Zahl von 
88 Sommermonaten den Maßſtab geben dürfte Die Sommermärme 
hielt bé in den Dftober mit ‚beinahe ununterbrodener Stärke au, und 
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ging im November in einen heiteren amd milden Nachſommer über, 
überall jedody von einer fehr fühlbaren, nur in manden Gegenden durd) 
ftarfe Gervitterregen gemilderten Æroctenbeit und Dürre begleitgt, welche 
da, wo fie vorzugsmeife Statt fand, auf Wieſen und Feldern mehr oder 
weniger Nachtheile brachte, und mit dem gleichfalls ungewöhnlidyen, 
fomobl im Anfang als zu Ende des Fahre (mo im Dezember 1834 
eben fo rafch, beinahe ohne allen Übergang, ein gleichfalls milder Winter 
folgte) Statt findenden Mangel an Schnee, der fit felbft auf die höhe: 
ren Gegenden des Landes erfiredte, im Aufammenbang ftand. Als eine 
bemerfensmerthe Erfcheinung durften aucd die, namentlid in der erfien 
Hälfte des Jahres haüfigen ftinfenden Nebel erwähnt werden, welche fid 
im Mai zu einem fehr weit verbreiteten Hoͤhenrauch fteigerten, und viel: 
leidt mit den haufigen, aus den verfchiedenfien Gegenden in und aufer 
Eüropa berichteten Erdſtößen und den im Sanuar, Februar und März 
anhaltenden, im Mai, uni, Juli und Auguft wiederholten Ausbrüchen 
des Veſuvs im Aufammenbang fanden. Auch die anhaltenden und fehr 
Hoden VBarometerftände im den erfien 4 Monaten des Fahres verdienen 
- einer Erwähnung. : 

Am Zanuar hielt die gelinde, regnerifhe und ſtürmiſche Witterung 
an, welche fhon im Dezember geberrfcht hatte; in der Nacht zum 1ften, 
am Aten, 18ten, und von da an bis Ende des Monats berrfhten beftige 
Südmeftfiürme, melde in den Nadelholzwaldungen von Oberſchwaben 
und dem Schmwarzwalde mitunter zahlreihe Windbrüche veranlaften. 
Der Sturm am 18ten war mit einem Wintergemitter begleitet, das fit 
in den meiften Gegenden mehr oder weniger deütlich durh Blitz und 
Donner fund gab; an mehreren Orten wollte man gleichyeitig Spuren 
von Erdfiögen wahrgenommen haben. Am Monat Dezember und 
Januar zählte man fünfmaliges Austreten der Zlüffe des Landes, wovon 
die Überf hmwemmung des Neckars am 20. Januar bei Tübingen, beinahe 
die Höhe des Waflers von 1824 erreichte. Selbft in den höheren Ges 
genden des Landes herrfchte allgemeiner Mangel an Schnee, fo dag die 
Gebirgspäffe des Schwarzwaldes den ganzen Monat hindurdy zu paffiren 
waren. Die ungewöhnliche Milde der Temperatur, welche faum 8 Eis: 
tage in Stuttgart zählen ließ, bradyte nicht nur ungewöhnliche Erfchei: 
nungen in der Pflanzenwelt durdy allgemein wahrgenommenes Aufblüben 
der Srüblingépfiangen auf MWiefen, in Wäldern und in Gärten, fondern 
aud im Æbierreid hervor, indem mande Sugvôgel auf dem Schwarz: 
walde und am Bodenſee fidy mieder einftellten und an mehreren Orten 
die Hausndgel Eier legten und brütende Waldvögel angetroffen, an vielen 
Drten fliegende Anfekten, namentlidy ausfliegende Bienen wahrgenommen 
muzden, Auf dem Schwarzmwalde zählte man nur 7 Eistage, und niemals 

—.3,5°, am Bodenſee nur 6 Cistage und nie unter — 2,0°. 
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Der Februar bradte raubere Witterung, es erfchienen in dieſem 
Monat zu Stuttgart 23 Eistage, wovon 2 MWintertagez und der Boden 
thauete nur an den, der Sonne unmittelbar außgefegten Stellen . auf. 
Die geringfte Temperatur war zu Stuttgart — 1,6%. Dabei zeigten 
ſich, trog der ſtarken, mitunter riechenden Nebel und der beträchtlichen 
Feüchtigkeitsgrade der Luft, doc ungembbnlid geringe, waͤſſerichte Nieder⸗ 
fhläge und die Schneelofigfeit dauerte fort, fo dag die Zlüffe in Ver⸗ 
glei) mit den haüfigen und flarfen Überſchwemmungen in den beiden 
vorigen Monaten in auffallend kurzer Zeit einen niedrigen Wafferfiand 
erreichten. Mit dem Ende des Monats bob fit die Temperatur wieder 
taf, und führte zu Stuttgart das Marimum des Monats mit 12,1 
herbei. Die ftürmifhe Witterung des Januars dauerte, miemobl in 
gelinderem Grade, fort. 

Der März zeigte, nad) gelinder Lufttemperatur im Anfang, wie⸗ 
derum rauhere Witterung, namentlich in ſeiner zweiten Hälfte, man 
zählte in Stuttgart 17 Eistage, das Minimum war — 5,4°, das Ma: 
rimum + 13,7% Die geringe Zahl und Menge der Regen⸗ und 
Schneefälle, fo wie die Haüfigkeit der Nebel, dauerte auch in dieſem 
Monat fort, und auch in Hinſicht der windigen Beſchaffenheit zeigte 
ſich der März dem Februar und Januar ähnlich, indem die während 
dieſer beiden Monate in mehreren Gegenden Deütſchlands vorgetommenen 
Stürme fit, wiewohl in geringerer Stärke, bis in mehrere Gegenden 
Württembergs erſtreckten. 

Der April, welcher in ſeiner exfien.. Säle zu Stuttgart noch 
12 Eistage und ein Minimum der Temperatur von — 3,00 hatte, 
bradte in feiner zweiten Hälfte, ein raſches Steigen der Æemperatur, 
welches zu Ende deffelben in mehreren Gegenden des Landes die Tem— 
peratur der Sommiertage, in Stuttgart + 19,5° ‚erreichte. Die-in 
der erfien Hälfte des Monats vorgefommenen Reife hatten. jedod in 
manden Gegenden den Kulturpflanzen, namentlid den Gartengewächfen 
mehr oder weniger gefhabdet, nachdem die Vegetation in den vorangegan⸗ 
genen Wintermonaten febr befdleünigt worden war, namentlid fchadeten 
diefelben in Oberſchwaben und in den Heübergsgegenden, wo ein Wine 
tergemitter am 12. April Schnee und empfindliche, den Saatgewäch⸗ 
fen fhädlihe Kälte gebradt hatte Mit einer für diefen Monat unges 
wöhnlihen Trodenheit der Luft Bing aud die Seltenheit der wäſſe⸗ 
richten Niederfchläge aufammen, Dod bob fid die durd die Meife 
gebemmte Vegetation zu Ende des Monats, nad) einigen meit verbreis 
teten Gervitterregen wieder ungemein rafd und Die meifien Obſtbaüme 
famen zu Ende des Monats zur Blüthe. 

Der Mai hatte eine wahre Sommertemperatur, man zählte‘ zu 
Stuttgart 12 Sonmmertage, mworunter das Marunum + 24,3° war; 

19° 
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außerdem fiel bas täglihe Marimum nie unter - 11,0°, erft zu: Ende 
des Monats fiel das täglihe Minimum auf — 2,5°; an 9 Tagen 
war es nod höher als + 109. Mehrere Gemitter erfchienen in ver: 
fchiederien Gegenden und fdhabdeten, wie namentlich bei Ellwangen, in 
Waldſee am 16. Mai mehr oder weniger durch Hagelfhlag. In der 
Mitte des Monats hatte man in mehreren und im legten Drittel in 
allen Weingegenden des Landes blühende Weintrauben. Am 17. Mai 
kaufte man’ in Stuttgart vollfommene reife‘ Kirfhen und Erdbeeren. 
Am 2öften und 26ften erfchien ein, in den höheren Gegenden des Lanz 
des fehr ftarf bemerfter Höhenrauh, auf welhen am 28ften und 
209ſten Gefrierfälte mit Reif eintrat, wodurch felbft in den milderen 
‚Gegenden des Landes, mie zu Stuttgart und Heilbronn, Gartengemwädfe, 
im Remsthal, bei Ravensburg und am Bodenfe die Meinblüthe, bei 
Ellwangen, auf der Alp, in Oberfhmaben, in den Schwarzmwaldgegenden 
die Noggenblüthe mehr oder weniger befhädigt wurden. - Die. Trodens 
heit und die Seltenheit der wäfferichten Miederfchläge dauerte fort, fo daß 
man ‘bereits: von mehreren Seiten ar tiber Bainridiiqung der Saaten 
and der Miefen klagte. | 
+ Am Suni dauerte bie Sonrmerbige mit téémendes Stärfe 
fort; fie wurde durd) haüfige, an mehreren Orten durd Bliss: und Has 
gelfhläge oder Stürme verderblihe Gemitter nicht dauernd unter: 
brodfen. In Stuttgart zählte man 26 Tage, an welchen die Lufttempes 
ratur über + 15,0° ftieg, mworunter 13 mirflihe Sommertage. Die in 
einzelnen Gegenden haüfigen Gemitterregen förderten die Vegetation uns 
glaublih, um die Mitte des Monats war die MWeintraubenblüche in den 
bejferen Gegenden des Landes allgemein vorüber. 

Der Juli brachte noch mehr geſteigerte Sommerhitze, zu Stutt⸗ 
gart zählte man die ungewbhnliche Zahl von 28 Sommertagen und ein 
Maximum von + 28,0° am 1Tten, welches an einigen, tiefer liegenden 
Punkten der Stadt 3 y der auerordentlichen Höhe von + 31,0% gefteis 
gert worden feyn fol. Auch in diefem Monat erfolgten zahlreiche, mit: 
unter verwüſtende und ſchwere Gemitterftirme Die Trodenbeit 
hielt jebod in den übrigen Gegenden an und im vielen Gegenden des 
Landes, namentli auf der Alp, entftand fühlbarer WBafjermangel, 
Rn den Gegenden des unteren Neckars fiel die Ärnte fehr gering aus, 
beinahe überall dorrten die Wiefen aus und wurden, fo mie auch die 
Saaten von Schaaren von Engerlingen heimgeſucht. Dagegen zeigte 
der Weinſtock beträchtliche Fortfchritte, am 9. Juli hatte man bei Stutts 
gart und um die Mitte des Monats an vielen anderen Orten sit und 
gefärbte Beeren. 

Diefelbe Befhaffenbeit der Witterung datierte den ganzen Auguft 
hindurch fort, weicher zu Stuttgart 2k: Sommertage zählte, fo dag 


- 
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! 
felbft die Entwidelung der Weintrauben an mehreren Orten durch die 
große Hige und Trockenheit gehemmt zu werden begann. Auch in. 
dieſem Monat fehlte es nicht an ſchädlichen Gemittern durch Hagel und 
Megengüffe. Die furdtbaren Gemitterfiirme dagegen, melde am 27ften 
das ganze Gebiet der Tyroler, Schweizer und Savohiſchen Algen betroffen 


Hatten, erſtreckten fi) nidt bis in unfere Gegenden. Am 28. Auguft 


wurde zu Reütlingen neüer Weinmoft aus Frühclevner getrunfen. Die 
Getreide: Arnte fiel in den meiften Gegenden des. Landes erwünſcht aus. 

Am September, welder bauptfählicd in der erften Hälfte noch 
14 Sommertage zählte, begann die Lufttemperatur erft in der zweiten 
Hälfte langfam zu. finfen; am 25ften erfchien: ein Waſſerreif in vielen, 
mamentlid den höheren Gegenden des Landes, melher jedod Feinen 
Schaden bradte. Die Trodenheit dauerte fort, entfpredyend der gerins 
gen Zahl von Megen und Gemittern in diefem Monat, befonders in 
Oberſchwaben und auf dem füdöftlidyen Abhang der Alp, mo den ganzen 
Sommer hindurd die Megen hr geringer gemefen waren, als auf 
dem nordmwefllihen Abhang. Bei Weinsberg und Öhringen erfchien 
nod) ein Gewitter mit Bliefhlag, bei Horb desgleichen (den 6ten). An 
mehreren Gegenden bemerfte man eine zweite Blüthe bei Früblingss 
pflanzen, Noßfaftanien, -aud) bei den Meinreben. Auch bei mandyen. 
Thieren, mie à. D, Hafen , wurde ein zmeiter Wurf bemerkt, Zu Ende 
des Monats wurde in mehreren Gegenden, 3. D. am Bodenſee, die 
Weinleſe begonnen. 

Der Dftober zeigte gar Feine Sommertage mehr, jedbod in feiner 
erſten Hälfte nod beträdhtlihe Wärme, welche zu Stuttgart + 19,1° 
erreichte, und erft am 27ften erfchien der erfte Eistag. Betraͤchtlicher 
Futtermangel begann in Oberſchwaben und den Alpengegenden füblbar 
au werden. Einige Gemitterregen befdrderten die Neife der Weintrauben 
augenfcheinlih und waren in denjenigen Gegenden, mo man die Mein: 
lefe nicht beſchleünigt hatte, für die Güte des Weins ungemein vortheils 
haft, namentlid bei dem Schwarzmelfhen, mwelder in den wärmeren 
Lagen siemlid zurüdgeblieben war, An mehreren Orten, mie 3. D. in 
Stuttgart, wurde die, zu Anfang (den Gten) Dftobers begonnene Wein⸗ 
lefe wieder eingeftellt megen ungehoffter Ergiebigfeit, welche überall mehr 
oder weniger Statt fand. An einigen Orten wurde cine zweifache Färs 
bung, weiße und rothe oder ſchwarze, der Weintrauben und felbft einzels 
ner Weinbeeren bei mehreren Sorten von Weintrauben, bemerkt. Auch 
in diefem Monat bemerkte man ‘hier und da eine. zmeite Blüthe bei 
Obſtbaümen. Der Waffermangel dauerte in Oberfhrwaben und der Alp 
no febr fühlbar fort, und an mehreren Orten waren die Brunnen 
ausgetrodnet und die Quellen verfiegt. Am 1Tren und 18ten erfchienen 
in mehreren Gegenden ftarke, jedoh unfhädlihe Gcritter. Die den 
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Sommer Über faſt allgemein in unebeürer Zahl bemerkten Feldmaüe 
fand man im Laufe dieſes Monats an vielen Orten ſehr vermindert. 

Der November brachte bis zur Mitte des Monats einen mil: 
den und heiteren Nachſommer; das Marimum erreichte zu Stuttgart 
+ 15,6°; erft in der gmeiten Hälfte erfchienen 8 Eistage bis zur 
Temperatur bon — 5,0%. Die Trockenheit dagegen dauerte ımbers 
ändert fort, nnd die Megenniederfchläge waren ungemwöhnlid gering. 
Manche Mühlen und andere Werke ftocten. 

Auch im Dezember dauerte Waffermangel fort, der fit ſelbſt 
in tieferen Gegenden, wie in Stuttgart, in Mangel an Trinkwaſſer 
beurkundete. Haüfige Nebel und Umwölkungen des Himmels erſchienen, 
und die Lufttemperatur erreichte in der erſten Woche des Monats die 
Temperatur der Eistage (im Ganzen 20), worunter 5 Wintertage; das 
Minimum war — 10,00. Mit der letzten Woche erſchienen reichliche 
Schneefälle, welche jedoch keine dauernde Schneedecke zur Folge 
hatten. 

2) Temperatur. 
a) Nach den Beobachtungen zu Stuttgart. 


Dieſe wurden, mie bisher, an einer, vor der Einwirkung der Son: 
nenſtrahlen geſicherten Stelle, gegen NO., um 7 U, 2 U., 9 U. ange 
ſtellt. Die nadfolgende Tabelle giebt die beobadyteten monatlihen 
Mittel des Jahres 1834 an. Die Spalte Differenz in biefer 
Tabelle bezeichnet dur) + den Überfhug des von den 3 täglicyen 
Beobadtungen erhaltenen Mittels über das Mittel, welches nad) dem 
an einem Thermometrographen beobachteten Marimum und Minimum 
berechnet wurde, 
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Mittlere Temperatur 
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September... +» 
Oktober ....... 














November ..,.. 





Dezember ..... 





Im ganzen Jahr . 
——— — 
Das jährlihe Maximum + 28,0 trat am 13. Juli Mitt., das 
jährliche Minimum — 10,0 den 29. Dezember ein, die jährliche Diffe— 
renz war demnad) 38,0. \ 
Durd Reduktion obiger beiderlei Mittel auf wahres Mittel 
nad der Methode von Kämtz (Lehrbuch der Meteorologie, Bd. I. 
&. 97 und 102) erhält man folgende Refultate, 
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Wahres Mittel 
vom Mar.lt. d. 3 tägl. 
und Min. Beob. 


Monate.” en - 
Januar ....... | 0,462 
! Sebruar .,....|4 1,009+ 1,5804 0,571 


Ms ou es —+- 3,787 + 3,5501— 02371 





April ........ + 56184 37024 0,084 
RA ar ‚+ [+ 13,350 13,335) — 0.0031 
une suce. ld- 12,807 1 0,220 
Juli 20-000. [+ 16668) 17,892[4- 1224 





Auguft . ..:... + 15,821 15.560— 0,261 


September... .. 
Dftobery ..,....|+ 7,539] 7747 0,208 


November ..,..|+ 3467 4,100-- 0,633. 


+ 13,643 13,440 — 0,203) 


—— — — ——— | 
dezember .....|+# O181+ 0898+ 0,717) 


Se | — — — — — — — — — | À) 


Im ganzen Jahr . |+ 83034 83004 0261] 


Auch bier ergeben fit zum Theil beträchtliche Differenzen der bei: 
berlei Mittel, für weiche mir wiederum nur die cingefchloffene age der 
Stadt Stuttgart und die hieraus refultirende Stagnation der Luft als 
Erklärungsgrund anführen innen, monad) die Temperatur der Luft den 
Tag über im Thale conftanter wird, als fie es nach den, die Temperatur 
bedingenden Einflüffen fein follte. 

Mir können nunmehr, nachdem die Stuttgarter Beobachtungen 
durch den Zeitraum cines vollen Rabriebendé fortgeſetzt worden find, in 
‚der nachfolgenden Tabelle die aus diefen 10 Jahren, von 1825 bis 1834 
gezogenen (micht rednzirten) Mitreltemperaturen der einzelnen 
Monate nad) den 3 Deobadhtungszeiten, und zwar fowohl einzeln, nad) 
den 3 Tageszeiten, als aud) im Ganzen zufammenftellen, und fomit eine 
Vergleichung der Mittel des Jahres 1834 mit einem 10jäbrigen Mittel 
aus den unmittelbar vorangegangenen Jahren anftellen, 
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Hieraus ergiebt ſich, daß die Mitteltemperatnr des Rahres 1834 die 
ſãmmtlichen 9 vorhergehenden Fahre übertraf, und daß die Jahrgänge 
1831, 1828, 1826, 1825 ihr am nächſten Famen, daß fie ferner dus 
10jährige Mittel beinahe um einen ganzen Grad übertraf, daß Ferner 
aud) die Mitteltemperatur der einjelnen Monate im Sabre 1834 die 
10jährige Mitteltemperatur diefer Monate übertraf, mit Ausnahme des 
März, April und Dezember. / 

Mit obigen Nefultaten ftimmt aud das Nefultat der Bergleihung 
des 10jährigen Mittels aus den 4 Jahreszeiten mit dem vom 
Jahrgang 1834 zuſammen. 


8. | Abends. 


Frühling (Mir; — Mai) 4 8,34 + 6,42 | 
Sommer (Suni — Aug.) | +15,14 | +13,71 
Derbft (Sept. — Nos.) | + 7,74 | + 5,57 


rene 


Winter (Des. — Gebr.) | + 0,35 | — 0,77 | {+ 2,07 | — 013 





Mittel von 1834, 







«| Abends. 





Herbſt (Sept. — Nov.) 


+ 8,66 + 6,02 412927 | + 771 
Binter (Dei. — Gebr) | + 233 | + 1,89 | + 8,79 | + 1,82 0 





— beurkundet ſich der Einfluß des Monats März und Ans 
fang April, monad die Mitteltemperätur des Jahres 1834 bloß in dem 
Frühling, geringer mar als das 10jäbrige Mittel, dagegen in allen übris 
gen Jahreszeiten dafjelbe weit. übertraf. 


302 Annalen, Juli 1839, — Rlimatographie. 


Bergleihen wir die redugirten Mitteltemperaturen des Jah⸗ 
res 18341) mit den reduzirten Mitteltemperaturen der 10 Rahre 1825 
bis 1834, fo ergiebt fid folgendes Nefultat, woraus zugleich erhellt, dag 
die Mitteltemperaturen des April und Dftober fit dem Zahresmittel fehr 
genau nähern. : 
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AU Soc so ss + 13,995 + 15,31711,322 wärmer 


— — — — — —— — — — —— — 


Sal eos ss + 15,840 17,8922,052 wärmer 


Augufl »- 0... + 14,224 15,56011,335 wärmer 


ald das 10jähr 


September ..... + 11,970/+ 13,440|1,470 wärmer 
Oktober - . 2... +: 7,800+  7,74710,053 Fälter 
November ....» + 3,440|+  4,10010,660 wärmer 
Dezember . ....|+ 1,642/+  0,898,0,744 Filter 
Am ganzen Yabt . 4. 7,797)+ 8,390,0,793 wärmer 
Am Bergleih mit dem 10jäbrigen reduzirten Mittel von den wärs 
meren Sabrgängen 1808 bis 1811 und 1825 bis 1830, meldes + 8,04 
beträgt, mar die reduzirte Mitteltemperatur von 1834 nod um 0,55° 
wärmer; das reduzirte Mittel von 1792 bis 1802 — 8,504, war um 


0,086 geringer; das reduzirte Mittel von 1792 bis 1833 — 7,700; war 
um 0,890 geringer als das von 1834, 


1) Kämtz Meteorologie Bd. 1. ©. 102. 
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| Wir haben die, aus den Jahren 1792 —1824 in einem Stutt: 

garter öffentlichen Blatte (den Schwäbifhen Merkur) mitgetheilten dreis 
maligen tägl. Aufzeichnungen der Temperatur, der Berehnung der Mits 
tel unterworfen, Aufzeihnungen, weldye zwar in Hinficht der Genauigfeit 
der Beobachtung und der Einhaltung der Beobachtungszeiten Feine ganz 
vollfommene Zuverläffigfeit darbieten, jedody wegen der langen Reihe von 
Jahren bei der Berechnung der Mittel immerhin einen Grad von Zur 
verläffigfeit darbieten, toobei man ſich befriedigen fann. Wir geben in 
der folgenden Tabelle die Nefultate der 3Ojährigen Mittelberehnung von 
1795 — 1824, woraus dann, unter Hinzufügung des obigen 10jäbrigen 
Mittels von 1825 — 1834 ein A0jähriges Mittel — 7,881, und, unter 
Hinzufügung des Zjährigen Mittels von 1792 — 1794 ein A3jübriges 
Zemperaturmittel für Stuttgart — 7,947 hervorgeht‘, welches bon dem 
Jahresmittel 1834 nod um 0,823 übertroffen - wurde, --Am nächſien 
famen dem Rahresmittel von 1834 die Jahrgänge 1792, 1793, 1795, 
1796, 1798, 1800, 1802, 1804, 1806, 1807, 1809, 1811, 1818, 1819, 
1824, 1825, 1826, 1827, 1828, 1831; übertroffen wurde der Jahrgang 
1834 bloß von den Jahrgängen 1794, 1797, 1801 in Hinfiht des 
Zahresmittels. 


- 
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ZemperatursMittel-Berehnung 


Sabre. Januar. Gebruar.| März. April. 


Mai. | uni. 
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— —— — — — — — mm 





13,90|+.. 1222 


— 


1281 13,49 


— — — —— — — | EEE 


1795 | — 5,68 | + 2,00 | + 4,62 | +10,61 + 
1796 | + 5,87 | + 8.54 | + 1361 + 7,13 [+ 
1797...| + 1,66 |. + 1,72 | + 3,70 | + 9,68 !+ 
1798 | — 0,15 | + 3,08 | + 4,66 | + 8,96 4 
1799 : | — 4,26 | + 3,41 | + 3,19 | + 6,50 [+ 
1800 .| + 2,23 | + 0,72 | + 1,93 | +12,36 — 
1802 — 3,35 | + 1,62 | + 4,77 | + 934 


— — | — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — —— 
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———— — — — — — — — 














93014 14,08 


— — — — 


12,65/+ 14,93 





+ 3,586 | +9,008 - 12,163i+ 14,114 





—r tî — — — — — — — — — — — 


— — — ú 2 — ç — | — — — 
m — 


— — — 


973+ 1251 





105. M. | +0,120 | +1,910 
1805 | — 1,83 | + 1,36 | + 337 | + 6,22 + 
1806 | — 3,58 | + 4,41 | + 5,07 | + 5,81 |+- 
1807 | — 0,04 | + 3,22 | + 1,54 | + 6,66 |+ 
1808 | + 1,15 | + 0,41 | + 0,42 | + 645 |+ 
1809 + 0,76 | + 5,28 | + 4,66 |! + 5,22 + 
1810 | — 2,36 | — 0,80 | + 6,08 | + 3,68 + 
1811 | — 3,81 | + 2,13 + 628 + 8,77 |+ + 15,48 
1812 | — 316 | + 2,00 | + 372 | + 4,63 |+ + 144$ 
813 À 3,05 | + 1,02 | + 255 | + 833 + 12,00 
| ısıa | — 276 | — 232 |:+ 0,0 — 
— — 
10j. M. — 1,860 | 4131 


+ 3,501 | + 6,286 H- 11,918+ 13,470 
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LI 


| Jahres⸗ 
Juli. Auguſt. Sept. Oft. Rob. De | mittel. 


+ 
5 
+ 


16,35 13,98] +11,74 | + 3,62 | + 501 | + 8,7 


+ 1512/+ 1324 1439| + 818 | + 324 | — 093 | + 8,20 
+ 18344 16034 13,09 + S,AL | + 5,93 | + 4,27 | + 9,05 
+ 


— — / — | — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — | — — — 
— — — — — | — — | — — | — — — — — — — — — 


— — — — — — — —— — ——— — nn — — 





———— — — — — — — — —— — | — — — —n 


13244 17244 1267| +10,13 | + 4,92 | + 2,66 | + 8,60 


| — — — — — — — — — — — — — — — — — 


16,69)+ 1630014 1020 + 7,15 | + 4,57 | 2,61 | + 7,60 


— — — — — — — — — | — — — | es | — | — — 


15,13l+ 14,36+ 1498| + 8,79 | + 4,67 | — 0,1 | + 864 
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+ 15,695|+ 15,880; + 12,201! +8,950 | +4,705 | + 1,364 | -- 8,409 
+ 14,204 13,58+ 12,43] + 5,32 | + 1,64 | + 1,31 | + 6,66 
+ 14864 14,434 11,781 + 8,58 | + 5,78 | + 6,10 | + 8,31 


+ 9,76 | + 5,48 | + 0,31 | + 8,22 


+ 6,56 | + 39% | — 2,77 | + 7921 





























17,634 18254 1131 











15,124 15,18i+ 12,35] + 7,00 | + 2,46 * 3,37 | + 8,12 


— — — — — — — — | — — | — — — 


+ 15224 143544. .1413| + 8,14 | + 5,55 | + 2,22 | 7,60 
+ 16234 1464+ 1201! +11,07 | + 5,39 | + 191 | 835 
+ 18,634 1385+ 1156! + 806 | + 183 | — 356 | + 6,70 


— — — — — — — — — — — — — — À — — — 


+ 135324 12024 1042 + 7,71 | + 2.96 + 055 | + 6,87 


+ 
+. 16,02/+ 13,79/+ 11,7 
+ 




















+ u57al+ 1a26+ 1049! + 0:1 |+F 4,80 | + 3,38 | + 681 


+ 15217+ 146544 11,819) +7,841 | +3,983 | + 1,212 | + 7,505 
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März. 





Februar. April. Mei. 





Januar. 





2,90 | + 6,121 + 8,19 [HE 12584 13,61 


— — — | — — — — | | 
een un | — ⸗—— — — — — — — — — —e — — — — 


m— — — | — —— — — — — —— —— — — — —e — —— — — 





1819 | — 111 | + 318 | + 486 | + 901 + 121614 . 1439 
1820 |— 248 | + 158 | + 181 | + 011 1184 12,18 
1821. | + 1,33 |-— 1,08 | + 4,16 | + 9,32 9894. 117 


+ 

,58 | + 8,31 |+- 13,30)+-' 16.93 

I 1523 | — 3,56 + 2,89 | + 3,92 | + 7,034 13,794, 1861 
1824 |— 0,01 | + 23 | + 308 + 


104. M. | — 0,323 ! 1,954 | 4,154 | 47,750 |+ 114154183502 


6,19 + , 10,82)+ .. 13,0% 





























307, M. | — 0,688 | +1,932 | +3,847 | +7,681 |+ 118424 13.392 














AO. M. | — 0,898 | +1,659 | +3,568 | + 7,828 + 12011|+, 15,861 





Die Mittel von 1702 — 94 waren folgende: 


ne | RS | — — — — — — 


1793 — 2,21 


1794 | + 1,22 | + 5,36 | + 673 | + 11,06 + 12284 15,33 








Berechnet man aus dieſen Angaben die Zemperaturmittel 
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| | | Jahres⸗ 
Juli. Auguſt. Sept. — Nov. De. mittel. 


534 1338l+ 11,571 +°8,08 | + 1,81 | — 0,19 | + 7,22 


— — — — — — — — — — — — 


13,03 + 12,684 11,201 + 7,88 | + 1,66 | + 0,43 | + 6,46 


13,94l+ 14054 13,13] + 4,80 | + 5,12 | + 076 | + 748 





15,63+ 14,114 1133| + 7,14 | + 5,73 | — 0,79 | 822 


ne | ee — — —— | he | — — 


— — — — — — | — — — — — — — — 
— — | — — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — 


14294 1527)+ 11,67) + 7,02 | + 2,74 | + 2,95 | 4 7,47 


— — — — — — — — — — | — —— — — — — 


12,73| + 8,49 | + 6,63 | + 5,06 | + 8,24 
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+ 145884 145164 11,736] +7,519 | 44,001 + 1388 | +7,712 











+ 151634 15016|+ 12251] +8,103 | 4,249 | +1,321 | 57875 























+ 15,462) + * „960 12,114! +8,072 | -+4,075 | + 1,428 | +7,881 
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ng — — — — — nn — — — — — —— | — — — — 





— — — — — | — — — — | — — 


+ 1823l+ 14H 1071 DETTES — 0,07 


für dieeingelnen Jahreszeiten, fo erhält man folgende Refultate: 


20 * 
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Sapre. | Frühling.) Sommer.| Herbſt. Winter. 




















































5 1795 |. 923 | 15,43 | + 9,78 | + 0,89 
1796 | + 6,71 | + 14,83 | + 8,54 | + 2,66 
1797 | + 8,47 | 15,70 | + 9,14 | + 2,22 
1798 | + 9,05 | +1551 | + 881 | + 0,68 
1799 | + 6,80 | +12,37 | + 8,15 | — 1,3 
1800 | + 9,08 | +-14,50 | + 8,80 | + 1,67 
1801 | + 8,93 + 10,24 | + 1,89 
1802 | + 8,90 + 924 | + 031 

° 1803 | + 7,48 | +12,46 | + 7,35 | + 0,23 
3808 |+ 7,72 | 414,81 | + 9,46 | + 1,30 
10j. M. | +8,218 | +-14,906! + 8,949 | + 1,053 
1805 |-+ 643 | +13,32 | + 6,46 | + 0,28 
1806 |-+ 8,04 | +14,35 | + 8,55 | + 2,31 
1807 | 6,35 + 8,52 | + 1,16 
1808 | 6,90 | + 14,95 | + 7,40 | — 0,10 
1809 |+ 7,13 | + 14,56 | + 7,27 | + 3,13 
1810 | + 7,13 + 9,27 | — 0,31 
1811 ‘| + 9,48 | +15,48 | + 9,49 | + 1,27 
1812. | + 6,96 | +13,96 | + 7,15 | — 1,27 

1813 | 7,96 | +12,72 | + 7,03 
1814 |+ 631 | +-14,17 | + 7,33 


10j. M. | +7,269 

















-+14,398| + 7,847 | 0,586 


| Sabre. 


Frühling 


$ 


% 
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.|Sommer.| Derbft. | Winter. 

1813 + 800 | +1337 0 
1816 | + 6,71 | +12,33 + 0,13 
1817 + 5,81 | +14,31 + 2,13 
| 1818 | + 8,19 | +14,94 + 1,04 
1819 , | + 8,67 | +1542 | + 7,44 | + 1,39 
1820 | 7,58 | +14,12 | + 6,15 | — 0,09 
1821 | + 7,79 | +13,45 | + 8,93 | + 1,57 
1822 | + 9,36 | +15,22 | + 8,96 | + 0,90 


— — — — — — mes | +. | 


+ 7,14 | + 0,76 
+ 9,28 | + 2,49 





1824 | + 6,70 | + 13,49 











10j. M. | +6 971 | + 14,193 +7,740 + 1,032 



































1825 | + 8,13 | +1500 | + 8,08 | + 2,13 
1826 | + 8,02 | + 16,18 | + 8,69 | — 0,71 
1827 | + 9,31 | +15,17 | + 7,52 | — 0% 
1828 |+ SA +15,14 | + 7,83 | + 201 
1829 | + 7,72 | + 14,41 * 6,06 | — 2,76 
1830 | + 9,41 | +15,06 | + 7,60 | — 2,84 
1831 | 8,88 | +15,19 | + 8,71 | + 1,26 
1832 | + 7,40 | 14,49 | + 6,99 | + 0,9 
1833 | + 8,24 | + 14,11 | + 7,23 | + 2,924 
1834 | + 7,00 | +1650.| + 8,67 | + 2,33 
10j, M. | +8,342 | +15,125| +8,038 | +0,389 

















205. M. | +8,200 | -+14,655| +8,143 | +0,765 
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Hieraus erhellt, daß der Jahrgang 1834 im Frühjahr übertroffen 
murde von den Jahren 1795, 1797, 1798, 1800, 1801, 1802, 1806, 
1811, 1813, 1815, 1818, 1819, 1822, 182%, 1826, 1827, 1828, 1830, 
1831, 1833; | 

dagegen tibertraf er in der Sommertemperatur fümmtlihe Fahr: 
ginge von 1792 bis 1833; 

in der Temperatur des Serbiies fiand er den Rahrgängen 1795, 
1797, 1798, 1800, 1801, 1802, 1804, 1810, 1811, 1821, 1822, 1824, 
1826, 1831 na; 

in der Wintertemperatur ftand er nad) ben Jahrgangen 1796 und 
1809; in der Sommers und der Winfertemperatur übertraf er ſämmt⸗ 
lie 10jährige und die AQjährigen Mittel. 

An Betreff der Mittel der täglihen, an einem felbftfchreibenden 
Thermometer. für das Marimum und an einem folhen für das Minis 
mum beobachteten Ertreme der Temperatur, welche nur von den 
letzten 7 Fahren zu Gebote fiehen, erhalten mir folgende Nefultate, 
wobei die legte Spalte den Unterfchied des Jahrgangs 1834 von dem 
7jährigen Mittel angiebt. 
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Ziehen mir aus diefen 7 jährigen Monatss und Jahresmitteln Die 
wahren Mittel, *) fo erhalten wir die in nadfolgender Tabelle zufam: 
mengeftellten Refultate. 


Wahre Mittel aus Marimum und Minimum. 







Monate. 7j. Mittel. 1834 mar um 













3,688 3,596 wärmer 


ERSTER GE: 


1,009 3,016 wärmer 


HNANNAT see 
Sebruar . . . . ... 


a TE 3,78710,367 älter 


April . 5,618|1,842 fälter 
Mai ........ 11,778|+ 13,350|1,572 wärmer 
Juni 2... | 13,1001+ 14,897/1,797 wärmer 
1. Te 15,634|+ 16,668!1,034 wärmer 
Auguft . ee 14,202) 15,82111,619 wärmer 
September ..... 10,884|+- 13,643/3,759 wärmer 
Dftober -..... 7,311|+ 7,539|0,228 wärmer 


November . . . .. 2,947|+ 3,467/0,520 wärmer 


Dezember . .... 0,401|+ 0,181/0,220 Fälter 


mn: 7080| saolı223 wärmer 


Die Überfiht der monatlihen Ertreme in den legteren 
10 Sahren giebt folgende Tabelle, wobei zu bemerfen ift, daß diefelben 
in den Jahren 1828 bis 1834 am Thermometrographen beobachtet wur: 
den, in den Sabren 1825 bis 1827 dagegen von den gewöhnlichen 
Beobachtungszeiten berrübren. 


1) Kämtz a. D. ©. 97. 
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Es geht hieraus hervor, daß die jährlihen Maxima beinahe durchs 
aus in den Zuli fallen, die jährlihen Minima dagegen zwifchen dem 
%anuar und Zebruar wechſeln. 

Der Jahrgang 1834 erreichte mit feinem Marimum — es 28,0 . 
das in den legten 10 Fahren beobadıtete Marimum — + 29,0 bis 
auf 1°; wogegen das Minimum des Jahrgangs 1834 mit — 10,0°, 
welches in den Dezember fiel, das in den legten 10 Jahren borgefons 
mene Minimum — 21,0° bei meitem nicht erreichte. 

Mir fügen obiger Bergleihung der Mitteltemperaturen der 
legten A3 Jahrgänge nod die Vergleichung der Marima und 
Minima aus denfelben Jahrgängen bei, mobei mir die Angaben 
aus den Fahrgängen 1828 bis 1834 gleichfalle, der Gleichförmigkeit 
megen, von den Beobachtungen um die gewöhnlichen: Beobachtungszeiten, 
und nidt von den am ni dut beobadteten Ertremen ents 
nommen haben. 
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Jahre. Jabrliche 
Marinta. | | Minima. ° | 
— 14,09 Sanuar. 








1792 | + 28,0° Suli. 


1793 | + 31,5 Quli. — 6,0 Februar. 






1794 


1795 


+ 28,0 uli. — 80 Dezember. 














+ 25,0 Auguft. \ — 17,0 Ganuar. : 









1796 | + 24,0 Juli. Auguft. 10,0 Dezember. Mär;- 





in 23,8 Auguſt. 

















































1797 
1798 | + 280 Auouſt. — 200 Dezember. 
1799 | + 28,5 Augufl. — 15,0 Dezember. 
1800 | + 26,0 Auguſt. — 16,5 Ganuar. 
1801 | + 27,0 Quii. — 9,0 Gebruar. Dei. 
1802 | + 28,0 Auguft. — 20,0. Fanuar. 
1803 | + 27,0 Auguft. : — 15,0 Gebruar. 
1804 | + 27,0 Yuli. — 11,0 März. 
—— 
1805 | + 3,0 Juni. — 13,0 uni. 
1806 | -+ 240 Juni. Gui. Sept — 7,0 Mär. 








1807 | + 30,0 Auli. — 11,0 Gebruar. Dei. 













1808 | + 28,0 Auguſt. 16,0 Dezember. 









+ 26,0 Mai. Suli. Aug. 16,0 Ganuar. 


1809 








1810 | + 27,0 Juli. — 14,0 Januar. 








12,0 Sanuar. 






‘sit | + 30 Guli. 





1812 | + 25,0 Juli. — 16,0 Januar. D 4. 












1813 





1814 | + 26,0 Augufl. 
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Sähritde 


Marima. Minima. 


Sahre. 





1815 | + 23,0° Juni. Juli. Aug.| — 16,0° Sanuar. 























. 1816 | + 23,0 Suli. Auguf. — 17,0 Februar, 
1817 | + 25,0 uni. — 9,0 Dezenber. 
1818 | + 28,0 Juli. — 10,0 Dezember. 
1819 | + 29,0 Auli. | — 80 Santar. 
1820 | + 27,0 Auguft. — 15,0 Sanuar. 
1821 | + 25,0 Juli. Auguft. — 8,0 $ebrnar. 









1822 | + 28,0 Yuli. — 13,0 Dezember. 





1823 | + 26,0 Auguft. — 15,0 uni. 





1824 | + 27,0 Auguft. — 9,0 Sanuar. 















1825 | + 26,0 Gui. — 10,4 Ganuar, 








1826 | + 26,2 Quli. — 13,2 Januar. 





1827 | + 26,0 Juli. — 20,2 Februar. 








18238 | + 25,5 Juli. — 8,6 Januar. 








1829 | + 24,8 Juli. — 16,0 Januar. 


1830 | + 26,2 Auguft. — 21,0 Sebruar. 








1831 | + 22,1 Auguf. — 17,2 Sanuar. 












"1832 | + 27,3 Juli. 7,4 Januar. 






12,0 Januar. 





| 9,8 Dezember. 


Den Gang und die Größe der thermometrifhen Schwan: 
Fungen zeigen die 3 folgenden Tafeln aus dem Zeitraume der legten 10 


Fahre. 


Cd 
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Rabresbericht über bie Witterungs:Berhältniffe in Württemberg, 823 


: Die Zahl der Sommertage in dem legten 10 Fahren (mo die 
Temperatur — 20° und mehr erreichte), der Eistage (mo die Tem: 
peratur auf O und darunter fanf) und der Bintertage (wo die Tems 
peratur nie über O flieg) zeigen folgende zwei Tabellen, wobei die Angas 
ben von den Fahren 1828 bis 1834 bon den an den felbftfreibenden 
Thermometern (einem Duecfilber: Thermometer für das Marimum und 
einem MWeingeift: Thermometer für das Minimum) beobachteten täglichen 
Grtremen, in den Fahren 1825 bis 1827 dagegen von den um die 
taͤglichen Beobachtungszeiten beobachteten — — genom⸗ 
men ſind. 


Somme rtag e. 


Monate. 1823 1826 1827 1828 1820 1830 1831 1832 1833 1834 





21° 
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Eistage, morunter Bintertage. 


1825 | 182611827 | 1828| 1829 | 1830/1831 | 1832 |1833 | 1834 
E|w e|wiz|wie/w x [wlejwigiw E |WIEIW|EW 


Monate. 


Sanuar 16 1131/28 22/16/15! A) 2621311272614] 24/13/2623) 8 
Sebruar 114] All5] 12611718] 6| 22/12/19] 8/14) 2} 21 6| 123 
3) 1, 6] 1! 18 9 b 15! 3/19) 2/17 





Hieraus geht hervor, dag der Jahrgang 1834 eine überwiegende 
Zahl von Sommertagen und die geringfte Zahl von Wintertagen im 
Verlaufe der legten 10 Fabre gehabt hatte, 

Mir laſſen, übereinftimmend mit den bisherigen Überfichten, eine 
Aufammenftellimg der Eistage und der unter diefen vorgefommenen 
MWintertage, fo wie der Sommertage aus dem Zeitraum der 
legten 43 Sabre folgen, mobei jebod die Zahlen in den Fahren 1827 
bis 1834 aus den Ergebniffen der täglihen Beobachtungsſtunden, mie 
in den übrigen Sabrgängen, genommen find. 


—— 
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MWinter-| Som: 
« tage. Imertage. 


— ee — — —— — — — 


| — — — — —J — — —— — 


— — — — — — — — — — — — — 


— — | — | — — — — — — — | — — — 


1812 62 48 39 | Mittel 














1813 59 30 27 
1814 67 36 33 
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Es erhellt Hieraus, daß der Jahrgang 1834 in der Zahl der Sont 
mertage bloß von denen von 1792, 1793, 1794, 1801 und 1822 über 
troffen wurde, 

An Betreff des letzten Froftes im Frühjahr und des erften im Spät- 


jahr, fo mie in Betreff des erften Schneefall im Frühjahr und des er: 


fien im Spätjahr, fônnen mir aus den legten 10 Jahrgängen folgende 
Zufammenftellung beibringen. 


Grängen des Froftes und Schnees. 


Im Frühjahr Im Spätjahr Smifchenzeit | 
Jahre. letzter erſter des | 
&roft. | Schnee. roft. | Schnee roftes. | Schnees. 


1825 | 18. Aprill 18. April! 17. Nov. 20. Dft. | 231 Tage! 185 Tage} 


1826 | 19. Mär; 


nm nd 


1828 5, April 


1831 |’23. Mär; 


12. April 


27. 3» | 2A. Dt 


Mittel ; i 1. Nov. 2. Nov. 





— 
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* 


b) Nach den Beobachtungen der Bereinsmitglieder. | 


Wir flellen die Mefultate der Thermometer: VBeobadtungen nad den 
nicht reduzirten monatliden und Zahresmitteln *) gufammen, mobei zu 
bemerken ift, daß die Snftrumente der Beobachter größtentheils überein⸗ 
ftimmen dürften, und daher diefe Überficht wenigfiens annäbernde Schlüffe 
auf die, von der Mitteltemperatur abhängigen, flimatifhen Verhältniſſe 
der Beobadtungéorte an die Hand giebt. (Die Meereshoͤhe der Beob⸗ 
— ſ. ©. 332.) | | 





- 


1) Die Reduktion nah Schouw if deswegen umnterlaffen worden, 
weil diefelbe immer einige Zweifel Über die Anwendbarkeit auf uns 
fere Breite zuläßt, überdies die relativen Temperatur s Unterfchiede 
der Beobachtungs⸗Orte nach ben nicht reduzirten Mitteln fich eben 
fo gut ergiebt, und die Neduftion der Temperatur des einen oder 

- Des andern Beobachtungs⸗Ortes auf wahres Mittel, wo lebteres zu 
finden von Sntereffe ift, nach der bekannten Art und Weiſe ftets 
vorgenommen werben Zaun. 
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\ 


Mittlere Temperaturen 





Drte Januar. Februar| März. Juni. 










Cfa 2... LE 4,23 1,78|+ 3,73|+ 3,934 14,03 +-15,36 


| ms — — — — 


Wangen bei Cannftadt | 4,37 3,634 5,80/+ 13,60 1477 


a | — — [nn 


2,60 + 4,80|-12,06|#: 13,80 


ant nes — —— — ——, —— 


Ludwigsburg „u... 4 4,60 1,4814 4,164 6,03 15, 16, 30 
Schoͤntha | 437 3,874 5,80|+-13,11|4-14,50 


— [ll 1 2} 


Weftheim bei Hal . Ir 3,571 + 1,04 2,82/4+- 5,15 +13,89 15,48 
CONTENANT SET CENT 











Stetten: im Remsthal 


























Roßfeld bei Crailsheim + 2,201— 1,704 2,20) 4,50|-# 14,70 14,00 


| Ge | ee | ee "ts 


3,34-# 6,05|+-13,04|- 14,38 
2,85|+ 5,80|+ 14,44] 16,40 












Giengen :.....,14+ 3,39 1,714 





Diberag ......,/|4# 3,57 





Weingarten .....|4# 3,10 0,1014 2 





MIND... soie Lie SOLE 1,69 + 3,34|+ 5,8214- 13,511 15,16 





Endingen . ....,.|4+ 3,36— 0174 2,65! 4,30|-+ 13,7 75| 415,11 


DR VIRE eg Lame ons 0—8 





Schwenningen ... -280 0,421 2,114 3,50/4- 12,40/+-12,66 


al no —— —— —— — — 


Tuttlingen ...... + 2,114 0,434 202 4,25|+ 12,26 13,16 | 
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| Hs. st 3 u Bo | | sv 


* 


der Beobachtungsorte. 








Juli. Auguſt. Sept. 










* 13,92) + 13,78 + 0,89 | + 8,84 


— — — — — —— — — — — — — — — — — — 


— — — — — mm — — — — | — — — — — — 


+ 15,40] + 13,00 +- 1,03 


TI — — — — | — — — 


+ 17,36! + 14,53 + 0,55 | + 9,38 













+ 15,81| + 13,64 









+ 0,95 | + 8,52 


— — 





+ 15,83] + 13,21 





— 1,50 + 7,50 






+ 15,70] + 13,50 


+ 15,00! + 12,51 





— 0,69 + 7,85 









+ 15,70) + 13,35 





+ 15,30| + 12,90 


— —— — — — — — — — — — | — — ,—,— — — — — 


— — — — — — — ——— — | — — 









+ 16,05) + 14,85 


+ 14,00! + 12,50 


+ 14,00) + 12,06 
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Berechnen wir hieraus die Mittel für die vier Jahreszeiten und fiel: 
fen die Mitteltemperaturen der Fältefien und der wärmfien Monate zus 
fammen, fo mie die Differenz beider und die Differenz der Winters und 
Sommer:Temperatur, fo ift erfihtlih, daß die größte Winterfälte zwi⸗ 
fhen dem Degember und Februar ſchwankte, dagegen die größte Som: 
merwärme entfchieden auf den Suli fiel, fo mie daß die größten Diffe: 
* renzen der Winterfälte und der Sommerwärme. an den höher gelegenen 
Drten Statt fanden, 


— 


di - 


Id + * lo + bung 

gyct + cz + | uꝛbuwuuↄaap 
ges» ess + Ton 

60/91 + = 2116 + ug 

972, + u⸗aiavbugð 

sr +98 €2/0 + ss’z + |v997 + 

ct HRS 690 —| erı + | 092 + [Br + u35u31ç) 

Orr +laq2S 021 —| gro — | zz + Jose + | ETZ + 4121908 

wur 697 + | 02/2 + Io + | 622 + unquooð 

co'or or +| = Sort are + | 688 + ac + | 692 + | pfiuaps 
ov’st cost H + çé'o +! où'e + | £0'6 + jez + | 228 + fangsfiuqnz 
# OSSI + ors + joocı + | 649 + 139232 

zsor | = ogzr H * 2ç'o + via + ges + |esık | 892 + u2BUVES 
veux hnSacer HRS 860 +| ers + | zes + |vl'Or + 10619 


# 


‘430129 
u⸗rann 241vu o 6 


"SAME 
gum $233m19% 
894 u⸗aaug 


“Lyuivu | ‘1199103 


“song | “uqné l'anus vbunqnag 
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Die jährlihen Marima und Minima der Temperatur verbielten ih | 
an den Beobadtungéorten folgendermaafen, mobei die Ertreme zu Stutt: 
gart und Giengen von den felbjifchreibenden Thermometern, an den übris 
gen Beobadtungéorten aber von den Beobadytungen an den gewöhnlichen 
Tages zeiten entnommen find. 


Fährlihe Minima und Marima der Beobabtungsorte. 


D rte. 


Stuttgart 
Wangen 


"Stetten 


Ludwigsburg 


Schönthal 


Weſtheim 
Roßfeld 


Blaufelden 


Giengen 
Biberach 


Weingarten 


Ißny 
Endingen 
Schwenningen 


Tuttlingen 


Minimnm. 


Marimum. 


— 10,0 29. Dez.|+ 28,0 13. Juli 


12,0 29, > 


7,0 28. z 


9,0 29. 
9,6.30. 


12,1 30. 
10,0 29. 


13,0 29. 
15,7 30. 
8,3 30. 


10,5 28. 


13,0 29. 


, 12,0 27.29. # 


15,0 27.30. # 


27,0 18: # 


29,0 13. Juli 


25,1 13.18.28 
Juli 


— 


27,2 18. Juli 


26,0 13. ⸗ 


22 
—— 


26,5 13 17.: 


22. Juni 

D] EN 

es | 18. Juli 
27,9 13. Guli 


22. uni 
— | 13. Guli 
23,5 15.21.22. 

Auli 


30,0 22. Juni 


25,3 18. Juli 





38,0 


38,0 


34,9 


39,3 


36,0 


39,5 


36,5 | 218% 


42,0 


40,3 | 2000 
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Das Minimum fiel demnad) -durchgängig in die febten Tage des 
Dezembers, und zwar an den füdlicher gelegenen, höheren Beobachtungs⸗ 
orten um 1 oder 2 Tage früher als an den nördlicher gelegenen. Das 
Marimum fiel größtentheis anf die Mitte Juli's. 


Die Grängen der Winterzeit, bezeichnet durch die erften und legten 
Froft: und Scneetage im Jahre, die Zahl der Tage, mie lange der 
Schnee liegen blieb, und die Dauer der wärmeren Jahreszeit zmifchen den 
erfteren, fo wie die Zahl der Schneefälle, der Eis- und Sommertage, 
welche an den Beobadhtungsorten bemerkt wurden, find durch die Überficht 
der folgenden Tabelle dargefiellt, | 


a 


2 


— 


Letter Erter | his 
Orte |Groft im |Grof im (es mis| Senter 
Frühjahr. Spatjahr. ſchen beid. Schnee. 





à | 
| 


& 


" 
+ LÀ RK © 
2 & 
Le —<r À 
; LA 
- 





Stuttgart |26. April 7. Oft. | 185 Kagel 12. April 














* Wangen 16, s 127. > 149 ,5 12 > 88 
* Stetten 18. = |6. De. [223 > ; TE 
ẽ Ludwigsburg |13. März | 3. Nov. |237 > | 92 
& 1 Ghéônthal 13. April |27. Oft. [198 ; 60 
| Wertheim 3. ss 125. Gept.| 185 > 82 
8 Roßfeld 13. [25 ⸗ 174 7 72 
Blaufelden 129. Mai [24 = |108 + 79 
a Giengen 26. April |24. Oft. | 150 ⸗ 89 
É Biberach 28. Mai |26. Sept | 120 + | 93 
ẽ Weingarten 31. = |3. Okt. 125 > 76 
& Any 28. s 125. Scpt.| 120 > 45 
Endingen 2. Juni |18. Dft. |134 > | 2 à | ss À 15 | 90 
Schwenningen 129. Mai |15. Sepr. | 109 > 56 
Tuttlingen 26. April | 2. Dft. | 160 > 


' 
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Am 27. und 28. Mai erihienen nod in den meiften, namentlid 
den höheren Gegenden des Landes, ftarte Meife, melde die Gartenges 
wächſe befhädigten, zum Theil aud die Moggenfaat und die Rebenpflans 
zungen, diefe jedody minder bedeütend, beeinträchtigten. | 

Hr. Stadtpfarrer Binder zu Giengen an der Brenz bat die ther- 
mometriſchen Verhaͤltniſſe von Stuttgart und Giengen nn 
Hiernad) waren 


Stuttgart, Giengen. Diff. d. lebt. 


| | vom. erfien, 
Jährliches Marimum . . .. + 28,0° + 28,0° 0° 
Jährliches Minimum .... — 10,0 — 60  — 6,0 
Jährliche Differeng . . . . . 38,0 44,0 +60 


Mittel von Mar. und Min. + 8,58 + 8,10 — 0,48 
Bon den 3 Beobadtungen + 8,77, + 7,83 — 0,94 
10jäbriges Mittel . . . . . . + 7,897 + 7,212 — 0,685 


Mitteltemperaturen vom tägl. Marimum und Minimum. 


| Frühling. Sommer. Herbſt. Winter. 
Stuttgart 2,33 +758 + 16,05 + 8,66 
Giengen +228 +738 + 15,38 +7, ‚34 


Differenz 0,05 0,20 0,76 1 ‚32 
Vom 1. Apr. b. 1. Aug. 1. Apr.b. I. Sept. 1. pr. b. 1.08 
Stuttgart + 12,84  -+1342 . » 13,48 
Giengen + 12,44 + 12,60. 12,93 
Differenz 0,40 0,82 0,55 


Ferner hatte derfelbe die Güte, noch folgende Refultate mitzutheilen: 
Höhft. Standd. Therm. — nach Max. u. Min. = 22. Suni 


Ticffier 5 | Pi — 16,0 30 Des. 
Jahres: Differenz ⸗ ⸗ = 44,0 
Größte Mitteltemp. nah Mar. u. Min. Saut + 19,85° 
Geringfe = : d.30. De. = — 8,00 
Reducirte Mitteltemperatur des Radıs ..,.... = + 7,743. 
Mitteltemperatur nach den 3 tägl. Beobachtungen Morgens — = + 5,89° 
B s 8. 2 Mittags — +11,49 
⸗ | a Abends — + 6,83. 


#7 
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e) Duellentempetatur zu Stuttgart. 


. Die an- einem Rohrbrunnen ſeit 1828 beobachtete — — 
zeigte im Jahr 1834 folgenden Gang, wobei wir die korreſpondirenden 
Mittel der Lufttemperatur, aus den reducirten Mitteln der Extreme ent: 
nehmen, Die legte Spalte zeigt. das. monasliche, — und Fallen der 


Quellentemperatur. , 
* 


ziähriges Mittel -|- . Mi 1832 
zjähriges Mi fee Mittel Monatl. 


eg Quellen⸗ Di erem. 
— en. Qnfttemp. | Differenz 


Monate. 


Ganuar. ...... | + 3,21 | — 1,91 | + 5,41 


Sebruar ... 


+10,08 |- 

+11,69 

+ 13,01 

+ 14,43 

+ 13,53 

+ 10,03 
November . .... 


Dezember ... 


Im ganzen Jahr . 
$ 





Die höchſte Duellentemperatur fand Statt den 20. Auguft mit 
+ 14,99; die tieffie den 31. Dezember mit + 3,4°, demnad) mar die 
Jahres-Differenz — 11,5%. Das Marimum der Duellentemperatur 
übertraf das in den fämmtlihen 6 vorhergehenden Fahren; am nächſten 
for denfelben das Fahr 1830 mit 14,8°, Das Mittel der Quellentem⸗ 
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peratur übertraf das Jahresmittel der Lufttemperatur aus "+ und Min, 
im- Jahr 1834 um 0,38°, 


Die Mittelftände der Quellentemberatur in den vier Fahreszeiten zeigt 
folgende Überſicht der legten 7 Sabre. 


Frühling. ISommer.| Herbft. | Winter. 


+ 723 | + 11,79) + 9,56 | + 4,68 





3) Die barometrifen Berhältniffe 


Bon den Sturrgarter Beobachtungen, 


Mir geben bier. zuerft eine Überficht der monatlichen und der abs 
resmittel des Marometers !) von den legten 10 Jahren, woraus erhellt, 
daß das Zahresmittel des Jahres 1834 die Mittel aus dem 1Ojährigen 
Zeitraum, fo tie das 1Qjährige Mittel, bedeutend überſtieg. Aus dem 
Mittel der einzelnen Monate erhellt, daß die Mittel in. den Mintermo: 
naten, und fodann im Oftober die hödften find. Am Jahr 1834 


dagegen fiel das größte Monatsmittel auf den Dezember, das geringfte auf 
den Juli. 





1) Die Barometerfiände find fimmtlih auf + 15° R. rebucirt. 
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Monate. 1825. 1826. 1827. 1828. 18 


Ganuar ....... 3,371 | 9,30/ 
Sebruar ...... | | 3,74 
Rainn 
April ess 
Mal aaa 


Juni cos. 





JJ— 





Auguſt ....... 





September ..... 





Oktober «.,.... 





November ..... 





Dezember ..... 





Im ganzen Sahr » 





Bemerk. Da die Zahl 27 fich überall wiederholt, fo if folche 
Linien ausgedrückt, demnach die Zahl 27” überall 


1 
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10jähr. 


1830. 
Mittel. 


5,61 7,35 A,42/4 3,32 


I — — — — — — — — —— — — — — 


4,42 A,49 


4,58" 3,34 


6,01 2,82 5,39. 
6,77 4,10 4,22 2,82 4,57 
3,86 3,87 6,64 3,06 4,13 
3,86 3,68 
3,67 4,31 


4,87 


Im © — | || — —— 


LT] — — — — — — L———,n — — — 





weggelaſſen, und die Mittel bloß in ben, 27 Zoll überſteigenden 
hinzuzudenken. | 


22* 
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Die monatlihen und jährlichen Marima und Minima aus den leg- 


Barometrifde 

















Monate. 1825. 1826. 1827. 1828. 1829, 





Hanuar . ...... 
[Gebruar ara.“ " 11,46 127 11,17 |27 10,98 |27 9,27 |27 1123 
März «+ + [27 10,69 [27 10,48 [27 9,63 |27 9,01 


27 687 





284 0,05" 284 0,09 974 re = 6,34 R 





mn | — | — U — 


Suni ........ 127 8,40 127 853 [27 6,17 |27 8,18 


— | | me 


U .,.4....127 7,33 [27 7,34 |27 S,Al (27 5,83 


— — — — | — — — 








—7 ——— · — 


Auguft .......127 7,83 |27. 8,97 |27 7,90 |27 833 


September ..... 127 8,75 27 7,86 127 7,89 127 10,63 


| — — —— 
— — — 





— — — — 


Dftober....,..127 9,95 |27 7,83 127 7,71 |27 10,68 |27 10,21 





November .....127 8,71 127 8,61 |27 10,39 27 9,32 27 9,06 


Dezember .....127 6,27 127 10,15 |27 11,27 |27 11,04 127 10,83 








Höchfte im Jahr . (28 005 28 0,90 [27 11,27 |27 11,04 [27.11.28 
Januar. | Januar. Dezember. Desember.| Februar. 


| — — — — 
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ten 10 Zahren find in den nachfolgenden Tabellen überſichtlich dargeſtellt. 


Marima. 3 







1830. 1833. 1834. 















271 1,08" 74 8,3727410,17/ 








27/10,55/|27/10,62|28" 0,31% 





27 10,21 (27 8,83 |27 9,21 |27 6,81 |27 10,59 |27 9,98 


| — — — — — — 


27 7,49 (27 10,63 |27 8,79 |27 6,93 28 0,12 (27 9,26 











27 10,62 (27 7,14 |27 8,91 27 8,62 


27 812 |27 829 127 9,75 |27 7,63 









27 8,38 127 8,33 ar 8,83 er 8,12 














27 9,97 





27 9,07 (27 8,47 (27 8,07 ler 8,97 





27 9,76 (27 9,31 |27 11,89 127 9,89 


27 10,62 |27 0,31 |28 0,12 
Jan. Aprill Ganuar. 
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Barometrifde 








1 829, 





1825. 





Monate 1826. 


Januar . 24.0. . 27” 0,9527” 1,0926 9,9026°11,27°26° 8,15" 

















— — — — — — — — | — — — 


Februar ...... 127 10,83 |27 3,14 |26 11,43 26 7,98 26 10,43 





März «+ Le. (26 10,87 |26 10,80 |26 7,85 |26 10,30 |26 8,10 


— — — — — — — — — — — — — 


April . ....... (26 10,64 26 10,24 |26 10,94 26 10,26 |26 8,83 





Mai ........127 1,93 (27 0,69 26 11,64 (27 0,73 27 1,90 





Juni ........ [27 0,20 27 2,07 |27 2,23 |27 1,87 |26 11 50 


— — — — —— —— nn 


Gui . .......127 3,44 |27 2,50 27 3,97 |26 11,98 27 1,14 


— 
— — — — | — — — — —— 


Auguſt ....... 27 0,26 |27 3,52 |27 4,75 |27 0,53 |27 1,03 


names | te — — — — — — — — — 


September ,...126 11,07 |27 0,13 |27 1,56 |27 1,58 |26 10,09 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Dftober ...... 26 3,80 26 10,93 26 10,57 27 1,38 26 8,09 


— — — — — — — | — — — — — — 


November . ....126 7,18 26 7,83 [27 0,41 27 1,38 |26 11,12 


— — — ee... — — — — — | — — — 


Dezember ..... 126 9,10 26 10,37 26 9,79 27 1,48 26 0,76 





Tiefſte im Jahr .. 126 3,80 |26 7,83 |26 7,85 (26 7,98 [26 8,09 
Dftober. | Dftober. | März. | Februar. | Dftober. 





Aus diefer Verehnung ift erfibtlid, dag die größten sat à 
Dftober * 
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Minima 


10jähr. 
Mittel. 





26”10,73 
26 11,27 


26 10,81 


— — — — — — — — — — 





26 10,32 





26 11,14 





26 11,10 





April. |Septemb.| Dftober. 


in der Negel auf “ben Januar, die geringfien auf den 


me . 
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Die Größe der barometrifhen Schwanfungen, fomobl der monatlichen 


Barometrifhe Differenzen; monatliche 























Ganuat | 11,10“ 9,57 | 11,54 9,89% | 13,35 
Sebruar | 11,06 11,55 13,29 12,80 9,76 
März 13,98 10,71 8,77 818° 
April 9,20 10,81 8,09 7,87 
Mai 6,59 7,09 5,38 9,57 
39 6,31 8,04 9,52 
4,44 5,85 6,91 | 7,94 


6,90 7,80 6,70 6,63 
6,33 9,05 9,11 | 10,60 


9,14 | 9,30 |1412 | 828. 





Ertreme im 10 Jahren: Höchfter Barometerſtand 28/3,31%, San. 1833; 
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als der jährlichen, in den legten 10 Jahren zeigt folgende Überfiht: 


und jährlihe von 10 Fahren. 


LA 





Differenz des Jahres 1834 | 
1833. | 1834 | mittlere | v. jährl. | v. 10j. 
v. 10. % | Mittel. | Mittel. 













1831, 




















12,91‘ | 10,35 | 11,346“ 


10,546 


10,268 


— — — | — — — — — — —— — — — | —— 


10,18 8,46 9,677 


— — — — — — — — — — | ms | — — — — — 


3,03 10,13 7,006 


— — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — 


8,12 7,96 7,194 


|, | tte | te | nn 


3,66 3,739 | — 0466 | — 019 
3,23 7,065 | 127 10,79 
7,45 8616 | + 1,36 | + 1,93 


— ) | — — — — — — 
— — +2. 


10,67 10,617 | + 0,27 | + 074 


794 | 10,000 | — 0,37 | ++ 0,10 
10,87 | 10590 | + 2,75 | + 3,22 


15,13 


| tieffier-20"8,80, Of. 1828, Differens 21,51”. 


- à . > - 


— 


346 Annalen, Juli 1839. — Klimatographie, 


Es erhellt aus diefer Zufammenftellung, daß die größten monatlichen 
Schwankungen ftets in die Winter: und Herbfts Monate zu fallen pfle 
gen. Die größte monatlihe Schwanfung in den 10 Fahren fand im 
Oftober 1825 mit 18,15% Statt. i 


Im Jahr 1834 fand die größte monatlihe Schwanfung gleichfalls 
im Oftober Statt, fodann im Dezember, März, Januar, Mai. 


Mad der Bergleihung des Herrn Stadtpfarrers Binder zu Gien: 
gen an der Brenz verbielten fit im Jahr 1834 die Barometerftände zu 
Stuttgart und Giengen folgendermaafen : 


Stuttgart. . Giengen. Diff. der letztern | 


| von erfiern. 
Höchſter Stand im Jahr 28 0,12 274 2,90 — 9,207 


Tiefir = ⸗ 26 8,97 26 1,53 — 7,44 
Jährliche Differenz . . . . 15,15 _ 13,37 — 9,68 
uͤhrliches Mittel oe... 21 527 26 9,80 — 7,47 


4) Die Windverhältniffe 


a) Mad) den Stuttgarter Beobachtungen. 


Die an den Windfahnen in den letztern 10 Jahren bemerkten acht 
Hauptwinde zeigten zu Stuttgart folgende Verhaͤltniſſe: (Die auf die 
beobachteten Windſtillen kommenden Zahlen ſind hier ausgelaſſen.) 
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56 119 120 48 32 194 63 86 


1825 





93 96 


187 


315 66 


152 


83 


106 


130 155 194 57 


1827 


286 


111 120 171 111 
| 112 


1828 


153 


88 


111 


90 


158 


141 


1829 


103 


167 130 137 8A 94 


1830 


76 


179 124 106 110 250 


129 


1831 


ARE 
— 


132 205 136 127 106 187 65 120 


1832 


119 


66 


96 


133 


1833 


118 


60 


119 200 192 68 


1834 


1608 1680 87 


1240 


re 
seen 
EE ae 
je]: 
a 


Summe 
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Die mittlere MWindrihtung (nad) Yambert’s Formel), die Windftärke 
(nad) Kimg Meteorologie, Bd. I. S. 165.) und das Verhältniß der 
drei nördlichen zu den drei füdlichen und der drei dftlihen zu den drei weft: 
lihen Winden des Jahres 1834, fo mie des ganzen 10jäbrigen Zeitrauns 
in den einzelnen Monaten und fodann im Ganzen, zeigt folgende Tabelle: 


r 


348 
Monate. 


Januar 
Februar 
März 

| April 
Mai 

| Suni 

| Suli 
Auguft 
September 
Dftober 


November 


| Dejember 


Im %. 1834 


‚Berbältniß 


ber nördl. zu 


den füdl. 


100 : 

100 : 100 
100. 82 
100: 64 


100: 97 


1825—1834 | 100: 104,6 


der öſtl. zu 
ben weftl. 
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Mittlere 
Wind⸗ | 
ftärfe. 


Mittlere 
Windrichtung. 


500277 SW. g. W. 


287 11 O060. 


185 47 N. 


264 2 D. 

288 10 D. 

263 34 O. g. NO. 
UN 


239 50 OND. 


: 100,4 90 10 W. 





Es mar daher im Fahre 1834 die weſtliche Binbridtung, und nad 
diefer die nördliche überwiegend, während in dem Zeitraum von 10 Zah: 
ren die füdlihe und fodann die weſtliche überwiegend mar. 


Die mittlere Windrichtung mar im Jahre 1834 die nordöjtliche , in 
dent 1Ojährigen Zeitraum aber die meftliche, 


Vergleicht man die mittlere Windrihtung im Jahre 1834 mit der 
des Jahres 1833, fo verhalten fie ſich folgendermangen: 


se, 
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Mittlere Windrichtung. Die Windrichtung 
{ % 
1833. 1834. war int Jahr 1834 


Monate. 


ES 


Januar 269056O. 500278 u üdlicher oſtlicher 


Februar 24 25 GET. 287 11 HD. nördlicher slider 


März 203 42 MND. |185 47 N. nördlicher Imeftlicher 


April 116 59 MW 192 0 ON 8. nördlicher löftlicher 


Mai 229 56 NO. 1230 22 NO. ſuüdlicher öſtlicher 


— — 


Juni 0 S. 56 43 NNW. nördlicher weſtlicher 


Juli 20 NW. 1242 17 ONO. ſüüdlicher öſtlicher 


— 


Auguſt »2 WNW. 326 58 SSH. füdlicher öſtlicher 


é im Jahr 1833. 


a 


September 22 NW. 26 ſüdlicher öñlicher 


Oktober 337 29 SCD. 288 nördlicher löftlicher 


— 


November 2 56 SEW. 26 nördlicher öſtlicher 


nördlicher löftlicher 


Im Jahr 166 O NN |239 50 OND. ſüdlicher öftlicher 


Dezember 52 32 SWR. 





b) Bon den Beobadtungsorten. 


Aus den Mittheilungen der Mitglieder des meteorologifhen Vereins 
ergeben ſich folgende Refultate, 


Die Windverhältniffe in den einzelnen Monaten an den — 
Beobachtungsorten waren im Jahr 1834 folgende: 
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— | — — — — | ———— — — — — 


Weingarten 8 131 


Ißny 10! 84 


Endingen 79 177 


Schwenningen 188| 175 


a — 0 Um u | — — — — | — — — — — — — — — 


Tuttlingen. 33| 299 


| ahl der 
Drte. N. |no.| ©. | SO. ©. |ess.| as. !Nm.| täglichen 
| | Beobadıt. 
Stuttgart 119| 200 
Wangen 1 68 “006 13al a5l o7l ossl 103 
| Cudmigéburg 189! 199 | g1l es! 206! 205! 36 101 
Schönthal | 71233 "1s3l 20! 26! 1311 407 22 
Weſtheim ro] où! 1338| so! 32) ol sal 195 
rs [ron al où 2] aufm wel 
Blaufelden = ao! 20 gel al 20! sol sel 18 
Biengen "al 100| 15e 67] 26 
Biberach 130! 10! 114] 22] 103 
| 
| 


Berechnen tir bieraus die mittlere Windrichtung und Mindftärke, 
fo wie das Verhältniß der drei Gitlihen zu den drei meitlichen und der 
drei nördlichen zu den drei füdlichen Sn fo erhalten wir folgende 
Refultate: 
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Berbältnif Mi | Mittlere 
tilere : 
Drte. der nördl. [der öftl. zu Windrichtung Wind⸗ 
zu den fübl | den weſtl. : ſtaͤrke. 





Stuttgart 100 : 97| 100 : 104/239°50° ONO 


— —— tie — — — — 
— — — — nn — 








Wangen 100: 90 100 : 1111130 48 NW. 24,03 
Ludwigsburg 100 : 87, 100 : 134| 68 37 WEM. 7280 
Schoͤnthal 100: 541100: 127 |127 39 NW. 163,70 
Meftheim 100 : A8| 100 : 1621132 19 NRW. 254,37 
Roßfeld 100 : 76 100 : 800 95 23 W. 649,36 
Blaufelden 100 : 146! 100 : 80289 19 DE». 55.68 
Giengen 100 : 53| 100: 1601140 9 NX. 147,90 
Biberach 100 : E 100 : 138! 56 56 GEW. 104,82 
Weingarten 100 : 149| 100 : 1601138 34 NW. 83.63 
Ißny 100 : 228| 100: 991347 Al SSO. 142,52 
Endingen 100 : 77) 100 : 1771104 15. WNW 260,78 
Schwenningen | 100: 95| 100 : 134! 88 30 M.. 81,10 
Tuttlingen 100 : 69 100 : 121! 99 11 W. 122,43 


Es mar demnach die meftlihe mittlere Windrichtung an den meiften 
Beobadtungéorten Überwiegend vorberrfdend, und zwar mehr eine nord: 
weſtliche als ſüdweſtliche. 


Vergleichen tir die mittlere Windrichtung an den Beobachtungs— 
orten mit der von 1833, fo meit fie uns zu Gebote ftcht, fo zeigt fid) fol- 
gendes Mefultat: 
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Die Richtung von 
1834 war. 


166° 0 28. 1239°50° OND. |füdlicher oͤſtlicher 
67 52 . 1130 48 NW.  Inérblicher Jöftlicher 


Ludwigsburg | 31 52 . | 68 37 WSW. nördlicher |weftlicher 


Wefiheim |122 ao sors. 132 19 NW. nördticher |öflicher 


| Giengen 101 18 WIM. [140 9 NW.  Inérdliher öſtlicher 








— 


5) Die wäſſerigten Niederſchläge. 
a) Die Stuttgarter Beobachtungen. 


Die überſicht der Regenverhältniſſe in def letzten 10 Jahren nach 
Monaten und Jahren, ſowohl in der in Par. Kubikzollen beſtimmten 
Waſſermenge, welche auf eine Fläche von 1 Quadratfuß fiel, als auch in 
der ſenkrechten Höhe des gefallenen Waſſers ausgedrückt, zeigt die folgende 
Tabelle: 


(Siehe die Tabelle auf ©. 354 u. 335.) | 


Am meiften Negen und Schnee fiel in diefen 10 Fahren im Jahr 
1833, am mwenigften im Zahr 1834. Unter den einzelnen Monaten bat 
nad) dem JOjäbrigen Mittel der Januar. am wenigfien, der Zuni am 
meiften meteorifches Waſſer. 


In Hinſicht der in Kubifzollen auf 1 Duadratfuß ausgedrückten 
Menge des meteoriſchen Waſſers, welche auf 24 Stunden in den ver: 
ſchiedenen Jahreszeiten kommt, ſtellen wir die Mittel des Jahres 1834 
zuſammen mit den 10jährigen Mitteln. | 


Frühling. Sommer. Gerbft. 7 Winter. 


1834. 10j.M. 1834. 10j.M. 1834. 10.M. 1834. 10j.M. 
262 7,49 9,59 12,83 5,73 8,92 3,85 6,15 
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Aud in Hinfiht der Zahl der Regen: und Shnectage fland das 
Jahr 1834 gegen die fämmtlihen 9 vorhergehenden Jahre zurück, wie 
die nachfolgende Tabelle zeigt. Dagegen dürfte der 1Ojährige Zeitraum 
von 1825—34 feine Vergleichung mit dem 33jährigen Zeitraum von 
1792—1834 zulaffen, indem bier bloß die bemerflicheren Megen: und 
Scneefälle gezählt wurden, mährend in den Beobachtungen von 1825 
bis 1834 aud) Diejenigen Tage, an melden geringe meteorifche Nieders 
fhläge Statt fanden, die fi) aber in dem Regenwaſſer bemerklich mach⸗ 
ten, als Regentage gezaͤhlt find, 


Zahl der Tage, an welchen meteorifches Waſſer fiel. 





b) Bon den übrigen Beobadhtungsorten. 


Die folgende Tabelle giebt die Überfiht der Mengen des meteori: 
ſchen Waffers in Par. Kubikzollen, ſowohl von den einzelnen Monaten, 
als aud im ganzen Sabre nad) den Beobachtungen derjenigen Mitglie: 
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Meteorifhes Waſſer 


Monate. | 1825. 1826. 1827. 1828. 1829. .| 1830. 


! 


Januar 140,4 357,0 | 115,2 | 16156 20,8 


en — — — — | — — ———— 


Februar 136,9 133,4 271,3 134,2 131,4 


März 150,3 383,3 285,4 352,0 137,8 


ee | ee = mms 


April 93,9 222,7 252,1 1358 || 435,0 











352,3 193,9 190,0 291,8 











662,4 | 368 | 39,3 


142,1 249,9 346,0 





428,0 351,6 376,0 





256,8 | 2116 | 627,0 





327,3 151,9 226,0 


. 385,1 |: 103,7 332,7 








Dei. 355,8 346,6 158,8 59,7 


Im Sahr | 3432,0 | 2692,3 3997,0 2602,2 | 3336,3 


nn — — — — — —— — — — — 


Höhe: : | 23,83" 18,70” | 27,75" 18,07" ‘| 23,16" 








(Bemerf. Die legte Spalte enthält die mittlere Menge Waffers 


- 
- 
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zu Stuttgart. 





in M. Menge 
u RUE in 24 Gt. 
in 8.3. | Höhe. | in RS. 


1831. 1832, 1833. 1834. 







1158 | 1195 44,6 | 147,9 | 129,63 | 0,90 2,18 





215,5 22,9 249,9 52,8 166,79 | 1,15 


- 





3399 | 187,6 | 251,8 80,7 | 224,93 | 1,56 





468,1 84,4 292,1 51,0 | 216,71 





363,8 208,4 228,0 109,3 | 247,33 





0555 | 478,9 | 333,0 | 378,1 | 488,67 
A1L,S | 183,6 | 640,4 | 248,9 | 3482 


133% | 291,6 | 415,2 | 2463 | 344,27 


334,0 89,2 











89,2 | 364,32 

27,1 89,5 380,1 183,83 
513,1 52,8 | 263,15 
— | sis | 084 | 126,6 | 15738 


3957,6 | 2615,9 1912,7 | 3223,52 


27,7% | 18,16“ 13,28 | 22,39" 





23° 
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der des Vereins, melde die Beobachtung mit dem Negenmeffer anftellen. 
Zur Bergleihung haben mir die Höhen des meteorifdhyen Waſſers vom 
ganzen Sabre mit den im Jahrgang 1833 erhaltenen Höhen zuſam⸗ 
mengeftellt, woraus die auffallend geringe Menge des meteorifhen Waſſers 
im Fahr 1834 erhellt. Ansbefondere find Hierin die Beobachtungen von 
Sreüdenfiadt, des höchſt gelegenen Beobadhtungsortes auf dem Schmwarg 
walde, von Sntereffe, mo das Grgebnif des Jahres 1834 gerade die 
Hälfte des im Jahr 1833 beobachteten meteorifhen Waſſers beträgt. Da 
dieſer Mangel von meteoriſchen mäffrigten Niederfchlägen fonad) in der 
Gebirgégegend verhältnigmäßig bedeütender, ald an andern Orten, war 
(bloß in Stuttgart und Bangen zeigte fi etwa das nämlihe Verbält: 
nig), fo läßt ſich hieraus ein Schluß auf die Urſachen des andauernden 
Waſſermangels im Jahre 1834 ziehen. Namentlich zeigte ſich der ap 


ungewöhnlich trocken. 


Jahresbericht über bie Witterungẽ· Verhaltniſſe In Württemberg. 357 





os | oc'se lo‘sccc lo'orr |o’osz |o/eger|o/esr do‘eux |o/voz lo'vse [otre |o'so |o'css |o'ovt |0'22<r/100)uegma8 











8n'08 |8’L29% FO'YT9 | 0'GES | 089% 


— — —— 


0808 |9’SI6% | 608 |S'6Z |w’/sse 























OS'SS | 12/91 loges | S'S9I |0'SS lo'zsr 





mm | mn — —— — — — — — — — — — — — — 


#8 od 08'81 l0‘9598 | 0261 029 |o’L6H 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


E98 | 9L'£I |0'&46T | O'SET |00€ |0'%98 


nn © — — — — DC —— 1... 


86'685 In26’EL et J'YOT | SG |L'OSE 


"SSI | TEsl 


ud ‘#3 ‘A0 . 
34 GS | HS | ag | NG 


vıs |S8'çe9 


149 


— | ml ll — — —— — — — — — — — 


ong 























vois |c'ize le’cer |g'za |g'os |g'ez Vvesr mung 





o’osv lo’org loxoz |0'39 loge lo’oo |o'ssr | tai 





o'gce |o'rer lo'cer lo'ce logs |o’2 lowor | mfusps 


vos |S'2ç pat zum 


ns | ung | oa naag | Hp | 98 uv NG 

















6'837 | L'82£ | £'607 | O'TS 


J 


u⸗a jjo S ‘quas uı uazaosBunjpugorg mag u1 ꝛbuamuabow 


358 . Annalen, Suli 1839, — Klimatographie. 


Die groͤßte Menge meteoriſchen Waſſers hatte indeſſen auch im Jahr 
1834 der am hochſten gelegenen Beobachtungsort Freüdenſtadt, nah ibm 
das gleichfalls Hoch gelegene Ißny, fodann Biberad, MWeftheim, Schön: 
thal; am geringften war fie zu Wangen, Stuttgart, Giengen. 

Herr Stadtpfarrer M. Binder zu Giengen an der Brenz hatte die 
Güte, die dort beobadyteten Megenverbältniffe des Jahres 1834 in ihren 
Beziehungen. auf die Mondsftellungen und auf die Tagesſtunden zu bes 
rechnen. Die Mefultate feiner Berechnungen zeigen folgende Tabellen: 
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Dom A. Dit! Vom © bie Bon 1. Sr. Bone > bis Dom 2: Of | Vom O dis (Bon 3 Hkr.lasom lenten C| Synodiſche 


bis @ 1, ft. bis ) 2. Okt. bis O 3. DH. bis C bis 4. Dfe Monbumiaife: 









































































































































| 1,0 146,0 12,0 1,0 159,4 410  |5.2x. Juli bis 
von 1 Tag. |von 3 Tagen. von 1 Tag. | von 1 Tag. von 3, Tagen. von 2 Tagen] 2. Auguft. 
39,0 14,5 3,0 47,0 Al,2 40,5 21,0 v. 3. Aug. bis 
von 2 Tagen.ivon 3 Tagen.| von 1 Tag. | von 1 Tag. | von 1 Tag. von 3 Tagen.! von 1 Tag. | 31. Auguſt. 
63,0 32,0 : 13,0 v. 1. Gept. 
von 1 Tag. von 1 Tag. von 1 Tag. Ibis 30. Sept. 
1,0 111,5 80,1 248 A 2,0 v. 1. Oft. bis 
von 1 Tag. Ivon 3 Tagen.Ivon 3 Tagen.lvon A Tagen.Ivon A Tagen.) 29. Dftober. 
16,5 10,5 v. 30. Okt. bis 
von 2 Tagen.ivon 2 Tagen. 28. Pot. 
28,0 39,0 6,5 21,4 33,6 14,1 24,4 v. 29. Nov. 
von 2 Tagen-Ivon 3 Tagen.| von 1 Tag. |von 2 Tagen. von 2 Zagen.Ivon 3 Tagen.lvon 2 Tagen.| bis 27. Dr}. 
284,1 487,9 313,3 291,9 238,0 456,0 398,7 169,9 


von 13 Tagen.ivon 27 Cagen. von 13 Tagen. von 15 Tagen.ioon 16 Tagen.Ivon 24 Tagen. von 24 Tagen. von 19 Tagen. 


Auf ı Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag | Auf 1 Tag 
fommen fommen fommten fommen fommen fommen fommen fommen 
21,85. 18,07. 24,10. 18,07, 17,68, 19,00. 16,61. 10,43, 


Re Re ——— 


— — 2 — 
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Im zunehmenden Mond fielen 1376,1 K. Z. meteoriſchen Waſſers 


an 71 Tagen, auf 1 Tag kommen 19,38 8.3. 


Am abnehmenden Mond fielen 1335,0 8.3. an 80 Tagen, auf 


1 Tag kommen 16,68 8.2. 


Im zunehmenden Mond fiel alfo nicht nur mehr Negen, fondern ders 


felbe auch dichter als im abnebmenden Mond, 


Das meifte meteorifche Waſſer fiel im der Periode vont Neumond 


zum Oftanten; am meiften nähert fit ihm die Duantität vom Vollmond 


bis 3ten Oftanten. Am dichteſten zeigte fih der Fall des Waſſers in 


der Periode vom Iften Oftanten bis erfien Biertel. 


Rn der geringften Duantität und am menigften dicht fiel das mes 


teorife Waſſer in der Periode vom legten Viertel bis Aten Oktanten. 


Regen: Verhältniffe nah der Erdnähe und Erdferne 


des Mondes, 


1) Erdnäbe 






Ster | 2er | iſter Tag derſ IRer | 2ier | Ster 
Tag Erd Tag 
vor der Erdnähe. | Hip. | Nach der Erdnähe. 


Tag ber 
Erdnähe. 




















27. Jan. 9,1| 401! 10 


— — — — — — — — | — — — — 


24. Gebr. | 16,0 | 10,0 
26, Mär À 8,5 | 36,3 
23. April 4,0 





. ‚Mai 11,0 | 14,5 


[| 16. Guni 0,5 


nn | — — — | — —— — un | — 


11. Juli 1,6 | 64,4 


ö— — / — — — | — — | — — — — * 


. Auguft | 38,0 


— — — — — — — | — — — — — — 









— — — — — — | — — — — — — — 


il À + LE. 


18,0 | 26,0 


— — — — — — | — — — 
— — — — — 


27. Oct 6,5 | 140 TA 


89,6 ! 122,9 | 54,3 | 316 
306,3 &.3. 




















733,7 | 43,9 
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Der meifte Regen fiel am zweiten Tag vor der Erdnähe des Monde, 
diefem zunaͤchſt fommt der dritte Tag vor der Erdnähe. 


2) Erdferne 


zter | 2ter | ifter * lier | 2ter | zter 
ag à. 

Erd: Tag 

vor der Erdferne. |ferne. | nach der Erdferne. 


Tag ber Tag 
Erdferne. 


86,0 | 16,5 | 27,0 | 26,0 | 63,8 | 
D HE 9 u — — | 
310,4 8.3. | 





Der meifte Regen fiel am erften und zweiten Tag vor der Erdferne 
und dann am dritten Tag nad) der Erdferne. Mährend der Erdferne 
fiel im ganzen Jahr 95,9 8.3. Regen weniger als während der Erd; 
nähe. | | 


— 
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Megen:-Berbältniffe nah den Winden. 


Summe des | Zahl d. Tage, 


meteorifchen [an welchen es| 1 ı 08 


Waffers. | regnete. fommen. 


Bei N. 

ins | ses] rl 
bei ©. [ms À 5 

bei SD. 31,0 

bei ©. - 210,2 

bei SW. 733, 4° 

bei NW. 73,9 





Der meiſte Regen fiel bei W., am dichteften bei S. und SW,, bei - 
N. vegnete es nie, der mindefte fiel bei SO. 
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Hiernad) zeigte ſich die im vorigen Jehreberichte von dem Herrn 

nn. gemachte Bemerfung beftätigt, daß die geringfte Zahl waͤſſtig⸗ 
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ter Niederſchläge um Mitternacht Statt findet, dag fie zunimmt bis 
Morgens 6 U.; von da wieder abnimmt bis Morgens 10 U.; fodann 
wieder fieigt bis 4 U. Abends und bier das Marimum der Niederfihläge 
Statt findet, von da an bis Mitternacht aber die Frequenz der Nieder 
fchläge wieder abnimmt. 


6) Beobadtungen am Nedar. 


a) Höhe des Neckars bei Heilbronn. 


"Die an dem untern Pegel des Wilhelms-Kanals zu Heilbronn täg- 
lié angeftellten Beobachtungen über die Höhe des Fluffes *) wurden der 
Gentralftelle des landwirtbfchaftlichen Bereins von dem Jahre 1833 und 
1834 von der Königl. Zolldireftion mitgetheilt.. Hiernach verhält fich die 
Nedarhöhe in den einzelnen Monaten folgendermaafen: 





Wafferböhe inter: 
Monate. j e | 
mittlere. geringfte.- | fhicb. 


| | — — — — — — — — — 


3,6b.1.  |3,9b.21. 


ee — — — — | — — — — — — — — 


.19,0 d. 19. 6,1d. 13. 16. Fuß. 


BAD. . |3,5b.15—24, 


ne | | tn — — — — — — 


— — ç — — —— — — | — — | — — — —— 


3,10.1.  |2,7b.20—31. 
3,10.7.8. |2,5Dd.27—30. 
270.78. |24b232430. 


260.89. [SDS 


Li 


| me — — | — — — — | — — —— 


5,1 d. 25. 1,7 d. 15. 


— — — | | — — — — — — — — — — 


530.1.  |2,40.17—30. 
Al d. 4. 2,5 d. 1. 


— — — — | — ES nennen 


19,9 d. 19. Jan. LT d. 15. Dft 18,2 6 | 








1) Die hier angegebenen Zahlen find in Württemb. Fußen zu vertes 


ben, beren 194 = 127 Par, Fuß; der Fuß ift fodann in 10 Zolle 
getheilt. 
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Die mittlere Neckarhöhe in den 8 bisherigen Jahrgängen in Vers 
lei mit der Höhe des gefallenen Regenwaſſers zeigt folgende Überſicht. 
Mir ſubſtituiren der, uns künftig leider ſeit dem Tode Schübler's mans 
gelnden Tübinger Beobachtung die von Freüdenſtadt, dem einzigen unter 
den dieſe Beobachtungen liefernden Beobachtungsorten, welcher in das 
Flußgebiet des Neckars gehört, oder wenigſtens auf der Waſſerſcheide des 
Neckars und des Rheins liegt. 


Hoͤhe des mettor. 
Mittlere 
Necar⸗ Waſſers zu 


reüden⸗ 
höhe. Stuttgart. Lies 


27,774 
18,07 
23,38 
24,10 


1831 27,80 


1832 16,77 


1833 29,05 
1834 14,97 


si.Mittel | 4,185 + | 22,74 





Die mittlere Neckarhöͤhe des Jahres 1834 war demnad bloß größer 
als im Jahr 1832. Die Menge des gefallenen Luftmaffers mar dagegen 
in Stuttgart geringer als in fümmtlihen 7 früheren Jahren, in reis 
denftadt dagegen mar diefelbe im Jahr 1834 nod etwas höher, als in 
den Sabren 1832 und 1828. 


b) Überfhwemmungen des Nectars und der übrigen Flüſſe. 


Am 20, Januar war der Nedar bei Sannftadt zum fünften Mal 
feit dem Dezember ausgetreten. Bei Tübingen mar er ausgetreten den 
11., 18., 24. Dezember, 1. und 20. Januar. Das legte Mal erreichte 
er eine Höhe, wie er fie feit 1824 nicht mehr erreicht hatte, Am 20. Ja⸗ 


a 
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nuar erfolgte eine beinahe plögliche überſchwemmung der Rems; eben fo 
der Enz. Auch die übrigen Fleineren fliegenden Gewäſſer des Landes 
zeigten im Laufe des Dezember und Januars wiederholte Uberfd)mem- 
mungen. Ein Eisgang fand nidt Statt, indem ſich feine fefte Eisdede 
den Winter über gebildet hatte. 


c) Temperatur des Neckars während der Sommermonate. 


Die im Fahre 1833 begonnenen forrefpondirenden Beobachtungen 
über die Temperatur des Necdars zu Tübingen und Stuttgart konnten 
leider nicht fortgefeßt werden. Indeſſen verdanfen wir Herrn Profeſſor 
Bennet zu Tübingen folgende Notiz, melde in Hinfiht der Zu: und 
Mbuabme der MWaffertemperatur in 24 Stunden an beitern Tagen, wo 
Diefelbe durd) Feine Zufälle geſtört wird, von Äntereffe if. Herr Prof. 
Zenned ftellte feine Beobachtungen über die Temperatur des Nedars am. 
11. u. 12. Suli an, zu einer Zeit, mo der Nedar febt feiht war (1,5 Zug 
unter dem Null» Punkt des Höhenmeffers bei der Brücke zu Tübingen). 
Die Beobadhtungsfielle mar. etwa 300 Fuß unterhalb der Stelle gewählt, 
to die Ammer, ein Seitenfluß des Nedars, in diefen einmünde. Die 
Beobachtung der Lufttemperatur murde fomobl in der Mohnung des 
Beobadıters, 35—4A0/ Über dem Nedarfpiegel, als auch unmittelbar am 
Nedarufer, im Schatten beobadtet. Die Beobachtung der Temperatur 
des Maffers wurde mitteljt eines, in das Waſſer eingetauchten Glass 
Cylinders angeftellt, in melden ein Thermometer eingefenft und nad) 
einigen Minuten mit dem Cylinder berausgehoben wurde. Zur Vergleis 
hung unterfuchte der Beobachter einige Tage nad) der Beobachtung, am 
11. und 12. Juli, in der Stunde von 11—12 Uhr die Temperatur des 
Mectars 300 Fuß oberhalb des Bufluffes der Ammer, und fand diefelbe 

e = + 19 R.: 
die Temperatur der Ammer vor rn, in den 
| Cite à EE EE APR de nl 
die Temperatur des Nedars 300° — Ginfluf 
bee mme ... == 18° 


Die Ergebniffe der Beobachtung am 11, und 12, Juli enthaͤlt Ki 
gende Tabelle: 
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12,0°X.112,3° R.114,80X. 


102 ; |20,0 


Mitt. 
12+ U. 120,5 


Abends. 
21 1. [23,0 





Aus diefen Beobachtungen gebt hervor: 

1) Daß die Temperatur des Nedars gegen 4 U. ihr Marimum er⸗ 
reiht, von 3—4 U. beinahe gleich, kaum 4° R., verſchieden iſt, nah) 5 U. 
aber ſehr merklich ſinkt. 

2) Daß dieſelbe um 6 U. fi mit der Temperatur der nächſten 
Luftſchichten uber dem Waſſer in's Gleichgewicht fegt, nad) einigen Stuns 
den aber über fie hinausgeht. 

3) Daf Nachts 9 U. die Temperatur des Neckars gegen 20 wär⸗ 
mer iſt, als die der Luft. 

4) Daß eben dieſe Temperatur des Neckarwaſſers Morgens nach 
Sonnenaufgang die Temperatur ſowohl der unteren, als der Höheren 
Luftſchichten übertreffen kann. 


LH 
l 
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5) Daß die Temperatur des Neckarwaſſers an beitern Sommers 


tagen von früh 6 U, bis gegen 4 U. Nachmittags um 5 bis 54° M. 
fteigt. | 


WVom S. Mai bis 22. September wurden, wie früher, Beobachtun⸗ 
gen bei Gannftadt an dem gemwöhnlihen Badeplatz über die Temperatur 
des Waſſers angeftellt. Da die Forrefpondirenden Beobachtungen zu 
Tübingen fehlen, fo befhränfen wir uns darauf, bloß die höchſte und 
niedrigfte Temperatur des Waſſers in diefem Zeitraum zu erwähnen. 


’ 


—— Temperatun 


17,5 d. B. Bormitt. 


108.918. 96. | : 22,5 d 18. Abende. 


17,5 d. 4. Abends. 19,5 d. 19. Abends. 


16,5 b. 22. Abends. 19,5 d. 7, Abends. 





D Höhe des Bodenſees. 


Über die Höhe des Bodenſees hatte Hr. Dr. Diblmann zu Fried: 
ribébafen die Güte, Beobachtungen von jedem Monat mitzutheilen, 
woraus wir folgende Mefultate zufammenftellen. Diet Beobachtungen 
find in der Art angeftellt, daß die in den Spalten: „geringfie, größte, 
mittlere Höhe enthaltenen, in Württemb. Fußen ausgedrücten Zablen 
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den Stand des Sees unter dem bis jet beobachteten hoͤchſten Punkte 
ausdrüden, den ter See im Jahr 1817 erreicht hatte. Diefer liegt 
12,2 Württemb. Fuß über dem tieffien Stande, den der See im Fe 
bruar 1827 erreiht hatte. Nennen mir daher diefen legten Stand den 
Null: Punkt, fo zeigt die vierte Spalte, ,, Stand des Mittels über dem 
Null: Punkt, das Steigen und Fallen des Mitteld über und unter 
ibiefen Null: Punft an. 
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Am Vergleich mit den früheren Jahrgäaͤngen, in welchen dieſe Beob⸗ 
achtungen angeſtellt wurden, erhalten wir folgende Reſultate: 









Stand des Bodenſees über O, oder bent tiefſten Stunde von 1827. 
Mittlerer. Tieffter. Höchfter. 




































182714 3,60 W. F.) o d. 28. Februar. + 9,0 W. F. d. 28. Juni. 
1838 341 — 4 0,7 W. F. à 28. Mär.) 6,9 — 17. Juli. 
| | 

1830] 2,93 — — 08 — Sebruar. 75 — 3. %uli. 

— — —— — 

1831| 8301 — |— 06 — Januar. 8,9 — 3. Juli. 

1834] 2,73 — |+ 0,2 D. 31. Dei. 45 — 3. nein: 
. u tl. . 





— — ——— 


Demnach zeigte der See im Jahre 1834 ein bedeütend geringeres 
Steigen, als in den 5 erwähnten, vorhergehenden Jahren, gleichwie er 
auch in den Wintermonaten kein fo tiefes Fallen zeigte. Die Mittelhöhe 
war geringer, als in ſämmtlichen genannten Jahren. 

Als eine befondere Erfcheinung auf dem Wodenfee wurde in öffent 
lihen Blättern der Gemitterftiurm am 23. Juni 5-6 Uhr Abends bes 
richtet, wobei der Sturm, melder an dem Ufer Baüme entwurzelte und 
Dächer abhob, den See durch zwei eNtgegengefeßte Windſtürme, SW. 
und NO. fo ftark aufregte, daß große Warfermaffen zu einer nie gefehenen 
Höhe erhoben und vom Sturm weithin fortgeſchleüdert wurden, 


8) Baäffrige Ausdünftung. 


Die Groͤße der wäſſrigen Ausdünftung wurde im Jahr 1834 zu 
Stuttgart auf diefelbe Art, mie früher zu Tübingen, beobadtet, Es 
toird nämlid ein chlindrifhes Gefäß, von 2,357 Par. Zoll Grund 
fläche und 1,5 Zoll Höhe, mit Negenwaffer gefüllt, frei gegen. N. auf 
eine Art im Schatten aufgeftellt, tobei der Zutritt der Luft ungehindert 
bleibt, jedoch der Zutritt des Megens und Schnees gänzlich ausgefchloffen 
ift. Der durdy die Verdunſtung entflandene Gewichtsverluft des Inhalts 
wird jeden Abend um 9 Uhr in Granen beftimmt, Gin Par. Kubikzoll 
reines Waſſer wiegt 318,9 Granes daher entspricht jeder Gran des im 

a 


[ 
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Gefäße verdunfteten MWaffers, auf die Fläche eines Par. Fußes reduzirt, 
= 0,1916 Par. Rubifjoll Waſſer. j 

Demzufolge wurde nun aus den, nad obiger Art beobachteten Mens 
gen des verdunjteten Waſſers die Zahl von Kubifzollen Waſſer berechnet, 
welche von der Oberfläche eines CJFufes verdunfter wären, und hieraus - 
die Höhe diefer MWaffermenge beredynet. Die Refultate zeigt die Tabelle 
auf der nächſten Seite, 

Die größte monatliche Berdunftung fand im Auli, die geringfie im 
uni Statt, übereinflimmend mit den in den früheren Fahren au Tüs 
bingen von dem verewigten Schübler angeftellten Beobachtungen. Die 
größte tägliche Verdunftung fand Statt den 22. Juni mit 37,93 Rubifs 
zoll bei flarem, etwas umwölktem Himmel; die geringfte am 21. Dezem⸗ 
ber mit 0,38 Kubifzoll bei trüber Witterung, vorangegangenem Nadtfroft 
und Neigung zum Schneien. 

Die Summe der jährlihen Verdunſtung mit 27,914 Höhe war, 
wofern wir fie mit den von 1826—1833 zu Tübingen erhaltenen Nefultaz 
ten vergleichen dürfen, beträchtlicher als die in fimmtlichen 8 früheren Jahr⸗ 
gängen beobachteten Berdunftungsmengen, mit Ausnahme des Jahres 1827, 
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Berdunftung in Granen Größe der Ver⸗ 























Monate. 5 ftärkfte 

ſtärkſte. ſchwächſte. mittlere ne 

rn 5 "| Monat. | 8.3. |. Höhe. 

Januar 70 9 20 618 13,41 0,093 
— — — — — — | — — — — — — 
Februar 46 3 16 450 8,81 0,061 
März 73 18 38,5 1476 2,49 0,020 
April 119 | 17 31,5 945 12,80 0,089 
Mai 184 28 | 102,8 3189 | 33,5 | 0244 
uni 198 31 92,2 3781 37,93 0,263 
Juli 194 34 110,5 3425 | 37,17 0,258 
Auguft 194 42 86,7 2689 | 37,17 0,258 
— — — RE ne PT 
Geptemb. | 157 35 79,2 2376 | 29,08 0,202 
Dftober |- 9 11 40,1 1245 | 17,43 0,118 
November 78 4 24,1 725 14,94 0,102 
Dezember 36 2 9,0 279 6,90 0,048 
Sm Sahr| 198 2 | | 37,93 0,263 

uni. Dti. uni 
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Mitticre 
Lufttemp. 


dunſtung in 8.3. auf 1 Par. AFuß. 































ſchwächſte. mittlere. Menge im Monat. ar. u. 
82. | Höhe | 83. | sise | 88. | Höhe. | Min. 
0,012" | 3,83 118,41”) 0,822" 
0,003 | 3,06 86,22 | 0,397 1,32 
0,023 | 7,37 282,10 | 1,973 3,82 
0,022 | 6,08 181,06 | 1,257 3,63 
0,037 | 19,70 611,03 13,27 
0.041 | 17,66 22 | 722,A4 14,85 
0,045 | 21,17 636,23 17,59 
0,056 |. 16,61 515,21 | 15,72 
0,046 | 13,17 255,24 13,83 
0,014 7,68 238,54 8,09 
0,005 | 4,61 138,91 4,10 
0002 | 17 | oo | 8, 0,69 
AE RCE RCE EN EME RER 
0002 | 10,30 | 0,071 8,58 








k 
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Nah den Beobabtungen des Hrn. Stadtpfarrers M. Binder zu 
Giengen, betrug dafelbft die Menge des verdunfteten Waflers; 


Am ganzen Fahr 1834 — 3129,12 K. Z., 

alfo die Höhe — 26,076; 

das jährliche Mittel der Berdunfiung — 8,56 8.2. 

die grôte Berdunftung in 24 Stunden = 31,61 8.3. d. 29. Juli; 
die geringfte — 0 den à. Februar, 


9) Luftfeñdtigfeit 


Die Beobahtungen am Pfychrometer zu Stuttgart, welche täglich 
um die gewöhnlichen Zeiten 7 U. Mos., 2 U. Mitt., 9 U. Abends an- 
geftellt werden, zeigten folgende Verhältniffe in Betreff der Differenzen 
der monatlichen Mittel vom feüchten und trockenen Thermometer und der 
tiefften und höchſten Stände im Monat, 
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Die hieraus nach Direktor Auguft berechneten Momente für die einzelnen 
Monate: den Thaupunft und feine Differenz von der. Luft: Temperatur, 
die Dunftipannung des in der Luft enthaltenen Wafferdampfes bei der 
mittleren Luft: Temperatur in Par. Linien ausgedrückt, die „entiprechende 
Dunfimenge oder der Sättigungsgrad der Luft mit Waſſerdampf und 
das Gewicht der MWaffermenge in einem Kubiffuß Luft, in Granen aus 
gedrückt, zeigt folgende Tabelle: 
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Dunft-s | Dunft: | Grane 
druck für | menge in Waſſer in 
die Luftt. der Luft. 1 Kub.F. 


| Mittlere Thau⸗ Differenz 


Sonate | Lufttemp.| punkt. | beider. 


Ganuar | + 4,25 | — 0,70 3,20 | 0,66 | 3,38 





Februar 1,78 | — 2,40 





2,61 0,69 2,92 
Mars 3,73 0 3,07 0,73 3,58 


— — — — — ç— — — — nn 














Mai 14,03 | + 6,20 6,05 | 0,54 | 370 
Juni 15,36 | + 8,20 7,66 | 038 | 6,16 
Suli 18,22 | +10,55 7,67 9,50 0,56 7,89 
Auguft 15,92 | +10,88 | 5,84 | 8,02 | . 0,64 | 770 
Sept. 13,78 + 6,60 ul 6383| 0837| 30 
a 7,9 er san | 435 | 06| 23% 
November! 2,23 | + 120 | 3,03 3,19 0,78 | 3,96 
Dezember 0,98 | — 0,45 1,43 2,44 0,86 3,42 
Im Sahr| 8,84 | + 3,05 | 5,70 | 4,62 | 0,51 3,68 


Eben diefe Berhältniffe für die Tages- und Jahreszeiten, nämlich die 
Mittel des trodenen nnd des befelichteten Thermometers und deren Diffes 
renzen, find aus mau Tabelle ji ga 


- 
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Mittel bes 
trockenen | feüchten | Differenz. 
Thermometers. 


7,81 


7,71 6,10 


Grübling 7,89 3,26 


Sommer 16,50 12,83 
Herbſt s,67| 6,36 
Winter 2,33 1,23 
Mg. Frühling) 3,76 | A,09 
— Sommer) 14,92 
— Herbft 7 60 
— Winter 1,39 
| Mit. Frühling] . 11,19 
— Gonmer! 19,52 
— Herbit 13,27 
— Winter 3,79 
Ab. Frühling 6,77 
— Gonmer) 15,05 
ne 
— Herbft 7/71 


— inter 1,82 





Den Thaupunkt und beffen Unterfchied von der Lufttemperatur, die 
Dunfifpannung des in der Luft enthaltenen Wafferdampfes, bei der mitt: 
leren Lufttemperatur in Par. Linien ausgedrückt, die entfprehende Dunft: 
menge oder den Sättigungsgrad der Zuft mit Wafferdampf, und Das 
Gewicht des in einem Kubikfuß Luft enthaltenen Wafferdampfes, in 
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Granen ausgedrückt, fuͤr die verfchiedenen Tages: und Yahreszeiten, zeigt 
folgende Uberficht : 


Mittlere | Xi Diferens |, 


Zufttemp beider. eu für 


punft. 
1. Jahr Mg. 3,88° 
— Mitt. 8,75 
— Ab. 7 4,02 | 
Srühling | 6,67 


Herbſt 5,41 


Sommer 6,85 


Winter 3,26 
7 9. geübt. 3,28 
— Somm. 5,12 
— Herbft 2,82 


— Winter 3,29 


Ab, Frühl. 





CS erhellt Hieraus, dag mit Zunahme der Lufttemperatur die pſh⸗ 
rometrifhen Differenzen wachſen, und dag fie in den Wintermonaten 
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am geringften find; fo mie daß die Tiefe des Thaupunftes unter ber 
Lufttemperatur mit Zunahme der legteren gleichfalls zunimmt, während 
die Sättigungsgrade der Luft abnehmen, alfo die relative Trodenheit der 
Luft vermehrt wird. Die Särtigungsgrade der Luft, oder die relative 
Feuchtigkeit ift am größten im Winter, am geringften im Sommer; eben 
fo ift fie des Mittags geringer, alé des Morgens und Abends. 

Dies erhellt genauer aus der Vergleihung des mittleren Thaupunk— 
tes, der Elaftizität des MWafferdampfes und der MWaffermenge in 1 Par. 
Kubitfug Waſſer in dem verfchiedenen Jahres⸗ und Tageszeiten in der 
nachſtehenden Tabelle: 
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Mittlerer Ihaupunft. Der Thaupunkt lag 


Morgen. | Mittags. | Abende. | Morgens. | Abends. 


Grübling | + 1,45°| -+ 0,20°| + 2,00°]1,25° höher |1,80° höher 


Sommer | -+ 9,80 | + 8,80 | +-10,28 |1,00 höher [1,42 höher 


| — — — — — — — — — — — — — — 


Herbſt + 3,20 | + 2,90 | -+ 3,70 |0,30 höher |0,80 höher 


I — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Winter — 1,90 | — 0,10 | — 0,72 |1,80 tiefer |0,62 tiefer 


Im Sahr'| + 3,14 | 4 2,95 | + 3,81 (0,19 höher [0,28 höher 

















als Mittags. 








Dunſidruck oder Elaftisität des Waſſer Der Dunfidruc 
dampfes in der Luft. war 






grühling | 3,63”) 3,60“)  3,931,07 Heiner |1,65 kleiner 










—— — | ee ——— 













Sommer | 7,34 | 1044 | 7,51 13,10 feiner |2,93 Heiner V5 
— — EEE — — —— ——— — — — 8 
Herbſt 3,70 2,25 3,38 fleiner |1,83 Kleiner = 
Winter 2,51 2,61 |1,58 einer |0,48 Heiner | 





Im Jahr 4,02 4,30 |1,80 fleiner 11,52 kleiner 







Die Waffermenge war 











Frühling 





0,50 größer 10,71 größer 





ms — —ñ | — — — | ns 



















Sommer | 760 =» |685 - 0,75 größer 0,32 größer Is 
— — — — m 111]. | = 
Herbft 136 = 1,01 größer 0,46 größer = 
Winter 353 + 0,47 geringer |0,11 größer 1 








156 + 0,14 größer 0,34 größer 






Bergleidt man endlidy den mittleren Thaupunft der verfchiedenen 
Rahres: und Tageszeiten von Jahr 1834 mit den entfpredenden Mit: 
teln des täglichen Minimums, fo findet ſich, daß der Thaupunft beinahe 
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ſtets unter dem Mittel des Minimums lag, und zwar am Et im 


— 


Frühling 


Sommer 


Herbſt 
Winter 


Im Jahr 





Mittlerer Thaupunkt br Der mittlere Thaupunft war 
er g L 

Morg.| Mitt. | Ab. | Min. | Morgens.| Mittags. 

+-145|0,20|+ 2,00! 3,13/1,68°tiefer/2,030tiefer!1,13°tiefer 


-+9,80|-+8,80/-+10,28|-- 11,22]1,42 tiefer|8,42 tieferl0,94 tiefer 


—+3,30|-+2,90|-+ 3,70'+ ba tiefer 1,76 tiefer|0,06 tiefer 
1,52 tiefer|0,28 bôber!0,34 tiefer 


— 1,90|— 0,101— 0,72|— 0,38 


+3,14|+2,95|-+ 3,81 4,6611,52 tiefer|1,71 tieferl0,85 tiefer 


ui — — 
als das Mittel des Minimums. 





Berlin, aedrudt bei A. A, Hapn. 


Annalen 
der Erd-, Bölfer- und Staatenkunde. 
Dritte Reihe. 





VIIL Band. - Berlin, den 31. Auguft 1839. . Geft 5 
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Jahresbericht 
über die Witterungs-Verhaͤltniſſe in Wuͤrttemberg 
vom Sabre 18324, | 
Dom Profeffor Plieninger in Stuttgart. 
" (Mitgetheilt von dem Herrn Berfaffer.) 
[Schluß des im ZulisHefte abgebrochenen Artifels.] 





10) Gewitter: Erfheinungen und Sagelfhläge. 


A. GewittersErfheinungen. 


a) In Stuttgart. 


Wir geben in der nadfolgenden Tabelle über die Bewitter, 
mweldhe in den legten 10 Jahren in Stuttgart vorgefommen 
find, und fodann über die in den Jahren 1792 — 1824 vorgekom⸗ 
menen, demnach aus einem Zeitraum von 43 Jahren, eine Überſicht, 
woraus das Verhältniß der Gewitter in den verſchiedenen Monaten er⸗ 
fictlid ift. Unter Gewitter: Erfcheinungen find hier wirflihe, innerhalb 
des Geftchtöfreifes des Beobachtungs-Ortes zum Ausbrucd mit Blitzen 
und Donnern gefommene, fomobl feitwärts vorbeigezogene, als am Beob⸗ 
achtungs⸗Orte felbjt Mid in Regen ergiegende Gewitter verftanden. 
"Annalen à, te Reihe, VIIL Band. 25 rd 
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Februar. 


Qt | but | de} DO! bed 


A 
4 
2 


[20 à 


| 10jäb.Gumme = GR 
D. 1792— 1824) 





Hiernady fielen in dem Zeitraume von 1825—1834 die meiften Ge: 
witter auf den uni, nad) ibm auf den Auguft, Zuli und Mai. In 
dem Zeitraum von 1792—1834 aber folgten fit) die Monate in Hinficht 
der Frequenz der Gemitter folgendermaagen: Juni, Mai, Juli, Auguft, 
April, September, Oftober, März. 

Bon den 30 Gemittern, welche im Jahr 1834 zu Stuttgart beob: 
‚achtet wurden, famen in Hinfiht der Richtung derfelben 

2, im uni, von ©., 
1, im Zuli, von SO., 
die übrigen 27 von W. 

In Hinfiht der Tageszeit der Gemitter fielen 
auf die Zeit von Mitternacht bis Mgs. 7 U. eines, und zwar das mit 
Sturm und Graupenbagel begleitete Winter: Gewitter am 18. Januar 


auf die Zeit von Mgs. 7 bis 11 U. (Vormittag) . 1, 
= 11 U. bis 3 U. (Mittags) . . 10, 
⸗ 8 LU. bis TU. — se 9 
⸗ TU. bis 11 U. (Abends). . B- 
E 11 U bis 3U. (Nahe) . . . . 1, 


Heftige Gemitter fielen vor den 18. Januar und 16. uni mit 
Sturm und (unfhädlihem) Hagel, 

den 18. Zuli mit zündendem Slisfhlag in der Umgegend von 
Stuttgart, 


— 
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den 30. Suli mit unfhädlichen Blitzſchlag auf einen Blitzableiter 
in Stuttgart, | 
den 8. September mit Sturm. „ 


. b) In den Beobachtungs⸗Orten. 


Das Fahr 1834 war ziemlich reich an Gewittern, welche an mehs 
reren Orten des Lanbes zum Theil bedeütenden Schaden durch Hagels 
ſchläge, Stürme und Waffer: Strömungen anrichteten. Die folgende 
Tabelle giebt die Überfiht der Zahlen-Verhältniffe der an den 
Beobachtungs-Orten im Jahr 1834 vorgefommenen Gewitter⸗Erſchei— 
nungen, wobei aud die nidt zum Ausbrud gefommenen, fit z. B. 
durch blofes MWetterleüchten anfündigenden Gemitter gezählt find. 
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Die meiften Gewitter und gewitterartigen Erſcheinungen fielen dem: 
nad zu Blaufelden, Shônthal, Ißny, Freüdenſtadt, Endingen, Weſt⸗ 
heim, Weingarten, Ludwigsburg und Tuttlingen vor. 

Die Zahl der von den Mitgliedern des Vereins beobachteten fiärf: 

ſten Gewitter im Jahr 1834, die Zeitpunfte der erften Gewitter 
im Frühjahr und der legten im Spätjahr, zeigt folgende Tabelle: 
à - 25° 


— 
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| Drte. rte Gewitter i. —2* Gewitter i.J. Stärkſte Gemitter. 












| D. Be u Mas. 
Stuttgart etterleuchten. 
D.11.Mai Mt. Gem 5. September. 


von W 
N — 


Wangen D. 17. Mai v. ©. |D. 6. Sept. D. 5. u. 30. Guli. 
Stetten D. 11. Mai v. SWID. 18. Aug. v. W. D. 30. Guli. | 


Ludwigs- |D. 17. Mai Mt. v. 
ph SW. D. 18. Dit. v. SW. D. 18. Juli Ab. 





2 8 10., 16. “un. 
m Dit. Ab. v. "6. Uli 





























— D. 16. Juni, A., 8., 

SchönthallDd. 30. April v. W.|D. 29. Nov. v. W. 14, 2, Aug. 
6. u. 8. Sept. 

Wertheim |D. 18. Jan. Mt. D. 18. Okt. Mt. v. W 


Roßfeld D. 12. Mai v. W. D. 18. Okt. v. W. |D: 16. Juni. 























Slufele D. 11. sai v. ©. |D. 18. Olt. a I 

| 6. u. 8. Sept. . | 
Giengen |D. 10. Mai v. N. |D. 18. Dft. v. W. ne it 23. Juni, | 
Biberach ID. 18. San. v. W. D. 13. Sept. 

eingar- D. 18, Jan. DD. 28. Sept. D. 23. Juni Ab. 


Ißny D. 18. Jan. Mgs. D. 17. Dft. Ab. In der Mitte Juli's. 


D. 16. ; 18: 
Endingen D. 12. April v. W. D. 19. Oft. 7 U. Ab. 2. Qui a | 








tes D. 11. Mai v. NW. D. 18. Dit v. W. D. 18. Gui, 1. = 


Œuttlins D. 16. Mai. D. 18. Dft. | 
gen | | 
Das erfte Gewitter im Jahr, vom 18. Januar, war nad) dieſer 
Überſicht fehr meit verbreitet; das legte Gewitter erfchien in den meiften 
Beobadtungéorten am 18. Oftober. Die ftärkften, meift mit Hagel ber 
gleiteten Gewitter, fielen auf den Juni und Juli, 
Herr Stadtpfarrer M. Binder zu Giengen hatte die Güte, in Bes 
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treff der Gervitter nod eine befondere Zufammenftellung einzufens 
den, welche wir bier in ihren Haupt:Refultaten mittheilen. 

1) Vom 10. Mai an bis zum”18. Oftober, beide einfchließlich, 
wurden in Giengen 56 Gemitter: Erfcheinungen beobachtet. Von diefen 
waren 15 fo fern, daß fie fih nur durd Blitze anzeigten und ihr Gang 
nicht mit genugfamer Sicherheit und Genauigfeit beobachtet werden fonnte. 
Die Zeit, in welcher im Brengthal Gewitter erfchienen, umfaßt demnad 
einen Zeitraum von 161 Æagen oder 22 Wochen. Am Verhältniß zu 
anderen Jahren mar die Zahl der Gewitter fehr gering, und überſteigt 
die vom Sabre 1833, meldes innerhalb 14 Fahren die mwenigften Ges 
titter zählte, nur um adt. Sonſt ift die Zahl der Gewitter: Erfcheinuns 
gen im Brengthal gewoͤhnlich wenigftens zwiſchen 60 und 100, 

2) Bon den diesjährigen 56 Gemitter-Erfcheinungen gingen 15 theils 
ganz durch unfern Scheitelpunft, theild berührten fie ibn fo weit, daß 
man fe als tirflid bei uns ausgebrochene Gemitter zählen muß. Yon 
Diefen Gemittern zeichneten fi) die vom 9. Juni, vom 23. Juni und 
vom 14. Suli durh Stärfe und Heftigfeit aus. Sie gingen indeffen 
ohne Schaden vorüber, nur daß fie in der Umgegend hier und da Uns 
heil anvidteten. lof das legte vom 14, Juli brachte Schaden dur 
den Sturm, der es begleitete und dafjelbe fchnell vorübertrieb, in der 
Stadt Dächer und Mauern befchädigte und in den Waldungen bedelis 
tende MWindfälle veranlaßte. 

3) Was den Gang der beobadteten Gervitter betrifft, fo gingen 

von N. nah ©. 1 von S. md N. 6 
s MO. =: SW. 0 s SW. =: NND. 19 
: D. =: YB. 0 s M. : ©. 11 
: SO. : NY. 2. s NY. s SO. 2, 

Schs Getvitter änderten während ihrer Entwicklung ihren Zug und 
zeigten einen abnormen Gang, und eines bat fid) in der Gegend, wo es 
zuerft fich zeigte, dem Schein nad) aufgelöft, ohne dag man ein Weiters 
gehen deffelben wahrnehmen fonnte. 

Der größte Theil der Gewitter hatte den Zug von SW. gegen | 
NO. und dann von W. nah À. Dies ift nach 14jährigen Beobach— 
tungen der gewöhnliche Gemitterzug in unferer Gegend. 

Der gemöhnliche Glaube ift, daß der Zug der erfien Gemitter für 
den Hauptzug der Gemitter des folgenden Sommers entfcheidend fei. 
Diefe Meinung ift nad mehrjährigen Erfahrungen und nad) den Beob⸗ 
adtungen diefes Jahres nicht gegründet. Das erfte Gemitter im Früh— 
jahr ging von N. nad) ©., das zweite von ©. nad) N., das dritte 
von W. nad D. und das vierte von SW. nah NO. 

Die zehn Gewitter, welche von SW. gegen NO. trieben, durch⸗ 
fnitten gembbnlid fo genau die Mitte des Horizonts, daß es in ber 


Ei 
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Stadt und auf dem linfen Ufer der Brenz, wo Waldungen nahe liegen, 
regnete, während auf dem rechten Lifer des Fluſſes nicht ein Tropfen fiel. 
Überhaupt aüßerte fit die Zrodenheit des Sommers auf dem rechten 
Ufer in Rühfiht der Duantität und Dualität des Zeldertrags meit flärs 
fer, alé auf der entgegengefegten Seite des Fluffes. 

4) Die erfte Gemitter: Erfheinung im Jahr murde den 10. Mai 
beobaditet. Nach den Erfahrungen von 14 Jahren iſt dies ein fehr fpä: 
ter Zeitpunkt für den Anfang der Gewitter. Die erfien erfchienen fonft 
gembbnlid im März, fpäteftens im Anfang des April, 

5) Nah den Zageszeiten erfienen die Gemitter 

von Mitternacht bis Morgens 6 U. . . 1 
s Morgens 6 U. bis Mittags 12 U. . 8 
» Mittags 12 U. bis Abends 6 U.. . 29 
s Abends 6 U, bis Mitternadt. . . . 18. 


Die meiften fallen, mie gewöhnlich, zwifhen Mittag und Abend und 
dann in die Periode zmwifchen Abend und Mitternacht. Hierbei ift jedoch 
zu bemerfen, daß die Gemitter-Erfcheinungen, meldje fid blog durch Blige 
offenbaren, natürlidermeife am haüfigſten des Nachts erfdheinen. 

6) In Betreff der Stunden, in melden fit Gewitter durch Donner 
anzeigten, waren ; 

von Mitternadt bis 1 U. 

Morgens von 5-6 U. . 
Bormittags 8—9 U, 
⸗ 9—10 U. 

⸗ 10—-11 U. 
Mittags 11—12 U. . 
5 12—1 LL . 

8 1-2 U. . 

⸗ 2—3 U.... 

s 8—AU.,. . . 

⸗ 4—5 U.. . . 

Abends 5—6 LU. . .,. 

s 6—71U. . . 
7—8 u... —— 

Die meiſten fcen in die Mittagszeit von 19—1 u. 

T) der Mittelftand des Barometers ift nad) der Höhe des Beobach⸗ 
tungéortes in Giengen über dem Meer auf 267,50 berechnet. Dies 
fem gemäß fland das Barometer bei den 48 näher beobachteten Gemittern 

über feinem Mittelftand bei 33, 
unter 3 bei 15 Gemittern. 


Nach den 3 täglichen gewöhnlichen Beobachtungen ergiebt ſich für die 
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‚Monate, in welchen die Gemitter erfchienen, vom Mai bis Dftober, eins 
fhlieglih, ein Mittelftand des Barometers von 267,90: 
Herr Defan M. Dillenius zu Blaufelden hatte die Güte, folgens 
des Nihere tiber die von ihm beobachteten Gemitter zu berichten: 
Bon den 63 dort beobachteten GemittersErfcheinungen waren 
mit Regen begleitet . . . . . . . . Al 
DOME Reggen. —22 
ſtarke Gemitter . . . . . . . . . 11 
mit Graupenbagel begleitet . . . . . 2 
mit mehr oder weniger beftigem Sturm . 8 
Wetterleüchten ohne bôrbaren Donner . . 11 
den Tag über und zwar 5U. Mg. bis 12uU. Mitt. 3 
12 U. Mitt, bis 8 U. Ab. . . . . . 36 
Nachts SU. bis 5 LU. Mgs. . . . . 24. 
An S. und SO. erſchienen und gogennad D. 12 
N 


W. 12 
in W. und SW. erſchienen und zogen nach 
S. und SO. 12 
NO. 1 
in D. erfhienen und zogen nah ©. . . 10 
in N. und NO. erfhinen - 2.2. D. 
Herr Gerihts:Notar Späth zu Stadt Wangen im Württemb. 
Dberlande gab folgende Notizen: 
Von den 24 dort beobachteten Gemittern fielen auf 
die Morgengeit (7—12 U.) . . , . . 
die Mittagszeit (12—7 U.) . . . . . 12 
MENÉS Ter aex ss a U: 
Es erfhienen in folgenden Simmelégegenden Gewitter oder zogen 
von daher : 


von MB. … ee à « 9 
MORE 66 
OS 6 
2 UN à. à à À Se 4 à 1 
RS SR han la as Der 7. 


B. Hagelſchläge. 
a) Zu Stuttgart. 


Das Stuttgarter Thal iſt ſehr wenigem Hagel ausgeſetzt, und die 
wenigen Hagelfälle, welche in der Regel mit Gewittern erſchienen, ſind 
zum größten Theil ohne ſchaͤdliche Folgen. Unter den 29 Hagel⸗Erſchei⸗ 
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nungen, welche in den lebten 10 Fahren erfhienen, waren kaum 3 in 
der Umgegend fhädlicdy zu nennen, in dem Zeitraum von 1792— 1824 
erfhienen 8 Hagelfhläge, welche in der Umgegend mehr oder weniger 
Schaden anrichteten. 


b) An den Beobadhtungsorten. 

Verwüſtende Gemwitterfiürme und Hagelfhläge fielen in 
Württemberg, nad) öffentlichen Beribten und nad) den, zu der in Stutts 
gart befindlichen Privat: Hagel: Verfiherungs: Anftalt gefommenen Mels 
dungen, an folgenden Tagen in dem Gebiete von Mürttemberg vor. 

Am 1. Januar. in. der Naht in den meiften Gegenden des Landes 
Getvitterfiurm mit Befhädigungen an Gebaüden und Baümen. 

Am 4. Yan. ein wiederholter Sturm, deſſen Verbreitung jedoch 
geringer war. 

Am 18. und 20. Januar bemerkte man zu sis is in der Terne 
vorbeiziehende Gewitter. | 

Am 12. April ſtarkes Schneegemitter tit Hagel und Sturm bei 
Mofenfeld und Schömberg. 

Am 16. Mai Hagelfhlag in einem großen Theil des DA. Ellwan⸗ 
gen, in einigen Gemeinden des DA. Waldſee. 

Am 8. Juni in den Oberämtern Nagold, Wiblingen, Ehingen; 
Münjingen, Büblingen, Maulbronn. 

Am 10, uni bei Schorndorf, 

Am 12, Juni bei Marbach. 

Am 14, Juni bei Reütlingen. 

Am 15. uni in den Oberämtern Urach, Nürtingen, Stuttgart 
(auf den Fildern), Leonberg, Aalen. 

Am 16. Juni in den Oberämtern Spaichingen, Balingen, Urach, 
Stuttgart, Waiblingen, Marbach, Schorndorf, Geißlingen, Hall, Aalen, 
Gaildorf. 

Am 17. Juni bei Münfingen. 

Am 23 Juni in den: Bodenfee: Gegenden, in den Dberämtern 
Tettnang, MWaldfee, Wiblingen, Leüttirh, Mavensberg, Micblingen, 
Biberach. 

Um 24. Juni bei Leutkirch. 

Am 27. Juni bei Kirchheim unter Ted; in Neüenburg ein Gewitter 
ohne Hagel, jedoch mit Blitzſchlag auf den Kirchthurm, dem erſten, deſſen 
man ſich dort erinnerte; man hielt das tiefliegende Städtchen bisher durch 
die umgebenden, Eiſenerz führenden Anhoͤhen geſchützt. 
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Am 28. uni bei Ravensburg. 

Am 3. Juli in den Oberämtern Horb und Balingen. 

Am 4. Buli im DA. Münfingen. 

Am 5. Juli bei Haigerloch im Hedingenfhen, bei Miünfingen, in 
Den Dberämtern Neütlingen, Leonberg, Stuttgart, Gannfladt, Ludwigs: 
burg, Schorndorf, Befigheim, Gaildorf. 


Am 8. Zuli in den DOberämtern Münfingen, Blaubeñren, Ulm, 
Aalen. 


Am 13. Juli bei Ravensburg. . 

Am 14. Juli in den Oberämtern Urad, Ulm, Geißlingen, Hei— 
denheim. | 

Am 15. Juli bei Urach, Blaubeüren. 

Am 18. Zuli in den Oberämtern Ludwigsburg, Baibingen (in der 
Umgegend von Stuttgart mehrere zündende Blitzſchläge ohne Hagel). 


Am 26. Juli in den DOberimtern Saulgau, Riedlingen, Biberach, 
Kirchheim, Leonberg, Stuttgart, Crailsheim. 


Am 27. Juli im DA. Waldfee. 

Am 29. Juli im OA. Tuttlingen. 

Am 30. Zuli in den Oberämtern Leütfirh, Tuttlingen, Balingen 
(bei Ehingen Wolkenbruch), Münfingen, Blaubeñren, Kirchheim, Tübin: 
gen, Stuttgart (auf den Fildern), Leonberg, Kannftatt, Eflingen, 
Waiblingen, Ludwigsburg. 

Am 31. Juli bei Wiblingen Spaichingen, Tuttlingen. 

Am 2. Auguft bei Kleinheppah, DA. Tannftadt. 

Am 4. Auguft Gemitterfturm mit Hagel bei Balingen. 

Am 8. September Hagelfchlag bei hrlingen; Gemitter mit Blitz⸗ 
ſchlag bei Horb. | Ä | 

Am 17. und 18. Oftober Gemitterfiurm zu Nofenfeld. 

fiber die im mäheren oder ferneren Auslande vorgefommenen Ge: 
goitterftürme 2c. fiehe die unten folgende Zufammenftellung.. 


11) Allgemeine WitterungssErfheinungen. 


a) Zu Stuttgart. 


An Betreff der Zahl der zu Stuttgart in den legten 10 
Habren beobadteten klaren, trüben und gemiften Tage, der 
MWinde, Stürme und der Nebel in den Monaten geben mir folgende 
Überfiht. Hierbei find unter Haren Tagen diejenigen zu verfichen, an 
weldyen der Himmel nie vollftändig bewoͤlklt wurde, unter trüben, an wel: 


#7 
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den der Himmel beftändig bemblft erfien, unter mwindigen und flürmi- 
fhen Tagen, an melden Windftöge oder Stürme, nad) unferer Scale 
MWinde von der zweiten und dritten Stärfe, berrfhten. Mebeltage find 
ſolche, melde eben fomobl Morgen: und Abend: Nebel, als den ganzen 
Tag andauernde Mebel zeigten. 


Klare Tage 











Monate. à à à 
Ka - | 
Tanuar ...| 101 6 3 A 
Sebruar ...| Al 14] 9 10! A 
Mars --...1 151 12] 5! Alıı 
April '3l 10 9! 7! 2 
Mai ..... 1 11] 141 9! 121 15 
une s «+. | 17 15110 10 9 6 
Qui ..... | 22] 16! 18! 10| 13 9 
Auqut. ... | 12] 24] 11! 12] 10 8 


— — Jſ — — — — — — — 


September . | 14| 18! 20! 13 


DEiober . . . | 131 7! 10! 10 





— — 
— — ſ — — — [lo 


— [ll ll. 


Srübe 
Tanuar ...| 14 9! 12] 1] 
Gebruar ... | 6| Al 6! 9! 6! 5! al al 31 A 
Mär .. |. 3l 3 6 9 _9 
April ....| 1 S|.4| 3 TSI AT SH on 
Mais... 81 3 8 1 | 2 a | 
uni... 2) 4 2 | 1] 8.1 cp 
Qui... .. | | 4) | | 3) | 1) 1 3) a 
Auguft. . .. __|_ 3) 1} 6, 2) 2} | 2 
September . 2| 1 Ji: 


Dftober . .. 
November . 
Dezember. . 


Im Jahr .. 
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Gemifdte Tage. 







Monate. 





— — | — — — — — — | 





gebruar...| 18] 10) 13] 12 
Mätz .... | 13} 14] 20) 18 


April .... | 16] 12] 17] 20 _22| 20|13| 16! 16] 17, 
Mai.....1l 17! 14! 19 16! 16! 17! 19! 7I 13! 15,6 


— | [| | © |" — — 





— — | ne | | | — 





Ganuar ... | 7| 16) 19 





— | | —— 


Juni. ....| 12) 23) 16) 13 
Quii.....l 9 11 1331 21 


— || lo 


Auqguft. . .. | 18[ 7 17) 18 


September . | 18] 128 16) 171 20) 101 13 14 9] 14,1 
Öftober . . | 12] 20] 131 1] ı8| 18] 17 20) 12) 11] 157 


Movember . | 23! 15 





— — — J — | — 





— ſ — | J | | 


—| À — — — 


— 


—“ 


— — — — — — — —— — — —— 


Dexember . . _21 14; 18! 181 15] 20! 19! 18: 25! 15! 18,3 
Im Sahr . » 1179 208 





 Windige und ftürmifhe Tage. 


— — — — — | | | | | — 


— — — —— — — | / — — 


April .... 2 7 


Mai..... 4] A A 2 5! 3 


— — — — — — — — — — — 


ALI 
e|s 
AE: 
> 
Dir 
a” 

. 

. le. 
“| mnt 
In 
1-5 
win 
| QE 
tw 


— — | — 
— | — | — — — — — 


— — — — — — | — — / — — — — — 


Auguſt....2 21 9 19 4 


— — — | — nl 


September. AA U 1! 1! 1! 2 


— — | me — — | | cms 


Dftober . .. | 3| 1 


— — — — — — — — — — 


November. . 9! 2 


— — —— | | | — — |) — 


Dezember. . sı 2 3 


— — Deren — / — — 


Am Jahr.» | 35] 38| 51| 45| 57| 38| 27| 30) 52| 67 





(ARE 

w 
nIiwin 
ar ww 
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N e be 1. 








Monate. 





YXanuar . .. 
Februar.» . 


— | — — — — — — — — — 






— — — ſJ — — | — — — — — 


— J — — J — — J — — Jſ — — — 


— — — — — J — — — J — — 


— — — — — — J — — — — 


— À — — — — — — J — ſ — — 







November . 
Dezember. . 


Im Jahr... 





—_— — — — — — — — — 


22 22) 13) 35) 27| 19} 2218 7| 16! 18,1 


— — — | 


— — — RE — — — 
— 116 103 132 cb br dr de: 127\132,5 












Die Zahl der flaren Tage ift hiernad) größer in den Monaten 
April bis September, die der trüben dagegen in den 6 übrigen Monaten, 
während die Zahl der gemifchten fo ziemlich gleidy auf alle Monate fid) 
vertheilt. Die wenigften ftärferen Windſtrömungen finden in den Serbfi: 
Monaten Statt. Die wenigfien Nebel finden vom April bis September 
Statt; in der Fälteren Jahreszeit find die Morgennebel vorberrfchend. 

Unter allen 10 Jahren hatte has Jahr 1834 die größte Zahl Flarer, 
die geringfte trüber Tage; dagegen hatte es eine überwiegende Zahl min: 
diger und theilweife fiürmifcher Tage; die Nebel: Erfchyeinungen fehlten 
ganz vom Mai bis September, waren dagegen in den Übrigen Monaten 
haüfiger als in den meiften übrigen Jahrgängen. 


b) %n den Beobadhtungsorten. 
Über die Anfiht des Himmels, die Regen: und Schnee: 
fille, die Winde und Stürme?!) und die Nebel, enthalten die 
Beobachtungen der Vereins: Mitglieder folgende Data vom Jahre 1834: 





1) Winde heißen die Luftfirömungen der zweiten bis dritten, Stürme 
die der dritten bis vierten Stufe der Stärke nach unferer Scale. 
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Orte. à | E |. 

|» a 0) 
Stuttgart . ...... (153 a3 167| 58 9107 23127 
Wangen bei Cannftadt 1143| 981124l105| 5! 63| 19! 19 
| £udwigsburg ...... 112] 90/163/108| 29105) 27| 25 
Schönthal . ...... 134| 7611551243] 241132) 32] a1 
Weftheim........ [182 66/116{ 23| 24 77) 19) 13 
Roßfeld . ... .... + 188/114] 631138] 27| 44| 28] 42 
Blaufelden . . . .... |164| 5111501186] 47 18) 44 31 
Giengen oe — 1137) 88140! 45! 261109 28) 60 
Diberah . con... (134! 33] 91| - | 6| 76! 31! 32 
MWeinaarten see 11961116] 53! 94) 18 71 Le 
TINTE :93| 49 48) 25| 16] 20] 35| 21 
Endingen. .....,. 1183| 9211191106) 68| 68] 361104 
Schwenningen. 6 5 RU 1871110, 71)” | 27) 58) 23) 24 


N Œuttlingen . . . .... [101| 901172) | 29102] 46! 90 





In Betreff der Nebel bemerfte Here Stadtpfarrer M. Binder zu 
Giengen: 

Bon 60 zu Giengen beobachteten Nebeln Hatten innerhalb 36 Stuns 
den zur Folge 

26 Nebel, Regen oder Schnee, 

7 Nebel, trübe Witterung ohne Negen oder Schnee, 

18 Nebel, gemifchte (theilmeife wolfichte) Witterung, 

9 Nebel, beitere Witterung. 


12) Befondere außergewöhnliche Elementar-Erfheinungen 
im Jahr 1834. 

Mir geben der bisherigen Gewohnheit gemäß im Folgenden eine 
dronologifhe Zufammenftellung der ungemöhnlicheren Elementar: Erfchei: 
“nungen, wie fie durch üffentlide Berichte oder -durdy die näheren Ve: 
richte mehrerer der Mitglieder unfercs Veobadtungé: Vereins aus ihren 
Beobachtungsorten zu unferer Kenntniß gefommen find, wobei mir in 
Betreff des Nüheren auf die Pete in unferer metcorologijchen CEhro⸗ 
nik verweiſen. 


a) Feüerkugeln wurden geſehen: 


Am Morgen des 18. Januars wollten Manche in der Umgegend 
von Stuttgart eine zur Erde fallende Feüerkugel bemerkt haben. 
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Am A, Februar zu Krafau.. 

Am 11. März bei Hirfchberg in Schleſien während eines Getvitter: 
fiurmé. 

Am 3. Mai eine ftarf glänzende zu Paris. 

Am lAten bei Pebalg: Drishof in Xiefland; fie foll auf eine Tanne 
gefallen fein und diefe entzindet haben. Am 23. Zuli foll eine Ähnliche 
Grfdeinung ohne Entzündung dort beobadytet worden fein. 

Am 6. September bei Hildburghaufen. 

Am 19. September bei Winnenden in Württemberg. 

Am 2. Oftober zu Cöoln. ; 

Am 20. Oftober zu Hildburghaufen. 

Anı 28. Ofrober zu Dordeaur. 

An der Naht vont 13. bis 14. November wurden zahlreihe Stern: 
fhnupÿen zu New: Hafen in Nordamerifa, und von einem Beobachter in 
Mähren mabrgenommen. 


b) Nordlidter. 

Im Laufe des Minters zeigte fich, nad Berichten aus St. Peters: 
burg, eine ungewöhnlich große Zahl von Nordlichtern in Rußland, 

Am 14. Januar gegen Mitternadt foll unter 45° füdlicyer Breite 
von der Brigg „le Candide”, von Manila, ein Südlicht gegen NO. 
und N. beobachtet worden fein, welches ſich am läten und 1l6ten mieder: 
boite. (Vgl. Ausland 1836. Nr. 116.) 

An der Nacht vom 10.—11, Februar ein Mordliht zu Breslau, + 

Am Laufe des Ruli foll in den Nordamerikaniſchen Zreiftaaten ein 
Nordlicht im Meflen beobachtet worden fein. 

Am 24. Dftober-ein Nordlidyt zu Carlisle in Sumberland, 

Am 1. November bei Liverpool ein nordlichtartiges Phänomen. 

Am 2. November ein Nordlicht zu Braunſchweig. 

Anı 4. November ein Nordlicht zu Breslau. 

Am 22. Dezember ein Nordlicht gleichzeitig Ca Dieppe, Hamburg, 
Berlin, Königsberg, 


c) Befondere eleftrifhe Erfheinungen. 
Am 5. Februar Abends fab man bei Fllertiffen während eincé Gaz 
geltuetters die Zweigfpigen eines Baumes mit Flämmchen befegt. 
Am 10. März zeigten ſich mährend eines Sturmes Flämmchen auf 


. den Maftfpigen der Schiffe bei Anklam. 


- 


Am 28, Auguft bemerfte man bei Danzig die dort fehr ungemöhns 
lihe Erfcyeinung des Leüchtens des Meeres in fehr hohem Grade, nad: 
dem es fon in den vorhergehenden Æagen an den Küften der er 
bemerft worden war. 
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d) Nebenfonnen, Nebenmonde und farbichte Bogen. 


Am 17. und 18. Januar zu Stuttgart farbidter Mondbof. 

Am 13. Mai 6—7 U. Ab. gmei Nebenfonnen mit lardichten Bogen 
zu Blaufelden. 

Am 4. Auguſt Nebenfonnen in Schleflen mit farbichten Bogen. 

Am 20. Oktober zu Oppeln Nebenmonde nach einer ſtarken Abend⸗ 
röthe (Zodiakallicht). 

Im Laufe Dezembers Nebenſonnen im nördlihen Schleswig. 

Am 20. Juni 11U. Nachts zu Tübingen ein ſehr deutlicher Monds 
Megenbogen. | 

Am 5. Juni Ab. ein doppelter Negenbogen zu Stuttgart mit dreis 
fader Wiederkehr der 7 Farbenftreifen. 

Am 15. uni Ab. Mond:Regenbogen zu Breslau. 

Am 17. Dftober ein Mond:Regenbogen in Belgien, 

Am 14. November im DA. Gaildorf ein farbichter Mondbof. 


e) Morgenröthen, Abendröthen. 

Am 17. Juli Ab. wurde zu Aachen eine fiarfe Abendröthe mit 
einer Lichtſaüle (bon dort ein Zodiafalliht genannt) beobachtet. 

Am 20. Oftober zu Oppeln nad) einer fehr ftarfen Abendröthe eine 
ähnliche Erfcheinung. 

In Betreff der Morgen: und Abendrötben verdanfen wir folgende 
Notiz Herrn Stabdtpfarrer M. Binder zu Giengen. 

Es wurden dafelbft im ganzen Fahr 40 Morgenröthen beobachtet. 

Auf 20 folgte (innerhalb 24—36 Stunden) Regen oder Schnee. 

Auf 8 gemifhte Witterung (molfichter Tag). 

Auf 12 Heitere Witterung. 

Abendröthen wurden beobachtet 121. 

Auf 69 folgte beitere Witterung (den folgenden Tag). 

Auf 7 trübe Mitterung. s 

Auf 26 gemifhte Witterung. 

Auf 19 Megen oder Schnee. 


f) Gemitterftürme, Hagel, Wolkenbrüde, Übers 

fdmemmungen. 

Der Gemitterfiurm vom 31. Dezember bis 1. Ranuar war nicht 
nur über ganz Deütfchland und die benachbarten Linder und Meere ver⸗ 
breitet, fondern erjtrecdte fidy von England und Zranfreid, bis in die Ge , 
genden des Schwarzen Meeres und ſchlug vietfad ein, er war 3. DB. 
mit ftarfen Gervittern begleitet qu Kaffel, Hannover, Bremen, Prag u. 
a. D., hatte auch an vielen Orten Hagel im Gefolge; dagegen berrjchte 


Ed 
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im füdlihen Franfreih und in Spanien um diefe Zeit beitere, milde 
Witterung. An Portugal hatte die gembbnlihe Megenzeit im Dezember 
und Ranuar nicht mit-der gewöhnlichen Heftigfeit geherrſcht. 
Am 4. Januar fiarter und plöglich eintretender Sturm ohne Ge 
twitter bei Mainz. 
Dom 17.—18. Ranuar Sturm ohne Gewitter bei München, Ge 
mitterfturm am Bodenfee, im Breisgau, FRE in dem Griechischen 
Archipelagus. 
Am 18. Januar Gewitter und Hagel bei Düſſeldorf, Elberfeld, 
Köln, Lüttich, Würzburg, Freiburg im Breisgau, - 
Am 22 Februar zu Würzburg beftiges Winter: Gewitter; Gewitter 
mit Blitzſchlag zu Andehs im Baierſchen Iſarkreis. 
Am 24. und 25. Januar Sturm in und bei ge ohne Gemitter: 
Grideinung. 
Am 25. Januar Sturm in und bei Berlin: + 
Die Überſchwemmungen im Laufe Januars, welche die heftigen 
Regengüſſe herbeigeführt hatten, erftreckten ſich über ganz Deritfhland. 
Die life des weſtlichen Schwarzwald: Abhanges zeigten haüfige und 
plöglicye Überfhmwenimungen, der Rhein trat feiner ganzen Länge nad, 
von der Schweiz bis Holland, in der erfien Woche des Januars aus, 
in Holland entftanden viele Deihbrüde in Folge der gleichzeitigen 
Stürme, in der Schweiz mar das ganze Seeland überſchwemmt, in 
Böhmen, Ungarn, Polen, in Irland fanden Überfhmwemmungen Statt, 
Am 29. Januar Überſchwemmung in Folge einer Sturmfluth zu 
London. 
Am 25. Februar ftarfer Sturm zu Gatanea auf Sicilien. 
In der Naht vom 8. März Gewitter zu Berlin. 
Am 11. März heftiger Sturm in Ungarn, am 12ten bei Danzig. 
Am 12: April foll ein furchtbares Hagelwetter mit ungewöhnlich 
großen Eisftüden in Oftindien bei Pubna Statt gefunden haben. 
Am 21. April Gemitter mit — Blitzſchlaͤgen im Landgerichte 
Mallersdorf in Baiern. 
Am 30. April das erſte Gewitter zu St. Petersburg mit zanfe 
MWitterung im Gefolge bis Mitte Maïs. 
Im Laufe Mars Gemitterfiurm und Megengüffe in mebreren Pro⸗ 
vingen Spaniens. Eben fo in England. 
Am 9. Mai Gewitter mit Hagel und Wirbelwind bei Königsberg 
in Preüßen. 
Den 11. Mai Hagelmwetter und Sturm in Rheinheſſen. 
Den 13. Mai eben fo im Baierfchen Nheinfreife am Hardtgebirge. 
Am 14, Mai eben fo bei Elbing in Weftpreüßen. 


Jahresbericht über die Witterungs-Berhältniffe in Württemberg. AOL 


Am 16. Mai in Sranfen, im Regierungs⸗ Bezirk Erfurt, mit Hagel, 
Blisfchlägen und Überſchwemmung im Baierſchen Unter⸗Main⸗Kreiſe. 

Am 22. Mai Sturm mit Regen zu Odeſſa, in deſſen Folge anhal⸗ 
tender Regen in den Gegenden des Schwarzen Meeres. 

Am 24. Mai Hagelwetter und Wolkenbruch bei Nantes in Frankreich. 

In den erſten Tagen des Juni Hagelwetter in der Neümark in 
Preüßen, und Froſt in deſſen Gefolge. 

Am 7. Juni Gewitter mit Überſchwemmung bei Erfurt. 

Am 8, Juni Gewitter mit IBoltenbrud und Überfhwenmung in 
Rheinbaiern, zündende Blitzſchläge im Emmenthal in der Schweij. 
Am 9. uni Bligfhlag in Burgdorf in der Schweiz. 

Am 16. Zuni Gemitterfturm mit Wolfenbrudy bei Würzburg, mit 
Hagel bei Hildburghaufen, 

Am 17. Zuni Gewitter mit Hagel bei Frankfurt a. d, ©. 

Am 22. Juni Geritterfturm auf dem Stahrenberger See in 
Baiern. 

Am 25. uni flarker Getvitterflurm auf dem Bodenſee. 

Am 27. Juni Hagelmwetter bei Neüftadt an der Orla, bei Grünberg 
‚Im Großherzogthum Heilen. 

Am 28. Zuni Gewitter mit Blitzſchlag im Baierſchen Kreiſe Groß⸗ 
gerau. | 
Am Laufe Juni's ein furdtbater Gemitterfturm auf Cuba mit: 

Überfhwemmung. 
In der legten Mode des Juni Gewitter mit Regengüſſen in dem 
Gebiete von Miffouri in Nordamerika, 

Zu Anfang Juli's Gemwitterfturm und Wolkenbruch im Dept. de - 
l'Diſe in Frankreich; mit Bligfhlägen, Hagelmetter bei Turin. 

Am 4. Zuli Gewitter mit Bligfhlägen bei Eisfeld, mit Überſchwem⸗ 
mung bei San Sebaſtian in Spanien. 

Am 5. Juli Gewitter mit Wolkenbruch bei ps 

Am 6. Juli Hagelmetter bei Kaffel, 

Am 7. Juli Hagelwetter in der Graffhaft Glatz, im Sähfifchen 
Erzgebirge, bei Berlin mit zündendem Blisfhlag, bei Weimar mit 
Bligfcylägen. 

Am 8. Juli und den vorhergehenden Zagen Gewitter mit Blitz⸗ 
fhlägen bei Freiberg in Sadfen. Am Sten eine Windhofe dafelbft. 

Am 13. Juli Gemitter in der Wetterau. 

Am 14. Zuli Hagelmetter zu Blankenburg in Braunſchweig, in 
und bei Wien, 

Am 17. Zuli Gewitterſturm auf dem Gardaſee. 

Am 18. Juli Gewitterſturm in Belgien, bei Ath. 

Am 21. Juli Gewitterſturm in und bei München. 
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Am 21. und 22. Juli Hagelmetter mit Bligfhlägen im Weimar: 
fhen; am 22jten in Schwarzburg: Eondershaufen. 

Am 26. Zuli Bolfenbrud) in WBaierfchen Landgerichte Hilders, und 
in den Gegenden des Rhoͤngebirges. 

Am 26. Juli Gewitter mit Wolkenbruch im Murgthal im Baden⸗ 
ſchen; im Landgerichte Hilders in Baiern. 

Am 27. Juli Hagelwetter bei Kaub am Rhein. 

In der zweiten Hälfte Juli's mehrere ſtarke Gewitter in und bei Rom. 

Am 10. Auguſt Blitzſchlag auf der Schneekoppe. 

Am 17. Auguſt orkanartiger Sturm bei Berlin und Stettin. 

Mitte Auguſts Gewitter mit Hagel und Wolkenbrüchen in Tyrol; 
im Departement des Landes. 

Vom 26.—27. Auguft Gewitterſtürme mit Hagel, Blitzſchläägen und 
MWolfenbrühen im füdlihen Frankreich, namentlid dem Departement de 
fa Loire, Wolkenbruch und Überſchwemmung bei Air; an demfelben 
Tage heftige Gemitterflürme im Ruſſiſchen Gouvernement Tfchernigoff; 
Gewitterſtürme auf der Mähriſch-Schleſiſchen Gränze, in der Ztalienifchen 
Schmeiz, in Ober-Italien (Padua), Tyrol, Graubündten, Uri, mit 
furtbaren Überſchwemmungen; am 2Tften Hagelmwetter bei Baireuth; 
an demfelben Tage Ab. febr ftarfes Wetterleüchten zu Leipzig gegen N. 

Am 28. Auguft ein Gemitterfturm in den Landen zwifchen dem 
Harz und der Dfifee. Am 30. Auguft Wolkenbruch zu Paris. 

Zu Anfang Septembers Gemitter bei Wien. 

Anm 9. Sept. Gemitterfturm mit Hagel bei Bar le Duc und in 
einem großen Theil des füdlihen Frankreichs. An der erften Hälfte 
Septembers Hagel zu Deidesheim. Am 23. Sept. ftarfer Hagelfall in 
Oſtpreüßen. Vom 25.—27. Sept. Gemitterfiurm am Laplatas Fluß. 
Am 29. Sept. Hagel zu Riga. 

Am 17. Oktober Hagelmetter auf dem Thüringer Walde, 

Am 16. und 17. Dftober Stürme an der Schwediihen und Dänis 
fhen Küfte, an der Küſte von Holland, auf dem Broden. 

Am 18. Oftober Bligfchlag bei Augsburg. 

Am 20. und 21. Dftober Drfane auf den Weftindifchen Inſeln, 
namentlich Martinique und Dominica. 

Vom 23.—24. Oktober orkanartiger Gewitterſturm mit cod 
Blisfhlägen bei Bremen; zu Emden mit Durchbrüchen der Deiche; 
Bemitterfturm auf dem Schwarzen und dem Dardanellen: Meere; eben 
fo bei Galais. 

Am 1. November Sturm bei Königsberg in P reißen. 

Am 11. Nov. Gemitterfturm mit Wolkenbruch zu Toulon. 

Am 17. Nov. Orkan bei Gibraltar, mit im Gefolge; | 
Sturm auf dem Schwarzen Meere. 


— | 
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Am 16. Dezember Gemwitterfturm mit Hagelfall zu Marfala auf 
Sicilin. Am 22.—23. Des. Gemitter mit Bligfchlag zu Brands: 
bei Nürnberg vorüberziehendes Getvitter. | 
Vom 23.— 24. Des. Stürme und am 2dften flartes Winter: Ges 
witter im Erzgebirge ‚mit Schneefall, eben fo im Miefengebirge. 


g) ErdsErfhütterungen und vulfanifhe Ausbrüche. 

Erd⸗Erſchütterungen brachte das Jahr 1834 befonders viele mit ſich. 

Mährend des Sturms vom 31. Dezember bis 1. Januar wollte 
man. an mehreren Orten, wie z. B. in Holland, Erdſtoͤße gefpürt haben. 

Zu Biel in der Schweiz fingen am 1. Januar die aus einer ‚bes. 
nachbarten Duelle gefpeiften dffentlihen Brunnen plöglih trüb zu fließen 
an, und fetten bedeütenden Schlamm ab; eine zmeite Duelle dagegen 
war nicht getrübt. Diefelbe Erfcheinung fou im Jahr 178 vorgefoms 
men fein. - j 

Am 4. Ranuar wurden heftige Eröfiöge in Dalmatien gefpürt. 

Bom 6.—8. Jan. wiederholte Erdjtöge im Gebicte von Solothurn. 

Am 18. Jan. Mas. Spuren von Erdftögen zu Freiburg im 
Breisgau. 

Im Laufe Januars, vor dem often, fanden wiederholte Erd» Ers 
fchütterungen in Griechenland Statt. 

Am 20. Fanuar Morgens ein Erdbeben zu Neu:Granada, wodurch 
die Stadt Pafto verwüftet wurde; aud die Stadt Mopayan, die Stadt 
San Jago in Chili wurden verwüſtet. | 

Am 2. Februar eine heftige Erd⸗Erſchütterung in Rrain. 

Am 14., 15. und 16. Februar wiederholte Erd:Erfchütterungen durch 
ganz Ober: italien: an einigen Drten erfhienen aud no im März 
Eroftöße. 

Zu Anfang März Spuren von Erdfibfen zu Reichenhall in Baiern. 

Am 9. März ein Erdbeben am Ausflug des Ruban in das 
Schwarze Meer; desgleihen zu Anapa und längs der Amchaſiſchen 
Küſte. 

Im erſten Drittel des April traf ein ftarfes Erdbeben die un 
ee 

Am 17. April heftiger Erdſtoß zu Gabis. 

Am 6. Mai Erdftog in den Gegenden der Donau Mündungen. 

Am 8. Mai Erbdftof zu Kiſcheneff. 

Mitte Mais ein Erdftof zu Madrid. 

Am 23. Mai ftarfes Erdbeben zu Jeruſalem. 

Vom 22.— 25. uni ein wiederholtes Erdbeben in NeisGranada, 
Die Stadt Sta. Martha wurde bedeütend beſchädigt. | 

Um 2. Juli Erdflog zu Verona. | 

26° 
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Am 4. Juli zu Mailand. 

Am 6. Juli Erdſtoß zu Glurns in Tyrol. 

Am 25. Auguſt, gleichzeitig mit einem neüen Ausbruch des Veſuvs 
und den. Gewitterſtürmen in den Alpen, ein Erdſtoß in Pertfbire in 
England. 

Am 27. Auguft Erdfiog in Chichefter in England. 

Am 7. September Erdfiöge auf Jamaika, nachdem mehrere Tage 
zuvor Gewitterſtürme geherrſcht hatten. 

Anm 4. Oftober Erdftoß zu Bologna, Padua und Venedig. 

Am 6. Oftober Erdſloͤße zu Cartagena in Spanien mit Gewitter⸗ 
ſturm und Wolkenbruch im Gefolge. 

Am 10, Oftober heftiges E:obeben auf Java. 

Am 15. Okt. Erdftöge im Erzgebirge, in Galligien, reden, Ungarn 
und in Siebenbürgen. 

Am 8. Dezember zu Nom und der Umgegend Erdflöhe. 

Am 10, Dezember in Kroatien Erdſidße. 

Am 17. Dezember Erdftog zu Koblenz. | 

Am 22. Dezember Erdbeben zu Riadta © 

Auch der Befuv zeigte fih im Laufe des Jahres 1834 beſonders 
thaͤtig. Schon im Laufe des Januars und Februars erfolgten wiederholte 
Lava-Erguͤſſe mit mehr oder weniger verbreiteten Erd⸗Erſchütterungen 
und mit Eruptionen; im Mai, Juli, Auguft wiederholten fidy diefelben. 

Am 11. November fol an der Gränze von Rußland gegen China, 
unter plögliher Serfinfierung der Luft, bei NO.-Wind, eine braune, 
ftaubartige Maffe, von Salgeihmad, gefallen. fein, welche den Erdboden 
überall bededte. | 


h) Sibenrau d. 


Hbhenrauch und ftintende aan erfchienen ziemlich bañfig im Laufe 
des Sabres. 

An den Beebachtungeerien des meteorologiſchen Vereins wurden 
ſolche bemerkt: 

Zu Stuttgart den 16., 17. und 26. Februar, den 4. und 15. März, 
den 13, April, den 25. und 26. Mai, 17. Auguft, 11. Dezember. 

Zu Schönthal den 25., 28.—30. Mai, 29. und 30. Zuli, 2., 3, 
15.—18. Auguft. 

Zu Weftheim 26. 28. und 30, Mai, 14.—19, — 16.— 20, 
September. 

Zu Roßfeld 25. März, 15. Auguft. 

Zu Blaufelden 25. und 30. März, 14, 15. und 17. Auguft. 

Zu Giengen mehrere im Auguft. 

Zu Biberad 25, Mai, 
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Bu YBeingarten 24. und 25. März. 

Zu Ißny vom 18.—24, Auguſt. 

Zu Endingen vom 25.—29, Mai. 

Zu Freüdenſtadt am 21, September. 

Aus andern Gegenden wurde über Höhenraud) berichtet: 

Der Höhenraud) vom 25. Mai wurde in Wilrttemberg haupiſãchlich 
in den Gebirgs-Gegenden des Schwarzwaldes und des Schurwaldes 
beobachtet. Er ſcheint eine große Verbreitung gehabt zu haben; auch zu 
Paris, Orleans und Venloo wurde derſelbe beobachtet; ſchon am 24. 
Mai bemerkte man ihn zu Hildburghauſen; am 23. Mai bei Baſel. 

Am 30. Juli erſchien ein ſtinkender, die Luft erfüllender Rauch 
(vielleicht von einem Waldbrande) zu Riga. 

Am Laufe Zuli’s — man einen ss Nebel 3 Wochen lang 
in Schleſien. 

Am 26. Sept. wurde ein Höhenraud) zu Sannover beobachtet. 


i) Trockenheit und Waſſermangel. 
Trotz der haüfigen Regen-Niederſchläge in den vorangegangenen 


Winter⸗Monaten zeichnete fit das Jahr 1824 in den Sommer-Monaten 


durch ungewöhnliche Trockenheit und Waſſermangel aus. Vom Mai an 
bemerkte man überall eine raſche Abnahme des Waſſers in Flüſſen und 
Baͤchen. Aus Ober-Schwaben und dem ſüdlichen Frankreich (der Au⸗ 
vergne) wurde ſchon vom Januar an über Trockenheit geklagt, aus 
Schleſien von Mite Maïs Vertrocknung der Saaten und der höher 
liegenden Wieſen berichtet, eben ſo vom Mai über Trockenheit in Rußland, 
namentlich in den ſüdlichen Theilen und den Provinzen des Schwarzen 
Meeres. Auch in Deütſchland wurde der Waſſermangel immer fühlbarer, 
in Ober: Schwaben *) und in den Alpgegenden fianden Mühlen und 
andere Werke fhon zu Anfang Yuni’s fille. Viele Bäche und Zuellen 
Waren verfiegt. Auf der Alp mußte man Trinfwaffer von großer Ents 
fernung herbeiführen. Dabei zeigte ſich ein merfmürdiger Unterfchied 
zwiſchen dem mefilien und dftlihen Abhang der Schwäbiſchen Alp; 
auf Dem weſtlichen hatte man nämlich die Sommer: Monate hindurch 
viel haüfigere Regen-Niederſchläge, daher der Waſſermangel auf dem bſt⸗ 
lichen Abhang weit fuͤylbarer war. Der Futtermangel wurde in allen 
Gegenden im Spätjahr ausnehmend drückend, in vielen Gegenden miß⸗ 
lang die Getreide:Srnte, namentlich die der Sommerfrüchte. Die Sons 
nenhitze erreichte ſelbſt in den nordiſchen Ländern Eüropa's ungewöhnlich 
— | 


1) In einigen Moorgegenden Ober⸗ Schwabens, wie z. B. bei Biberach, 
fpürte man Feine bemerrliche Abnahme der Quellwaſſer; auch war 
dort der Futterertrag reichlich. 
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hohe Grade; auch aus den nördlichen Diftriften der Vereinigten Staaten 
und aus Kanada wurde daffelbe berichtet. 

Dagegen follen in mehreren Gegenden des füdlichen Rußlands im 
Muguft und September Negengüffe in folhem Grade geherrfeht haben, 
dag das Getreide auf dem Halme auswuchs. 


k) Hige und Froſt. 


Ahnliche Mnomalien, mie in Hinſicht der Feüchtigkeit und Trocken⸗ 
heit, fanden auch in Hinſicht der Vertheilung der Wärme ſowohl auf der 
Erdoberfläche, als auch in Hinſicht der Vertheilung der Zeit nach Statt. 
Waͤhrend in allen Ländern des weſtlichen und mittleren Eüropa's die 

Monate Dezember und Januar durch ungewöhnlich milde Temperatur 
ſich auéjeidneten, und dieſe in der erſten Hälfte Dezembers ſich fogar in 
das noͤrdlichere Rußland erſtreckte, ſo daß am 12. Dezember zu Riga 
jede Spur des Winters verwiſcht war, wurde aus Petersburg zu Ende 
Dezembers und im Januar von ſtrenger Winterkaͤlte berichtet, die exſt im 
Februar gewichen ſei, zu einer Zeit, wo in Deütſchland wieder Winterfroſt 
eintrat; aus Rafan wurde berichtet, dag der MWinterfroft am 25. Dezems 
ber eintrat, und das Duedjilber mehr als einmal gefroren fei; aus Agyy⸗ 

‚ten wurde über ungewöhnlich niedrige Temperatur im Anfang Januars, 
und aus Neü-Orleans wurde beridytet, dag am 8. SAME dafelbft Mens 
ſchen in den Straßen erfroren feien. 


Der Mangel an Schnee in ganz Deiiiſchland in den Winter: Mo: 
naten, welcher es mit fit bradte, daf 3. DB. die Gebirgspäffe des 
Schmwarzwaldes den ganzen Winter über frei geblieben waren, wurde 
fodann im Laufe des Mai in den Gebirgs:Begenden Deütſchlands durch 
ungewöhnlid große Schneemaffen erfegt; im füdlichen Frankreich erfchienen 
im Mai fhädlihe Nachtfröfte, melche die MWeinflöde zu Bordeaur befcdyäs 
digten, in Stalien folgte raube Witterung bis in den April, und am 17. 
Mai foll zu Palermo Schnee gefallen fein. Auf der Alp und in Ober: 
Schwaben erfhienen am 27. und 28. Mai Nadıtfröfte, am 28. bei Ber: 
lin, am 29. Mai bei Nürnberg, wodurch Gartengewächſe befhädigt. wurs 
den. Am 1. Juni gerfidrte ein Nachtfroft die Gartengewächſe bei Bres⸗ 
lau und befchädigte bei Grüneberg die Meben. 

Am 23. September erfhien der erfte Groft in Oftpreigen, am 3. 
Dftober fiel ſchon wieder Schnee in Rußland und Polen, und der Wins 
ter ſchien auch in den Gebirge:Gegenden von Deütſchland am 20. Dites 
ber mit -Scyneefall eingetreten zu fein. 


Am Fahr 1834 wurden bedeütende Sonnenfleden_auf der Stern: 


marte zu Breslau beobachtet, fo namentli Mitte Juni's, desgleiden 
im Laufe Novembers und Dezembers, 
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1) Befondere Erfheinungen in der Vegetation und im 

| Thierreiche. 

Auch in der Vegetation zeigten ſich, entſprechend dem regelloſen 
Gang der Witterung, merkwürdige Erſcheinungen. 

Im Januar blühten die Mandelbaüme nicht nur im ſüdlichen Frank: 
reich, ſondern auch zu Paris; eben fo in Trieſt; bei Marſeille die Maul: 
beerbalime; bei Trieft fand man reife Erdbeeren: bei Heidelberg fingen 
die von der vorigen Hrnte ausgefallenen und aufgegangenen Getreide: 
förner zu fchoffen an; am WBodenfee hatte man blühende Pfirſich- und 
Kirſchbaüme, eben fo zu Stuttgart blühende Rirfhen:, Pfirſich- und 
Kornelkirſchenbaͤme. Am Ddenwalde und auf dem Scmarzmalde 
wurde im Januar Futtergras mit ber Senfe gemäht. Im Fanuar 
fchoffen die Birfen in den Saft. 

Um Mitte Mais hatte man in vielen Gegenden Württembergs blü⸗ 
bende MWeintrauben, in der erften Hälfte Juni’s mar die Blüthe allgemein. 

Im Auguft fand man in vielen Gegenden Deütfhlands, 'felbft in 
Dfipreüßen, zum zweiten Mal blühende Apfelz, nnd andere Obſtbaüme, im 
September zum zweiten Mal blühende Meinfidce; im Dftober fand man 
auf manchen Obfibatimen Blüthen neben den Früchten. Am Pofenfchen 
u. a, Gegenden hatte man zwei Generationen Kartoffeln bei der Kar: : 
toffel = Arnte; auch fiel in manchen Gegenden eine zweimalige Obſtärnte 
im Spätjahr vor. Am November bemerkte man bei Königsberg an 
dem Pegel ein miederboltes Blühen des Waffers, d. b. Erzeügung von 
Gonferven, was nur des Sommers Statt findet. 

Die im Freien wachſenden Frühlingsblüthen, welche überall fchon 
im Sanuar'geblüht hatten, blühten im Spätjahr zu Anfang Septembers 
zum zweiten Mal an vielen Orten; fo bei Tuttlingen am 15. September, 
' Gentiana verna und Menyanthes trifoliata, welch' letztere dort in ges 
wöhnlihen Sabrgängen oft nicht zur Blüthe kommt. 

- Am 10. Januar bemerkte man in den Main-Gegenden die Wieder: 
fehr des Stores. Am 13. Januar wurden zwei fliegende Maikäfer zu 
Bern, am LAten ein folder zu Breslau und zu Düffeldorf gefangen. 
An mehreren Orten im Badenſchen fanden fit im Ranuar britende 
Haustauben; am 25. Januar fand man in der Stadt Baden ein Neft 
mit Jungen der Sylvia Fitis; bei Hildburghaufen wurden am 28. Han. 
die erfien Lerchen bemerft, Aus dem Schwarzwalde wurde im Januar 
berichtet, daß die Singdroffel den ganzen Winter tiber nicht ausgewandert 
und die wilde Taube zurücgefehrt fei. Haüfig fab man im Ranuar aud) 
fliegende Schmetterlinge. Schon zu Anfang Januars wurde der Ve: 
gattungstrieb bei Füchfen und — bemerkt. Die Hühner fingen ſchon 
im Januar zu legen an. 
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. Züge von Schneegänfen wurden fhon im Februar bemerft. 

Bei Ißny wurden zu Anfang März mehrere Kraniche gefehen. 

Bei Riga wurden zu Anfang Aprils der Kukuk und die Schwals 
ben bemerft. 

Am Spätjahr — man bei manchen wildlebenden Saügethieren, 
wie bei Füchfen und Hafen, einen zweimaligen Wurf. 

Am MWürttembergifhen Dberlande (Biberach) brüteten- die Staare, 

ele gemöhnlih zu Anfang Zebruars anfommen, und fonft zwei Mal 
im Sabre brüteten, im Jahr 1834 nur ein Mal, zogen nad) der erften 
Brut am 11. Buli fort, famen aber am 18. Auguft wieder, An Wans 
gen (Stadt) zogen fie am 1. September ab, famen aber am 18ten wie: 
der und gingen zu Ende des Monats zum zweiten Mal ab. An der Slier 
dagegen brüteten fie, wie fonft, zwei Mal. 

Im Otltober fanden ſich zahlreiche Johanniskäfer. 

Nach den Stürmen im Oktober wurden viele nn Seevögel an 
den Küften von Flandern gefeben. 

Auf der Inſel Rügen fand fih im Frühjahr eine bedeitende, dort 
ungewöhnliche Zahl von Storden ein, welche dort den ganzen Sommer 
vermeilten, ohne zu brüten, und erft im Auguft die Mefter der dort ftatios 
nairen Store einnabmen und zu brüten anfingen, 

Mande Inſekten, wie z. B. Welpen, wurden in manden Gegenden 
im Jahre 1834 in geringerer Zahl als jonft bemerkt, Dagegen erfchienen 
andere in größerer Sabl, mie z. B. manche Schmetterlinge im September 
zum zweiten Mal im Zahre erfhienen. 

Rn Ungarn foll ein unbekannter Käfer großen Schaden an den 
Saaten angerichtet haben. 

Am Juli fanden fi große Schaaren von — im Regie⸗ 
rungs⸗ Bezirk Marienwerder ein, 

Am Remsthal und im Donaugebiet erſchienen große: — von 
Maitäferlarven. 

In Nheinbaiern, der Pfalz, im Wirttembergifchen Unterlande bes 
merkte man große Schaaren von Feldmaüſen. Am Dftober fand man 
dieje Thiere in großen Schaaren todt auf den Feldern mit Spuren einer 
Sautfraufheit, 


13) Beobadtungen Über den Erd: Magnetismus, 


Herr Prof. Dr. Nörrenberg an der Univerfität zu Tübingen 
batte die Güte, der Gentraifielle des landw, Vereins feine Beobachtungen 
mitzutbeilen, welche derfelbe feit dem Anfang des Jahres 1854 an einer, 
auf der Sternwarte zu Tübingen aufgeficllien Variations: Bouffole, fo 
weit es feine Berufsgefchäfte zuliegen, angeftellt und aufgezeichnet hat. 
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Über die Art- der Aufftellung und die Beobachtungen gab Herr Prof. 
Dr. Nörrenberg folgende nähere Nachmeifung: | 

„Die Variations⸗Bouſſole, von Baumann und Kinzelbady in Stutt⸗ 
gart, beftebt aus einem 13 langen, 6‘ breiten und 2 dien Magnete 
ftabe, der an einem feinen Meffingdrabte ?) (Nr. 77) in einem Kaften 
aufgebangen if. Das nördlihe Ende des Stabes trägt ein Objeftivglas 
und das füblide einen Bertifalfaden. In der diefem Ende gegenüberftes 
benden Offnung des Kaftens ficdt bas Ofular, und die dem Objettis 
gegenüberfiehende Öffnung ift durch ein Planglas verfchloffen, fo daß bie 
Bewegung der aliferen Luft nidt auf den Magnetftab wirken fann. 

Der Kaften ſteht auf einem, aus der Mauer einer Fenſterniſche her⸗ 
vorragenden Steine im phyſikaliſchen Rabinette, und die Scale befindet 
fi auf der gegenüberfichenden Wand deffelben. Diefe Scale bat 60 
gleihhe Theile, von denen jeder ungefähr eine Minute beträgt. Der Nuls 
punft liegt gegen Often, fo dag der Nordpol des Stabes eine defto weſt⸗ 
lidere Lage bat, je größer die Zahl ift, welche fidy bei der Beobachtung 
binter dem Faden zeigt. 

Da der Magnetfiab fat nie in völliger Ruhe ift, und fehr oft die 
Schwankungen bedeütend find, fo babe id es für zweckmäßig gehalten, 
bei jeder Beobachtung den öftlihften und den weſtlichſten Stand wäh: 
rend einer Schwingung aufjufchreiben, und dann das arithmethiſche Mit: 
tel aus beiden zu nehmen, und fodann diefes als den, der Zeit der Beob⸗ 
achtung entiprehenden Stand angufchen. 

Obgleich dieſe Beobachtungen nidt ohne Unterbrehung angeftelit . 
werden fonnten, auch zu Ende des Monats Januar der Fadenbündel, an 
welchem die Nadel zuerfi aufgehängt war, fchadhaft gemorden war und 
durdy jenen Meffingdrabt erfegt werden mußte, was fodann eine Rorrefs 
tion der vorangegangenen Beobachtungen vom Januar nöthig machte; 
fo glauben tir dod aus denfelben einige Nefultate zichen zu fônnen, 
welche intereffant genug find, um bier mitgetheilt zu werden. 

Aus den an mehreren Tagen vorgenommenen ftündlihen und teile 
weiſe in nod) kürzeren Zwiſchenraümen vorgenommenen Beobachtungen 
geht hervor, daß das tüglihe Marimum der Abweihung ungefähr 1 U. 
Mittags eintritt, während ein Minimum Morgens gegen 8 U. Statt 


1) Obgleich der Draht nur eine Länge von 6 bat, fo ift fein Dre- 
bungs: Biberftand doch nicht fo groß, daß er diefe Art von Beob⸗ 
achtungen fehr beeinträchtigte. Eine Drehung des oberen Endes 
von 45° bringt den S:ab nur ungefähr 20° aus feiner Richtung; 
fo daß die gewöhnlichen Abweichungen von der mittleren Richtung, 
welche felten über 5° betragen, nur unbedeütend dadurch vermindert 
werden. 


— 
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Mitel. ab i > . N . * 
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| Aus diefer Zufammenftellung fcheint mit 3 
zugeben, daß die tägliden, ſo wie die monatlihen Differenzen mit Zus 


nahme der. warmen Jahreszeit zunchmen, während. die größten Abwei— 
ungen, fo mie die Mittel der Abweichungen gleichfalls in den wärmeren 
Monaten bedeütender, die geringften Abweichungen dagegen in diefen 
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Monaten geringer find, d. h. daß alfo die Größe der Dscillationen in 
den warmen Monaten aus, in den fälteren abnimmt, 

Halten mir die in den mitgetheilten Beobahtungen, fo weit diefe 
reihen, enthaltenen Angaben ungewöhnlicdy ftarfer und anomaler Oscilla⸗ 
tionen der Magnetnadel mit den anderwärts her befannt gemorden, bes 
deütenderen meteorifden Ereigniſſen zuſammen, fo ergeben ſich folgende 
Erfcheinungen vom Zufammentreffen jener mit legteren. 

Am 7. Ban. zeigte die Nadel bedetende Störungen des Abends; 
nachdem um 3 U. 20° die Abweichung 34,2 betragen hatte, war fie SU. 
‚10° Ab. 17,75, 10 U. 25° Ab. 30,35. Dom 6ten bis Sten wurden 
Erdfidge aus Solothurn berichtet. 

Am 19. Ban. war die Abweihung 2 U. Mitt. — 35,0; 8 U. 
Ab. — 22,0; 9 U. — 31,0. Am 18. Jan. wurde ein Erdfiog von 
Freiburg im Breisgau berichtet, vom 17ten bis 19ten berrfdten bedeis 
tende Stürme von Süd: Deitfchland bis Belgien; am 20. Fan. fand 
ein ftarfes Erdbeben in Nei:Granada Statt. | 

Am 6. Februar mar die Abm. 1 U. Mitt. — 36,8; 8 U. 96. 
= 15,3;. 9 U. = 27,9; in der Naht vom 7. Februar erfolgte ein 
Musbrud des Veſuvs unter heftiger Erderſchütterung. 

Am 9. Februar mar die Abm. 2 U. Mitt. — 36,2; 8 U. Ab. 
= 26,2; 8 U. 30 — 19,3; 8 U. 45 — 22,5; AU. — 25,4. 

Am 10. Februar 2 U. Mitt, Abw. = 35,8; 7 U. 40° — 24,5; 
8 U. 10 — 30,0; 9 U. = 29,0. Am 10ten Ab. wurde zu Breslau 
ein Nordlicht beobachtet. 

Am 14. Februar 2 U. Mitt. Abm. — 36,1; 7 U. Ab. — 29,7; 
7U 45 —= 31,6. Vom 14.—16. Februar erfolgten Erdftöge in Obers 
Italien. 

Am 9. März war die Schwankung der Nadel um 2 U. Mittags 
zwifhen 33,5 und 36,0; vom 9. März wurden Erdſtöße auf der Küfte 
des Schwarzen Meeres, von demfelben Tage ein ortanartiger Sturm im 
Miefengebirge berichte. Am 10. März 2 U. Mitt. Abm. — 37,0; 
8 U Ab. = 23,5; 10 U. 30 Ab. = 31,7; vom Alten wurden 
Stürme in Oftpreigen, Sclefien und Ungarn berichtet. 

Am 19. März 2 U. Mitt. Abm. — 36,2; 8 U. Ab. = 15,5; 
8 U. 30 — 27,5; vom 20. März wurden aus den vorbergegangenen 
Tagen neüe Ausbrüche des Veſuvs gemeldet, 

Am 16. April 2 U. Mitt. Abm. — 36,8; 8 U. Ab, — 29,9; 
am 17. April Erdbeben zu Cadiz. 

Am 10. Mai 3 U. Mitt. Abm. — 40,9; Ab. 8. U. — 28,7; 
ben Liten orfanartiger Gemitterfiurm in Rheinheffen. 

Am 20. Mai 8 U. Mgs. Abm. — 25,2; Mitt. 2 U. — 415; 
8 U. Ab. —"29,0; am-20. Mai neüer Ausbruch, des Veſuvs. 
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Am 22. Mai SU. Mas. Abm. — 25,8; Mitt. — 37,1; am 
23ften 8 U. Mas. — 26,5; 2 U. Mitt. 35,4; am 23ſten Erdbeben in 
Serufalem. 

Am 24. Mai 8 U. Mas. Abm. — 28,1; Mitt. 2 U. — 36,8; 
Ab. 8 U. = 31,1; am 24. Mai Gemitterfiurm im füdlidyen Frankreich 
mit Hagel und fiberféwenmungen. 

Am 27. Zuni Mas. 8 U. Abm. — 26,3; 2 U, Mitt. — 36,5; 
AU. 10° = 34,25; 4 U. 40' = 33,75, dabei fanden vertifale Schwan: 
fungen von 2—3' Statt. Gleichzeitig herrſchten Gemitterfiirme am 
27ſten zu Tübingen, fo wie in verſchiedenen Gegenden von Württemberg 
und dem übrigen Deutfhland. 

Am 12. Juli Mgs. SU. Ab. — 23,7; 2 U. Mitt. — 34,7; 
Mb. 8 U. = 30,4. Am 14. Juli Abm. Mas. 8 U. — 25,0; Mitt. 
— 36,0; am 13. und 14, Juli Gewitter mit Bligs und Hagelfhiägen 
in —— Gegenden von Württemberg, in der Metterau, im 
Braunfpmeigifden, in Liefland. 

Am 18. Juli Moe. 8 U. Abm. — 26,2; Mitt. = 34,4; am 
18. Juli Ausbruch des Veſuvs. 

‚ Am 22 De. SU. Moe. Abm. — 29,2; 8 U. Mb. — 7,5; 
8 U. 8 — 5,0; 8 U. 25° — 9,0; 9 U. = 17,5; am 22. De. Ab. 
ein Nordliht zu Dieppe, Hamburg, Berlin, Königsberg; an demfelben 
Tage Ab. 8 U. Erdſtoß in Riadta; in der Nacht vom 22—23. De. 
Gemitter mit Blisfhlag zu Braunfhmeig, Gemitter bei Nürnberg. 

Am 25. Dez. Mitt. 2 U. Abm. — 33,3; Ab. 8 U. = 11,0; an 
demfelben Tage Gemitterfiurm mit Schneefall im Erzgebirge, Riefenges 
birge u. a. ©. 


14) Erfheinungen im Thier- und Pflangenreiche, 
a) Ankunft und Abzug der Wanderthiere, Blüthe und Fruchtreife im 


DM flanzenreid. 


Die näheren Beobachtungen über die Erfcheinungen im Thier- und 
N flanzenreihe, fofern ſich aus benfelben auf den KRarakter des Jahres 
fhliegen läßt, geben wir in folgender Uberſicht: 


Die erften Lerchen wurden bemerft. 


27. Zebr. bei Ludwigsburg. 27. San. bei Biberad. 
(30. San.) 23. Febr. bei Schönthal. ! 20. Febr. bei Weingarten. 
3. Gebr. bei Wefiheim. | 21. Ran, bei Ißny. 
24, — Moffelb. 1. März bei Endingen. 
18. — Blaufelden. 5. —  Schmenningen. 


26. —  Giengen. 4, — Tuttlingen. 
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16. Febr. bei Blaubeüren. 
F T einzeln auf der Alp. 
Mittlere Zeit 24. Februar. 


1. März bei Friedrichshafen. 
1. : —  Freüdenftadt. 


Unterfchied 30 Tage. 


Lette Schneegänfe im Frühjahr. 


2. Zebr. zu Ludwigsburg. 

5. März zu Schönthal. 

6. cbr. zu Weſtheim. 

6. März zu Moffeld. 

31. San. zu Giengen. | 
Mittlere Zeit. 21. Februar. 


26. Febr. zu Biberach. 
11, März zu Ißny. 


4. Gebr. zu Friedrichshafen, 
1. März zu Blaubeiren. 


Unterjhieb 40 Tage. 


Ankunft der Störde. 


15. San. zu Ludwigsburg. 

1. April zu Schönthal. 

1. März zu Roßfeld. 

ae — Giengen. 

8. April zu Blaubeüren. 

21. Febr. auf der Alp dafelbft. 
3. April zu Biberach. 
Mittlere Zeit 10. März 


25. Febr. 
23, März 
15, März zu. Tuttlingen, 


26 Febr. zu Meingarten. 


2. April zu Ißny. 
3. März zu Endingen. 


zu Schwenningen. 


Unterfhied 83 Tage. . 


Anfang des Pflügens. (Schon im Januar in mehreren Orten.) 


7. März zu Ludwigsburg. 


2. —  Schönthal. 

1. — Weſtheim. 

5. — Raoßfeld. 

5. — Blaufelden. 

5. — Giengen. 

3 — Blaubeüren. 


Mittlere Zeit 7. Maͤrz 


22. März zu Biberach. 
5. 


— Weingarten. 
10, — Im. 


28. Febr. zu Endingen. 


2. März zu Tuttlingen. 
2%. — Friedrichshafen. 


Unterſchied 22 Tage, . 


Blüuͤhen des Seidelbaſies. (Daphne mezereum.) (Schon im Novem⸗ 
ber und Dezember 1833.) 


‘1. März. zu Wangen, 
2. San. zu Schönthal. 


1. — Weſtheim. 

3 — Blaubeüren. 

1. —  BBiberad. 
20, — Weingarten. 


2 Ißny. 
Mittl. Zeit 11. San. und Anf. März. 


17. San. zu Moffelb. 
2. März zu Blaufelden. 
20. San. zu Giengen. 


1. — Endingen. 

1. — Schwenningen. 
18. — Tuttlingen. 
25. — Friedrichshafen. 


Unterſch. 26 Tage, reſp. 61 Tage. 
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24. Febr. zu Schoͤnthal. 1. März zu Blaubeüren. 
26. — Weſtiheim. 28. Jan. auf der Alp daſ. 
25. —  Moffelb. — | 15. Febr. zu Friedrichshafen. 
17. —  Giengen. | | 
Mittlere Zeit 22. Februar. Unterfchied 15 Tage. 


Streichen der Schnepfen. 
21. Mär zu Wangen b. Sannftadt. | 25. Febr. u. 4. März bei Blaubeüren. 


1. —  Ludmwigeburg. 8. Febr. zu Biberach. 
7. San. zu Schönthal (eingeln.) 1. März zu Weingarten, 
25. Febr. zu Schönthal (allgemein.) | 9. — Bing. 
12. März zu Weſtheim. 11. —  Schmenningen. 
1. — Roßßeld. 3. April zu Tuttlingen. 
6. —  Gicngen. 27. Febr. zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 3. März. Unterfhied 87 Tage. 


Belaubung der Stachelbeeren. (Die Vegetation des Januars wurde im 
Februar gehemmt.) 


15. April zu Ludwigsburg. 19. März zu Giengen. 
21. San. zu Schoͤnthal. 25. San. zu Biberad. 
6. Febr. zu Wefibeim. 26, — Weingarten. 
1. März zu Noffeld. 9. März zu Ißny. 

9, —  Blaufelden. l. — Enbingen. 
30. Fan. 1. —  Œuttlingen. 


15. Aprit ”, Blaufelden. 10. — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 1) 30. Jan. 2) 14. März. Unterſchied 84 Tage. 


Blühen der Veilchen. (Viola odorata.) 


20. Jan. zu Ludwigsburg. 1. Jan. zu Biberach. 
7. — Schoͤnthal. 25. Febr. zu Weingarten. 
6. Febr. zu Weſtheim. 22. Ran. zu fn. 
13. San. zu Moffeld. 1. März zu Endingen. 
9. März zu Blaufelden. 15. —  Xuttlingen. 
15. San. zu Giengen. 1. — Frriedrichshafen. 


4. März zu Blaubeüren. | 
Mittlere Zeit 1) 18. Fan. 2) 6. März Unterfhied 73 Tage. 


Slüben der Mfirfihe. (Amygdalus persica.) 


15. März zu Ludwigsburg. — 24. April zu Weingarten. 
16. April zu Schoͤnthal. .. — Igßny. 
3. März zu Biberach. | 20. —  Sriebridébafen. 


Mittlere Zeit 4, April. Unterſchied 51 Tage. 
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Ausfhlagen der Birken. 


30. April zu Wangen. - { 20, und 30. April zu Blaubeüren. 
1. Mai zu Ludwigsburg, 27. April zu Biberad. 

20. April zu Schönthal, 20. — Weingarten. 

29 — Weſtheim. 8. — Endingen. 

30. — Roßfeld. | 2. Mai zu Tuttlingen. 
28. —  Blaufelden. 26. April zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 25. April. Unterfchied 25 Tage. 

Ausſchlagen der Buchen. 
30. April zu Ludwigsburg. 29. April zu Biberah. 
27. — Schönthal. 30. — Weingarten. 
1. Mai zu Weſtheim. | 29 — Ann. 
1. —, Roffeld, 8 — Endingen. 
1. — Blaubeüren. 2. Mai zu Tuttlingen, 
29. April zu Blaufelden. | 27. April zu Friedrichshafen. 
- Mittlere Zeit 28. April. Unterfhied 25 Tage. 
Man bôrte den erfien Rudud. 
19. April zu Wangen. _ 18. April zu Blaubeüren. 
1. Mai zu Ludwigeburg.. 1. Mai zu Biberach. 
19. April zu Schoͤnthal. 21. April zu Weingarten. 
7. — Weſtheim. 26. — fn. 
25. — Roßfeld. 1. Febr. zu Endingen. 

25. —  Blaufelden. 25. April zu Tuttlingen. 
6. Mai zu Giengen. 16. — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 22. April. Unterſchied 21 Tage. 

Man hörte die erſten Fröͤſche. 
28. April zu Ludwigsburg. 19. April zu Blaubeiren. 
16. — Schynthal. 20. — Bliberach. 
20. — Weiſtheim. 29. — Weingarten. 
1. Mai zu Roßfeld. 6. Mai zu Rey. 
1... —  Blaufelden. 8. Gebr. zu Endingen, 
22, April zu Giengen. 26. April zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 22. April. . Unterfied 57 Tage. 
Ankunft der Hausfchmalben. 
7. April zu Wangen. | 7. April zu Schönthal, 
2. — Ludwigsburg. D. — Weſiheim. 
19, — Ropßßfeld. 16. — Wangen (Stadt.) 


18. — Blaufelden. 6. — Bm, 
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12. April zu Giengen. 8. April zu Endingen. 
15. Mär 1. Mai zu Schwenningen. 
17. Aprit (dr Blaubeüren. 31 April gu Friedrichshafen. 
18. April zu Biberad. 14, —  Freüdenftadt. 
13. — Weingarten. 

Mittlere Zeit 10: April. Unterfhied 43 Tage 


Erſtes Schwärmen der Bienen. (Die Bienen Ihwärmten im Fahr 
1834 wenig und fpät.) 


15. uni zu Ludwigsburg. 1. Mai z 

2. Mai zu Schönthal, 21. Mai |" Blaubeũren. 

19. —  SBefibeim. 7. Mai zu Weingarten. 

23. — Moffeld. : 30. — fm. 

23 — Giengen. : 1. — Endingen. 
Mittlere Zeit 16. Mai. Unterjhied 46 Tage. 


Blühen des Winterrepfes. (Brassica napus.) 
28. Ran. zu Scönthal (einzeln.) = 16. April zu Biberach. 
27. April —  (volifiinbig.) — Weingarten. 
‘2, Mai zu Roffeld. e Mai zu Endingen. 
28. April zu Blaubeüren. 16. April zu Zriedrihshafen. 





Mittlere Zeit 25. April. Unterfchied 33 Tage. 
Blühen der Schlehen. (Prunus spinosa.) 

1. April zu Ludwigsburg. 22. April zu Biberach. 

21. März zu Schönthal. 26  — Weingarten. 
21. April zu Weſtheim. 28. — Am. 
29. —  Moffelb. 8. — Endingen. 

2. Mai zu Blaufelden. 30, —  Æuttlingen. 
25. April zu Giengen. 30, — Friedrichshafen. 
15. —  Blaubeüren, | 

Mittlere Zeit 17. April. Unterfhied 43 Tage. 
a Blühen der Kirfchen. 
20. April zu Weingarten. 14. Mai auf der Alp dafelbft. 
15, — Ludwigsburg. 28. April zu Biberach. : 
15. — Schyonthal. 28. — Weingarten. 
25. — Weſiheim. 2. Mai zu Ißnyh. 
27. — Raoßßeld. 1, — Endingen. 

6. Mai zu Blaufelden. 1. — Schwenningen. 
30. April zu Giengen. | 1, —  Œuttlingen. 

27. —  Blaubelren. 21. April zu Friedrihshafen 


Mittlere Zeit 28, April, Unterſchied 30 Tage. 
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| Bluüuhen der Pflaumen. 
21. April zu Wangen. 29. April zu Giengen. 


15. — Ludwigsburg. 277. — Blaubeüren. 
3. — Schoͤnthal. 28. — Biberach. 
28. — Weſtiheim. 2. Mai zu Weingarten. 
27. — Raoßfeld. 2. — Tuttlingen. 
Mittlere Zeit 24. April. Unterſchied 30 Tage. 
Bluͤhen der Birnbaüme. 
21. April zu Wangen. 1 29. April zu Blaubeüren. 
30. — Ludwigsburg, 28. —  Biberadh. 
13. — Schoͤnthal. 3. Mai zu Weingarten. 
27. — Weſtiheim. 6. — Igny. 
30. — Roßßeld. I. — Endingen 
7. Mai zu Blaufelden, 3. —  Œuttlingen. 
2. —  Giengen. 30. April zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 30, April, Unterfchied 25 Tage. 
Ä Blüuhen der bye 
10. Mai zu Wangen. 6. Mai zu Diberad (11. Sept, 
2 — Ludwigsburg, zum zweiten Mat). 
27. April zu Schönthal, 6, —  SBeingarten. 
3. Mai zu Weſtheim. 8 — An. 
6. — Noffeld, 5. — Endingen. 
9. — Blaufelden. 6. — Tuttlingen. 
7. — Giengen. 4. — Frriedrichshafen. 
7. — Blaubeüren. J 
Mittlere Zeit 6. Mai, Unterſchied 14 Tage. 
Blühen der Maiblunte. (Convallaria majalis). 
2. Mai zu Ludwigsburg, 4 Mai zu Biaubeñren, 
26. April zu Schönthal, 1. = Weingarten, 
4, Mai zu Weſtheim— 3, — Endingen. 
10, —  Moffeld, 12 —  Œuttlingen, 
9. — Blaufelden. 4. — Frriedrichshafen. 
16. —  Giengen (vollftänd,) 
Mittlere Zeit 6, Mai, Unterfchied 21 Tage 
Fliegen der Maifäfer. (Ra im Jahr 1834 wenig vor). 
3. Mai zu Ludwigsburg. 77% Mai zu Giengen. 
23. März zu Scönthal. 1, — Blaubeüren. 


19. April — (allgemein). | 20. — Ay (wenige). 
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4. Mai zu Weſtheim. 

7. —  Moffelb (wenige). 

9, —  Blaufelden (wenige). | 
Mittlere Zeit 1. Mai, Unterfchied 59 Tage. 


Bluͤhen der Wintergerfte, 


1. uni zu Ludwigsburg. 12. Mai | 
22. Mai zu Weſiheim. 20. Mai | Blaufelden. 
26 —  Moffelb. 15. uni zu Endingen. 


15. Mai zu Entingen (wenige). 
1. — Friedrichshafen. 








Mittlere Zeit 26. Mai. Unterſchied 34 Tage. 
Man hörte die Wachteln zum erſten Mal. 
30. März zu Ludmigsburg. 4. Mai zu Blaubeüren. 
24. April zu Schönthal, 5. — Weingarten. 
27. — Weſiheim. 20. — Any. 
30, —  Moffelb, 1. Juni ju Endingen. 
2. uni zu Blaufelden. 2. Mai zu Briedridébafen. 
25. Mai zu Giengen. 
Mittlere Zeit 7. Mai. Unterfhied 64 Tage. 
Man hörte den Wiefenfchnarrer (Rallus crex) zum erften Mal. 
26. April zu Schönthal. | 20. Mai zu Blaubeiren. 
12. Mai zu Weſtheim. Ä 1, — Gin. 
20. —  Giengen. 27. April zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 9. Mai; Unterfchied 25 Tage. 
Bluͤhen des Roggen. (Secale cereale). 
30. Mai zu Ludwigsburg. 22. Mai auf der Alp dafelbft. 
ie —  Schönthal. 21. — zu Biberad. 
25. — Weſtheim. 24. — Weingarten. 
29. — Raoßßeld. 26. — Ißgßny. 
25. —  Blaufelden. | 1. Zuni zu Endingen, 
24, — Giengen. | 30. Mai zu Tuttlingen. 
12. —  PBlaubeñren. 4. uni zu Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 21. Mai. >  Unterfhied 19 Tage. 
Blühen des Dinfels. (Triticum spelta). 
15. uni zu Ludwigsburg. 1. und 15. Suni zu Blaubeüren. 
9. —  Cdouthal - 5. Suni zu Weingarten. 
15, — Weſtheim. 21. — Ißnh. 
8 —  Mopfelb. 15, — Endingen. _ 
8 —  Giengen. 3. — Frriedrichshafen. 


Mittlere Zeit 11. Juni. U Unterfhied 20 Tage, 
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11. uni zu Schönthal. | 20. Juni zu Blaubeüren. 
30. — Weſiheim. 6. Zuli auf der Alp daſelbſt. 
2. Juli zu Roßfeld. 1. — ju Endingen. 
15. Juni zu Giengen. | 
Mittlere Zeit 25. Zuni. Unterſchied 25 Tage. 
Blühen des Hafers. 
28. Juni zu Ludwigsburg. 29. Juni zu Blaubeüren. 
6. Juli zu Schoͤnthal. 6. Juli auf der Alp daſelbſt. 
5. — Weſtiheim. | 25. Suni zu Ißny. 
5. —  Moffeld. 1. Zuli zu Endingen. 
21. Runi zu. Giengen. 2. — Friedrihshafen. 
Mittlere Zeit 30, Juni. Unterſchied 15 £age. 
Blühen des-Hollunders. (Sambucus nigra). 
15. Mai zu Ludmwigeburg. 24. Mai auf der Alp dafelbft. 
21. — Schönthal. 21, — Blilberach. 
26. — Roßfeld. 24. — Weingarten. 
1. Juni zu Blaufelden. 27. — Igny. 
26. Mai zu Giengen. 30. — Endingen. 
1. — Blaubeüren. 28. — Frriedrichshafen. 
Mittlere Zeit 23. Mai. Unterſchied 32 Tage. 
| Blühen der MWeinreben. 
6. uni zu Wangen. 28. Mai au Friedrichshafen (einz.) 
15. — Ludwigsburg. 20. — im Zauberthal. 
21. Mai zu Schönthal (einzeln). | 19, —  Memsthal. 
20. uni zu Weſtheim. 14. — bei Gflingen. 
15. — Giengen (Rammerg.) | 19. — Stuttgart. 
8 — Weingarten. 20, — Tübingen. 
Mittlere Zeit 30. Mai. Unterfchied 32 Tage. 
Blüben der wilden Nofe. (Rosa canina), 
30. Mai zu Ludwigsburg. 15. Juli auf der Alp dafelbft. 
21. —  Schönthal, 23. Mai zu Biberach. 
15. Suni zu Weſtheim. 8. Suni zu. Weingarten. 
6. —  Moffelb. 1 3. Mai zu Ißny. - 
6. —  SBlaufelden. 1. Juni zu Endingen. 
30. Mai zu Giengen. 26. Mai zu Tuttlingen. 
1. Juni ju Blaubeüren. | 2. Juni zu Friedrihshafen. 
Mittlere Zeit 31. Mai. Unterſchied 34 Tage. 
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Helärnte. 
15. Juni zu Ludwigsburg. 20. Juni zu Blaubeüren. 
19. Schönthal. 16. — Biberac. 
25. — Weſtheim. 10. — Weingarten. 
20. —  Moffelb. 16. — Any. 
20. — Blaufelden. 18. — Endingen. 
16, —  Giengen. 21. — Schwenningen. 
Mittlere Zeit 18. Juni. Unterſchied 15 Tage. 
Bluͤhen der Linden. 
30. Juni zu Ludwigsburg. 12. Suni zu Blaubeüren. 
18. — Schöonthal. 12. Juli auf der Alp daſelbſt. 
28. — Weſtheim. 22. Juni zu Weingarten. 
8. Juli zu Roßfeld. 20. — Ignh. 
6. —  Giengen. 1. Juli zu Endingen. 
Mittlere Zeit 26. Juni. Unterſchied 20 Tage. 


Flachsaͤrnte. (Sie war überall ſchlecht, es giebt eine frühe und 
eine ſpäte). 


20. Aug. zu Weſtheim. Zweite 8. Aug. zu Blaubeüren. 
24, —  Blaufelden. 29. uni zu Ißny. 
11. —  Giengen. 15. Juli zu Endingen. 
Erfte 15. Juli zu Blaubeüren. 
Mittl. Zeit 1) 9. Zuli. 2) 19. Aug. Unterfchied 50 Tage. 
Hrnte der Wintergerfte. 
30. Juni zu Ludwigsburg. — 10. Zuli zu Blaubeüren. 
16. —  Scönthal. 25. Suni zu Weingarten. 
8. Juli zu Weftheim. 10. Juli zu Endingen. 
2 —  Moffelb. 7. — Friedrichshafen. 
12. — Giengen. 
Mittlere Zeit 3. Juli. Unterſchied 24. Tage. 
Ärnte des Roggens. 
15, Juli zu Ludwigsburg. 20. Juli auf der Alp daſelbſt. 
10. — Schonthal. 14. — zu Biberach. 
18. — Weſtheim. 10. — Weingarten. 
16. — Roßfeld. . — Ißnh. 
21. — Blaufelden. 15. — Endingen. 
14. — Giengen. | 9. — Gricbrihsbafen. 
1. Blaubeüren. 


Mittlere Zeit 14, Juli. Unterfchied 21 Tage 
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Irnte des Dintels. 


18. Juli zu Ludwigsburg. 14. Juli zu Biberach. 
17. — Schönthal. 14. — Weingarten. 
28. — Weſtheim. 19, — Rn. 
19. — Roßfeld. 15. — Endingen. 
28. — Blaufelden. 24. — Schwenningen. 
21. — Giengen. 22. — Tuttlingen. 
18. — Blaubeüren. 8. — Friedrichshafen, 
Mittlere Zeit 18. Juli. Unterſchied 20 Tage 
Ärnte der Sommergerſte. 
30. Juli zu Ludwigsburg. 2. Aug. zu Biberach. 
15. Aug. zu Weſtheim. Juli zu Weingarten. 
31. Juli zu Roßfeld. 1. Aug. zu Endingen. 
6. Aug. zu Giengen. 5. —  Œuttlingen. 
28. Zuli zu Blaubeüren. 18. Juli zu Friedrichshafen. 
12. Aug. auf der Alp dafelbft, 
Mittlere Zeit 3. Auguft. Unterfhied 27 Tage: 
Arnte des Hafers. | 
2. Aug. zu Ludwigsburg. 6. Aug. zu Blaubeüren. 
5. —  Schönthal. 6. — Weingarten. 
18. — Weſtiheim. 31. Juli zu Ißny. 
21. Juli 15. Aug. zu Endingen. 
1. Aug. fau Roßfeld. D. — Tuttlingen. 
4. Aug. zu Blaufelden. 22. Sul zu Friedrichshafen. 
11. —  Giengen. 
Mittlere Zeit A. Auguft. Unterſchied 28 Tage. 
Abzug der Störche oder letztes Erſcheinen derſelben. 
30. Aug. zu Roßfeld. 24, Aug. zu Weingarten. 
6. —  Giengen. 30. Sept. zu Finn. 
1. Sept. zu Blaubeüren. 8. Aug. zu Schwenningen. 
12. Aug. auf der Alp dafelbft. | 
Mittlere Zeit 24. Auguft. Unterfchied 55 Tage. 
Abzug der Schwalben. 
15. Sept. zu Ludwigsburg. | 30. Sept. zu Biberach. 
26. Aug. zu Schönthal. 1. — Weingarten. 
15. Oft. zu Weſtheim. 30, — Igny. 
16. Sept. zu Roßfeld. 8 — Enbinget. 
27 — Blaufelden. | 24 —  Schmenningen. 
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16. Sept. zu Giengen. 28. Sept. zu Friedrihghafen. 
24. — Blaubeüren. 
"Mittlere Zeit 20. Sept. Unterjhied. 49 Tage. 
DBlüben der Herbfizeitlofe. (Colchicum autumnale). 
30. Sept. zu Ludwigsburg. | 23. Sept. auf der Alp dafelbft. 
20. Aug. zu Schönthal. = 23. Aug. zu Biberady. 
26. — Weſtheim. — Weingarten. 
31. Juli zu Roßfeld. — Rem. 
14. Aug. zu Blaufelden. 8. Sept. zu Endingen. 
1. Sept. zu Giengen. 26. Aug. zu Schwenningen. 
1. — Blaubeüren. | 23 — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 27. Auguſt. Unterſchied 58 Tage. 
Sommerfäden überziehen das Feld. 
30. Sept. zu Ludwigsburg, 30. Oft. zu Giengen. 
26. — Schdnthal. 30. Aug. zu Blaubeüren. 
16. — Weſtiheim. 29. — Rn. 
30. Okt. zu Roßfeld (wenige). 15. Sept. zu Endingen. 
1. Sept. zu Blaufelden. 26. — Friedrichshafen. 
Mittlere Zeit 23. Sept. Unnterſchied 29 Tage. 
Schnepfen fireihen. (Im Herbft war der Schnepfenſtrich fehr 
unbedeütend). 
15. Oft. zu Weſtheim. 2. Oft. zu Blaubeüren. 
30. —  Moffelb. 4. Nov. auf der Alp daſelbſt. 
Mittlere Zeit 20. Oktober. Unterſchied 33 Tage. 


Anfang der Weinleſe. 
11. Sept. zu Friedrichshafen. 6. Okt. zu Neüffen, 
15. — Weingarten. Stuitgart. 
25. — Ravensburg, Wangen b. Cannſtadt. 
25. — Ohringen. Vaihingen a. d. Em. 


conses 


29. — im Bartthal. im Zabergau. 
1. Oft. zu Marbad). Schönthal. 
LL — Weſtheim. Ludwigsburg. 
2. — Reütlingen. 10. Rotbenberg. 
3. — Nedarsulm und im | 13. Lichtenberg. 


untern Nedarthal. 14. 
Mittlere Zeit 3. Dftober. Unterfchied 33 Tage. 


Lauffen am Nedar. 
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31. Dez. zu Schönthal. 10. Nov. zu Blaubeüren. 
12. Nov. zu Weſtiheim. l. —. Biberad. 
30. —  Roffeld. | 18. Oft. zu Endingen. 
30. Sept. zu Blaufelden. 2. — Friedrichshafen. 
8. Okt. zu Giengen. 18. — Wangen (Stadt). 
Mittlere Zeit 31. Oktober. Unterſchied 92 Tage. 
| Ankunft der wilden Enten. 
27. Des. zu Shbnthal. . 14. Nov. auf der Alp dafelbfl. 
25. Nov. zu MWefiheim. 15. De. zu Endingen. 
20. Oft. zu Giengen. 30. Oft. zu Friedrichshafen. 
12. Du. zu Blaubeüren. 


Mittlere Zeit 23. November. Unterſchied 77T Tage. 


424 Annalen, Auguft 1839, — Rlimatographie. 









\ b) Dauer des Aufenthalts der Wanderthiere. 
ou | im irn. | | | Shi 

















































BAR 


Schönthal... | Schneegänfe | 5. März 131. Dez. |331 Tage 

Weftheim . . _ 6. Febr. 112. Nov. 279 — | 
Roßfeld ... * 5. Mir; 130. — 270 — 2 Tage. 
Giengen . .. |" — 3 — |6, Ok. ki? — 

Plaubeüren . — 3. — 110. Nov. 202 — 
Biberach... — " [22 — I1— m — 

Endingen . . 28. 

| 


Noffeld . 
Giengen . . . 
Plaubeüren . 
Weingarten . 
Sony. , 
Schwenningen 
Weftheim .. 
Roffeld ... 
Dlaubeüren . 


Alp bei Blau; 
beüren. .. 


Ludwigsburg, 
Schönthal.. 
Weſtheim .. 
Roffed .., 
Blaufelden, . 
Giengen .,, 
Blaybeüren » 
Biherach ... 
Weingarten. 
Ißny ,,,,. 
Endingen .. 
Schwenningen 
— 














166 Tage. 






— 25. Febr. | 8. Aug. |164 — 
Schnepfen |12. März |15. Oft. [217 — 
— 1. — 10. — 1243 — 
— 25. Gebr. |. — 1219 — 









231 Tage. | 














— 1 — Ip, Aug. I — 
— 2. April 30. Sept. i20 — 













4, März | 4. Nov. [245 — 


Schwalben | 2. April |15, Gept. 1167 — 
7 — 126. Aug. |142 — 
18, > 27. 
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c) Dauer der Begetation zwifhen Blüthe und Meife. 


















Pflanzen. Blüthe. Verlauf. 


























Ludwigsburg | Roggen 30. Mai | 15. Guii | A6 Tage 
Scönthal . — 16, 10. — | 55° — 
IBeftheim . . — 25 — 18, — | 54 — 
Roßfeld ... — 20, — 16. — | 50 — 
Blaufelden . _ 25 — 21. | — 
Giengen. . . — 24, — 14, — | 54 — | 
Blaubeüren — 12. — 1. — | 50 — 49 Tage, 
Biberach . . _ SL. — 14 — | 54 — 
Weingarten _ 24. — 10, — | 47 — 

Any .... — 26. — 9. — | A4 — 
Endingen. . — 1. Suni, |15. — [5 — 
Sriedrichshas 

(OR ou. — À, — 9. — 135 — 
Ludwigsburg Dinkel 15, — 18. — |53 — 
Schönthal — D — 17. — | 46 — 
Weftheim- : — 15. — 28. — |A3 — 
Roßfeld ... — 8— 19, — |Al 

Giengen .. — 8, — 21. — | 43 aA age. 
Dlaubeüren. — 1. — 18. — 47 — 
Weingarten — D — 28. — 128. — 
Œndingen . . — 15. — 1. Aug. | A6 — 
Friedrichsha⸗ 

fen de à à 3 — 18. Juli 45 — 
Ludwigsburg | Hafer *| 28. — | 1, Ang. | 84 — 
Scönthal . — 6. Julii 5. — 30 — 
Weſtheim.. — D. 6 "148, — 
Reßſeld . .. we Eee 1. — 
Giengen .. — 21. Juni |ı1. — 80 — \36 Tage. 
Blaubeüren. — 2N — ni 488 

KHny .... — 22% — 131. Juli | 89 — 
Endingen» . * 1. Juli 18. Aug. 45 — 
Friedrichsha⸗ 

| — | 2 — 22. Juli 20 — 
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Drte. Pflanzen. Blüthe. Berlauf. 







Beftheim . . |Sommergerie| 30. Guni | 1%. Aug. | 46 Tage 
































Roßfeld . .. — 2. Juli |31. Juli 29 — |. 
Giengen .. — 15. Juni | 6. Aug. 52 — [ 39 Tage. 
Blaubeüren. — 20. — 1238 Juli 38 — 
Endingen... _ 1. Suli 1. Aug. | 31 — 
Ludwigsburg | Wintergerfte| 1. uni |30. Guni| 29 — 

Beftheim . . — 22. Mai | 8. Juli 37 — 
Ropfeld...) — oc. — 2. — 137 — 36 Tage. 
Blaubeüren — 12. — 10. — 58 — 
Enbdingen . . | — 15. Juni |10. — |26 — 
Stuttgart... | Weinreben | 19. Mai | 6. Okt. (140 — 

Wangen .. — 6. Quni | 6. — 13 — 
Ludwigsburg | : — 15, — 9. — |116 — 

Schöntyal . | — 21. Mai | 8 — 131 — 
MWefiheim. . — 20. Guni | 1, — | — 
Weingarten = — 15. Sept vo — 123 Tage. 
Friedrichsha⸗ 
fen «| — 28. Mai |11. — |106 — | 

Al Remsthal . . — 19, — 4. Dit. |138 — 

196. Nedars à 

| thal. ... — | 14 — 7. — |146 — 

Tübingen . . — — . — Js. —. 





| 
| 







oo — — — 


Die in voranſtehender Zuſammenſtellung mitgetheilten Beobachtungen 
verdanken wir der ſchaͤtzbaren Mitwirkung und Bemühung nachſtehender 
Mitglieder unſeres Vereins, welchen wir es für Pflicht halten, hiermit 
bffentlich unſern Dank für ihre bisherige eifrige und höchſt erfreüiliche 
Theilnahme auszudrucken, und fie zu fernerer Mitwirkung einzuladen. 

Harn Dr. Bauer, Seminar:Arzt zu Schönthal. | 

s  Gtadtpfarrer M. Binder zu Giengen an der Brenz. 

8 Binder zu Ludwigsburg. 
Pfarrer M. Bürger zu Roßfeld bei Crailsheim, : - - 
Dr. Diblmann zu Friedrichshafen. En 
Defan M. Dillenius zu Blaufelden. 
Oberamtsarzt Dr. v. Groß ju Zuttlingen, 


Oberamtéarit Dr. v. Launer in Greüdenftadt. 
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Herrn Pfarrer M. Memminger zu Endingen bei Bablingen. 

s Med. Dr. Nid zu Any. 
Prof. Dr. Nörrenberg zu Tübingen. 
Forſt⸗Aſſiſtent Plieninger zu Blaubeüren. 
Prof. Proß zu Biberach (nunmehr zu Stuttgart). 
Pfarrer M. Reiniger zu Wefiheim bei Hall. 
Mfarrer M. Röſch zu Wangen, DA. Sannftadt. 
Dr. Röſch zu Schwenningen, DA. Tuttlingen. 
Lehrer Schlipf zu Weingarten (nunmehr zu Hohenheim). 
Gerihts:Notar Späth zu (Stadt) Wangen im Oberlande, 
Neallehrer Tröfter an der Erziehungs: Anftalt zu Stetten im 
Remsthal. | | 
Cphorus M. Wunderli am Seminar zu Schönthal. 
Prof. Dr. Zenned zu Tübingen. 


/ 


OM OM OM OM M OM 4 


“ 


über die Temperatur von 130 Quellen der Tau- 
tifchen Salbinfel. 
Bon Köppen. 


Gelefen in der 8. Akademie der Wiffenfchaften su St. Petersburg. 
(Aus dem Bulletin scientifique publ, par l’Acad. des Sc. de St, Petersbourg). 





Die zwiſchen dem 44° 22° und 46° 9 nbrdlider Breite gelegene 
Krym gehört zu denjenigen Ländern, deren Duellen vom Naturforfcher 
nod nicht unterfucht wurden. Selbft Dallas fagt da, mo er von der 
Duelle des Sfalgirs fpridt, nur, daß es ein mächtig Falter Duell fei. 
Die Beftimmung der Temperatur der Falten Duellen Zauriens ſcheint 
jebod fon daher intereffant, weil Hr.v, Hum boldt die Meinung aufgefielit, 
dag zwifchen AO bis 459 n. Br, und bis 3000 Fuß Höhe, die Tempe: 
ratur der Duellen der mittleren Temperatur der Luft gleich fei, während 
bei geringeren Breiten die Temperatur der Duellen niedriger, bei höheren 
dagegen, gleid mie in bedeütenderen Höhen über dem Meere, größer als 
die der Luft ift. 

Während meines Aufenthaltes in der Krym babe id, unter Anderm, 
aud) die Temperatur der Duellen, mo und fo oft id fonnte, beobadtet. 
Obſchon es mir unmöglich mar, die Beobachtungen mit folher Geduld 
anzuftellen, wie Wahlenberg und Kämg dies thaten, fo glaube id 
dennody, daf die Bekanntmachung derſelben nicht ganz ohne Intereſſe 
ſein dürfte. Zu allen in den Jahren 1833 und 1834 von mir gemachten 
Beobachtungen bediente ich mich eines Thermometers von Rohde in St. 
Petersburg; als ich aber im Jahre 1837 von St. Petersburg wieder in 
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die Krym ging, hatte Herr Akademiker Rupffer die Gefälligteit, mir 
in der mechaniſchen Merfftätte der Akademie der Wifjenfchaften ein Paar 
Zafhen:Thermometer zur Meife anfertigen zu laffen, bei welcher Gelegen: 
beit denn aud das früher zur. Beobadtung der Duellen gebrauchte 
Rohde'ſche Thermometer geprüft wurde. 

Nur die geringere Zahl von Duellen — ich zu verſchiedenen 
Jahreszeiten beobachten; die meiſten wurden nur ein Mal in drei oder noch 
öfter wiederholten Ablefungen des im Waſſer ftationair gewordenen Thers 
mometers beobachtet. 

Auf biefe Weiſe wurden von mir auf der Nordfeite des Taurifhen 
Gebirges 55, auf der Südfeite aber 75 Duellen beftimmt, die id nun 
bier in alphabetifher Ordnung. aufführen will, Die Angabe der Zeit, 
wann die Beobachtungen gemadt wurden, nebft andern Vemerfungen, 
wird man in dem ausführlichen ‚ für die Memoiren der Akademie * 
ſtimmten Aufſatze finden. 
| ArdinsTfheihme (Samantäfh Tſcheſchmo), im Bereiche 

von Stilia . 2 . . . ner VRR 
Ajan, die Duelle des Sfalgiré - x » 2 0 0 . 7,3 bis 7,5 
Aj⸗Danil: — in KleinsAjdanil oder Lineja . . . . 95 
An Groß: Ajdanil, unter dem Keller „. . 9,8 
Mis Via, im Mifitaer Wale . 2 2 2 0 0000. 7 
Mis Bndrit ee ee + + 8 
Mi: Nôrins Tihefhme, zwifhen Ajs Sféres und Woren 8 
Aj⸗Sfereſſ: Kütſchükt Lihefhmé . ,. . . . . , . 8 
Büjük Efhefhmé - » . 0 0 2 0.2. 9,5 
Tuslü Sihefhme . . . . . , , . . 5,5 
Mi: Lima: Tfihefhmé, über Nikita. oo 00 . . 7 
Aluͤpka, im Gräfl. Woronzowſchen Garten, neben der 
Mofenlane . . . , %, dene 9 


üsfülja Su . . . . ; ...78 
Aluͤſchta, — Bulat : Tihefhme (Dibumé : Dfähämi 
Œfhefhmé) - 2 . . . . 2.0 + 9bis12,7 


Rafan Tiheihme 4 dee 9 
Andſcheli⸗Kyptſchat (Wrufnen, bei 30 Safhen Tiefe) . 10 
Km + oe 0... OR NT 10 
Mrmenifhes Kloſter bei Géti: Krym, zwei Quellen, beide 

DE. 2 0 a + a 9 # à + + € « 7 


Arpat ® . . L . é + » © a . s [2 9,5 
Afamät, 10 Werft von Karaſſubaſar, auf dem Wege 
nach Feodoͤſſſa...... —414 


Auütka: — Unter dem Dorfe, nicht poeit von der 
Rirde +. . . CL] L * L] . +. « “ “ “ ” . 11 


— 
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Gin Heiner, bei größerer Site verfiegender 
Duell, auf einer, Mangéla⸗Bagh genannten 
Privat: Bfgung -» . . 0 0 + +. + + 1° M. 
Bajtär . . DS NE se + » 9 
Battjdifari): bie — Goldene) Gaupt-Fontaine .. 10 
Die Bulatowfche Fontaine . . . x... 9,5 
Boruébaté das . +. « . » “ ee + «5 x 07 
Bor:Tfhoträf, etwa 3 Werft von Sympheropol, rechts 
’ vom Wege nad) Baftfhiffaraj . . .. . 9,5 bis 9,7 
Büjük Lambät (Aftira Refdmé) . , . . . . 8,7 bis 10 
Bulgaren: Kolonie bei Esfi:Kym . . . . . . . 8,7 
Demirdfhi, neben der Metfhét . . . . . . . 8 bis 10,3 
Mandria:Tiheihme (Jukary Tſche⸗ 
an) + » — . . 6,7 bis 7 
Ajan: Tſcheſchme, der Urſprung des Baches 
MN ss he BE 
Dermenkoj, Dfchuma Dſchami Tihefhme . . . . 9 bis 9,8 
Dongüs: Choba Tſcheſchmée, zwifchen der Ahna und dem 
Br: ee BD 


Dſchemryk + + —e 12 
-Clbuél : — die Hauptquele . . | . . + . . 768117 


Unterhalb der Metfhét = oo . . . . 10,8 
Eski⸗Krym, — die große oder fogenannte weiße Fon: 
= taine éd ee + ee + + +. . 7 bis 9,5 


- Die fleinere oder. untere Fontaine . . 6 bis 10 
Feodoſſia: — vor dem Haufe des Stadt:-Gouberneurs . 7,3 
- Die Alepander:Duelle a ai re a 8 
Die Auden-Düelle in der KaraimensBorfiadtt 8 
Die Zataren » Fontaine, in der Tatarifchen 


Mortal: a ste irn 6,3 
Foͤroſſ: — die DorfeFontaine . . . . . . . . . 718 
Ratujän: Tihefhme + 2 . . . . . 10,8 
Tſchaͤpa⸗Tſcheſchmo me ee. 7,8 


Gäspra: — Büjük Tfdefdmé . . . ss 10 bis 10,3 


. Ajan⸗Tſcheſchmoͤ à Ber . vr 9,3 
Gürfuf: — die Gaupt:Bontaine . . . . . 10 bis 11 
- Die untere Duelle am Meere  - . . . 11 

Heilbrunn (Ütemifheeli) « «ee nen. 9,7 
Jeniſſalaä: — Duelle des einfimaligen Dorfes . . | bis 9 


Eine andere erft in neüerer Zeit gefafte 
Duelle ® ® 7} ® . . * a . m ® . = . 
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Juſſuͤf⸗ Tſchorat, dm Wege von Tſchufut⸗Kaléᷣ nad) Tas 
tarföj . oe p ee 13° R. 


Ralmutfarg - . 2 2 2 2 . . re ale a a a 
Kapſchoͤr (unterhalb des Dorfes) . . . 2... . 11 
: Karabägh, unter Bujüt Lambat . . . . . . 10 bis 12 
Karafü:Bafh (Urfprung des Raraffü) . » . . . . 8,5 
Katſchi⸗Kaljoͤn (das CEhfihkiſche Thal): Born der hl. 
A 4 * . 10 


Rermén:Tfhoräfh, bei Rermén:Raja, zur Linken vom 
| der obern Rätfba . » 2 2 02 8 2 ne 8 
Kikineis: — Kornija Tſcheſchne...777 
Wiriſſi Tfhofräf . . . . . . . . . 8 
RR Ne 


Körbely . . . . ét Se. N 2 6.4 : 10 
Sos: — Glfigén:Sfu TN LR TS R 5 
Kopfeler:Tihefhme . . . . . . . . 10 
Rütfhit-toj: — die große Dorf-Fontaine . . . . . 9 
Teknedſchi Tihefhme . . . 2 2 . 0. 95 
Kuffes (oder Kuͤſſenin⸗) Tſchokraͤk, über Drtalin . . . 8 
Kütſchük⸗Lambaͤt, die Dorf:Gontaine . . . . . . . 10,5 
Kütſchük⸗ ‚Ofen ee a ar . 10,3bis 11 


Kütſchük, Oſenbaſch: Wriſſi. . . . re ne Mr 
Kutüfowfhe Fontaine (Sfungu Su) , unweit von 


SOMME, ss ee se 5 bis 7 
Roibläm . . . . Né SRE a 11 
Kyſyltaͤßͤh.. * 10, 3 bis 10,8 
Laͤpata-Tſchokrak, über As Waffll . . . . . . . 7 
Laspi, beim einfimaligen Dorfe . . . . . . . . 6 
Liména: Chamnfdint: Tihefhme - .: .  , . . . 9 

Alan Tfhefhmé . . . «+ + + 78 
Dagarit(é À 
STRÄNGUNE Es 2 Su ae be | 


Mariä Himmelfahrts-Klofier bei Baktfhiffarä] . . . © 78 
Marſſaͤnda: — Ajän, unter der Rire entfpringend . . 8 
Maghdus' Tihefhme, 3 Werft über dem 
geweſenen Dorfe - oo à ner an 
Mſchaͤtka, die Dorf: Fontaine “te pe aa en es OR 


Mudaljätta . . . . . . PR ST CDN D. 
Murgudu (das Gräf. Witt’ [he Driända) .".". . . 9 
Mofhôr, Büjük Lion: 4 Su se we. [08 
Mitita: die Dorfquelle Yan  . . . . . . . . 8bisé9 


Dtüs: — Ajasma Tihotrdt . . . 2 . . . . . 10 


# 
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Paſchabagh Tihokäf , , . , . . . 9,5%. 
Paximaͤs⸗Fontaͤn, am Ajudägh . . . . . . 8 bis 10 
DPorffohbäfh : Tihefhme: zwiſchen As Sferes und 

MWörn. . . 7,5 
Schajtan Tſcheſchmoͤ, beim ‚gemefenen. Dorfe Ratnarfé 11 
Schlapanyn Tſchokraͤk ( Sfefilanyn Tſchokraͤk), zwiſchen 

Demirdſhi und Schͤuna......... 8,7 
Schuͤma: — Charagés:Tfhofräf + . . . . . 10 

HadfbisEfhefhmé . .'. ee 
Sſaſhch Tſchokrak, zwiſchen Schelen und Spät” ni 9 
Sfawlüd Sfu (oder Sſawluk⸗Sſu), der Urfprung der 


Alma + + + a 4 4, + + + 6 
Sfewaftöpol (Brunnen, 17 Saſhen NA 5 + à gr 
Sfimeis (Dfihami:Tfhefhme) . . . . , . F 


Sſoblaͤ, neben dem berrfhañtliden Safe . . , . . 4 
fout: Sſu⸗Tſcheſchmoᷣ, zwiſchen Limena und Ki: 
fenéis . . , . . Dbis6 
Sſudaͤk, Duelle der Deutſchen Kolonie an ihrem Ut: 
fprung chwefelhaltig) ae à 275. MS 
Sſuuͤk⸗Sſu (Dorf) . à + à . 68 
Sſuuͤk⸗Sſu, im Bereiche von Kürhüt.Lambät . Er; 
Sfuu: Sfu oder Ajan, bei Gürfuf. , . , . bs ll 
Staryjs Krym, ſ. Eski⸗Krhm. 
Sympheropol: — die Öffentliche Fontaine am Wege zur 
MIRE di die Ne des  95i8 10 
Der Heine Duell im Stadtgarten . . . 93 
Taſch Efhoträt, ant weſtl. Bulgandk beim Dorfe Rtis 
NEN 6 à 5 464410 


Latärs Dfbolniän : . . 8,3 
| — Tſchokraͤk, zwiſchen Kutſchut, Öfen und Ulis 
fen . 4 à + + ee 
Siherkefje Rermén: — die Dorfquelle . . . , 4 4 7 
der Cétiterménfde Born 4 . . . . . 5 
Tſchismadſchi Tſcheſchmo, Stunde von Ki: Rinéis . 8 
Tſchoͤrg una M 0 De EE D 0 die 0 
Tſchufuͤt⸗Kalo, in der Schlucht RER ———— . 9 


Œuâf Su 6 ee + 
Ulafly 6 L] ‘ + + ê& L] “ ®. : % 6 . 6 . LI . 11,3 
UlusDfen . + . . + 0 + 
Umoͤr Tſchoraͤch, yoifchen den Urbägen der 5 Ama und 

der Kaͤtſcha PRE NT D 5644 1 
Üstüt, Dorfegontain . . 4 een 0 +98 bis 14 


Über die Temperatire von 130 Duellen der Taurifchen Halbinfel, 


Eine zweite etwas höher entfpringende Duelle 13° R. 
Woͤron Matitſch Tſcheſchmo)........... TT 
Zeklitaſch⸗Tſcheſchmẽ, ſüdlich von Sſoblaͤ, in der Schlucht 
| Zingenea Silga . . . 0 2 2 2 02% 7,3 
Zürihthal (Jajlaͤw oder Dſhajlaͤw): — die obere Sons 
taime à + « «+ + + + 0 +. + 0, « 13 
Auf dem Paftorate -. - . . . . . . 12 
Die untere Fontaine . . . . ,. 11 bis 11,2 
Zůhzül⸗Tſchoraͤchh, am Berge Atigl . . . . — Mi. 
Aus diefem Verzeichniffe folgt, daß die Fältefte von allen beobachteten 
Duellen (BoruffbafärTefne) ſich ziemlih hoch im Gebirge über dem 
größten aller Krymſchen Tataren-Dörfer Büjük-Oſenbaͤſch befindet. Ihre 
Temperatur betrug nur 4°,7 NR. 
Auf diefe folgen, ihrer Temperatur nad, die Duellen von 
Esfi-Rermen, bei Ticherfefj-Kermen; 
Tuͤslũ⸗Tſchemo, in Ajr-Sferes; 
Sſoüch⸗Sſuͤ, zwiſchen Liména und Rifinéis; 
die Kutuͤſowſche Fontaine; 
Sſauluͤch-⸗Sſu (die Duelle der Alma) u. f. mw. 
Dag in diefem Verzeichniſſe von Zuellen zwei Brunnen mit aufge | 
nommen wurden, deren Temperatur vom Herrn Staatsrath v. Steven 
beobadıtet ift, wird man hoffentlih nidt unrecht finden. 


4° 
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Sypfometrie. 





Höpen-Beobachtungen im nördlichen Theile der Marf- 
Brandenburg. 


Bon Herrn Dr. Meinide. 
(Mitgerheilt von dem Herrn Berfaffer). 





Das Barometer, mit dem die täglichen Beobachtungen in Prenzlow 
angeftellt werden, ift ein Hebers Barometer nad der befannten Ronftruf: 
‚tion, verfertigt von Piftor und Scief in Berlin, und begeihnet mit N. 
113. Das dazugehörige Thermometer ift aus derfelben Fabrik. Die 
Beobadytungen find täglid) à Mal angefielit: SU. Morg., 12 U. Mit, 
2 U. Ab., 6 U. Ab. und 10 U. Ab. Der Ort der Beobadhtung mar 
während der Sabre 1832, 1833 uud 1834 in einem Haufe der Friedrich: 
Straße 17 $. über dem Pflafter des Thormeges jenes Haufes, melden 
Punkte ein im Auguft 1831 angeftelltes Nivellement eine Höhe von 37; 
5. 10 3. über dem Spiegel des Uferfees gab. Demnach ift die Höhe 
des Barometers 54 5. 10 über dem Uferfee. Vom 1. Januar 1835 
an wird in einem Haufe auf der Neüftadt nahe am See beobachtet, über 
deffen Spiegel das Anftrument 22 Fuß erbaben ift. 

Danad mar der Stand des Varometers und Thermometer (das 
legtere nad) Gentigr., das erftere auf 0° Temp, reduzirt): 
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1832. 8u. M. 124.M. 211. Mb. 61. A6. 10%. Ab. 
Sanuar 337.670 337. 6254 337. 5494 


Sebruar 339. 859 
März . 336.075 
April . 338. 123 
Mai . . 335.465 
uni . 335. 283 
Juli .. 335. 407 
Auguft. 336. 382 
Sept. . 337. 380 
Dftober 338.855 
Nov... 337.039 
Dei » . 337.459 
Mittel. 337.083 
1833. 
Januar. 340.269 
Februar 333.988 
März . 336.012 
April. . 334.540 
Mai .. 338.343 
uni. . 336.239 
Œuli . . 335.627 
Qluguft . 334. 450 
Gept. . 336. 064 
Dftober 337. 134 
Mob... 336. 118 
Det. . . 332. 749 
Mittel. 335.962 
1834. 
Canuat. 334.673 
Gebruar. 339.511 
März. . 338. 132 
April . . 337.587 
Mai. . . 336. 904 
uni .. 336. 632 
Quii .. 336.560 
Muguft . 335.358 
Sept. . 337.442 
Dftober 335.652 
Nov. .. 336.491 
Dei. .. 338.385 
. Mittel . 336. 944 


339.785 
336. 045 
337. 931 
335. 448 
335.267 
335. 412 
336.271 
337. 457 
338. 812 
337. 026 
337.390 
337.039 


340. 186 
333. 930 
335.966 
334. 346 
338. 344 
336. 125 
335. 618 
334.418 
336. 064 
337. 021 
336. 268 
332. 682 
335.930 


334.756 
339. 444 
338. 139 
337.549 
336. 938 
836, 550 
336. 495 
339. 327 
337.589 
335.518 
336. 372 
838. 527 
836,934 


339. 624 
335. 929 
337.770 
335. 392 
335. 169 
335. 344 
336. 166 
337.340 
338. 638 
336. 920 
337.239 
336. 923 


339. 987 
333. 738 
335. 856 


"334.472 


338. 220 
336.019 
335. 576 
333. 465 
336. 008 
336. 889 
336. 203 
332. 449 
335. 823 


334. 790 
339. 242 
337. 977 
837. A412 
336. 803 
336. 396 
336. 307 
335.247 
337.515 
335.358 
836.274 
338. 463 
836. 815 


337. 631% 337. 7254 


339. 684 
336. 102 
337. 659 
335. 495 
335. 138 
335. 289 
336. 053 
337. 262 
338. 666 
336. 944 
337. 224 
336. 929 


340. 020 
333.751 
335. 904 
334. 449 
338. 078 
335. 764 
335.590 
334. 438 
336. 061 
836.914 
336. 330 
332. 129 
335. 785 


335. 013 
339. 617 


338. 036 


337.310 
336. 675 
336. 348 


338. 458 


336.879 


339. 760 
336.252 
347. 802 
335. 670 
335. 342 
335. 450 
336.233 
337. 397 
338. 730 
337.047 
337. 324 
337. 061 


340. 139 


. 333. 845 


336. 082 
334.558 
338. 297 
336. 023 
335. 704 
334. 372 
336. 314 
336.939 
336.479 
332, 046 
833.916 


335.053 
339. 804 
337,945 
837,479 
336. 838 
336. 523 
336. 352 
335. 303 
337. 654 
335. 424 
836. 564 
338. All 
836, 943 


Mittel des Jah⸗ 
res 337. 007. 


Mittel des as 
res 335. 883. 


? 


Mittel des Jah⸗ 
res 836. 903. 


” 
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1832 
Thermom. 81u. M. 


Ganuar . . — 0. AL° . 


Sebruar . 1. 91 
März... 2.38 


April... 6.65 
Mai ... 10.62 
uni ... 16.01 
Juli ... 15.17 
Auguſt .. 17.07 
Geptember 11.83 
Détober.. 8.96 
November 1.62 
Derember 2.82 
Mittel .. 7.57 


Januar .. — 2, 55° 
Sebruar. . 2 52 
März . .. 11 


April ... 4,32 
Mair... 14.90 
Guni..... 17.35 
Juli .... 17 37 
Auguſt... 13.67 
September 12,76 
Détober .. 70 
November. 3.68 
Desember. 4.53 


Mittel. .. 8 05 
1834, 


Ganuar .. pm 3.150 44. 330 4 4.460 


Gebruar ..  O. 37 
Mrs ... 3.30 
April ... 6.17 
Mair... 14.36 
Juni... 16.9 
Guli.... 20.88 
Auguft .. 19.98 
Geptember 14.51 
Dftober .. 7,63 - 
November. 3.36 
Dezember . 1.15 
Mittel... (9.33 


€, 
* 


12u. M. 21u. Ab. 
+ 1.° + 1° 
1. 50 2. 57 
5.85 6. 72 
11.73 12. 93 
14. 16 14. 78 
19. 56 20.3 
17. 80 18. 67 
20. 75 21. 61 
15.31 16. 11 
12. 13 12. 93 
2. 88 2.76 
5.21 3.26 
10, 60 11.30 
— 0.,16° — 0.02° 
+ 4. 48 + 4.87 
3. 16 4.31 
9. 08 10. 10 
19. 26 20. 62 
» 21. 38 22. 36 
19. 52 20. 70 
16. 43 17. 37 
16. 27 16.88 . 
11. 42 12. 03 
5. 78 6. 27 
6. 5. 66 
11. 10 11. 76 
3. 07 3. 50 
6. 86 7. 32 
9.22 10. 46 
17. 62 17. 87 
19. 83 „ 20. 17 
24.61 25. 02 
23. 90 24. 08 
18. 28 18. 53 
11.57 12. 27 
5. 41 5. 65 
2 52 2.81 
12.27 12, 68 


6V. Ab. 
46. 66° 
1. 13 
4.95 
11. 26 
13. 70 
18. 80 
‘17.45 
20. 38 
13. 95 
10. 88 
2.13 
4.21 
9.96 


— 1.120 


+ 4.37 


3.23 


8.52 
19. 26 
21.27 

19.65 
15. 96 
15. 56 
10. 15 

4. 68 

5.01 
10. 54 


+ 3. 80° 


2.40 
5. 62 
8. 81 
16. 92 


1011. X. 

+ 0. 36° 
— 0.2 
+ 3.2 
7. 13 
10. 15 
14. 91 
14. 72 
16.8 
12. 01 
9. 48 

2. 07 

3. 92 
7.88 


— 1.70° 
+ 3.62 
1.70 
353 
14.71 
16.92 
17. 10 
13.88 
13.7 
8.38 
4.01 
4.96 
8.55 


+ 3.145° 
1.07 
3.83 
6.81 

14. 91 
17.71 
21.97 
21.20 
16.07 
8. A1 
3. 62 
L 66 
10. 06 
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Mad diefen 3 Fahren ift das Mittel des Luftdruckes 836,598, dee 


Habresmärme 10, 31°; die wahre Mittels Temperatur, nad der Reihe 
von Leith berechnet, würde 9. 60° fein. 

Zur Ausmittlung der Höhe des Standpunftes find alle diefe Beob⸗ 
ahtungen (mit Ausfhluß des Dezember 1834) mit den ‚gleichzeitigen 
Berliner vergliden worden; das Mittel daraus gab für Prenzlau einen 
um 19,7% höheren Stand als der des Berliner Stations: Snfiruments 
(115,2° alfo. eine Seehöhe von 134,9, monad der Uferfee 80,1’ über 
dem Meere liegen würde. Zwar ift das Anftrument in Prenzlau nicht 
mit dem Berliner verglichen worden, allein ein gleid zu ermähnender Um⸗ 
ftand läßt fchliegen, daß fie ziemlich nahe konform fteben. 

Im Juli 1832 wurden auf einer mebrtägigen Neife mehrere Orte 
durch das Barometer hypſometriſch beftimmt. Das dau gebrauchte Ins 
firument war ein Gefäß:Barometer von Winkler, das aus Berlin berges 
fandt wurde. Es ftand nach einer Vergleihung des Herrn Mädler im 
allgemeinen 0. 537” tiefer als das Berliner Stations-Infirument. Nah 
Berlauf der Meife wurde es mit dem Prenzlauer Inſtrument mehrere 
Wochen lang genau verglihen, und es fand fit auch bier bei manchen 
einzelnen, oft nicht unbedeütenden Abweichungen ein tieferer Stand von 
im allgemeinen 0. 463°, was febr dafür fpriht, daß das Prenzlauer 
Inſtrument mit dem Berliner gleich angefehen werden darf. Die legte 
Korreftion ift ſtets angebracht, fo dag D. (das biefige Anftrument) — 
©. (das. Gefäß-Barom.) — 0. 463 ift. Zu allen Beobadhtungen find 
forrefpondirende halbſtündliche in Prenzlau angeftellt worden, 
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Sahr und 


Tag. Stunde. 


rt. 


1832. 30. Julij 2h 30 Ab. [Dorf Güſtow SO.⸗Ecke 
des Vorbaues der Kirche, 
2! über dem Fußboden . 

Prenglaus «05.0 

Ebendaſelbſt . ...... 

Deenilat + 50.0 ©. 


6. Aug.| 2h 30/ Ab. 


1832.30. Julij 3h Ab. 
3h 30’ Ab. 
6.Aug.| 2h 19 — 

1832, 30. Gulil 5h Xb. 


Guftiar mittl. Höhe aus? Beobachtungen 


Sieben2inden, der 2te 
Baum von 2. her 2’ über 
der Erde -..... 


Prenzlau 
Ebendaf. 
Prenzlau 
Ebendaf. 
Prenzlau 


LE 


Sieben Linden Mittel 
Dorf Sollmig Birth: 
baus23 über der Schwelle 


338. 891 


338. 788 
334. 22 
334, 968 


337. 023 
338. 758 
336. 942 
338. 738 
333. 096 
334. 995 


337. 937 


19. 2 
22.5 
18. 3 
22.2 
19. 1 
20, 7 


aus 3 Beobachtungen 


19, 2 


ſchön 


ſchön 


Regen 


ſchön 


| 


W. 


| 3 


höh. 22, A‘ 


höh. 7. 1 


137. 3 


141. 8 


151. 7 


143, 6‘ 


53. 9 





niedr. 8. 1! 126. 8! 


157. 3° 


142’ 


272. 2! 


276. 7! 


286. 6’ 


278. 5° 


188, 8° 


* ⸗ 
— ») 
14 
— 
ms . 
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Jahr und | Baron. bei | Therm. | Witte abe 
Tag. rie Ort + 10°X. | Eentig. | rung. Bad relative. abfolute. 
Prenglau .......... 338. 905 16. 3 
7h, IEbendaf. .. so... | 337. 713 13.2 | Nebel ſtill 94. 8 219. 7/ 
I [prengtau .......... 338. 943 | 16.5 
7h 30° M. Ebendaſ. es... | 337. 773 13. 1 | Nebel fit 130, 3 265. A 
Prenzlau ......... 339. 470 16. 2 | 
Boigenburg, Mittei ee 10 Beobacht. | | 102. 9 237. 8 
1832. 30, Qulil 7h 40/ Ab. |Hansfee von Boisenburg 
unteres Ende vor Dem 
Schloſſe 33° über bem 
Spiegel ..........| 337. 750 | 16.3 | fon ſtill 58. 2 193, 1 
Prenlau.......... 338. 498 18. 7 
31. Julij OR 36 M. IEbendaf . ...... | 337. 911 | 12.6 | Rebel ſtill 76 210. 9 
Prenslau «+ ....... 338 912 | 16.3 
EM. |Ebenbaf . | 37.99 | 13.2 | Mebel | tin 84 5 219. 4 


Mrenslau «esse | 339. 048 16. 3 
qu 30 M. |Esendafe ..........| 852881 | 15.1 | ete | gin | 1235 | 256 
Prengla soso 539. A88 16.2 | 
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Jahr und | Stunde. 


Barom. bei 
Tag. Dort. 


+ 10° R. 





1832, 31, Juli 12h 30’ M. Ebendaf. . 9,0000 337. 941 


| 
| 
DPrenilau . 0 0° | 339. 289 
Warthe, Mittel aus 2 Beobachtungen 103. 7° 238. 6° -. 
2h 30° Ab. Dorf Netzo w am See, 64° 
über dem Spiegel . . . . | 338. 960 16.8 | molfig ſtill 35.2 | 170. 1‘ 
Vrentlau «oo as + | 339. All 21.5 
3h 30° Ab. Templin Gafthof bei Rich: 
ter am Markt 3’ über der 
Hausfchwelle . . . . . . . | 338. 506 19.5 fchön fil 58. 7. 193. 6/ 
Dremlau oo 002 000.1 339. 258 19. 6 | 
AR db. \Ebendafi .. 00.00... | -338. SIA 19. 2 ſchön ſtill 82. 8’ - 217. 7 ; 
Prenzlau... 000.0... | 339. 572 19. 6 
Ah 30° Ab. |Ebendaf. .,.........| 338. 314 19. 2 fchön kill 85. A 219, 8° 
Drenzlat .. 00 | 339. 606 19. 8 
BRON. IChendal or nenn. | 388 407 19. 1 ſchön ſtill 85. 2 219. 1/ 
Prenzlau . ......... | 339. 586 19. 8 : 
5h 30/ M. |[Ebendaf. ...... ....| 338. A60 18. 7 fchön fill 84. 8 218. 7’ 
Drenzlat . «05 °° 1 336. 547 19. > 
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Jahr und 


Tag. Stunde, 


1832, 1. Aug.| 9h 30° M. Ebendaf. .. . 


10h M. 


10h 30° M. 


11h M, 


12h 307 M. 


Ih Ab. 


2h 30° Ab. 


Prenzlau ..... 
Ebendaſ. ..... 
Prenzlau ..... 
Ebendaſ. 
Prenzlau ..... 
Ebendaf. . ... 
Prenzlau ..... 


338. 691 
339, 823 
338. 683 
339. 825 
338. 582 
339. 707 
358. 482 
338. 729 


Lichen, Nittel — à Beobachtungen 
Woblitz Förſterei; 3° Über 
dem Waſſer des Sees. 
Dent 22.0, 
Ebenbdaf. .......,.. 
Prenzlau......... 


Woblitz, Mittel aus 


2 
- 


Beobachtungen 


Himmelpfort Schleüfe 
37 über dem Obermwaffer 
PER ana 


338. 723 
339. A21 
338. 637 
339. 409 


338. 451 
339. A19 


(nr) 23 ©S bn QU jé 


=] 9 Ge Ga 


Witte⸗ 
rung. 


ſchön 


Wind. 


ſtill 


ſtill 


Ar 
Le 


89, 


87. 


98’ 


92. 


Oo" 


2! 


1’ 


l’ 


5 





223. 3 


222, 8 


2 9’ 


227. 6’ 


190. 1’ 


- 
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Monat und 


Tag. Stunde. 
1832. 1. Aug.| 9h 307 Ab. 
10h Ab. 
2. Aug.| 5h 30 M. 

6h M. 

7h M. 
7h 30 M. 


Prenzlau 
Ebendaf. . 
Prenzlau . 
Ebendaf. . 
Prenzlau . 
Ebendaf. . 
Prenzlau . 
Ebendaf. - 


e 


Prenzlau.......... 


Fürſtenberg, Mittel aus 11 Beobacht. 
2° 


Möwkenſee, 
feinem Spiegel ..... 
Prenzlau.......... 
Brücke zwiſchen bem gro: 
ßen und kleinen Schwa⸗ 
browſee A’ über dem 


Wollt css. s 


über 


Prenzlau .......... 





Barom. bei 


338. 868 - 
338. 029 
338. 894 
338. 033 
338. 901 
337. 782 
338. 770 
337. 767 
338. 712 


337. 569 
338. 542 


337. 690 
338. 532 


Therm. 
+10°%. | Eentig. 


Mitter 


rung. 


ſchön 


ſchön 


Wind. 


ſtill 


ſtill 





Höhe 


relative. 


65. 8 


abfolutt. 


210. 9’ 


200. 7! 
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Jahr und Le | Höhe. | 
Tag. ae À er relative. ‘abfolute. | 
Prenzlau +++ | 338. 006 24. _ | 
1832. 2. Aug.| 126 30° M. |Ebendaf. ..........| 336. 877 | 22. 7 ſchön ſtill ‚81, 4 2i6. 3° 
Prenzlat . ......,..1 337. 888 25. 6 
1h30’ Ab. Ebendaſ. ..........| 336.754 | 23.2 | in | fil 88. 1’ 223° 
Prenzlau .. os... | 337. 846 | 925. 7 | 
Qh Ab. Ebendaſ. ... | 336. 619 22 8 ſchön ſtill 96. 3° 231. 2’ 
Prenzlau .......... | 337. S14 25. 3 
Alt-Strelig, Mittel aus 6 Beobacht. I 92, 2971 


3h 30° Ab. Neü⸗Strelitz, Gafthof 
jur Stadt Hamburg am 
Marft 15’ überderStraße-] 335. 596 23. ſchön SO. 170. 3° 305. 2/ 
Ah Ab. Ebendaſ. ..........| 335. 657 | 22 3 fchön SD. 151. 5 286. A’ 
Prenzlat . ......... | 337. 557 24. 1 
7h Mb. Ebendaſ. .......... |: 335. 335 | 922.2 ſchön SD. | 155. 1 290/ 
| Prenslau . .........| 33%. 288 22. —— 
7h 30° Ab. |Ebendal. .......... 335. 345 | 20.1 fhön | SD. 148. 9 283. 8' 
Prenzlau .......... 337228 | 217: 
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Barom. bei 
Tag. Stunde. 10 N. relative. | abfolute. 
Prenzlau.......... 335. 932 2 
Neü-Strelig Mittel aus 13 Beobacht. | 148, 7° 283. 6/ 
1832, 4. Aug 1Babfefee 14° über feis 
6h 30/ M. | nem Spiegel... ....| 335. A11 18. 1 | dichter 28. 88. 6° 223. 5’ 
prenzlau .......... 336.548 | 17.1 Nebel 
7030 M. Liepen Krug 24° über 
der Schwelle . ..,....| 335. 388 19 2 | leichter W. 119. 1‘ 254 
Prenzlau .......... 836.619 | 17,3 | Nebel 
SM. Kreüzſee 24 über feinem . 
À Spiegel . ce 0 + | 335. 211 | .19. 2 trübe ſtill 110. 9° 245. 8° 
Prenzlau . ........+ | 336. 629 17. 6 
AM. |Dambeder See (Dar 
velquelle) 3° über feis 
nem Spiegel . ...... | 335. 808 17.3 trübe W. 72. 2: 207. 1/ 
Prenglau ..........| 336. 732 21.7 
9h 30! M. Ebendaſ. . «+ + « | 335. 701 17.5 trübe W. 80. 3° 215. 2° 
Prenzlau «+... «+ | 336. 787 21. 7 N 


x 
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Dôbe 
relative. abfolute.” 


Monat und E .. Baron. bei] Therm. 


1832. À. Aus. 3h 30’ N. Ebendaſ. …... —⏑—⏑ 4 335. 070 21. 3 ſchön W. 4 154. 4! 289. 3’ 
Prenzlau . .. ss... | 337. 013 22 8 





5h 30/ N. [Ebendaf. .......... 335. 215 20. 8 ſchön W. 144, 4 279. 3! 
Prenzlau . es. ++ | 337. 038 22. 
6h A6. Ebendaf. „rennen 335. 212 21. i ſchön W. 143’ 277: 9’ 


Prenglau . ere. 337. 018 | 21.6 
SA [Ebenbaf. ...,... | 335. 555 | 18.7 (in ſtill 111 9% 246. 8 
[Premlau..,.....4..| 336. 981 | 20. 
Eh 30/ Ab. [Ebendaf. . «4.50... | 335. 534 | 18.6 | fchön fil 113. 2’ $à8. 1 
Prenglau ,. ss... 336. 979 | 20. | 
9 Ab. Ebendaſ. ....s..44..] 335. 385 | 17.6 | foin | fil 124, 258. 9’ 
Prenslau ses... | 336. 964 20. ' 
3. Aug.| 3430 M. Ebendafe ....,.....! 335. 640 | 16.3 | fin fin | 136.9 271. & 
Prenzlau . . . es. re. | 337. 403 15, à | 
Hohenzierig Mittel aus 8 Beobadt. | - 135 269. 9’ 
a Que] 6 45 Ab. Prillwitz Brücke über ben 
Bach nahe am Schloffe, 


Höhen:Beobadhtungen im ndrdl. Theile der Mark Brandenburg. 453 


rs ‘EI 18 ‘LIT 
19 ‘GTS L XII 


16 "US Adi 


92 1,2 ‘88 qoju 
L'SZ |, "6g ga 
a "IL © "SG ag 


19 “FL 18 ‘09 “iqaiu 


Anje qu "90130731 


406 


W 


up) 
ug(p} 


RS env 131116 ‘to umniŒ] 


107 | wer zer 
sur | 906 ces 
8 SI 997 ‘26€ 
S'y | go ses 


9 "GI ger ‘ZE 
& 91 vit "SEE 


16 yn 19098 (bou 198 
Vquogoꝛg uoa ↄbog; tuv 
on 11140129 642% 


soso ec nuit 
rss. -vausg> 
ernennen. 0 nous 
uoqoggn8 mag 4491 
‚es obnag un tom 
esse ug 
2222abvaago mag 
an ‚Tr 19wmquv 


uaBumipogaigs à end punc; ‘H1M11146 


‘06 886 "IEE 
2 'sı £èz "LEE 
& ‘IS 686 "965 
T '6L 6YZ "26€ 


‘fnuD | 8 001 + 
“1203 | 19 mom 


votes des ONE 
sectes es ee Re 
CORRE) nvjtu⸗ac 
+ ne moq aan ‚€ 
ode à 424 uv 


"US ‚ST q6 


"Us 10€ q2 


"US uL 


US ‚08 49 l'Eng 'S 


2 Jünger zes 





= 
u 


Höhe. 


Jar und Stunde. Barom. bei 
relative. abfolute. 


Tag. 





nem fenntlichen Stein: 
baufen. es. nneien. | 885..137 15. à trübe W. 186, 9 321. 8‘ 
Prenzlau.......... 337. 537 | 16,8 | 
1832. 5. Aus) 10. Mühle bei Rödlin, 2 
über dem Oberwaffer der 
oberfchlächtigen Mühle . | 336. 336 16, 7 trübe W. 91. 8 226, 7° 
Prenzlat oe nn0c0« | 337. 313 16.5 
104.307 M. Ebendafelbft . . . . . . . . | 336. 296 16, 5 trübe 
Prenzlau . . + + | 337 474 17. 2 
Mühle bei Rödlin, Mittel aus 2 Beobachtungen 92.. 1’ 227! 
126. Dolgen, im Kruge 3° 
über dem Zußboden . . . | 334. 979 16. 
Preuslat . + | 337. 402 24 7 
1h 30° Ab. Ebendaſ. .......... | 334. 971 16. 2 trübe m. 189. 9 324. 8 
Prenzlat «0000 00.. | 337. 390 21. 


8 
8 
* 
B 


a! 


et 


wolkig W. 190. A’ 329. 3° 
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Mb. Ebendaſ. .......... | 334 991 15. 1 trübe W. 183. 6 318. 5° 
Prenzlau » ose. | 337 337 20. 3 
< Dolgen Mittel aus 3 Beobachtungen 188‘ 322. 9% 
2 


Höhen:Veobachtungen im ndrdf. Theile der Marf Brandenburg. 455 


AT. erg 40Q ui 
agopotzgumag 61344199) MR uv 
"oc 038 °2£S ose. nous 
aan | ice | 098 see | 18at@tmaqiogn or baoq 
— 44h08 199 »o)dimpeidal ‘eut linge “zesr 


160$ rl Tl W 


ro ‘YCS rt "OST W and SCI 299 eg lose. «vaut nz 
J— 2 ‘SI 00 25 eos nvfſtu⸗oac/l 
ERBE ‚r ‘GI W 29143 9 ‘QE IE Ponte rtes sr -duqD| "AR 08 19 
& ‘6L SIL LES nuit 
# oer 1& “RGT W 3978 891 GE [ren ]vausqD) 9619 
| g 61 A LES u 7 17271 4 
8 "AUS 8 vol 6 | 99m | So T's [ere oguga] "O6 ,08 ne 
Ç ‘GI 00£ ‘2£8 leo... nvjfuoach 
166€ ‚T 708 W na GI 969 ges less. JuquagD) - “97 nf 
ç 61 ore ‘LES less ses nou 
‚6 "208 ‚ect W na S'OL I DE TEE 2wauogd "96 70€ uk 
8 °6ı 038 LES Her 0. nee punis 
EEE ‚9 "6A "= m L'OF | 920 ‘SES | +++ uogaggn mag dagn 


oanjolqv “agua |. Suns | “BD | Woor + - BOX 
| Er Qu Tara À -ma203-|109 “moe 410 MD | oun 06 








B1 1 ‘ 


Annalen, Auguſt 1839, — Hyypſometrie. 


‘ 


111832. 5. Aug. 


Jahr und 
Tag. 


6. Aug. 


Stunde, 


Th 307 Ab. 


Sh 30° Ab. 


9h Ab. 


5h 30° M. 


6b M. 


Th 30/ M. 


SM. 


Prenzlau 
Ebendaf. . 
Prenzlau . 
Ebendaf.. 
Prenzlau . 
Ebendaf. . 
Prenzlau . 
Ebendaf. . 


Prenslau ... 


Ebendaf. . 


Prenzlau. . 


Seldberg 
Lucieſee 


Lucieſee Mittel aus 2 Beobachtungen 


0 


Mittel aus 12 
15° über dem 
Spiegel... +.» 
Prenzlau . .... 
Ebendaf. . . ... 
Prenzlau oo... 





337. 
334. 
337. 
334. 
3306. 
333, 
3306. 


333. 
336. 
333. 
336. 


641 
220 
649 
240 
017 
363 
958 


299 
Beobachtungen] 


910 
102 
993 
082 


7 
6 
18. 7 
6 
2 
6 


ed 
> 
Ne © 


kn 
* 
m wu a cr 


trübe 


trübe 


trübe 


trübe 


trübe 


Wind. 


relative. 


191. 


190. 


12. 


164. 


Höhe. 


abfofute. 
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Die Höhe von NeisStrelig bat der Herr Ingenieur Becker dafelbft 
während des Jahres vom 1. Juni 1828 bis 31. Mai 1829 beobachtet. 
Er fand als mittleren Barometerfiand aus 1095 Beobadtungen 27,945 
Par. Zoll (bei 10° R.), die Durchſchnitts-Temperatur 6. 65° R. Der: 
felbe bat diefe Beobachtungen mit den gleichzeitigen, durch die Voſſiſche 
Zeitung publizirten Berliner Beobachtungen verglichen, und findet (indem 
die Höhe des damaligen Berliner Beobahtungsortes auf 129. 28 D. 
Zug befiimmt mar) 249. 57 P. 3. Serhöhe für Nei: Strelig. Da 
diefer Beobachtungsort 16 3. tiefer, als der Marftplag von Nei:Strelig 
liegt, fo folgt für dieſen legteren 265. 5° Seehöhe. (Die oben berechneten 
Beobachtungen geben für denfelben Plag 268. 6). 

Derfelbe Beobachter bat mit feinem Anf-umente mehrere Höhen im 
Großherzogthum Strelig gemeffen, und dabei die forrefpondirenden Beob⸗ 
adtungen in Neü⸗Strelitz benugt. Es find auch bei einigen die gleichs 
zeitigen in Berlin angewandt, ohne daß fid ein bemerfbarer Unterſchied 
ergab, woraus fid) auf einen ziemlich gleihförmigen Gang des Berliner 
und des NeisStreliger Inftrumentes ſchließen läßt, Die gefundenen 
Höhen find: 

Hoͤchſter Punkt des Thiergartens in 
Neü⸗Strelitz ,..... 309 7. 
Stargard, Marftplag, Mittel aus - 
2 Beobahtungen . . ...,. 235 s 
⸗ Thurm der Stadt, Gal⸗ 
lerie, Mittel aus 2 
Beobachtungen . . . : A61 ⸗ 
⸗ Straßenpflaſter am Fun⸗ 
dament des (bis zur 
Gallerie 86° hohen) 
Thurmes ....... 379 
Woldegk, Marftplag ....... 396 s | 
Helptes Berg bei Woldegf. . . . . 596 » (nat den Berl. Beob. 600‘) 
Zürftenhagen, Krug. Mittel aus 
9 Beobadt. ..... ...827 » (die Berl, geben 333). 
MWindmühlenberg bei Kunow . 458 : 
Höhe am Wege nah Goldenbaum 
in den Zechower Bergen. . 338 s 
Höhe am Wege beim Theerofen von 
Thurow 2 Beob. Mtti, . 393 = 
Miüblenberg bei Mollenbagen, 
Mittel aus 2 Beobacht. . . 465 : 


Hohen⸗Beobachtungen im nbrdl. Theile der Marf Brandenburg. 459 
| (Diefe A Berge liegen auf der Wafs 


ferfcheide zwifchen der Nord⸗ 
und Ofifee). 


Der Lollenfefee bei Ufadel, Mittel | 
aus 2 Beobadhtungen . . , 111 3. (die Berl. geben 110). | 


Meinide. 


Staatenfunde. 


—— , 


Statiftifchee überblick ber Unterrichts - Anftalten in der 
Lombardei in den Jahren 1835—1837, 


Dom Präfldiale Sekretär Czoernig in Mailand. 
(Aus der Wiener Zeitung). 





Zweiter Artikel. 


Ghmnafial : Unterridt, 


An den Elementarzlinterriht, deffen gegenwärtiger Zuftand in der 
Lombardei in einem früheren Hefte diefer Zeitfchrift *) feine Würdigung fand, 
veibet fi die Untermeifung, tmelche in den Gymnaſien ertheilt wird. 
Diefe EehreAnftalten nehmen in dem gefammten Staats-Organismus eine 
um fo midtigere Stelle ein, als in ihnen der Grund gelegt wird zur 
eigentlihen miffenfchaftlihen Bildung und fie zur Pflanzfchule dienen, 
aus welcher die Fünftige Elite der Nation in faft allen Klaffen des Boites, 
insbefondere aber die höheren Berufftände, hervorgehen. Das nahe lies 
gende Bedürfniß der Öffentlichen Verwaltung, für die Zwecke des Dienftes 
in Staat und Kirche tauglihe Männer beranzubilden, brachte faft in 
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allen Ländern die Erfcheinung zumege, daß der gelebrte Linterricht im 
eigens hierzu gegründeten Anftalten forgfam gepflegt und gefördert wurde, 
lange zuvor, ehe der Gefammt:Unterridt des Volkes und die Erziehung 
der Maffen, eine Frucht der höher gereiften Aufklärung, den Gegenftand 
der erleüchteten Sorgfalt der Megierungen bildete. Dies gefhah aud in 
der Lombardei, mo, mie faft in ganz Italien, die wieder aufblühenden 
MWiffenfhaften im neüeren Eüropa zuerft ihren Sig auffchlugen. Und 
wenn aud) diefe Sorgfalt zunächft den Anftalten für den höheren gelebrs 
ten Unterricht zugemendet wurde, fo bildeten fid in ihrem Gefolge doch 
aud) allmälig die vorbereitenden Anftalten aus. Es fand, um nur der 
nelieften Zeit zu erwähnen, die Ofterreihifhe Negierung, bei ihrer Wie: 
derfehr in die Lombardei, für den von der abgetretenen vielfad gepflegten 
Gymnaſial⸗Unterricht bereits zahlreiche Anftalten vor, und wo die Regie⸗ 
rungs-Thätigfeit nicht ſelbſt Hand anlegte, hatten, unter dem Schutze der: 
felben, Gemeinden und Private die von der vorfchreitenden Givilifation und 
der fleigenden Wohlhabenheit aufgededten Lücken durd Gründung von 
Gemeinde: und Privatfchulen ausgefüllt. So fam es, daß fit diefelben 
in einer, nad) den verfciedenften Anforderungen geftalteten Mannigfattig- 
feit gebildet hatten, weldye weniger die Spuren eines nad) feften Negeln 
gebildeten Syſtems, als die wechſelnden Eindrüde des verfchiedenartigen 
Bedürfniſſes an fih zur Schau trug. Die Aufgabe der Ofterreichifchen 
Regierung beftand demnad) nicht ſowohl in der Gründung neüer Ghm⸗ 
naſial⸗Anſtalten, als vielmehr in der Herſtellung einer die Zwecke des 
Unterrichts ſichernden Gleihförmigfeit dieſer Anſtalten, und in ihrer Über⸗ 
einſtimmung mit den daran ſich knüpfenden unteren Elementar⸗ und hoͤhe⸗ 
ren Lyceal⸗ und Univerfitätss Schulen, um hierdurch die organiſche Ver— 
bindung und das neinandergreifen aller Zweige des dffentlichen Unter 
rihts nad) dem befiehenden und in den librigen Theilen der Monarchie 
durch feine Erfolge bewährten allgemeinen Unterrichtsplane herbeizuführen. 
Wie e8 aber überhaupt ein von der Dflerreihifchen Staats: Verwaltung 
feit jeher feftgehaltener Grundfag ift, die auf einem flar erkannten St: 
fteme beruhende Gleichheit der Regierungs: Normen mit der mannigfaltig: 
fien, burd) lofale und nationelle Zuftände bedingten Verſchiedenheit der 
aüferen Verwaltung zu verbinden, fo ward aud) jene Übereinftimmung 
keinesweges durch rafche Anderung oder Abſchaffung der in ihrer damali- 
gen Einrihtung mit der neiien Ordnung nicht ganz im Einflange ftehen« 
den Anftalten, fondern dur Einführung allgemeiner organifher Bor: 
fchriften, denen die beftehenden Anftalten ſich anzupaffen hatten, bemerf« 
ftelligt. Dahin gehören insbefondere die Organifations: Borfrift für 
Gomnafien vom 20. Januar 1817, der Gymnaſial-Koder, und das Me: 
glement für den einer Regelung befonders bedürftigen Privat: Unterricht 


vom 16. November 1818, vervollfommnet und den ei 
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angepaßt burd das Neglement vom 31. Dezember 1838, Die Organi 
fations: Verordnung war um fo leichter auszuführen, als ihre Hauptbes 
fimmung, daf ein Gyhmnaſium dort vorhanden fein folle, a) mo eine 
wohlhabende Bevolkerung Dicht zufammengedrängt lebt, b) mo fich eine 
Univerfität oder ein Lyceum vorfindet, c) wo ein Verein günſtiger Um— 
ftände, wie 3. B. eine bifchöflihe Nefidenz, ein Seminarium oder andere 
Stiftungen die Errichtung derfelben fördern, oder fichere, für diefen Zweck 
zu vermendende Einkünfte verfügbar find, ohnehin fon vorbinein in 
Erfüllung gegangen war, und auch ihre übrigen, Anordnungen nur vor: 
theilbafte Veränderungen berbeiführten.. Der Gymnaſial-Koder enthält 
die allgemein zu beobachtenden Grundfäge für die Wirkfamfeit diefer Lehr: 
Anftalten, indem.er a) binfibtlid der Studirenden die Erforderniffe zum 
Eintritte in das Gymnaſium, die Borfhriften über ihre moralifdye und 
religiöfe Bildung, ber die Disziplin und die Phafen des Schuljahres, 
tiber die vorzutragenden Lebrgegenfiände und die dabei zum Grunde zu 
legenden Werke, über die Förderung des Sleifes unter den Studirenden, 
über die Prüfungen und die davon abhängigen Auszeichnungen uud Zeigs 
niffe, endlid im Allgemeinen über die Berbältniffe des Privat-Studiums 
feftgefegt, b) den Wirfungsfreis, die Befugniſſe und Obliegenheiten des 
zur Aufficht und Untermeifung angeftellten Perfonals, nämlich des Ges. 
neral:Direftors, der Dices Direktoren, der Präfekte und Profefforen vor: 
zeichnet, und c) die Übung der Religions: Pflichten der Studirenden res 
gelt. Cine aus zeifer Erfahrung bervorgegangene flare Erfenntnig des 
wahren Zweckes diefer Gattung von Lehr-Anftalten und der tauglichſten 
Mittel zu feiner Erreichung, die Schüler eben fo vor geifttödtender Liber: 
bürdung als vor zerfireiiendem Mangel af Beihäftigung bemahrend, 
humane Behandlung der auffirebenden Jugend, innige, in der Epodye der 
erwachenden Erkennkniß doppelt heilfame Bereinigung der moralifchen und 
religiöfen Bildung mit: dem twiffenfhaftliden Unterrichte, zarte Rückſicht 
auf die Familienbande und Kräftigung der älterlihen Autorität, endlid) 
die Sorge für Adytung gebietende Stellung der Lehrer im odffentlihen 
Leben, zeichnen den eben erwähnten Koder aus. Das Reglement für die 
Privatlehrer enthält die näheren Beftimmungen über die Befähigung zum 
Privat:Unterridte, deren Ertheilung von einer abzulegenden Prüfung aus 
den beziehungsmeifen LZehrfächern, dann von dem unbefcholtenen Wandel 
des Kandidaten in moralifher und flaatsbürgerlicher Sinfiht abhängig 
gemadt wird, über die Bedingungen der Ausübung, der Erlöfhung und 
Betätigung diefes fteté nur anf eine gemiffe Anzahl von Fahren verlies 
benen Befugniffes. Mie die eben erwähnte Vorſchrift, bildet das in Folge 
ter Hof» Verordnung vom 30, April 1832 befannt gemachte Reglement 
vom 16. September 1833, in welchem die Art der Bewerbung um die 
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Stelle eines dffentlihen Gymnaſial⸗ Lehrers vorgezeichnet wird, einen ers 
gänzenden Andang zum Gomnañal:Roder. | 

Bevor mir zur umftänbliden Angabe der einzelnen Lebr:Mnftalten - 
ſchreiten, ſenden wir zur Erleichterung der Überſicht die Eintheilungs gründe, 
nach welchen dieſe mannigfach verſchiedenen Inſtitute geordnet und geſon⸗ 
dert werden müſſen, voraus. — Dieſe Lehr-Anſtalten bilden entweder 
vollftändige Gymnaſſen oder nur Gymnaſial-Schulen; die erſteren verei⸗ 
nigen alle Attribute der Gymnaſial⸗Lehr⸗Anſtalten in ſich, und find ins: 
befondere berechtigt, den Schülern Zeügniſſe über die abgelegten Semeftrals 
Prüfungen auszuftellen; die legteren müſſen ihre Schüler bei einent hierzu 
befugten Öffentlichen Gymnaſium zur Ablegung der Semeftral: Prüfungen 
und Ertheilung der begüglichen Zeügniffe einſchreiben laffen, begreifen nicht 
immer den vollftändigen Gymnaſial⸗Kurſus in fih, und dürfen auch, felbft 
wenn diefer vollftändig ift, zwei Klaffen einem Lehrer anvertrauen, Beide 
find ferner öffentliche oder Privat-Anftalten. Da endlich mit dent Gym⸗ 
naftal-Unterrichte haüfig auf eine Erziehungs-Anftalt fir die Stubirenden 
verbunden ift, fo entiicht hieraus ein anderer Eintheilungsgrund für die 
fraglichen Lehre Anftalten, ob nämlid bei ihnen diefe Bercinigung Statt 
findet oder nicht, in welchen erfteren Falle dann weiter zu betrachten fommt, 
ob fie mit einer öffentlichen oder Privat: Erziehungs Anftalt (welche ſich 
in diefer Eigenfhaft nicht nothwendig - nady der Beichaffenheit der Lehr: 
Anftalt als öffentliche oder private richtet) verfnüpft iſt. Als öffentliche 
Erziehungs- Anftalt (Convitto publico oder Collegio Convitto) gelten 
der neüeſten Hof» Verordnung vom 14. April 1838 zufolge jene, welche 
a) ganz oder theilmeife vom Staatsfhage oder aus einem Öffentlichen 
Fonds erhalten oder unterfiigt werden, b) welche, ohne in jene Kategorie 
zu gehören, binfidtlid der Leitung und des Unterrichts einer vom Staats: 
ſchatze oder einem öffentlichen Fonds unterfiligten geiftlihen Rorporation 
anvertraut find, c) auf deren Verwaltung der Staat überhaupt (3. B. 
burd Verleihung von Stiftungsplägen) einen, entfcheidenden Einfluß 
bats alle andere Erziehungs: Anftalten, bei melden der Staat nur 
das Auffichtsrecht ausübt, find private (Case private di educazione). - 

Diefe allgemeinen, die Eintheilung begründenden Angaben führen 
uns zur näheren Vegriffé: Beflimmung der einzelnen Gattungen von 
Gonmañal:Sebr:-Anftalten in der Lombardei, Hierbei fommen vor allen 
querft die Öffentlichen Gymnaſien in Betracht, welche wieder fid) in Kais 
ferliche, Rommunalz, bifhöflihe und Konvikt-Gymnaſien abtbeilen, von 
andern aber fit durch das ihnen gemeinfam zufichende Merkmal unters 
fcheiden, daß fie allein befugt find, den Schülern nad) zurückgelegtem 
Gymnaſial-Kurſus das Endzeügniß, wodurch der Zutritt in die höheren 
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Lehr⸗Anſtalten bedingt ift, zu ertheilen 2). Die Kaiferl. Symmafien, von 
denen in jedem Provinz: Hauptorte eines, in Mailand zwei, im Ganzen 
zehn vorhanden find, nehmen durdy die Zahl und den höheren Gehalt der 
ihnen zugewieſenen Profefloren, durch die reichere Ausftattung mit Sülfés 
mitteln, fo mie durdy den weit vollzähligeren Schulbefudy die vorderſte 
Stelle unter diefen Lehr: Anftalten ein; in denfelben wird zugleidy als 
freier Gegenftand die Deütſche Sprade gelehrt. — Die Kommunal 
Gymnaſien werden auf Koften der Gemeinden erhalten, tele auch das 
Lehr; Sperfonal, unter Vorbehalt der Beftätigung von Seiten der Regie: 
zung, ernennen; im Übrigen find fie den Raiferl. Ghmnafien gleichgeftelkt, 
und faffen eben “fo, mie diefe, Privatiften zu, die dafelbft eingefchrieben 
werden, und bei denfelben ihre @emefiral: Prüfungen ablegen. Ihrer 
giebt e8 act. — Die bifhöflihen Gymnaſien machen einen integrirenden 
Theil der zur Vildung des Klerus vorhandenen Anftalten aus; fie ftehen 
daher unter ausfchliegender Auffidt und Zeitung der Bifhôfe ?), welche 
aud das Lehr-Perfonat dabei anftellen, find (ein einziges, jenes von 
Getana ausgenommen) mit dem Seminarien verbunden, und ihre Linters 
haltung wird von dem Bifhofe oder aus dem Seminarium: Fonds be 
firitten. Da fie für ben Unterricht des nadmadfenden Klerus beftimmt 
find, fo finden in der Megel nur die Zöglinge der Seminarien Zutritt in 
denfelben, und nur wenn es die Bifchöfe felbft wünſchen oder zulaffen, 
erlaubt die Megierung, daß Erterniften, die nicht Rlerifer find, aber die 
Abſicht, dem geiftlichen Stande fid zu widmen, aüfern, in diefen Ans 
fialten zugelaffen werden. Privatiften Fônnen in diefe Gymnaſien, deren 
Zahl fit gleichfalls auf at belauft, nicht aufgenommen werden. — Die 
(öffentlichen) Ronvift:Gnmnafien dienen blog zum Behufe der Unterroei: 
fung der in den Ronviften, mit welchen fie verbunden find, untergebrachten 
Abglinge; fie laffen daher eben fo wenig Erterniften, d. 5. öffentliche, 
nicht in dem Ronvifte wohnende Schüler, alé Privat: Studirende zu. 
Man zählt deren vier. — Die Privat-Gymnaſien, melde binfichtlich der 
Zahl der dabei verwendeten Lehrer und ihrer inneren Verwaltung gänzlich 
ben Öffentlichen gleihgeftellt find (und darum auch „Ginnasj parificati 
ai pubblici‘ biegen, ehe man ihnen den Namen „Ginnasj privati““ beis 





1) Hier könnte noch ber Privatlehrer Erwähnung gethan werben, 
welche einzelnen Privatifien in den Gymnafialfächern Unterricht 
ertheilen, und diefelben fodann in ein öffentliches Gymnaſium zur 
Prüfung führen. Da jene Lehrer indeß feine eigentliche Schulen 
halten, die Schüler felbft aber in nachfolgender Überficht begriffen 
find, fo mag hierüber diefe Bemerkung genügen. 

2) Bloß die SchulsKataloge merben halbjährig von den Bifchöfen an 
die GeneralsDirektion der Gymnafien eingereicht. 
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legte) find ftets mit Erziehungs-Anſtalten verbunden, laſſen aber (1835 — 
1837 nody mit Ausnahme von Gorla minore, iveldes indef jegt einer 
anderen Klaffe angehört, und ebenfalls auswärtige Schüler aufnimmt) 
Erternifien zu; ihr unterfcheidendes Merkmal bejieht darin, daß, obgleidy 
Dafelbft die halbjährigen Prüfungen abgehalten und die Zeiigniffe darüber 
ausgeftellt werden, die Schüler derfelben dennoch, Balls fie im Laufe des 
Gymnaſial-Kurſes in ein Öffentlihes Gynmmaſium libertreten, oder nad) 
vollendeten Kurfe in eine höhere Lehr-Anftalt aufgenommen merden tof: 
len, fidy einer vorlaÿfigen Prüfung über die zurückgelegten Gymnaſial⸗ 
Klaffen oder im legteren Falle über den gefammten Gymnafial:Kurs un: 
terziehen und diefelbe mit gutem Erfolge befichen müſſen. Sie theilen 
fit) nach DVerfchiedenheit der hiermit vereinigten Erziehungs: Anftalt, in 
zwei Klaffen ab, in foldhe nämlich, die einem dffentlihen Ronvifte, und 
foldye, die einer Privat: Erziehungs Anftalt (Casa privata di educazione) 
angehören. on der erfieren Gattung giebt es ein einziges, von der legs 
teren fieben. Den Privat:Gymnajien zunächft ſtehen die Privat-Gymna⸗ 
final: Inftitute, deren nur drei, in der Hauptſtadt, beſtehen; fie werden bloß, 
da feine Erziehungs: Anftalt damit verbunden ift, von ausmärtig wohnen: 
den Schülern benugt, melde legtere als Privat: Studirende bei einem 
öffentlichen Gymnaſium eingefchrieben und dahin zur Ablegung der Pris 
fungen geführt werden. Sie umfaffen alle fehs Klaffen und find auf 
das Bedürfniß derjenigen Altern in der Hauptftadt berechnet, melde ihre 
Kinder nicht in die öffentlichen Gymnaſien, mo die Zahl der Schüler 
febr groß ift, aber audy nicht einer Erziehungs:Anftalt anvertrauen, fon: 
dern. fie in der Familie erziehen, und dabei den Gymnafial: Kurs unter 
erprobten Lehrern vollenden lafjen wollen; da diefe Schulen ingmifhen 
nidt in das allgemeine Syſtem paffen, fo ift ihre Vermehrung nicht ges 
ftattet, und aud) die befichenden follen allmälig eingehen. Die Gyms 
nafial-Schulen bilden die zweite Haupt: Abtheilung, jene der minder volfs 
fommenen Ghymnafial-Lehr-Anftalten. Sie find entweder öffentliche oder 
‚private, je nachdem fie von Gemeinden und Stiftungen erhalten, oder 
von Privaten für eigene Nehnung gegründet find. Der Eintheilungss 
grumd liegt fonad nicht darin, ob die in denfelben den Unterricht genie- 
fenden Schüler öffentliche oder Privat:Studirende find, denn die dafelbft 
Studirenden, mag die Gymnafial: Schule eine dffentliche oder private 
fein, werden durchaus als Privatiften angefeben, welche ſich in ein öffent: 
liches Gymnaſium einfchreiben und dafelbft prüfen laffen müffen. Der 
öffentlichen Gymnafial: Schulen giebt es dreizehn, und fie dienen blog 
zum Unterridte von Erterniften, da fih an diefelben Feine Erziehungs- 
Anftitute anreiben. Die Privat: Shmnajial: Schulen hingegen find ftets 
mit Erziehungs: Anftalten verbunden, und theilen fid demnach, mie die 
Privat:Gnmnafien, in folhe ab, welche einem dffentlihen Ronvifte, und 
Annalen sc, ate Reihe, VIII. Band, 50 
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in folde, welche einer Privat-Erziehungs:Anftalt angehören; von der er: 
ſteren Gattung ift eines, von der legteren find fiebzehn vorhanden. “Die: 
felben laſſen übrigens glei den Privat: Gymnafien der Mehrzahl nad) 
aud Erterniften zum Unterrichte ju. Da diefe auf Privat: Spefulation 
gegründeten Ghymnaflals Schulen zur Erhaltung der Gleihförmigfeit des 
Unterrichts einer fhärferen Aufſicht bedürfen, fo ward neüerlich aud 
hinſichtlich ihrer die Beſchränkung angeordnet, dag Fünftig dergleichen 
Privat: Symnafials Schulen nur nod) in der Hauptftadt errichtet werden 
dürfen, die außerhalb derfelben beftehenden aber bei vorfommender Ber; 
änderung in der Perſon des Eigenthümers aufgehoben werden follen; 
überdies bleibt allen diefen mit einer Erziehungs:Anftalt verbundenen Pri— 
pat: Lehr: Anftalten unterfagt, Fünftig Erterniften aufzunehmen *). Die 
Beſchränkung diefer Art von Gymnaſial-Lehr-Anſtalten ift übrigens der: 
maafen in dem natürlichen Laufe der Berbältnife gegründet, daß es zu 
ihrer allmäligen Berminderung fem eines gefeglichen Ausſpruches bedurft 
hatte. Zum Beweiſe diefer Behauptung mag der Umftand dienen, dag 
die Zahl diefer Privat: Anftalten, bloß in dem vierzehnjährigen Zeitraume 

von 1821 bis 1835, um mehr als die Hälfte, nämlich von 38 auf 17 
ſich verminderte, obwohl feine gefeglihe Maaßregel darauf hinwirkte. Der 
Grund diefer Verminderung liegt indef nicht. in dem Verfalle, fondern 
in der Bervollfommnung des Unterrichtswefens, da an die Stelle jener 
Anftalten vollftändigere, den Bedürfniſſen des Unterrichts und der Erzie: 
bung mehr genügende nftitute, menngleid) im geringerer Anzahl, traten, 
fo mie fi denn auch die Zahl der Studirenden, trog dem Eingehen fo 
vieler Privat: Anjtalten, in fleter Zunahme erhielt 2). 


1) Dies ift der objeftivsgefegliche Eintheilungsgrund. WIN man aber 
als öffentliche Gymnaſien nur jene gelten laffen, welche allen Schü: 
lern ohne Unterfchied den Zutritt geftatten, fo muß diefe Bezeich— 
nung: bloß den Kaiferlichen und Kommunal-Öymnafien vorbehalten 
bleiben, da in die bifchöflichen Gpmunafien (in der Regel) nur die 
Zöglinge der Seminarien, wozu jene gehören, und in die Ronvift- 
Gymnaſien die Zöglinge der betreffenden Rouvifte zugelaffen wer: 
den. Dann würden die legteren beiden Arten von Gymnaſien eine 
dritte Gattung, jene der gemifchten bilden, welche objeftiv zwar 

alle Vorrechte der öffentlichen Gymnafien in fich vereinigen, fubr 
jeftis aber nur den Zöglingen des beftimmten Infitutes zur Ber 
nugung offen fiehen. 

2) Als diefe vollfommneren Anftalten müffen, fo lange die mit den 

- Öffentlichen Gymnaſien verbundenen Erziehungs: Inftitute für Das 
Bedürfniß nicht sureihen, die Privat-Gymnaſien, mit denen ftets 
eine ErziehungssAnftalt verbunden ift, angefehen werden. | 
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Die vorfichenden Angaben mögen binreiden, um eine Überficht der 
in der Lombardei vorhandenen mehrfahen Gattungen von Gymnaſial⸗ 
Lehr: Anftalten ju gewähren, wenn gleid in einzelnen Fällen durch die 
Verſchmelzung mehrerer Arten noch weitere individuelle Verſchiedenheiten 
begründet werden, die, mannigfahem Wechſel unterworfen, in der allges 
meinen Abtheilung nicht aufgeführt werden fonnten. Es erfcheint daher 
zwecdmäßiger, diefe einzelnen Abweichungen, eben fo mie die Weränderuns 
gen, welche bei einigen Anftalten nad) Berlauf der zur Betrachtung ges 
wählten Periode von 1835—1837 eintraten, bei den einzelnen Anftalten 
zu bemerfen, um ein vollitändiges deütliches Bild des gegenwärtigen Zus 
ftandes der dem Gymnafial = Unterridte gewidmeten Anftalten zu ents 
werfen. | 

Diefem Plane gemäß beginnen mir demnach mit der namentlichen 
Aufzählung der nad) obigen Abtheilungen geordneten Lehr-Anftalten, mit 
Angabe der Zahl der diefelben befuchenden Schüler nad deren Sondes 
rung in dffentlihe und SPrivatfchüler, fo mie binfihtlid der letzteren in 
Konviftoren und Erterniften. 
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1835. 





A. Öffentliche Gymnaſien. 
öffent | rivats 








liche. 
1 8 8. Gymnaſien | 
; ©. Aleffandro. . . 370 150 
* Mailand | grera — 375 149 
s Dergamo. ee... 361 174 
# OT socio ace: 365 211 
OUI issue aves cs 228 160 
s Érémonn. sous... 268 65 
PM RU ET TT 192 96 
s Mantua ............ 259 101 
ad sos. 547 31 
ondrig . .. ....... | 100 11 
GefammtSumme . . . AU 2865 108 
2. Rommunal: Gymnaften | CR 
in Mailand: Santa Marta. 332 144 
⸗ um Prov. Mailand = 98 
s Blufone a | 9 1 
s Defenzand . 9 29 
s Ga | Pros. Brescia . 114 14 
⸗ nn: Prov. Lodi u. Crema 165 29 
z Biadana, Prov. Mantua . 112 5 
ne Ze — 
| Gefammt-Suinme. . . . 8 1225 365 





3. Bifchöfliche Gymnaſien. 
‚ Eribifhüfliches*) .......) "223 


n Bergamo ser kennen ne ‚206 pus 
; Gelana, Prov, Bergamo .. 154 — 
PARC 148 — 
⸗KComo ............. 23 — 
⸗Lodi. …... 4 53 — 
Maren: — — 
# Pavia............ 38 — 
Geſammt⸗Summe 865 D 








* 


9 Das Mailänder ersbifchöflihe Gymnafium bat die Grammtatifal- 
Klaffen in Lecco und die Hummanitats⸗ Klaſſen in S. Pietro bei 
Barlaſſina. 
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| 1836. 1837. 


— — — 


J Studenten 





À Ge 
öff nés Privat: fammt- 
liche sabl 



















175 545 
157 528 
150 490 
248 614 
185 406 
83 360 
117 305 
85 319 
A6 304 

9 109 

1255 | 20700 
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A. Dffentlihe Gymnafien. 


öffent» Privat Gefammt- 
zahl 
















4. Ronvift: Gymnafien. 
im K. 8. Collegio Longone 
oder di Porta Ruova :) Jin ais 
Eollegio Salchi-Taegai ) land 
— Peroniæ) im Brescia 
— allio in Como . 
Gefammt-Summe. ... A 






B. Privat: Gymnafien. 
1. Privat: Gpmnafium im öffent: 
. lichen Konvifte. 
Eollegio Dgniffanti?) in Co. 
dogno, Provinz Lodi »..... 
2. Privat-Gpmnafien in Privat: 
Ertichungsbaüfern. 

in ŒMMAND à à soso css 
s Gorla minore*) ....... 
z Legnand. .. ss... see 
⸗ J—— 
* imerecate ....... 
5 Martinengo . Pur var vr re er re 
⸗Caſal maggiores) 
















DETTES 





Gefammt-Summe der Lombar- 
difchen Gymnaſten ..... 38 





” - 


1) Da diefes Kollegium eben auf Koften der Regierung gänzlich um: 
gebaut wird, fo wurden die dortigen Gpmnafial»Zöglinge für bie 
auf mehrere Sabre berechnete Dauer des Umbaues mit dem Be 
ginne des laufenden Schuljahres_in dem K. K. Konvikte zu Son: 
drio untergebracht. 2) Der Gtiftungsfonds dieſes Kollegiums 
reichte für die Unterhaltung bdeffelben und der damit verbundenen 
Lehr: Anftalt nicht mehr zu, weshalb im per A ue Sculjahre 
an feine Stelle eine Privat: Erziehungs» Anftalt mit einer Privat; 
Gymrafial:Schule trat, bis die verbefferten Einkünfte die Wieder: 
berftellung des Kollegiums_mit dem öffentlichen Gpmnafium mes 
lich machen. 3) In den Jahren 1835 und 1836 mar mit Diefem 
Konvikte noch Fein Privat Gymnaſium verbunden, fondern die Zögs 
linge beffelben befuchten die öffentliche Gymnafialfchule zu Eodogne, 
und waren in bem À. À. Gpmnafium zu Lodi ald Privatifien ein | 
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— ——— G— 
| , 





der 


öffent: 6 
liche : 





RENE 








1836. | 1837. 


Studenten 


— — 


e⸗ Ge⸗ 
REN öffent» . 
rivat⸗ ammt: Privats ammt: 
Privat: un liche vn 





pos 4) Diefe Anftalt wurde Fürslid von dem Eigenthümer 
bbate Rotondi mit allem Zubehör der Regierung überlaffen, und 
durch den viceföniglihen Erlaß vom 7. April 1839 zu einem Bfs 
fentlihen Kollegium erhoben. 5) Die Errichtung des Privat: Goyms 
nafiums zu Cafal maggiore fand im Jahre 1836 Statt; früher 
waren die — der dortigen Erziehungs + Anftalt in dem K. À. 
Gymnafiunt zu Cremona als Privatiften eingefchrieben. 6) Unter 
diefer. Summe von 641 Studirenden waren 490 Konviftoren und 
151 Erterniften begriffen, von welchen Legteren die Anftalt zu Eafs 
fano 23, Legnano 13, Parabiago 7, Bimercate 14, Martinengo 25, 
Cafal maggiore 69 zählte; nur Gorla minore nahm beren 


feine auf. 


Fi 
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Gtubdirende 1836. 


©. Privat/Gymnaſial-Inſtitute. Ertere | Konsit- | Gefamme. 
nifen. toren. zahl. 





des Boſelli | | 71 
2 Raceli in Mailand?) . . .. 88 
3  LSambertini 38 

GefammiSunime........ 3 197 





D, Privat: Spmnafial: Schulen. 
1. Privat-Goumnafial-Schule im öffent: 
lichen Konvifte: ! 
‚Epllegio der Barnabiten in Monza °°) 
2. Privat: Gomnafial: Schulen in Pri: 
vat» Erziehungs: Anftalten ?). 
S. Bittore 


| 








m in Mailand ?2) ..... — 
— | — 
Gallarate ).. 9 
|Dofifio in Mona +)......,...., — 
in Rhoͤ s) 3 

⸗ Saronno ne tn 9 
⸗ grec s) — 
s Redona a à 21 
Veroneſe in Brescia 7)...,...., 55 
‚in Dltrona | 2 
SERIEN arena — 
s Merate ' 19 
= Opncne 17 
‚©. Francesco (Barnabiten) in Lodi *°) — 
©. Salvatore in Pavia 11) ...,.. — 


Gefammt:-Sunme , . ..,.. 17 | 144 








) Die Schüler diefer Lehr: Anstalt find bei einem der öffentlichen 
Gpmnafien von Mailand eingefchrieben.. 

Fe) Die Zöglinge des Konviktes, zu welchem diefe erft im ahre 1836 
eröffnete Gpmnafial:Schule gehört, fommen unter den Privatiften 
des Kommunal» Gpmnaftums vor. Neüerlich ift diefe Gymnaſial— 

Schule mit ne Entfchliefung vom 9. März 1839 ju einem, 
den öffentlichen aleich geftellten Gumnafium erhoben worden, | 
I) In allen diefen Gumnafial:Schulen ward der ganze Kurfus von drei 
ehrern (deren jeder zwei Klaffen A gelehrt, mit blofer Auss 
nahme der Anftalten in Gallareta, Dltrona, Preſezzo, Rhön und 
Tremesso, welche nur die vier Grammatifal:Rlaffen und zwei Lebs 
‘ter hatten. 2) Die Zöglinge diefer Anftalten find Privatiften der 
Gonnafen in Mailand; jene der Anftalt Bofelli's fommen bereits 
unser den Schülern des gleichnamigen Privat: Gpmnaftal-Infituts 
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Gtudirende 1836. 


E. DOffentliche Kommunal» oder durch 
Stiftungen gegründete Gymmafial: 


Schulen 2). Erters | Ronvif: | Gefammt: 


| niſten. toren. zahl. 

| in Gandino, Prob. ae de C2: — 
« Garavaggio = 4 Fr 
: Pifogne s Te TT — 
⸗Chiari, Provins rl cs , — 
s Sonato ⸗ ⸗ — 
s Dogliacn .........,. u — 
= Varefe, Provins Como 8⸗ — 
⸗Merate⸗ pr 
s Gafal: maggiore, Provinz Ere: 

BE re rin dd Le). 


s Codogns, Provinz Lodi . . 1°). 

s Afola, Provinz Mantua })?°).. 

s Çanneto — 

s Bonte, Provinz Sondrio *').. 
Gefammt: Summe our... 13 


111141 








vor. 3) Die Zöglinge find ebenfalls Privatiſten eines Mailänder 
Gymnaſiums, diefe Anftalt if im laufenden Sabre gefthloffen mor: 
ben. 4) Die Schüler find Privatifien des Rommunal:Gymnafiums 
in Monza. 5) Die Zöglinge diefer Anftalten find Privatiften der 
Gpmnafien in Mailand; die Anftalt von Garonno ift feither ein- 
gegangen, in Rho hingegen hat man die beiden Humanitäts-Klaſſen 
zu der Anftalt, hinzugefügt. 6) Die ge find Privatiften des 
K. K. Gymnaſiums in Eos 7) Ebenfo in Brescia. 8) Ebenfo 
zu Como; die Anfalt in Tremezzo bat im laufenden Sabre, nach 
dem Tode des Eigenthümers, zu befteben aufgehört. 9) Privatiften 
des À. À, Gymnaſiums zu Eremona. 10) Ebenſo zu Lodi. 11) Ebenfo 
zu Pavia. 12) Bon den nadbenannten Gumnafial-Schulen haben 
haben jene zu Pifogne, Chiari, Sonato, Afola und Ponte den ger 
fammten Gymnaſial⸗Kurſus, jene von Gandino, Caravaggio, Bogliaco, 
Barefe, Merate und Canneto aber nur die vier Grammatifal- 
Klaffen, während jene von Caſal maggiore, Codogno und Merate 
mit anderen Anftalten in denfelben Orten in Beziehung ftanden. 
13) Die Schüler diefer beiden Anftalten find Privatiften des K. À. 
Gpmnafiums zu Bergamo. 14) Ebenfo des Kommunal-Gpmnafiums 
qu Lovere. 15) Ebenfo des À. K. Gymnaſiums zu Brescia. 16) Ebenfo 

es Kommmnal-Gpmnafiums zu Galo. 17) Ebenfo des À. À. Gym⸗ 
nafiums zu Como. Die Schüler der Kommunal-Gymnafial-Anitalt 
zu Merate befuchen die Schule der. tortigen Casa privata di edu- 
cazione. 18) Die Schüler der Kommunal» Gomnaftal: Anftalt bes 
fuchen das dortige Privat: Gymnafium, wofür der Eigenthümer 
4 papas der Gemeinde das unentgeltliche £ofal für feine An? 
fait und einen Unterhaltse- Beitrag erhält. 19) Ein gleiches Bers 

ältnig findet in Codognp gu dem dortigen Privat: Gymnafium 

tatt. 20) Privatiften des K. K. Gymnaſiums su Mantua. 
21) Ebenfo iu Sondtin .. .... .... 5 | 


y 
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Obwohl die bisher aufgezählten Lehr: Anftalten nur die wirklichen 
Gomnafien mit Anfchlug der Privat: Gymnafial-Inftitute und der Gym⸗ 
nafial-Scyuten in fidy begreifen, fo umfaßt dennod) die dabei angeführte 
Zahl von 7327, 7642 und 7713 Studirenden die Gefanımt: Summe 
aller Gymnafial: Schüler, da auch die Schüler der legtgenannten Anftals 
ten an einem Öffentlihen Gymnaſium eingefchrieben feyn müffen, und 
fonad) unter den Privariften derfelben bereits vorfommen; deffenungeachtet 
faffen mir bei der Aufzählung der nun folgenden Anftalten, um ein an: 
fhaulides Bild ihrer MWirkfamfeit zu gewähren, audy die Zahl der die 
felben befüchenden Schüler folgen, wozu indef die Angaben eines einzigen 
Jahres, des Rahres 1836, als mittlerer Durdyfchnitt hinreihen. Es kann 
hierbei zwar von der oben beibehaltenen Abtheilung in öffentliche und Pris 
pat: Studirende nicht meiter die Mede fein, weil, mie erwähnt, alle ohne 
Unterfchied in die Neihe der Privatiſten geb’ren; dafür aber dürfte, da 
mit der Mehrzahl diefer Anfialten zugleich Crziehungs-Inſtitute verbunden 
find, eine. Sonderung derjelben in Konvift:Zöglinge und Erterniften, 
welche in jenen Anftalten .bloß den Unterricht genießen und bei ihren Ans 
gehörigen leben, am redten Orte fein, fo mie audy bei jeder einzelnen 
Lehr: Anfialt bemerft werden wird, in melches dffentlihe Gymnafium die 
Scyüler der erfieren eingefchrieben find. 

Aus dem Borbergebenden erhellt, daß es in der Lombardei zehn vers 
fchiedene Arten von Gymnaſial⸗Lehr-⸗Anſtalten giebt, welche 38 Gymnaſien 
und 34 geringere Lehr: Anftalten, fonad) im Ganzen zwei und fiebenzig 
Gymnaſial⸗Lehr⸗Anſtalten umfaffen, in denen nahe an adttaufend Schüs 
ler Unterricht erhalten. Diefe große Anzahl und Mannigfaltigfeit von 
Ähnlichen Unterrichts:Anftalten, welche auf den erfien Blick überſchwäng— 
lidy erfcheinen mag, ift nichts deſtowenger den eigenthümlichen Verhältniffen 
des Landes vollkommen angemeffen, fo mie fie fit aud gewiſſermaßen 
von felbft nad) den Anforderungen des Wedürfniffes gebildet und ent: 
widelt bat. Der unter mehrfache Bewohnerklaffen vertheilte Reichthum 
des Landes und inébefondere Die große Serfiüdelung des Grundeigenthums 
bewirfen es, dag ſich in diefem Lande meit mehr Mittelpunfte wohlha— 
bender und gebildeter Bevölkerungen sufammendrängen als anderswo, 
und daß gleicher Weiſe in den großen Städten, alé den Gentralpunften 
des Befiges und der Bildung, fid) wieder unter der wohlhabenden Be⸗ 
völferung mehrere nad) den verfhiedenen Abjtufungen des Bedürfniſſes 
an einander gercibte Bereinigungépunfte gefialten. Ferner trägt Die bier 
zu Lande unter den Bemittelten, welche ihren Kindern in der Familie 
eine umfaffende Erziehung nicht verfchaffen konnen oder wollen, berrfchende 
Sitte, ihre Kinder in Erziehungs: Inftitwte zu fenden, dazu bei, dag fih 

Qwit denſelben Unterrichts⸗Anſtalten verknuͤpfen, wodurch die Zahl der leg: 
“een eine abermalige Vermehrung erhält... Auf lehtere wirkt endlich 
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auch nod) der Umftand bin, daß bei dem (nunmehr glücklich gehobenen) : 
Mangel an tehnifhen Schulen die Gymnaſien nicht nur als Worbereis 
tung für die gelebrten Berufsſtände, fondern aud als Vorbildung für 
die übrigen Ermerbftände dienten, um die Zeit nüglic auszufüllen, welche 
in dem jugendlichen Alter zwifchen der Vollendung des Elementar⸗Unter⸗ 
richts und dem Eintritte in das thätige Leben der induftriellen Beſchäfti— 
gung liegt. — Die Bertheilung der vorhandenen Gymnafial:Lebr:Anftal: 
ten in den einzelnen Gegenden des Landes folgt im Allgemeinen der vers 
gleihungsweife aus der Zufammenhaltung aller dahin einſchlagenden Bers 
bältniffe bervorgehenden Wichtigkeit der verfchiedenen Provinzen und Orts 
fhaften. Es bat demnad die Provinz Mailand 24, Bergamo 11, 
Brescia 9, Como 8, Lodi 6, Mantua 5, Gremona 4, Pavia 3 und 
Sondrio 2 dergleihen Lebr:Anftalten aufzumeifen. Mad den Ortfchaften 
betrachtet, ergiebt fi, daß die 72 Lehr; Anftalten in 44 Ortfchaften ver: 
legt find, von welchen 10 auf die Provinz Mailand, 10 auf Bergamo, 
6 auf Brescia, 5 auf Como, 4 auf Mantua, 3 auf Cremona und Lobi, 
2 auf Sondrio und 1 auf die Provinz Pavia fommen. An 33 diefer 
Ortſchaften ift eine einzige Ghmnajlal: Lehr: Anftalt vorhanden, während 
die eilf übrigen 39 derfelben enthalten; unter ihnen fteht die Hauptftadt 
Mailand, mit dreizehn Gymnaſial-Lehr-Anſtalten *) voran, diefer folgt 
die Stadt Brescia mit 4, Como, Lodi, Pavia, Monza mit 3, Bergamo, 
Mantua, Codogno, Cafalmaggiore und Merate mit 2 Anftalten. 

Gehen wir nun zu der Betrachtung der Zahl der Schüter über, fo 
gewahren mir zuerft die nod) immer im Fortfchreiten begriffene Zunahme | 
derfelben; fie belief fid) im Sabre 1835 auf 7227, flieg im Fabre 1836 
auf 7644, 1837 auf 7723, 1838 auf 8041 und erreichte im Veginne 
des gegenwärtigen Schuljahres 1839 die Summe von 8306 Schülern, 
Im Durdfehnitte der erftien drei Jahre betrug fie 7560, wovon 5343 
Öffentlihe und 2217 Privat: Studirende; unter 100 Schülern gab es 
demnad 71 öffentlihe und 29 Privatiften. Dieſelben vertheilten fid in 
die verfchiedenen Arten von Gymnaſien (mobei die Schüler der geringeren 
Anftalten unter den Privatiften der Gymnaſien vorfommen) nach foigens 
der Meife, welche nebft den aud die VBerhältnißzahlen erfichts 
lid macht: 


1) Hiervon find ſechs vollftändige Gymnaſien und fieben Privat: Ans 
ftalten, welche jedoch ebenfalls fümmtlich den ganzen Gymnafials 
Kurfus enthalten; unter den erften ift das erzbiſchöfliche Gymnaſium 
mitgesählt, deffen Klaffen zwar auf dem Lande in erzbifchöflichen 
Gebaüden untergebracht find, das aber fonft in jeder Beziehung zu 
Mailand gehört und bon daher auch feine Zöglinge erhält. | 
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Geſammtzahl der 
Schüler .... 5343 | 221 
Hiervon enthalten 
die À. À. Oymmafien] 2843 
Die KRommunal- 
Gymnafien . . .. [1264 
Die bifchöflichen 
Gymnafien . . .. | 935 
Die Ronvift:- Gym 
nafien ... 
Die Privat: Gym: 
nano ss ses _ 








Mad den Provinzen vertheilt, ergeben ſich in der Zahl der Gym: 
naflal: Studirenden vier Abftufungen, wovon die höchſte, mie natürlich, 
der Provinz Mailand anheimfällt, welcher mit der Hälfte der erfteren 
Zahl die beiden Provinzen Bergamo und Brescia folgen; an biefe fdlies 
fen fi, abermals mit der Hälfte der zweiten Zahl, Como und die Pro: 
vingen der Ebene, Lodi, Mantua, Cremona, Pavia, während zulegt in 
weitem Abftande das arme und ſchwach bevblferte Alpenland der Maltes 
lina (Droving Sondrio) fommt. Die Zahl der Studirenden in den 
einzelnen Provinzen im Sabre 1836, ihr gegenfeitiges Berhältitig, fo wie 
jenes zur Bevölkerung meifet nachfolgende Überfiht aus: | 
























Auf 
Zahl | Bon 1000 |1000 männlt- 
Provinzen der Studirenden nr ——ã 
Studirenden kommen auf ag 
nafial, Stu: 


dirende in 

Ro) 
Mailand .. 2598 340 9,9 
Bergamo » « 1363 170 790 
Brescia . .. 1083 142 6,4 
Eomo . ... 562 73 6,0 
Led... 540 71 5,2 
Mantua »- 495 65 3,9 
— Di ASL 63 5,0 
Pavia . . .. 473 62 6,0. 
Gonbrio .. 109 14 2A 

6,2 À 
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Menn man bierbei and abfiebt von den Verhältniffen der Haupts 
ftadt, deren Einfluß fit bei der Provinz Mailand geltend macht, fo ges 
wahrt man dennod) ein genaues Verhältniß zwiſchen der Zahl der Gym⸗ 
nafial: Schüler und zwiſchen den dffentlihen uud volkswirthſchaftlichen 
Zuftänden der Provinzen. An Mailand, Bergamo und Brescia giebt 
es die größte Anzahl wohlhabender Leüte des Mittelftandes, das Grund: 
eigenthum ift vielfad getheilt, aber mit Ausnahme der Alpenthiler nicht 
allzu zerſtückt, es find bafelbft die meiften wolfreihen Orte, und in diefen 
die meiften Humanitäts;:Anftalten vorhanden, In den niederen Provinzen 
findet jich, neben wenigen, aber großen und einträglicen Beſitzthümern, 
meift nur nod das befchränftefte Grundeigenthum, die große Mehrzahl 
der Bewohner aber ift als Pächter und Lohnarbeiter mit der Kultur jes 
ner großen Beſitzungen befihäftigt, der Mittelftand dafelbft nur ſchwach 
repräfentirt; er bildet fl, zumal in Lodi, großen Theils aus den wohl⸗ 
babenden Pächtern und Käfe-FZabrifanten. Como nimmt mit ſeinem uns 
tern Theile an den Verhältniffen von Mailand und Bergamo Theil, 
meift aber gehört e8 zu den Alpenlande, in welchem das Grundeigenthum - 
aufs Aüßerfte zerfiückt ift, und bei anfteigender Übervölferung der Gebirge: 
thäler die armen Bewohner zur periodifhen Auswanderung drängt. Die 
Baltelina endlich, deren mwöhnliche Gegend auf ein Haupt: und einige 
Nebenthäler beſchränkt ift, gemäbrt bei unglaublicher Zerftidelung des 
Bodens feiner fpärlihen Bevölkerung nur einen Fümmerlichen Unterhalt. 
— Eben fo- bilden die Provinzen, bezüglich der Zahl ihrer Gymnaſial⸗ 
Schüler, drei Abftufungen, wovon die erfte mit den meiften Schülern die 
mittleren Provinzen Mailand, Bergamo und Brescia ?) oder das Hits 
gelland, die zweite die unteren Provinzen Pavia, Lodi, Cremona und 
Mantua oder die Ebene, und die dritte das Bergland von Como und 
Sondrio bilden; unter den mittleren aber ftebt Pavia mit der Univerfi- 
tätsftadt oben an. 

Zu einer näheren Einfiht in die Verhaͤltniſſe der an den Gimnafials 
Anftalten des Landes fiudirenden Jugend führen folgende, auf das Jahr 
1836 beziiglihe Angaben. Wie der gefammte öffentliche Unterricht an 
den Lehre Anftalten der Lombardei, fo wird auch jener an den Gymnafials 
Anfialten unentgeltlidy ertheil. Nedynet man im meiteren Sinne zu den 
Öffentlichen Gbmnafial: Anftalten die Kaiferlihen, die Rommunal:, die 
bifhöflihen und die Ronvift: Gymnaflen ?) fo mie die öffentlichen Gym⸗ 


1) Zwar reichen Bergamo und Brescia mit ihren Alpenthälern tief 
in das Bergland hinein, doch lebt die weit überwiegende Mehrzahl 
ber Bewohner in dem mittleren und unteren. Theile dieſer Pros 
vinzen. 

2) Die bifchöflichen und Konvikt-Gymnaſien find in fofern gemifchter 
Natur, ald in den damir verbundenen Seminarien und Konviften 
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nafial: Schulen *), fo erhielten in denfelben 5861 Studirende unentgeltli- 
en Unterricht; hiervon befuchten A092 die Federmann zugänglichen 5f: 
fentlihen Gymnafien, 1247 murden in den, nur für die Zöglinge der 
damit verbundenen Erziehungs-Inſtitute beftimmten, biihöflihen und Ron: 
vift: Ghmnafien untermwiefen, und 522 famen auf die ebenfalls der allge 
meinen Benugung offen fiehenden Kommunal:Symnafial: Schulen. Ent: 
geltlihen Unterriht fudten in den verſchiedenen Privat: Anfialten 1783 
Studirende, melde fomit beinahe den vierten Theil der fiämmtlihen Schü: 
ler ausmachten; Diefes bedeütende Verhältniß weifet auf das VBedürfnif 
bin, meldes durch die bezüglichen Anftalten befriedigt wird, und zeigt von 
deren Wichtigkeit, die nod) dadurd) erhöht wird, dag darin vorzugsmeife 
die Schüler aus den höheren und mohlhabenderen Kiaffen der Bewohner 
den Unterricht erhalten. Die Mehrzahl diefer Privat:-Stubdirenden gehört 
foldyen Anftakten, mit melden ein Erziehungs : nftitut verbunden iſt, 
nämlich 1008; an dem Unterridte in Privat-Lehr-Anftatten nehmen fer: 
ner 432 Studirende Theil, die bei ihren Familien wohnhaft bleiben, und 
343 endlich widmen fit) dem haüslichen Privat: Studium vermittelft der 
einzelnen Schülern Unterricht ertheilenden Privatlehrer, welche Klaffe in 
den anderen heilen der Monarchie faft die Geſammtzahl der Privats 
Studirenden ausmadt, — Unterfdeidet man die Schüler nad der Be 
fhaffenbeit der von ihnen benugten Lehr: Anfialten, fo finden fi 5980, 
die an den. 38 Gymnaſien, 1321, die an den 34 minder vollfommmenen 
Anftalten und 343, die in ihrer Wohnung Unterricht erhalten. — Die 
intereffantefte Abtheilung aber dürfte jene fein, welche die in den Erjie 
hungs:Anftalten vorhandenen Schüler, die Ronviftoren, von jenen fon: 
dert, welche während ihres Gymnaſial-Kurſus im Alterlihen Haufe (oder 
fonit bei einer befreindeten Familie) verbleiben; der legteren giebt es 5276, 





ſowohl ganz und halb unentgeltliche Stiftungspläge beftehen, als 
auch, in fomeit ed. der Raum zuläßt, Zöglinge gegen Bezahlung 
aufgenommen werden. Da indeß die mäßige Bezahlung zunächkt 
nach den Koften des Unterhaltes der Zöglinge im Seminarium und 
im Konvifte berechnet if, und die Lehrer. des Gymnaſiums vom 
Bifchofe oder aus dem Stiftungsfonds erhalten werden, auch dort, 
wo Erternijten Zutritt finden, diefelben für den Unterricht nichts 
bezahlen, fo. fann man die Ertheilung des Unterrichts in denfelben 
mit Grund als unentgeltlich annehmen. 

1) Die von den Gemeinden und durch Stiftungen erhaltenen Son 
hafial» Schulen ertheilen in obigem Sinne öffentlihen Unterricht, 
da die unentgeltlihe Benutzung derfelben allen im Orte wohnhaf— 
ten Schülern offen fieht, wenngleich die Iebteren ald Privatfchüler + 
angefehen und in ein éfentiices Gymnaſium eingefchrieben werden 
müffen. 
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der erfteren 2255, jene machen 5, diefe 3 der Sefammtzaht aus, oder es 
fommen auf 100 Studirende 70 Grternifien und 30 Ronviftoren. 

Bon diefer höchſt bedbeñtenden Anzahl von Ronvifroren fommen auf 
die biſchoͤflichen Gymnaſien 941, melde in den Seminarien 1) für den 
geiftlihen Stand erzogen werden, 306 fiudiren in den Gymnaſien der 
dffentlihen Ronvifte, und 1008 in den mit Erziehungshaüſern verbundes 
nen Privat:Lehr-Anftalten. Aus diefer Eintheilung wird der Grund des 
Beftandes und des zahlreihen Beſuches fo vieler Privat⸗-Lehr-Anſtalten 
flar, mwährend doch eben bier zu Lande für den dffentlihen Gnmnafial: 
Unterricht großartigere Anftalten als irgend anderswo befieben. Er liegt 
in der Sitte, den Kindern mit dem Unterridte zugleidy eine Kollegials 
Erziehung ertbeilen zu laſſen; da nun die Öffentlichen, mit Lehr-Anſtalten 
vrrbundenen Erziehungs: Anftitute für das durch jene Sitte gefieigerte 
Bedürfniß nicht zureichen (wiewohl ihnen fiets der Vorzug gegeben, und 
die Erlangung eines, wenn auch entgeltlihen Plages in einem öffentlichen 
Kollegium als eine fehr begehrte Woblthat betrachtet wird), fo wendet fid) 
die Liberzahl- der des Unterrrichts und der Erziehung bedürftigen Jüng— 
linge den Privat: Inftituten zu. Nichtsdeftoweniger aber wird bierdurd) 
dem Beſuche der öffentlichen Lebr: Anftalten, melde für den bloßen Un: 
terricht befiimmt find, irgend ein Abbruch, gethan; die Zahl der Studis 
renden ift aud im diefen, tie aus den vorfichenden Überfichten erhellt, 
fehr beträchtlidy, und die Kaiferlihen Gymnaſien können fogar als über: 
füllt angefehen werden, da, um nur der Öffentlichen Schüler zu erwähnen, 
in den zehn Kaiferlihen Gymnaſien 2848, in den zwanzig andern dffents 
lichen Gymnaſien aber 2579 Schüler Unterricht geniegen. Es kommen 
im Durchſchnitte des Jahres 1836 auf ein Raiferlihes Gymnafium 281, 
auf ein Kommunal: Gnmnafium 160, auf ein bifhöflihes 117 und auf 
ein Privat: Gpmnafium 92 die Klaſſen wirflid) befuchende Schüler; da: 
gegen fommen auf ein Privat: Gpmnafial: Inftitut 46, auf eine Private 
Gymnaſial⸗Schule 39 und auf eine öffentlihe 40 Schüler, 

Schließlich ift noch die Angabe der Lehrer, welche in diefen verfdpies 
denartigen Lehr: Anftalten mit Ertheilung des Unterrichtes befihäftigt find, 
fo mie des für den Gymnaſial-Unterricht beftrittenen Aufmwandes zu er: 
mwähnen. Die Gefammtzahl der Gymnaſial⸗ Lebrer (mit Inbegriff der 
Mräfeften) belief fid in Jahre 1837 auf nicht weniger als 772, wovon 
97 in den Kaiferlihen, 80 in den Kommunal-Gymnaſien, 86 in den bi: 


1) Unter den Bifchöflichen Gymnaſien ift eines, jenes von Celana, fei- 
nem Seminarium angehörig; da indef mit eben diefem Gymna— 
ftum ein Konvift verbunden if, in welchem die Mehrzahl der 
Schüler zugleich die Erziehung erhält, fo geht daraus für den Zweck 
der obigen Adtheilung Feine DVerfchiedenheit hervor. | 
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fhöflihen, 37 in den Konvikt-Gymnaſien angeftellt waren; 282 verfahen 
den Dienft in den Privat:Xehr:Anfialten, und 150 beſchäftigten fidy mit 
dem Privatzllnterrichte in den Halfern. Mit der Zahl der Studirenten 
verglichen, fam ein Gymnaſial-Lehrer auf 50 Scyüler in den Kaiferli 
en, auf 17 in den Kommunal-Gymnaſien, auf 12 in den bifchöflichen, 
auf 9 in den Konvikt-Gymnaſien, während in den Drivat:-Anftalten die 
Zahl der Lehrer zu den Studirenden fit verhielt mie 1:6, und bei dem 
Privat:Unterridte in den Haüfern ein Lebrer ſtets nur die Untermeifung 
von zwei Studirenden zn beforgen hatte. Die Zahl der Ghninafial:£ct: 
rer vertheilte fit nad) folgender Weiſe in den einzelnen Provinzen: Mai: 
land hatte deren 232, Bergamo 105, Brescia 102, Como 115, Cremona 
51, Lodi AT, Pavia 36 und Sondrio 27 aufjumeifen. 

Dex Gefgmmt: Betrag des für die Zwecke des Gymnaſial-Unterrichts 
in der Lombardei während des Jahres 1837 beftrittenen Aufwandes be 
lief fit auf 264,792 Fl. 40 Kr.; von bdiefem Aufwande fielen dem 
Staate 79,223 Fl., den Gemeinden 31,503 Fl. 40 Kr., den Biſchöfen 
und Seminariume:Fonds 89,060 FI. und den KRonvift-Stiftungen 65,000 
Zi. zur Laft, wobei indef binfichtlich der bifhöftichen und Konvift-Gnm: 
nafien die Koften der hiermit verbundenen Erziehungs: Inftitute, die fit 
nidyt wohl davon trennen laffen, mit aufgeführt find. Betrachtet man 
die DVertheilung des Aufmandes nad) den Provinzen, fo ergiebt ſich auf 
hierbei jene Abftufung unter den einzelnen Provinzen, welche fhon bei 
der Zahl der Schüler bemerft murde, es erfcheint dabei die Provinz Mai 
land mit einem Aufmande von 100,648 31. 20 Kr., Bergamo mit 
41,088 Z1. 40 Kr., Brescia mit 37,322 GI. 20 Kr., Como mit 21,524 
Zi. 40 Kr,, Cremona mit 13,571 Fl. 40 Kr., Lodi mit 14,019 Fl. 40 
Kr., Mantua mit 15,072 Fl. 40 Kr., Pavia mit 10,785 FL. 20 Kr. 
und Sondrio mit 10,746 31. (in welcher Provinz das mit dem Kaifer: 
lihen Gymnaſium verbundene Ronvift die Koften erhöht) aufgeführt. 
Eben diefe mebrfade Vermiſchung hindert den Vergleich bis zur Gegen: 
überhaltung der Koften mit der Zahl der Studirenden durd alle Gat: 
tungen von Gymnaſien durchzuführen; beſchäftigt man fit auf die Kai: 
ferlihen und die Kommunal-Gymnaſien, fo gelangt man zu dem Ergeb: 
nige, daß (vertheilt man, wie billig, die Koften bloß auf die Öffentlichen 
Studenten) ein jeder Student in den erfteren dem Staate 37 FI. und 
in den legteren der Gemeinde 23 ZI. 40 Kr. fofiete. 


u © Berlin, gedrudt bei A. W. Haym. 
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Die ſchwarzen Flüffe (Melas, Kara-fu) am SO. Manbde 
des Kleinafifchen Sochlandes *). 
Don A. Zeüne. 
(Mitgetheilt vom Herrn Berfaffer.) 





Es ift wohl eine der natürlihiten Bezeichnungen, die Flüſſe nad) 
ihrer Farbe zu benennen, und fie gewährt nod) dazu den Vortheil, auf 
die geognoftifhe Beſchaffenheit des Duell:Landes ſchließen zu können. So 





) Der sorfichende Aufſatz follte urfprünglid dem, in das Juni⸗Heft 
dieſes Bandes der Annalen ©. 210. aufgenommenen Artikel des 
Heren Profeffor Zeüne „zur Renntnif von KleinsAfien“ vorange 
ben, indem die a a. D. mitgetheilten Antworten der Herren 
v. Moltfe und v. Binde auf mehreren von Hrn. Prof. Zeüne aufgewor⸗ 
fenen ragen die im obigen Artikel von Legterem angeftellten Un— 
terfuchungen beftätigen. Durch ein Berfeben if der vorſtehende 
Artikel, zu dem aud die dem Juni⸗Hefte beigegebene Karte gehört, 
in dem Wohnorte des Herausgebers liegen geblieben und wird nun 
hiermit nachgeliefert, Da auf diefe Weife das Ganze, wenn auch 
getrennt, doch in einen Band Fommt, fo fchien es nicht nothwendig, 
den früheren Artikel hier noch eiu Mal abdrucken zu laſſen. 

R. 
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haben die rothen Flüſſe ihren Urſprung in einem eifenhaltigen Boden, die 
grünen in einem fupferbaitigen, die Schwarzen im Gneis, Æbonfhiefer 
oder Bafalt u, fe w. So fommt aud der Name Melas oder Schwarz 
waſſer fon fehr haufig bei den Alten vor z.B. in Griehenland, Thra— 
zien, Sicilien und in Kleinaſien. Bekanntlich find im legtern Lande 
1) ein Melas, der auf dem füdlihen Abbange des Taurus entfprang, 
die Gränge zwifchen Pamphylien und dem rauben Gilicien mate und 
bei Ptolemais in den Pamphyliſchen Bufen des Mittelmeeres flof. 
bn erwähnt Mela I. 14. Plinius V. 22. (27). Daufanias VIII. 28. 
und Strabon XIV. A, 2 (pag. 667.) fo mie Zofimos V. 16, VI. 3. 
Auf NReihard’s Karte von Kleinafien beißt er Manapgat. Dagegen 
beift der alte Cydnus jegt nad jener Karte Kara:fı. 2) Ein anderer 
Melas wird in Kappadofien erwähnt, der von der Gegend von Cäſarea 
oder Mazaka durd Kleinarmenien in den Eüphrat flof. Sein gebentt 
ebenfalls Strabon XII 2, 9 (pag. 538) und Ptolemäos V. 6.') 
- 3) Hier begegnet uns unerwartet nod ein bisher unbekannter Melas. 
Der Melas zwifhen Pamphylien und Gilicien bietet feine Schwierigfeiten 
dar, und tir übergeben ibn daber. Deſto größere Scywierigfeiten aber 
zeigen fit bei dem Melas in Kappadokien, Kleinarmenien oder Katao— 
nien 2). Wir wollen darüber die Stelle im Strabon XII. 2, 9. (pag. 
538.) bierher fegen, welche um fo wichtiger ift, da der Verfaſſer diefer 
alten Erdbefchreibnng in der Nähe, zu Amafea in Rappadotien, geboren 
war, und alfo diefe Gegend genauer fennen mußte. Er fagt: „Es it 
ein Zluß in der Ebene um die Stadt (Mazafa oder Cäſarea) mit Namen 
Melas, ungefähr 40 Stadien von der Stadt entfernt, melcher in einer 
niedrigeren Gegend als die Stadt feine Duellen bat. Sofern ift er alfo 
den Bewohnern unnütz, da er nidt von einer höhern Gegend berab: 
fließt, fondern, in Sümpfe und Seen fid) ergiefend, die Luft um die 
Stadt im Sommer verderbt, und aud) einen früher nüglihen Stein: 
bruch unbrauchbar madt. Denn es find Steinplatten in diefer Gegend, 


1) Es ift ein Fehler, dab in Biſchoff's vergleichendem Wörterbuche 
der alten, mittlern und neiien Geographie, Gotha 1829, beide für 
einen gehalten werden. 

2) Kappadokien war, der allgemeine Name des öſtlichen Klein Mfiens 
zwifchen Pontus und Taurus, Halys und Eüphrat. Klein-Armenien 
war eine Unterabtheilung, und zwar der öltliche Strih, fowie Ra- 
taonien der füdöftlihe, und nach Ptolemäus V, 7. ein Untertheil 
Klein» Mrmeniens. Eine vortreffliche Abhandlung hierüber it Hi- | 
sely’s disputatio de historia Cappadociae, 1832—33. Vol. VI. 
commentationum Latin, classis UL instituti regü Belgici. 
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bon melden die Mazakaner zum Hausbau ihre Baufteine nehmen; aber 
da diefe Platten vom Waſſer bedeckt find, fo ift es ſchwer, fie zu Tage 
zu fördern (Bvungunsen). Auch find diefe Sümpfe bin und wieder 
Feüer herborbringend. (mvpuAnmae) König Ariarathes verflopfte die 
Schlucht, durdy melde der Melas in den Eüphrat fliegt, und machte 
dadurch das naͤchſte Gefilde zu einem offenen See, und indem er kleine 
Inſeln, gleichſam Chcladen, in Beſitz nahm, (drolaBowevoc), machte er 
ſich auf denfelben findifte Wohnungen (diereißas meiguxıwders); als 
aber die Verdämmung durhriß, floß das Waſſer wieder ab und der an: 
geihmollene Eüphrat vermüftete einen großen Theil Kappadofiens und 
zerftörte viele Gebaüde und Pflanzungen, aud verderbte er Eeinen gerins 
gen Theil Phrngiens, meldes die Galater bewohnten. Für diefen Scha⸗ 
den forderten die Bewohner 300 Talente, indem die Römer Schiedsrich⸗ 
ter waren.“ 

In dieſer Stelle iſt mehres, was unſere Beachtung verdient. Was 
zuerſt die Feuͤer erzeügenden Sümpfe betrifft, fo find hierunter wohl die 
brennbaren Gasarten zu verfieben, welche fo haüfig an diefen Orten ſich 
bilden, und welche trotz dem, daß Herr Profeſſor Schmeißer den Irrlih⸗ 
tern den Krieg erklärt bat, dennoch nicht geleügnet werden fônnen. 
Ob an vulkaniſches Feüer hier zu denken ſei, iſt zweifelhaft, ébgleid nach 
Hamilton in Cäſarea vulkaniſche Sandhügel mit Baſalt vorkommen. 
Bon Naphta⸗Duellen iſt in dieſer Gegend nichts bekannt. — Eine zweite 
weit größere Schwierigkeit aber, bietet der Lauf des Melas bar. Wenn 
derſelbe in den Eüphrat fließt, ſo kann das aufgeſtaute und wieder durch⸗ 
brechende Waſſer nur die von Mazafa oder Céfarea (Kaiſarieh) oͤſilich 
liegenden Gegenden nach dem Eüphrat hin überſchwemmt haben, alſo 

Kataonien oder Kleinarmenien. Nun ſagt aber Strabon, daß nach dem 
Durchbruche der Gewäſſer die von Mazaka weſtlich gelegenen Landſchaf⸗ 
ten der Galater und Phrygier überſtroͤmt worden ſeien. Dies wäre aber 
nur moͤglich, wenn der Melas nicht gen Oſten zum Eüphrat, ſondern 
gen Weſten zum Halys flöſſe. Nun find zwei Auswege: entweder hat 
Strabon oder ſein Abſchreiber ſich verſchrieben und ſtatt Kataonier in 
Kleinarmenien fälſchlich geſetzt Galater in Phrygien, was aber kaum 
glaublich iftz oder der Schreibfehler läge darin, daß der Eüphrat ftatt 
des Halys als Sauptfluf genannt ift, in melden der Nebenflug Melas 
mündet. Dies glaubt der neüeſte Meifende in diefen Gegenden, Hamils 
ton, melder im Sommer 1837 die Gegend von Kaifarieh genauer uns 
terfudte. Ich will auch feinen Bericht aus dem Journal of the geogr. 
society VII, 2. von 1838 hier überfegt geben: „Am 19. Auli 1837. 
Indem id) das Thal verließ, das idy aufwärts von Urgub (berühmt durch 
die merkwürdigen Fegelfdrmigen Hügel von 1--300 Fuß Höhe, mwahrs 
fheintid Gräber oder Kapellen der Byzantiner, jegt Wohnungen für 
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Menſchen und Tauben), ging ich über einen hohen Rüden (high ridge) 


vulfanisher Sandhügel mit Baſalt bededt, und flieg nach Inju- fu 
herab, von wo ih um den RW.-Fuß des Argius Cäſarea bald nad 
3 Uhr Nachmittags erreichte. Sechs Meilen weſtwärts von Cäſarea in 
der Ebene am Fuße des Verges Argäus iſt ein Fleiner See, reidy an 
Fiſchen und Waffernögeln, von welchen alle Karten, ausgenommen Mas 
jor Remell's, einen Fluß in den Eüphrat fliegen laffen, entweder noͤrd⸗ 
lich oder füdlih von Cäſarea. Dies ift ganz falſch; ein beträchtliche 
Fluß (a considerable river) fällt in das nördliche Ende diefes Sees, 
indem er durch eine reiche und angebaute Ebene von NO. berflieft. Der 
Flug, meldyer aus dem See berauéfiromt, fliegt durd ein tiefes und 
enged Thal gegen WNW. und fällt in den Halys. Er heißt Karä:fü 
oder Schwarzwaſſer 1) und ift unzweifelhaft der Melas des Straben, 
welcher vom Könige Ariaratdes zugedammt tourde und welcher beim 
Durbbrud) des Dammes das Land der Galater überſchwemmte, indem 
er den Hals zwang, feine Ufer zu überfteigen, für welchen Schaden der 
König von den Römern verurtheilt wurde, die Galater zu entfchädigen 
Strakon, oder fein Abfchreiber, bat offenbar Eüphrat aus Verſehen ftatt 
Halys gefchrieben,, denn. wie hätte das Unfhmellen des Eüphrats das 
Land der Galater überfluthen können?" Kaifarineh liegt 38° A2 der 
Breite und das Thermometer ftand im Durdfchnitt 87° 5. (25° N.) 
ungeachtet der Höhe Über der Ser von 4200 Guf. Der Berg Argäus 
oder Ardſchiſch ift, als Mittel dreier Beobadytungen, 13,100 Zuß über der 
Ser, alfo faft 8000 F. über Kaifariyeh, — Die Bermuthung Hamil 
ton’s von einem Schreibfehler Eüphrat flatt Halys ift mir ebenfalls ſeht 
wahrſcheinlich, aber id) möchte diefen Fehler nicht dem alten Erdbefchrek 
ber felbft, fondern einem Abfchreiber zurechnen, welcher einen andern Mes 
las, der füdöfilih von Mazafa am Südgehänge des Anti: Taurus ent: 
fpringt und oftwärts zum Güphrat fließt, mit jenem Melas vermwechfelte, 
Diefer öſtliche Melas fcheint weit befannter gemefen zu fein, als der meft: 
lie, und finder fit auf allen Karten. Hamilton fheint die Stelle des 
Ptolemäus nidt gefannt zu haben und dieſen Melas zu leugnen. Die 
ältefte Karte die wir fennen, aus dem 5ten Zahrhunderte vom Medani: 
fer zu Alerandrien, Agathodämen, zu Ptolemäus Erdbefchreibung, läßt 
diefen Flug am füdlichen Fuße des Argäus entfpringen und den Anti: 
Zaurus durhbrehen Es wäre zu wünfhen, daß, mie zu dem großen 
matbem. Erdbeſchreiber Plolemäus, fo aud) zu dem berjibmten phyſi⸗ 


1) Auf feinem Kärtchen im Journal fteht dafür Anja fü, d. b. Per: 
len: Waffer, was nach dem Terte ein Ott in der dortigen Gegend 
it; auch auf Reichard’s Karte von Klein Afien liegt weftlich von 

ie) ein Ort Indsie-fu. 
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fhen, Strabon, alte Rarten vorhanden wären, die bier als eine Berichti— 
gung des Tertes gelten fônnten. Mennell in feiner Karte von Asia 
minor, worauf er Brown's Meife von 1802 benugt bat, (deffen 
Bericht leider noch nicht vollftändig gedrudt ift) läge ibn am füdlichen 
Abfall des Anti-Taurus bei einer Stadt Lariffa entfpringen, welche Stadt 
id) aber bei feinem einzigen Erdbefchreiber babe finden Fönnen, 

Die Bermutbung, daß der Abjchreiber des Strabon die Vetwech⸗ 
felung des Euͤphrat-Melas mit dem Halys⸗Melas gemacht babe, wird das 
durch nod mwahrfcheinliher, dag der etwas fpätere Ptolemäus nur den 
erfieren fennt und weder den legtern noch den Pamphyhliſch⸗Ciliciſchen ans 
führt. Da nun Ptolemäus im großen Rufe als mathematifher Erdbes 
fchreiber fand, ebenfo wie Strabon im Rufe als phnfifcher, fo mûre es 
wohl mbglid, dag der Abfchreiber, auf Ptolemäus Anfehen geftügt, den 
Strabon gleichfam babe verbeffern wollen. Die Worte des Dtolemäus V. 6. 
find: „An diefer Stelle, 71° der Länge und 394° der Breite fliegt der - 
Fluß Melas in den Eüphrat.“ Es ift bekannt, dag Ptolemäus die Brei⸗ 
tengrade und nod) mehr die Längengrade zu flein madt, und dag 71° 
auf unfern Karten 55°, und 39° nur 38° find. Mein beigefügtes Kärt: 
‚chen enthält beide Eintheilungen *). Auf Rennell’s Karte von Asia minor 
bat aud) diefer Sluf den Türfifhen Namen Kara-ſu; dagegen beißt er 
auf Neichardt’s Karte von Klein:Afien, 1820, Sindsja, in Scillinger’s 
perfianifch und oftindifcher Reife Genfin, und auf dD’Anvilles Karte an: 
fänglidy Koremoy bei der Mündung aber Kirfghedgid. Vielleicht erfabs 
ven wir durd die drei Preügischen Offiziere, welche in dieſem Augenblide 
Kein: Aflen durchreifen, etwas Näheres über diefe Ortlichkeiten , die no” 
in großer Dunfelbeit liegen und worüber e8 mir erlaubt fei, nod Einiges 
anzuführen.  - Ä | 

Daß weder ein alter noch neüer Erdbefchreiber eine Stadt Lariffa 
am Südabhange des Anti:Taurus und am Urfprunge des Eüphrat:Me- 
las anführt, babe id fhon vorher bemerkt. Ptolemäus V. 7. erwähnt 
dafür in diefer Gegend einer Stadt Sinzita oder auf Agathodämon’s 
Karte Sindita, welche Verfchiedenheit der Schreibung fit fehr leicht aus 
dem lifpelnden Laut des griehifhen I erklärt. 

Eine zweite Berfchiedenheit in der Ortslage ift bei Mazaka, welches auf 
Agathodämon's Karte füddftlih) vom Argäus, auf allen neüern Karten 
aber nordöftlic liegt, fo daß alfo der Halys-Melas nod weftlid von der 
Stadt burd) einen. Zweig des Argäus brechen fann. 

Mir fommen jegt zu zwei Städten, deren Lage ebenfalls in großer 
Verwirrung ift, nämlid Tyäna und Kybiſtra. Tyana, einft berühmt 


1) Diele Karte befindet fich, mie bereits in ber Anmerkung ©. 481 er⸗ 
wähnt, bei dem Juni⸗Hefte diefes Bandes der Annalen. R. 
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durdy den mwunderthätigen Apollonius, foll nach Strabon XI. 2, 10, 
(pag. 539.) 800 Stadien (20 Meilen) vom Pontus oder dem Schwar⸗ 
zen Meere, gegen 1600 Stadien (gegen 40 Meilen) vom Eüphrat, 600 
Stadien (15 Meilen) von den Ciliciſchen Päffen, und 300 Stadien (T} 
Meilen) von Kybifira gelegen haben. Allein nad Ptolemäus lag es 
etwas über 3° füdlih vom Pontus und nad den neieren Karten faft 
3°, alfo etwa 40 Meilen füdlih vom Schwarzen Meere; gegen A Län— 
gengrade (unter dem 38ſten Breitengrade zu 11235 Meilen) alfo gegen 
AO Meilen mweftli vom Eüphrat; 12 Meilen nordmefilid) von den Eile 
ciihen Engpäffen, und die Hälfte fo weit, alfo 6 Meilen von Kybiftra, 
Wenn man aud bei Strabon ein kleineres Stadienmaag als AD auf die 
Dettfhe Meile annehmen mollte, fo bleiben docdy immer die Verhält— 
niffe unter einander unrichtig, da Tyana etwas weniger als noch ein Mal 
fo meit vom Eüphrat als vom Pontus abliegen fol. Kurz vorher fagt 
Strabon XII. 2, 7. (pag. 537), daß die Lanbfhaft Tyanitis am Taus 
rus, unfern der Ciliciſchen Päffe liege Was bier Strabon den Taurus 
nennt, nennt Ptolemäus den Anti-Taurus, Taurus und Anti» Taurus 
nämlich find zwei fait paraflellaufende Gebirgsfetten wie der Libanon und 
AntisLibanon. Ptolemäus nennt den nördlichern Zweig bis zum Eü— 
phrat, und jenfeit deffelben Anti:Taurus, und den füdlihen Taurus, mie 
das beigefügte Kärtchen nad) Agathodämon darfiellt. Strabon bleibt fit 
nicht ganz gleih, und nennt beide Zweige oft Taurus, bald den nördli 
hen Anti⸗Taurus und den ſüdlichen Amanus. XI, 2, 2. (pag. 535) 
fagt er: „Kataonien ift füdlih vom Amanus, einem Bruchſtücke (mmo- 
oxaouu) des Kilifishen Taurus, begränzt gegen Norden vom Anti:Zaus 
rus.“ Dagegen XIV. 5, 18. (pag. 676.) nennt er nur den Zweig des 
Taurus am iffifhen Buſen Amanus. Thyana liegt alfo nod auf dem 
Klein-Afifhen Hoclande, ungefähr 1° füdlih von Mazaka und 32 nord 
weftlih von den Ciliciſchen Paͤſſen des Anti:Taurus, etwa 38° nördlicher 
Breite und 52° bftliher Länge von Ferro. Hamilton fegt es in die 
Nähe des Dorfes KilifasHiffar 1}, d. b. Kirhburg, oder 379 50. 
Er fchlieft es aus zwei Umftänden, 1) weil Strabon XIL 2, 7. (pag. 
537.) Thana auf einen Schutthügel der Semiramis fegt und bei Kilifas 
Hiſſar wirflih ein Schutthügel mit vielen alten Trümmern liegt, 2) weil 
Ammianus XIIL 6. und Philofiratos im Leben des Apollonius von 
Tyana, I. 6., die fprudelnde Asbamdus-Duelle bei Tyana erwähnen, und 
eine Stunde füdlid) von Kilifa:Hiffar eine fprudelnde Gasquelle ſich fin: 





1) Nah Herrn Dr. Schott's gütiger Mittheilung if bas Türfifche 
Kiliffa das verftümmelte Zxriroe, und Hiffar, das Arabifche 
Wort für Burg, Schloß, Feftung. 
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det. Selbſt eine Namenähnlichkeit findet Hamilton in der Benennung einer 
nördlihen Hügelfette Iftiankas; jedod) mbdjte id diefelbe nicht fomobl in 
der Endſylbe fas aus fasbum, als vielmehr in der Mittelfpibe tian aus 
Tyana finden. An diefen Hügeln find viele Grotten, vielleiht Gräber 
der Tnaner. Daß Thons, König ven Taurien, es erbaut und daber 
Thoana gebeigen, ift eine Fabel in Arrian’s Periplus des Pontus. Man: 
niert hält KarasHiffar, d.d. Schwarzburg, für Tyana, doch liegt dies zu 
nördlich. 

Nachdem wir die Lage von Enana feſtgeſtellt haben, kommen mir 
zu Kybiſtra, d. h. würfelſormige Stadt, vielleicht wegen ihrer würfelför— 
migen Bauart in kleine Vierecke, (xu600) doch vielleicht auch ſemitiſchen 
Urſprungs. Reichard, auf feiner Karte von Klein⸗Aſien und Hifely, auf 
ſeiner Karte zu ſeiner gelehrten Abhandlung de historia Cappadociae, 
ſetzen es etwas über 4° oder 8 Meilen nbrdlid von Tyana, in die Ges 
gend des heütigen Kara-Hiſſar, (mas Mannert für Tyana in Anſpruch 
genommen batte,) und Biſchoff in feinem vergleichenden Woͤrterbuche ſo⸗ 
gar 114 Meilen, alſo Beide faft auf der Linie zwiſchen Thana und Mas 
zafa, nur etwas weſtlich abweichend. Allein Kybiſtra fann durchaus 
nicht nördlid von Tyana auf dem Hochlande gelegen haben, fondern 
vielmehr ſüdlich zwiſchen dem Anti:Taurus und Taurus. Außer der oben 
angeführten Stelle von Strabon zeigen biefes auch mehrere Stellen in 
den Briefen’ Cicero's an feine Freünde (ad familiares), weil er als Pros 
fonful fein Heer bei Kybiſtra gelagert hatte So fagt er XV. 2, 2.: 
„Ich rückte alfo mit dem Heere durch den Theil Rappadotiens, der an 
Gilicien ſiößt nad) Kybiſtra, welche Stadt am Berge Taurus liegt und 
ſchlug dafelbft mein Lager auf, fo dag Artuasdes, König von Armenien, 
wiſſen fonnte, dag nicht weit von feinen Gränzen das Heer des Romi⸗ 
hen Volkes entfernt ſei“ In demfelben Heerberihte an den Senat 
agt er gegen das Ende, daß er mit dem Heere meiter nad) Gilicien ges 
rückt fei, alfo nad) der füdlihften Provinz Klein-Afiens am Mittelmeere. 
An den Gato fchreibt er in demfelben Buche A, 4.: „Ich glaubte alſo 
(meil er gehört hatte, daß die Parther nad) Syrien gedrungen) daß id 
das Heer durdy die Gegend Rappadotiens, melde an Gilicien gränt, 
führen müßte. Denn wenn id nad Cilicien herabfiieg, hätte id Gilicien 
wegen der Lage des Berges Amanus leicht vertheidigen können, denn es 
find nur zwei Zugänge nad) Cilicien aus Sprien, deren jeder mit wenig 
Mannfhaft wegen der Engpäffe vertheidigt werden fann. Doch madte 
mid Kappadofien beforgt, mweldyes von Syrien ber offen fiebt, und 
Könige zu Nachbarn bat, welche, wenn auch uns befreindet, doch aud 
den Parthern nicht Dffentlidy Feind fein wollen. Ad lagerte alfo an der 
Sränze Rappadotiens, nicht meit vom Taurus bei der Stadt Kybiftra, 
damit id) fomobl Gilicien befhügte, als in Kappadofien nee Anfchläge 
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der Nachbarn verhinderte.” ALS er aber erfahren, dag die Partber und | 
Araber von Kappatofien fid ab: und nad) Gilicien bingemenbdet hätten, | 


tite Cicero in ſchnellen Tagmärfhen an das Gebirge Amanus. Zu 
demfelben Sabre (703 nad Erbauung Roms) fchreibt er an den At: 
tifus V. 20, 2.: „Ich mufterte das Heer bei Iconium und rüdte aus 
diefem Lager, da wichtige Nachrichten von den Parthern famen , nad 
Gilicien durd den Theil Kappadofiens, der an Gilicien ftößt, in der Ab: 
fiht, dag der Armenier Artavasdes und felbi die Parther glauben möch— 
ten, daß fie von Rappadotien abgefhnitten würden. Als ih fünf Tage 


bei Kybiftra in Kappadofien im Lager geftanden, erfuhr ih, daß die | 


Partber von jenem Zugange nad) Kappadofien weit entfernt wären und 
mehr Gilicien bedrohten. Daher rücte id) fogleid) nad) Gilicien durch die 
Mforten des Taurus. Er rüdt nun von bier nad) Tarfus, Das an 
der Mündung des CEhdnus liegt, welcher bei den Gilicifden Pforten den 
Taurus durbbriht, An einem andern Briefe an den Attifus, ein Jahr 
fpäter VE 1, 1. beruft er fih auf den vorigen Brief. — Hamilton ift 
nidt in die Gegend füdlih von Thana gefommen, Daß übrigens Ken: 
nell Kybiſtra füdöftlidy von Kaifarieh, nordlid vom Anti» Taurus fegt, 
ift daraus erklärlih, dag Agathodämon's Karte in biefer Gegend eine 
Stadt Kybiftra bat, die im Terte des Ptolemäus V., 6. Kozifira und 
beim Navennaten 2. Ceziſtra heißt und in Kappadofien lieg. Mannert 
bemerft febr richtig in feiner Geographie der Griechen und Mömer, Klein 
Afien I. ©. 237: „Da eine Landitrafe nicht über diefen Ort führte, 
fo fam er bald in Bergeffenbeit, die fpätern Schriftfteller und die Gti 
nerarien fprechen nicht von Kybiſtra; bloß durd) Hierafles (pag. 700), 
der es unter den Städten des zweiten Rappadotiens aufzählt, wiſſen mir, 
Daß es in den fpätern Jahrhunderten nod nicht zu Grunde gegangen 
war. Gidler in feinem Handbuch der alten Geographie führt zwei 
Städte Kybiſtra an, eine in Kappadokien nahe am Anti-Taurus (Buſie⸗ 
reh) und eine in Klein-Armenien. Allein beide ſind ein und dieſelbe 
Stadt, da dieſe Gegend bald zu Kappadokien, bald zu Kataonien, bald 
zu Klein⸗Armenien gerechnet wurde. Ptolemaͤus rechnet nämlich Kleins 
Armenien von der Krümmung des Eüphrats, wo er ſeinen weſtlichen 
Lauf in einen ſüdlichen ändert, bis gegen den Taurus hin, und rechnet 
Kataonien als eine Provinz; Agathodämons Karte aber rechnet Klein⸗ 
Armenien als eine Provinz zu Kappadokien. Auch Ritter in feiner Erd⸗ 
funbde, Ifte Auflage, pag. 774. betrachtet den Abfall des eigentlichen Ar: 
menifhen Hodylandes, meftlid bei der Krümmung des Eüphrats 40° N, 
als Naturgränge zwifchen dem eigentlichen Armenien und Klein: Afien, 
und der berühmte Pag Mama: fotun auf der großen Karavanenftrage 
von Konftantinopel nad Erzerum mag das alte Sinera des Ptolemäus, 
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oder Sinoria bei Strabon fein, da diefe Stadt mie Mama-fotun an der 
Krümmung des Eüphrat lieg. Tournefort reifte im September 1700 
in fünf Tagen von Erzerum bis zu diefem Paſſe, Morier im uni 
1809 in drei Tagen. — Übrigens begegnet uns hier an der NO. : Ede 
des Klein: Afifshen Hodlandes (von 4000’ Mittelhöhe) gegen das höhere 
Armeniſche Hochland (von 7000°) nod ein viertes Schwarzwaſſer (Ras 
ra⸗ſu), das im N. bei Peforif in den Zrat fällt, 
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Staatenfunde 





Über die Kranfheiten und die Sterblichfeit der Britifchen 
Truppen in Weftindien. 


(Aus dem United Service Journal.) 


Dritter Artifel, 


a) Die ſchwarzen Truppen, 


Bon dem Berichte, den der Kapitain Tullo und der General-In: 
fpefteur der Hofpitäler, Henry Marfball, über den Gefundheitszuftand der 
Britifhen Truppen an das Parlament abgeftattet haben, ift der erfie Abs 
fnitt, weldyer von den Krankheiten und der Sterblichkeit der Britifchen 
Truppen in Weftindien — und zwar im erfien Artifel von den Truppen 
der Windward⸗ und Leeward:Infeln, im zmeiten Abfchnitt von denen auf 
der Inſel Jamaica — handelt, in diefen Annalen 3te Reihe, Bd. VIL 
&. 253 ff. mitgetheilt worden. Der folgende Abfchnitt enthält den 
dritten und vierten Artikel; der erftere handelt von den Krankheiten und 
der Sterblichkeit der ſchwarzen Truppen, fo mie von dem Einfluffe, den 
da 8 Alter, die Dienftzeit, der Rang und die Tahreszeiten auf die Sterb- 
lichkeit der weißen Truppen in Weſtindien ausüben; der legtere enthält 
den Bericht über den Gefundheitszuftand der Britiſchen Truppen in 
Großbritannien und Irland, der auch infofern von Anterefje ift, als er 


— 


— 
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erft den Maaßſtab zur richtigen MWirdigung der Krankheitsfälle und der 
Sterblicyfeit in andern Ländern abgiebt, R. 





Aus dieſem Bericht geht hervor, daß die Neger zwar von den Anfällen 
des gelben Fiebers, welches unter den Eüropäern fo große Verheerungen 
anrichtet, verſchont bleiben, daß ſie aber doch auch anderen Krankheiten 
von gleich tödtlichem Karakter ausgeſetzt ſind. Die nachſtehende Tabelle 
enthaͤlt die Reſultate des Berichts: | 


nn ⏑ 
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Es ergiebt ſich Hieraus, daß die Lungen Krankheiten die größte 
Sterbficyfeit unter den Negern in MWeftindien veranlaffen; denn in mebs 
reren diefer Rolonicen fterben an diefen Krankheiten jährlich nahe eben fo 
viele, als die Bewohner gemäßigter Klimate an anderen Krankheiten 
jeder Art. 

Der nachtheilige Cinfluf des MWeftindifhen Rlime’s felbft auf biefe 
Klaſſe von Truppen tritt deütlich hervor, wenn man die vorfiehende Tas 
belle mit der Sterblichfeit der ingebornen Truppen in Oſtindien vergleicht, 
die felten 13 unter 1000 Mann überficigt; dies ift etwas meniger als + 
der Sterdlichkeit unter den Neger: Soldaten, 

Diefe bemetfensmerthe Sterblichkeit erſtreckt ſich auch auf die Neger: 
Bevdlkerung, obwohl diefe in geringerem Grade leiden als die Negers 
Soldaten — ein binreihender Beweis, daß die fchnelle Verminderung 
diefer Raſſe in Weftindien nicht. von irgend einer, mit ihrem phyſiſchen 
und moralifen Zuftande als Sklaven zufammenhängenden Eigenthüm⸗ 
lichkeit, fondern von dem ihrer Konftitution nicht angemefenen Klima 

abhängt. 

Nichts ift falfder, als die Annahme, daß, mell die Temperatur 
Meftindiens mwahrfcheinlid eben fo body ift, als in dem Geburtsland des 
Megers, diefer desbalb auch dort gefund fein müſſe. Die mittlere Tempera⸗ 
tur von Ceylon ift faft diefelbe nnd dennoch war diefe Station den früher dort 
ftatiönirten NegereTruppen fo nachtheilig, dag im Laufe weniger Fahre faft 
Alle ftarben. Die Snfel Mauritius, obgleich ebenfo heiß, ermeift ſich höchſt 
nachtheilig für die den Britifhen Truppen als Pioniere beigegebenen Neger 
und die ſchwarze Bevolferung ift dafelbft beinahe ausgeftorben. Das 
Schidfal des Aten Meftindifhen Negiments, welches im Fabre 1817 
nad) Gibraltar gefandt wurde, meil man glaubte, daß die dortige hohe 
‚Zemperatur den Negern günftig fein würde, ift wohl noch Vielen erinners 
lit. Neüere ftatiftifche Unterfuchungen haben dargethan, daß die einzigen 
Punkte, mo die Meger außer ihrer Heimath fid) wohl befinden, die ſüdli— 
chen Theile der Bereinigten Staaten und das Kap der guten Hoffnung 
find, die beide feine hohe Mittel-Temperatur befigen, 

Die Möglicykeit, dag MWeftindien jemals ein gefunder Aufenthalt für 
die Meger werden fônne, ift um fo unmahrfcheinlicher, als fit aus dem 
vorliegenden Bericht ergiebt, daß die Sterblichfeit unter diefer Klaffe von 
Truppen nicht fo veränderlid, ift, mie unter den Eüropäifchen, und daß 

man daher annehmen fann, daß fie von permanenten und in der Körpers 
bejchaffenheit begründeten Urfachen herrühre. 

Obgleid die Neger in Weltindien, im Vergleich zu den Eüropäern, 
von Fiebern, namentlid von Wechſelfiebern nur in mäßigem Grade bes 
fallen werden, fo find fie Dod) keinesweges von dem Einfluffe derfelben 

ganz frei und es flerben mindeftens drei Mal fo viel Neger an diefer 
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Krankheit, als Eüropäer. Den Fiebern mit Hautausſchlägen und zwar 
in der bôsartigfien und tödtlichſften Form, find die Neger befonders aus: 
gefegt. Am Sabre 1819 berridten die Poden auf Trinidad und Sta, 
Lucia und es flarb etwa + der ſchwarzen Truppen. Am Fahre 1829 
wurde diefe Krankheit von Cuba nad den Bahama’s eingefchleppt, trat 
jedody milder auf und vaffte nur etwa 2 pCt. der Neger⸗Truppen bin: 
weg. An allen diefen Fällen blieben die weißen Truppen von der Rranf: 
beit verſchont und es ift dies ein flarfer Beweis zu Gunften der Impfung. 

Die einzige andere Epidemie, durch melhe die Neger-:Kruppen be: 
trächtlich gelitten haben, ift die Afiatifche Cholera, die aufer Honduras, 
mo etwa 6 pCt. der Garnifon fiarben, und etwa + aller Erfranfungen 
tödtlid wurde, glüdlichermeife Feine der MWeftindifchen Befigungen bein 
ſuchte. Das Heine Detafhement meifer Truppen in Honduras murde 
nicht von diefer Krankheit befallen, dagegen richtete fie unter den Ur-Be— 
wohnern, fowohl auf diefer Station, als in den benadybarten Staaten 
bon Mittel-Amerifa furchtbare Verwüſtungen an. 

Vergleicht man die relative Sterblichkeit unter den weißen und ſchwar⸗ 
‚zen Truppen auf jeder Station in Weſtindien, fo ergiebt fit, daß die 
legteren in der einen Station mit größerem Vortheil verwendet merden 
fônnen, als in der andern. An Barbados beträgt fo die mittlere 
jährliche Sterblidfeit der weißen Truppen 58, die der ſchwarzen 46 un: 
ter 1000 Mann, fo daß durd die Verwendung der legteren Truppenart 
nur 12 Leben gefpart würden; dagegen fterben auf Sta. Lucia, Domi: 
nica, Tabago und Jamaica jährlich 123—153 von 1000 Mann weißer 
‚Truppen, und nur 30—4A0 von 1000 Mann ſchwarzer Truppen, fo daf, 
‘wenn man auf diefen KRolonieen die weißen Truppen durch ſchwarze er: 
feste, in einigen Fällen jäbrlid 120 Menfhenteben von 1000 gerettet 
würden, alfo das Zehnfache von dem auf Barbados. Folgte man diefem 
Prinzip, und fchicdte man die Truppen nad denjenigen Stationen, die 
ihrer Konftitution am angemeffenften find, fo würde die furhtbare Sterb: 
lichkeit, der fe bis jegt in Weſtindien unterworfen gemefen find, fid be: 
deütend verringern. 
Die große Sterblichkeit ift jedod nicht das einzige Mefultat, wo: 
durch fit der fchädlihe Einfluß des MWeftindifhen Klima’s auf die Ron: 
fiitution der Eüropäiſchen Truppen zu crfennen giebt; denn aus dem 
zweiten Theile des vorliegenden Berichts geht hervor, daß wegen geſchwäch— 
ter oder gänzlidy zerrütteter Gefundheit in dem Kommando der Mind: 
ward: oder Leeward⸗Inſeln jährlih etwa 24 und auf Ramaica etwa 16 
von 1000 Mann meiger Truppen entlaffen wurden. Die geringere Zahl 
auf dem meit ungefunderen Jamaica erklärt fid) dadurdy, daß die Fieber: 
Krankheiten dafelbft fo ſchnell tödtlidy werden, dag nur Menige von den 
Erkrankten dazu Fommen, eine Veränderung des. Klima’s zu werfirchen. 
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Liber die ſchwarzen Truppen fehlen in diefer Beziehung die Angaben, dog 
ift mwenigftens fo viel ausgemacht, daß ein großer Theil der ſchwarzen 
Corps in Weftindien 30 Jahre gedient bat, während die weißen Truppen 
im Durchſchnitt kaum die Hälfte dieſer Zeit erreichen. 





b) Einfluß des Alters, der Dienfizeit, des Ranges und der 
Rahreszeiten auf die Sterblichkeit. 


Der folgende Theil des Berichts befchäftigt ſich mit der Zahl derjes 
nigen, die ſich beftändig in den Hofpitälern befinden. Da die Sterblich⸗ 
feit unter den Truppen in YBeftindien fünf bis zehn Mal fo groß ift, mie 
in England, fo follte man vermuthen, dag auch hinſichtlich der Zahl der 
Kranken daffelbe Verhältniß beſtehe; Dies ift jedoch nicht der Fall, denn 
aus den Berichten, die in dem legten dreißig Jahren am-erften Tage ei: 
nes jeden Monats abgeftattet wurden, ergiebt fit, daß in dem Kommando 
der Windward: und Leeward⸗Inſeln nur 87, auf Ramaica 63, in Groß: 
Britanien dagegen 45—50 Kranfe unter 1000 Mann fid) in den Hofpis 
tälern befanden. Diefer geringe Unterfchied zwifchen MWeftindien und Eng- 
land erklärt ich aus der verfchiedenen Natur der Kranfheiten, denen die 
Truppen in beiden Ländern unterworfen find. An Ramaica werden 
x DB. + der Todesfälle durch Fieber veranlaßt, die einen rafchen Verlauf 
nehmen, mag der Kranke fterben oder genefens in Großbritanien find das 
gegen die Krankheiten langivieriger und der Rranfe fann mehrere Monate 
im Hofpital zubringen, ohne daß die Krankheit gulest tödtlih wird. Die 
Zahl der Kranken bat daher, als Element zur Beftimmung der gefunden 
Befhaffenbeit einer Station, wenig Werth, wenn nicht zugleid; die Art 
der Krankheiten, woran die Patienten leiden, angegeben wird. 

Als ein merkwürdiges Beifpiel hiervon ift in dem Bericht angegeben, 
dag im Sabre 1827, in dem Vierteljahr vom April bis Juni, in Jamaica 
die Zahl der Kranken im Durchſchnitt 223, die der Geftorbenen aber nur 
12 betrug, während im folgenden Vierteljahr die Zahl der Geftorbenen 
auf 252 ftieg, obgleid) die Zahl der Kranken im Hofpitnl im Mittel 263 
nicht überftiegen, alfo nur wenig mehr betragen hatte, als im vorbergez 
benden Vierteljahr, in welchem die Zahl der Todten nur „, fo groß war. 
Dies erklärt ſich dadurch, daß in dem legteren Vierteljahr das epidemifche 
Zieber mit fo bösartigem Rarafter herrſchte, daß die meiften daran Er: 
franften in zwei bis drei Tagen flarben und daher, entweder durd) ihren 
Zod oder durch ihre Genefung bald Anderen Plag machten. Auf diefe 
Weiſe konnte ein ganzes Corps ins Hofpital fommen, ohne daß die Ne: 
gifter eine mefentlihe Zunahme der Krankheit angeben, 


— 


. AR Annalen, September 1839. — Staatenfunde, 


Der Bericht befhäftigt fit fodann mit dem Einfluffe des Alters 
auf die Sterblichfeit unter den Truppen in Weſtindien. Es ift dies ein 
fehr wichtiger Gegenftand, meil ſich daraus ergiebt, in welchem Lebens: 
Alter der Soldat für den Dienft in den Tropenländern am geeignetften 
ift. Bisher begte man hödyft irrige Anfichten über diefen Gegenftant, 
die fit) auf einzelne Fälle gründeten, #0 junge Soldaten plöglicdy dem 
Einfluffe des Klimas erlagen. Aus den Angaben über Alter und Dienft 
zeit aller Truppen in MWeflindien gebf indef deütlich hervor, daß, wenig: 
ftens feit den legten fieben Jahren, fomobl in tropiihen als gemäßigten 
Klimaten die Sterblichkeit mit zunehmendem un in — Berhält: 
niſſen wächſt: 


Verhältniß der jährlichen Todes; 
fälle unter 1000 Mann 
in den Jahren: 


Unter den Truppen im Windward⸗ 
und Leemard-Rommando . . . » 


Unter den Truppen in Gamtaica. . 


Unter den Civil-Perfonen in Eng 
land nad) ben Carlisle⸗Tabellen 





Diieſe Reſultate find neüerdings durch eine Unterſuchung über das 
Verhältniß der Sterblichkeit der Offiziere in der Präfidentfhaft Bengal 
auf eine auffallende Weiſe bejtätigt worden. Unter 1184 Todesfällen 
ſtellte Mid) das jährliche Verhältniß jeden Ranges und jeden Alters fol: 
gendermaaßen: 
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‚Major, 
im Mittel 40 Jahr alt. 
Lieütenants, 


m Mittel-51 Jahr alt. 

‚ Kapitaing, 

im Mittel 36 Jahr alt. 
im Mittel 18—33 Fahr alt. 
Kornets und Fähnriche, 
im Mittel nn N 

Allgemeines Mittel aus 

allen Zebensaltern. 
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Dberft »Lieütenants, 


Verhältniß der Tor 
desfälle unter 1000 
Mann jedenKanges 





Ähnliche Nefultate ergab die Unterfuhung der Sterblichkeit der GE 
vil⸗Beamten in Bengalen. | 

‚Die geringere Sterblidfeit unter den jungen Soldaten in Weftins 
dien gilt jebod) nur für Zriedenszeiten, denn im Kriege, wo Beſchwer—⸗ 
den aller Art zw ertragen find, lehrt die Erfahrung, dag die Veteranen 
den Vorzug vor den Refruten haben. J | 

Es ergiebt ſich ferner aus dem Bericht, daß, obgleich etwa mit dem 
2öften Jahre die volle Kraft: Entwidelung eintritt, doch diefe Periode 
feineémeges die am menigften der Sterblichkeit unterworfene ift. Viel— 
mehr fterben während dieſer Eräftigen Lebens: Periode zwei Mal fo viel 
Menſchen, als in dem Alter der Pubertät, mo die Kraft des Körpers 
nicht Halb fo groß if. Die nachſtehende Zufammenftellung der Verhäͤlt⸗ 
niffe, nad) melden die Sterblidyfeit und die phofifhe Stärke vom LAten 
bis zum 2öften Jahre progreffiv zunehmen, wird dies anfhaulid machen: 
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Berhälts | Relative Stärfe in 

nig der | jedem Alter, vermit- 
. |Sterblid: telſt des Dynamome⸗ 

keit unter ters beſtimmt, 


1 |: | | — — — ⸗ 
Mann je⸗ 





Wenn daher junge Soldaten, die kaum mehr als die Hälfte der 
Kraft befigen, mit ſchwerem Gepäd eben fo lange Märfche zu made 
und biefelben Beſchwerden zu erdulden haben, als die auégermadfenen 
Soldaten, mie es doch im Kriege der Fall iſt, fo iſt es ſehr möglich, daß 
unter ihnen die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle größer iſt, als 
unter den Älteren Soldaten. Dies berechtigt jedod nicht zu dem Schluffe, 
daß es fich in Friedenszeiten, mo der junge Soldat felten einen Dienft 
zu thun bat, der feinen Kräften nicht angemeffen wäre, ebenfo verbalte. 
Es ift daher ganz natürlich, anzunehmen, daß die Sterblichkeit unter dem 
Militair denfelben Gefegen folgt, wie in jedem anderen Berufe. 


Diefe unerwarteten Refultate in Bezug auf den Einfluß des Alters 
auf die Sterblichkeit in tropifhen Klimaten machen die allgemein ange 
nommene Meinung tiber die Wohlthat der Afklimatifirung fehr fraglid, 
denn da die Klaffe von 18—25 Fahren hauptfählih aus Nelangefoms 
menen befteht, fo follte man, wenn der längere Aufenthalt irgend einen 
7 ail gewährte, ermarten, daß die, melde über jenes Alter binaus 
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find, der Sterblicyfeit weniger unterworfen feien, als die jüngeren. Es 
findet aber, und zwar in febr auffallendem Grade, das Gegentheit 
Statt, | | 

Die folgende Tabelle giebt eine Liberfiht von dem Verhältniß der 
Sterblichkeit unter 1000 Mann im Windward: und Leeward : Roms 
mando nad den einzelnen Jahren der Dienfiacit während der lets 
ten 20 Sabre: 
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Es ftarben jährlih von 1000 Mann in jedem der Regimenter 
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Für das Ate Bataillon des 60. und 63. Infanterie-Regiments 
vorhergehenden Jahren nicht angegeben, weil dies die inter 
cher Zeit diefe Corps die einzigen weißen Truppen in dem 
Stärfe ber einzelnen Corps fo fehr variirt, fo if, ſtatt die 
Sterblichkeit angegeben. 
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im Windward: und LeewardsKommando vom Fahre 1817—36. 
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Allgemeines Mittel 


der Yorkſchen und der Weftindifchen Jäger ME die Sterblichkeit in den 
fuchungen noch auf die Jahre vor 1816 ausgedehnt haben würde, zu wel 
Kommando waren und fich im neünten Jahre dafelbft befanden. Da die 
einzelnen Todesfälle in jedem derfelben aufjuzählen, das Verhältniß der 
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Diefe fiberficht giebt den deütlichſten Beweis, daß gegen 9 Beiſpiele, 
mo die Sterblichkeit während des erften Jahres fiber dem Mittel war, 
12 find, mo fie unter dem Mittel war, daß gegen 9 Fülle, mo fie im 
erften oder zweiten Sabre über dem Mittel war, 10 Fälle vorfamen, mo 
fie unter demfelben war und dag im Ganzen die legten zehn Fahre nad: 
theiliger waren, alé die erften. | 

Für die Truppen in Jamaica laffen fit ähnliche pofitive Nefultate 
nicht erwarten, weil in den Jahren 1819, 1822, 1825 und 1827 das 
gelbe Fieber fo heftig mwüthete, daß von den in diefer Zeit nad Jamaica 
gefommenen Regimentern kaum eins mar, das nicht in dem erfien oder 
wweiten Rahre feines Dienftes große Berlufie erlitt. Läßt man jedod 
diefe vier Jabre unberücdfichtigt, fo ergiebt fit, daß während des erften 
und zweiten Dienfijabres die Sterblichkeit in eben fo vielen Corps über, 
als unter dem Mittel war. 

Die folgende Tabelle enthält das Verhältniß der Sterblichkeit wäh: 
rend des erften und zweiten Dienftjahres der Mefruten, die feit 1830 nad) 
Jamaica gefommen find, verglichen mit dem VBerlufte, den die fchon läns 
gere Zeit dafelbft ftationirten Korps erlitten haben. 













Ganze 
GStärfe. 


Bon denen bie weniger als ein Jahr 
auf der Gnfel waren . ,....... | 1480 


Die länger als ein, aber weniger als 
zwei Sabre dort waren ..,,... 872 


Ale, bie weniger als zwei Yabre auf 
Tamaica waren, zuſammen genoms 
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| Während derfelben Zeit mar die Stärke | 
und die Zahl der Todesfälle unter 
allen Klaffen der Dienfi-Kompagnieen | 16,653 1,520 


Der Unterfchieb ergiebt die Stärfe und 
die Zahl der Todesfälle für- diejenigen 
Corps, Die länger ald zwei Sabre auf 
der Inſel waren ..,.....,. | 14,301 | 1,330 








2,352 190 
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Während alfo unter den Truppen, die ein Jahr auf der Inſel Mas 
ren, nur 77, unter denen, die zwei Jahre auf der Anfel waren, 87 von 
1000 Manu ftarben, betrug die Sterblichkeit unter denen, die längere 
Zeit auf der Inſel lebten, 93 von 1000 Mann. Der Bericht befehränft 
fid) auf Die zwei erften Sabre, weil man annimmt, dag in diefer Zeit der 
Einfluß des Klimas die Neüangekommenen am meifien afficirt. 


Aus ben vorfichenden Beobadtungen find nun in dem Bericht 
folgende Schlüffe gezogen worden: 

1) Die Truppen find durch einen längeren Aufenthalt in Weflindien 
nur wenig gegen Krankheit oder Sterblichkeit geſchützt. Dies bemeift der 
Umftand, dag mehrere Corps eben fo fehr während der legten, als wäh: 
vend der erfien Sabre ihres Aufenthalts in MWeftindien gelitten haben. 

2) Die Soldaten find im erfien Sabre ihres. Dienſies feiner grös 
feren Sterblidyfeit unterworfen, als fpâterbin. 

3) Wenn die Sterblidyfeit unter den verfchiedenen Corps ‘im erften 
Fahre ihres Aufenthalts auf Jamaica mit dem vorhergehenden anfcheinend 
im Widerſpruche fieht, fo erklärt fich dies daraus, daß in den Fahren 
1819 und 1827 vier Epidemieen berrfchten, fo daß jedes Corps, meldes 
zu der Zeit anfam, im erften oder zweiten Sabre feines Aufenthalts da- 
felbft die Wirkungen jener Krankheiten erfahren mußte, 

4) Obgleid in gewoͤhnlichen Fahren die fon lange auf der Inſel be: 
findlichen Corps eben fo oder noch mehr leiden, als die neliangefommenen, 
fo tritt doch bei herrfchenden Epidemieen der umgekehrte Gall ein. 


Dies erklärt fih), ohne daß man deshalb nöthig hätte, zu dem fo 
wenig begründeten Einfluffe der Afklimatifirung feine Zuflucht zu nebmen, 
leicht dadurch, dag die Zurcht und Verzweiflung, welche bei den Neüange⸗ 
fommenen natürlich weit ftärfer find, als bei denjenigen, die bereits ähn⸗ 
lidye Epidemieen überjtanden haben, die Empfänglicyfeit für das Fieber 
vermehren. Man kann ſich leicyt vorftellen, meldes die Gefühle eines 
Mekruten fein müffen, wenn er, wie ed zumeilen der Gall war, in einem 
Monat den vierten Theil feiner Kameraden dahin fterben fieht. Die 
Zurcht vor einem ähnlichen Schickſal macht ihn nicht nur empfänglicher, 
fondern er geht aud) in das Hospital, ohne Hoffnung auf Genefung; 
während der bereits an die Sterblichfeit des Landes gembbnte Soldat 
feiner geringeren Furcht wegen nicht nur weniger empfänglich ift, fondern 
im Falle der Erkrankung aud gutes Muthes bleibt, und den Anfall be: 
kämpft, dem Jener erliegen würde, 

Als ein merfwürdiges Beifpiel, wie mächtig die Furcht auf die Erkrankung 
und die Hoffnung auf die Genefung wirken, möge nod) erwähnt werden, daf 
während der Epidemie in Up Parf Camp auf Jamaica im Fabre 1822 
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(Siehe Annalen Bd. VII. ©. 278.) bas Fieber ſogleich aufberte, al 

Das Regiment den Befchl erbielt, fidy mad einer anderen Station zu be 

geben, und obgleich es unermarteter Weiſe nod drei oder vier Tage auf: 

+ a eg 
vor. 

Die herrſchende bee von tem Bortbeil der Afklimatifirung, Die alle: 
numerifhen Refultaten geradezu entgegen ifi, ſcheint dadurch entftanden js 
fein, daß Perfonen, die lange Zeit an die Sterblidfeit einer befonder 
ungefunden Station gewöhnt find, ſich der Größe derfelben im Bergleid 
mit einem gefunderen Klima nidyt mehr bewußt find. Wenn daber du 
Sterblichkeit in Ramaica unter 13 pCt. beträgt, fo freien fih die fes 
länger auf der Inſel befindlihen und an eine größere Sterblichfeit ge: 
wohnten Corps, dag fie eine fo gefunde Jahreszeit erlebt Haben. Sens 
Dagegen die neliangefommenen Soldaten, die an eine Sterblichfeit ven 
etwa 14 pGt. gemöhnt find, diefelbe nahe an das Zehnfahe größer finden, 
fo muß ‚dies natürlid einen mweit größeren Eindrud auf fie machen, als 
in fpäteren Fahren eine doppelt fo große Sterblidyfeit nidt vermag. 

Aus, den offiziellen Berichten über die Sterblidfeit der Militairs und 
Civil⸗Beamten jeden Alters in der Präfidentihaft Bengal ergiebt ſich, 
dag aud in Dftindien ein längerer Aufenthalt im Lande von feinem 
Nutzen if. Da diefelben filets in Indien bleiben und in einem Alter von 
18—20 Jahren dort ankommen, fo fann man aus ihrem Alter und ihrem 
Mange auf die Länge ihrer Anmefenheit in jenem Lande fliegen. Hier: 
nad) findet man, daß die Sterblidyfeit unter den Fähnridye, die gemöhn: 
lich nod jung und nidt lange im Lande find, jährli 23 von 1000 
Mann, unter den Lieutenants, die mindejtens drei Jahre in Oftindien 
gemefen fein müffen, um biefen Rang zu erhalten, 27, unter den Rap: 
tains, die 12—13 Fahre länger im Lande gemefen, 34 von 1000 Mann 
beträgt, und fo fort bei den höheren Graben, 

Wollte man einwenden, dag dadurdy nidt genau der Gang der 
Sterblichkeit im erften oder zweiten Fahre, mo der Einfluß der Yifflima: 
tifirung am größten fein foll, dargethan werde, fo mird die folgende Liber: 
fit in Bezug auf die Civil-Beamten diefem Einwurf beigegeben ; 
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x erhält: 

Zahl niß der 

der ber obten — 
Lebenden.| |, Sal ahre. | 1000. 





Im 1. Sahre 975 19 19,5 

int 2 ⸗ 933 | 22 23,5, 

im 3 ⸗ 906 18 20,0 B 
im 4 + 874 19 22, 





Hier zeigt fit alfo bei denfelben Perfonen in vier auf einander fols 
genden Zahren eine beftändig zunehmende Sterblidfeit, und wenn man 
nicht annehmen will, daß die Sterblichkeit unter den Eüropgern in den 
tropifchen Klimaten der dftlichen und weſtlichen Hemifphäre nad) verfhiez 
denen Gefegen erfolgt, fo wird man unvermeidlich zu denfelben Scylüffen 
geführt, die bereits früher aus andermeitigen numerifchen Nefultaten abs 
geleitet wurden. 


"Man darf Hierbei jedody nicht vergeffen, daß diefe Bemerkungen 
fi nur auf den Einfluß der Afflimatifirung auf die Sterblichkeit be: 
ziehen, und daß die Berfalfer des Berichts aus Mangel an numerifden 
Angaben, nicht zu entfcheiden wagen, ob die Zahl der Erfranfungen 
unter nelangefommenen Truppen größer ift, als unter denen, die bereits 
länger im Lande find. Da aber im Jahre 1831, obgleich Feine neüe 
Truppen nad Jamaica famen, unter den 2232 Mann der dortigen Gars 
nifon 2276 Erfranfungen allein am Zieber Statt fanden, alfo jeder Sol: 
dat im Laufe des Jahres mindejtens cin Mal vom Zieber befallen murde, 
was meit über das gewöhnliche Mittel, felbft unter Nefruten ift, fo fann 
man mohl fragen, welchen Vortheil denn ein längerer Aufenthalt gewährt, 
wenn die Empfünglichfeit für das Zieber diefelbe bleibt? 


Mas die Krankheiten der Eingeweide, der Lunge und Leber betrifft, 
fo bat aud auf diefe die Akklimatiſirung fo wenig einen günftigen Ein- 
fluf, dag vielmehr immer eine Orts-Veränderung als das wahrfceinliche 
Mittel der Genefung anempfoblen wird. 


Der folgende Abſchnitt des Berichts behandelt die intereffante Frage, 
ob der Rang einen Unterfchied in Bezug auf die Erkrankungen und 
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Sterblichkeit in MWeftindien bedinge. Es geht daraus hervor, dag Im den 
Jahren, mo ein gewöhnlicher Gefundheitszuftand Berrfht, die Offiziere 
mebr von Krankheiten frei find, dag aber, wenn das epidemifche Fieber 
wüthet, der Mang keinen Unterfchied macht. Der relative Einfluß der 
Haupt: Krankheiten auf Offiziere und Soldaten ergiebt fit) im Allgemeis 
nen folgendermaafen : 
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Man fiebt Hieraus auf ben erften Blick, dag, während einige Krank: 
heiten, namentlid) die des Magens und der Eingeweide und die der Zunge 
auf merfwürdige Weiſe die Soldaten heimfuchen, die Offiziere verhältniß— 
mäßig nur wenig daran leiden. Das große Mißverhältniß, meldyes in 
diefer Beziehung die zuerfigenannte Krankheit zeigt, ift wohl mit Nedt 
dem Umftande zuzufchreiben, dag die Nahrung der Soldaten bis zum 
Sabre 1835 hauptſächlich aus Salzfleiſch beftand, während die Offiziere 
frifches Zleifh erhalten. Die ungemeine Haüfigfeit von Lungen: Kranf: 
beiten ift wohl mit gutem Grunde der verdorbenen Luft in den Baraden 
zuzufchreiben, mo jedem Soldaten im Durchſchnitt nur ein Raum von 
350 Kubiffuß zugemefjen ift, während man in England 400-600 K.-Fuß 
Raum für nôthig hält, um eine gefunde Refpiration zu bemirfen. 

Wer die hemifhen Eigenschaften der atmofphärifchen Luft fennt und 
weiß, tie ſchnell fie ſich in ein tödtliches Gift verwandelt, der wird den 
Einfluß diefes Umfiandes auf die Soldaten zu mürdigen wiſſen, befon: 
ders. wenn man erwägt, daß vor dem Fahre 1827 der von jedem Sol: 
daten eingenommene Raum wenig mehr als die Hälfte von dem betrug, 
der ibm jegt bewilligt ift, nnd dag man, um Raum zu fparen, fid) der 
Hängematten ftatt der Betrfiellen bedient. Werden num auf diefe Meife 
die aus einem Falten Klima angefommenen Eüropäifchen Truppen, bei 
einem Thermometerftande von 32,22 G., wie die Häringe eingepackt und 
athmen bei jedem Athemzuge die verdorbene Luft ein, fo darf es mohl 
nicht überrafchen, wenn fie von Zungen: und allen nur möglichen anderen 
Krankheiten befallen werden. ‘ 

Der legte Theil des Werichts handelt von dem Einfluß der Jah— 
reszeiten auf die Erfranfungen und die Sterblichkeit der Truppen. Es 
ift befannt, dag in IBeflindien nicht alle Jahreszeiten gleich gefund find; 
aus den Unterfuchungen, die diefem Bericht zum Grunde liegen, geht indef 
nicht hervor, daß die fogenannte gefunde Jahreszeit felbft auf den Inſeln, 
die nicht weit von einander entfernt find, auf diefelben Monate, noch auf 
derfelben Inſel ſtets auf diefelbe Jahreszeit fällt. So mar im Sabre 
1822 auf Jamaica in der Zeit vom Januar bis zum Juni, weldhe für 
die gefunde Jahreszeit gilt, die Zahl der Todesfälle drei Mal fo groß, mie 
in der Zeit vom Juni bis Januar, die gewöhnlich die ungefunde Jahres: 
zeit genannt wird. Das Fieber, welches im Gebruar 1793 auf Granada 
und im März 1812 auf St. Chriftoph ausbrad, — zwei der furdtbar: 
ften Epidemieen, die jemals in Weftindien vorgefommen find — wütheten 
während der Monate, die fonft die gefundeften find, AÄhnliche Beiſpiele 
für die letzten 20 Jahre laſſen ſich leicht auch für die übrigen Kolonieen 
beibringen. 

Die folgende Tabelle, welche die Zahl der Erkrankungen und To— 
desfälle nach den Monaten in den legten 18—19 Jahren für mehrere 
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Kolonieen enthält, wird diefem Zwecke beffer entfpreden, als einzelne 
Beiſpiele. | 

Diefe Tabelle zeigt deütlich, daß, obgleih im Britiſchen Guyana, 
auf Yamaica und den BahamaAnfeln die Zeit vom Juni bis zum Nos 
vember oder Dezember am ungefundeften für die Britiſchen Truppen ift, 
dies keinesweges als eine allgemeine Negel betrachtet werden fann, denn 
auf mehreren Kolonieen bat fid jede Fahreszeit gleich ungefund gezeigtz 
auf einigen, wie St. Vincent und Antigua, ift gerade diejenige Zeit die 
gefundefte gemefen, die auf anderen am ungefundeften war. Aus neüeren 
Derihten ergiebt fi in der That, daf das gelbe Fieber auf Granada 
und Barbados im Dezember v. J., alfo zu einer Zeit berrfchte, die ges 
woͤhnlich gefund ift. 

Schließlich Handelt diefer Theil des Berichts von den verfchiedenen 
Theorien, die von Arzten in Bezug auf die Grundurfahe der Kranfheis 
ten in MWeftindien aufgeftellt worden find, und es wird gezeigt, wie dies 
felben mit den numerifchen Mefultaten, die fi) aus den Nachweiſungen 
für die legten 20 Fahre ergeben, völlig im Widerſpruche fteber:, und daf 
weder hohe Temperatur, Ubermaaß von Felichtigfeit ), periodifches Aufs 
hören des Paffatwindes, der Einfluß des Miasma vom Südamerifani- 
fen Kontinent, die Befdaffenbeit des Bodens, übermäßige Vegetation, 
nod die Nähe von Sümpfen und Moräften das plögliche Erfcheinen der 
Epidemieen, melde auf jenem fo ſchönen Theil der Erde fo haufig Ver: 
wüftungen anrichten, genügend erklären. Die wahre Urfadye des Fiebers 
in Weſtindien, fo wie an anderen Drten, wird vielleicht gleich anderen 
Geheimniffen der Natur ewig in Dunkelheit gehüllt bleiben; dod if me 
nigftens ein wichtiger Schritt. dadurch gefdeben, dag Die Refultate und 
Erfahrungen fo vieler Jahre gufammengeftellt find, und als Grundlage 
für weitere Zorfhungen dienen Fonnen. | | 


\ 


1) In bent erften Artifel über die Gterblichfeit der Britifchen Trup⸗ 
pen in Weltindien, Annalen Bd. VIL Iefe man ©. 276 3.5 von 
oben fatt „ebenmäßige” „übermäßige“ Feüchtigkeit. N, 
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Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
uni 
Juli 
Auguſt 


September 


Oktober 
November 
Dezember 


Britifches 
Guyana. 


19 Gabre. 


Le) 
a 
=* 
— 
œ 
x) 
ri 


Erkranfungen. 
Todesfälle, 


2899 | 97 
2936 | 86 
2743| 81 
2601! 73 
2758 | 59 
3174 | 103 
4248 | 180 
4720 | 177 
4536 | 155 
4006 | 113 
3387 | 76 
3086 | 67 
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St. Bin- 
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ile 
RE 
5 | à 
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971} 29 
807 | 33 
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673] © 
661| 23 
6771 16 
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5 
sl 
» u 
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3385 | 115 

8410 } 116 

3895 91 

4389 | 141 
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3208 178 

3127 | 129 
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1168] 61 | 624 | A1! 925] 36 | 646 | 26 | 6560 | 291 | 467 | 15 
1235| 66 | 682 | 341 944! 36 | 765 | 20 | 6560 | 262 | 482 | 15 
1402| 91 | 606 | 221 9411 26 | s68 | 30 | 7039 | 286 
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Bierter Artikel 


f 


Über die Krankheiten und die Sterblichfeit der Britiſchen 
Truppen in dem Bereinigten Königreiche. 


Da der Dienft in ungefunden Rlimaten die Gefundheit der Solda— 
fen untergräbt, fo find in dem erften oder zweiten Jahre nad) ihrer Mid: 
fehr viele Todesfälle nod dem Cinfluffe des Klimas, in dem die Truppen 
gedient haben, zuzufchreiben. Der Bericht befchränft fi) daher vornämlid 
auf diejenigen Truppen, die felten außerhalb des Vereinigten Königreichs 
dienen, nämlich die Garde-Dragoner, die Dragoner, Die Garde⸗Infantetie 
und die Königlihen Haustruppen. 


Die mittlere Stärke der Dragoner) vom 1. Januar 1830 bis zum 
31. Marz 1837 bung „so as cos. . 6166 Mann. 
Davon ftarben an Krankheiten... . . 627 CE 
| durch zufällige Urfaden 59 
| Am Ganzen 686 
Alfo in 72 Rahren im Mittel ..r...... 95 Mann. 


Es ergiebt fid aus diefen Daten, daß die durch Krankheiten verurs 
fachte Sterblichkeit 14, und die durdy alle Urſachen zufammen genommen 
15,3 von 1000 Mann jährlich beträgt. Dies ziemlih ungünftige Mes 
“futtat wird dadurch erflärlic, daß während zwei der obengenannten Sabre 
die Cholera und die Influenza herrſchten, wodurch die Sterblichkeit. bedeü— 
tend vermehrt wurde, 


Vergleiht man diefe Nefultate mit der Sterblichkeit in anderen 
Armeen, fo ergiebt fih, dag in der Preügifchen Armee 11,7 und in der 





1) Unter „Dragoner“ find ftets die Gartes Dragoner ii 
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Franzöfifhen 19,5 unter 1000 Mann jährlidy fterben, bei der Letzteren 
find jedoch wahrfcheinlicy die zum Theil fehr ungefunden Kolonieen mit 
inbegriffen. Die geringe Sterblichkeit in der Preüßiſchen Armee 
wird dem Umſtande zugefchrieben, daß die Soldaten faft ſämmtlich ein 
Alter von 20—25 Jahren haben, während nahe die Hälfte der Britiſchen 
Truppen über 30 Jahre alt ift. 


Die erfte Frage, die fi bei Unterfuchungen diefer Art — 
iſt, ob der Militair-Dienſt in England in Friedenszeiten mit größerer Le— 
bensgefahr verbunden iſt, als diegbüürgerlichen Gewerbe. Es ſcheint dies nicht, 
wenigſtens nicht auf erhebliche Weiſe, der Fall zu ſein. Major Tulloch 
nimmt während des in dem Bericht betrachteten Zeitraums das Alter der 
Dragoner zu 29—30 Jahren an; damals betrug die Sterblichkeit im 
Mittel unter 1000 Civil-Perſonen 113, unter den Truppen dagegen 15,3 
jährlich, ſo daß allerdings der Nachtheil auf Seiten der Letzteren zu ſein 
ſcheint; man darf aber auch nicht vergeſſen, daß bei den Erſteren ſowohl 
die Bevölkerung in den Städten, als die auf dem Lande in Betracht 
gegogen ift, während die Truppen hauptfählid in Städten einquartirt 

find, mo die Dictigfeit der Bevölkerung der Gefundheit nachtheilig ift. 
Der bierdurd erzeügte Unterfchied ift fehr merkwürdig, denn wenn man 
das Mittel aus 17 der größten Städte Großbritanniens 1) nimmt, fo 
ergiebt fi, die Sterblicykeit unter 1000 Civil-Perſonen in dem Alter von 
30 Fahren zu 16 ftatt zu 11,5, fo daß alfo in diefem Falle, der hier als 
Normranzunehmen ift, die Sterblichfeit unter dem Militair am gering⸗ 


ſten iſt. 


Der Umfang der Krankheiten unter dieſer Klaſſe von Truppen er: 
giebt ſich daraus, daß von 6166 Mann im Mittel 5725 jährlich in's 
Hoſpital aufgenommen, folglich im Laufe eines Jahres von 1000 Mann 
929 wegen einer oder der anderen Krankheit ärztlich behandelt worden 
ſind. Dies iſt bedeütend mehr, als unter der bürgerlichen Bevölkerung. 
Nimmt man das Mittel von 5 Werften, wo die Zahl der Erkrankungen 
aufgezeichnet worden ift, fo ergicbt fi, daß unter 1000 Arbeitern jährlich 
etwa 407 erfranfen und 150 wegen Wunden und Verletzungen, die fla 
bei ihrer Arbeit empfangen, ärztlich behandelt werden. Das Berbältnif 
der Erfranfungen unter dem Militair fcheint biernad alfo zwei Mal fo 
groß an fein, wie unter den Civil-Perſonen. Dies auffallende Mißvers 
haͤltniß iſt indeg mehr ſcheinbar als wirklich, und entficht hauptſächlich 





1) Chefter, Leeds, Bolton, Bury, Prefton, Wigan, Bradford, Stock⸗ 


port, Maccleöfield, York, Hull, Norwich, Plymouth, Portsmouth, 
Liverpool, Glasgow und London. | 
Annalen 14 Ste Reihe, VILL Band, 33 
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dadurch, daf jeder Soldat, meldjer erfrantt und ärztlicher Hülfe bebari, 
in’s Hofpitals Bud ringetragen wird, mag die Krankheit aud not 
fo unbedeutend fein; mährend in den Werften oder unter der arbeiten: 
den Klaffe im Allgemeinen nur diejenigen Erfranfungsfälle, die abjolut 
unfähig zur Arbeit machen, aufgezeichnet werden. Dies wird daduré 
beftätigt, dag unter 1000 Arbeitern in den Werften 407 erkrankten und 
15, oder 1 von 27 flarben, von 929 erfranften Dragonern 14, oder 1 
von 66 ftarben. So daß, obgleid die Zahl der erfranften Dragon 
mebr als doppelt fo groß it, als die der Arbeiter, bod die Krankheiten 
in legterem Zalle unbedeütender geweſen fein müſſen, als in erfterem. 


Die nachſtehende Tabelle enthält die wichtigften Krankheiten, welche 
die Aufnahme der Dragoner in’s Hofpital veranlaften: 


Krankheiten sc. der Britifhen Truppen im Vereinigten Königreiche, 


| Semen, Bufal, aut Benalai 


‚Krankheiten der Mugen . . . . . .. 








Es wurden 
in die 
Hofpitäler Es ftarben: 
aufges 
nommen: 
Bel +188 
s=sl SI£s 
SE |SS]SES GE 
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Fiebe star 05 — 

Hautausſchläge mit Fieber ... 

Krankheiten der Lunge «+. +... 
⸗ ⸗Leberr 


⸗ des Magens und der 
Eingeweide ... 


Epidemiſche Cholera „urn... = 
Gehirnzsirankheiten ........ 
Wafferfuht ............: 
Rhelimatismen +. ......... 
Spphilid 
Gefhwüre 
Wunden und Berlegungen . . « . . 
Golgen von Beſtrafung . ..... 


2 s Haut ....... 
Andere Krankheiten «=... 


Zufammen nach rien ge Le 
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Aus ter ebigen Zuſammenſficllung ergiebt ſich, daß von ben 41,461 
Aufnahmen in das Seirial 26,344, eder nabe 3 Durd Krankheiten 
eeranlaft werden, die felten jo gefährlih werden, daß fie zu Den Xr: 
beiten tes bürgerlichen Lebens unfähig maden, aud würden die Zei 
daten, wenn es von ibnen abg-bongen hätte, fih ſchwerlich deshalb 
in’s Heipital begeben haben. Um indes jede Kranikcit im Entſtehen zu 
unterdrüden und ein fo baññg durch Bernadhläffigung entfichendes Ein⸗ 
wurzeln derfeiben zu verbinderu, findet in jeder Woche cine Inſpicirung 
der Truppen Statt, mobei ihre Kranfheiten entdedt und fogleid im ärt 
ide Behandlung genommen werden Dieſen wichtigen Umfiand darf 
man bei einer Bergleihung der Krankheiten unter dem Militair und den 
Civil⸗Perſonen niemals aus den Augen verlieren, x 

Das große Verhältnig der Aufnahmen in's Soipial unter dem Mi: 
fitair gilt aud für die Armeen anderer Länder nnd beträgt 3. B. in 
Preüßen 111 pCt., alfo bedeütend mehr als in der Britifhen Armee, 
obgleih die Sterblichkeit geringer ift. 


Bon den in der Tabelle angeführten 59 gemaltfamen und zufälligen 
Todesarten wurden veraniaft durch 


Gelbfimord ....... 35 
Ermordung . ...... 4 
CIRE cisco sc: 14 
Andere zufällige Urjahen 6 
59. 


Schr auffallend ift Hier vor Allem die große Zahl der Selbſimorde, 
die „'; aller Todesfälle beträgt, und mwenigfiens fünf Mal fo groß if, 
wie im bürgerliden Leben :). 


1) Nach Quetelet ergiebt fich das jährliche Nerhältnig der Selbſtmorde 
im bürgerlichen £eben für nachfichende Länder folgendermaafen: 
In Frankreich findet jährlich 1 Gelbfimord Statt unter 18,000 Be. 


= Preüßen 1 : ⸗ s 14,404 = 
s Öfterreich 1 ⸗ ⸗ ⸗20,900 = 
s Rußland 1 ⸗ ⸗ s 49,182 + 
» dem Staate New⸗York 1 > ⸗ ⸗7707 ⸗ 
Fe ⸗ Boſton 1 ⸗ ⸗ s 12,500 >: 
ss 5 Baltimore 1 ⸗ ⸗ z 13656 = 
# 5 #  Pbiladelvhia 1 ⸗ ⸗ s 15875 + 


Unter den Dragonern bes 
Vereinigten Königreichs 1 ⸗ ⸗ 5 127 Mn. | 
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Ahnliche Angaben enthält der Bericht in Bezug auf die Sterblids 
feit und die Rrantbeiten der Garde-Infanterie und der Königlichen Gauss 
truppen. Für die Linien Infanterie hat man die Depots der in Weſt- 
indien dienenden Corps gemählt, meil wegen des ungefunden Klimas, in 
dem cin Theil diefer Truppen gedient hat, anzunchmen ift, daß fie das 
Marimum der Sterblichkeit darfiellen werden. Um die hier erhaltenen 
Mefultate mit dem Einfluß derfelben Krankheiten auf den Bürgerfiand 
vergleichen zu fbnnen, folgt in der nachſtehenden Tabelle eine Uberſicht 
der Sterblichkeit unter den in dem Equitable Office verſicherten Perfos 
nen von 20—40 Jahren, welches ziemlich nahe dem mittleren Alter der 
Soldaten entfpridt. | 





In großen Städten, die eine fiarfe Garnifon haben, if bas 
Verhältniß der Selbſtmorde größer, als. unter der ganzen Bevölke⸗ 
rung eines Landes, aber doch noc meit geringer, als unter dem 
Britiihen Truppen. Im Departement der Geine (Paris) betrug 
vom Jahre 1817—1825 die Zahl der Gelbfimorde im Mittel jähr⸗ 
lich unter 2400 Bewohnern; in Berlin von 1813—1822 im Mit⸗ 
tel 1 unter 2941; in Genf von 1820—1826 im Mittel 1 unter 
3900 Bewohnern und in London 1 unter 5000 Bewohnern. Nimmt 
man daher auch das höchfte Berbdl‘iuf der Selbſtmorde im bürs 
gerlichen Leben an, fo mird dies doch immer noch von dem unter 
dem Militair um das Zünffache übertroffen. 


‘ 
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ES farben jährlid von | a 





1000 Pet: | | e 
Ar Ve 1000 Mann iR 
fonen, bie in | 1000 Mann |-1000 Mann der. Königl. 1000 Mann 
dem Equitable; Gardez Gardé- Dai — der Weſtindi⸗ 
Gffice ver: | Dragoner. | Infanterie. fhen Depots. 
Truppen: 
fichert waren. 
Fieber OS re ——44—6 1,6 | 1,4 £7 1,6 28 
Hautausfchläge mit Fieber . . . . . — 0,1 0,3 0,24 0,2 
Krankheiten der Zunge ....... 3,1 7,7 14,8 8,1 9,6 
⸗ EEE ae 0,3 0,4 0,1 05 0,1 
⸗ des Magens uud der 
Eingeweide .... 0,8 0,8 0,7 0,2; 0,4 
| | (Su der hier bes 
Epidemifche Cholera . . . ..... Lin Britannien | 12 1,2 1,3 1,2 
unbefannt. 
Krankheiten des Gehimd .....l 1 | 0 10 0,9 0,6 
NOANEMTIMNÉ ern 0A 0,3 0,5 0,24 0,4 
Andere Krankheiten . . ....... 0,7 1,4 1, 0,8 1,3 
Selbftmord, zufällige u. unbekannte 
Krankheiten ... 0,3 1,3 0,6 0,6 1,9 
Gefammte Sterblichkeit unter 
1000 Mann tubrlid . 9,1 15,3 21,6 14,5 18,5 
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Das Berhältnig der durd die oben angegebenen Krankheiten verur⸗ 
ſachten Sterblichfeit unter den in dem Equitable Office verficherten Per: 
: fonen gewährt Fein gutes Mittel zur Vergleihung mit der Sterblichkeit 
unter den Truppen, indem nur Perſonen von Fräftiger Ronftitution zur Vers 
fiherung zugelaffen und forgfältigere Unterfuchungen über das Vorhanden⸗ 
fein erbliher Krankheiten angeftellt werden, als dies bei der Auswahl der 
Rekruten moglid if, Auch Haben die Herrn Verfaſſer des Berichts diefes 
Bergleihungs: Mittel nur gewählt, meil es durchaus an jeder Nachweis 
fung über die Sterblichkeit unter der arbeitenden Klaffe fehlt, und es 
wird wenigfiens foviel daraus hervorgehen, daß die größere Sterblichkeit 
unter dem Militair allein durch die Lungenkrankheiten verurfacht wird. 
In den Weftindifchen Depots fierben Viele an Fiebern, mas ſich mobl 
dadurch erflärt, daß diejenigen mit zerrütteter Gefundbeit — 
welche daſelbſt an Fiebern gelitten haben. 


Die Übereinſtimmung der Reſultate in Bezug auf das Verhältniß ber 
durch verfchiedene Krankheiten verurfachten Sterblichfeit unter den verfchiedenen 
Kruppen:Arten ift eine der merfmwürdigften Ergebniffe diefer Unterfuchuns 
gen und zugleich ein fchlagender Beweis für die Authenticität der mitges 
theilten Data und die Zuverläffigkeit derjenigen Gefege, monad nit nur 
die Sterblichkeit, ſondern auch die Krankheiten ſelbſt, geregelt werden. 


Nimmt man z. B. die durch das Fieber veranlaßten Todesfälle, ſo 


erhält man: 
Unter den. Dragonern ......, 1,4 unter 1000 Mann jährl. 
s der Barde-Änfanterie . . . . 17 ⸗— £ ⸗ ⸗ 
⸗den Königl. Saustruppen . . 16 = 3 ⸗ £ 
s den Civil-Bewohnern im Ver: | 
| einigten Königreihe 1,6 =  s ⸗ ⸗2— 
⸗ = Truppen in Neü⸗Schott⸗ 
AND soso. 1,668— £ £ 


Diefe Mefultate ſtimmen fo genau überein, dag man e8 als ein all: 
gemeines Gejeg annehmen fann, daß in einem Rlima wie das von Groß: 
britanien, fomobl im Militairs als im Civil : Stande unter 2000 Men: 

ſchen jährlid) etwa 3 in dem Alter von 20—40 Fahren am Fieber 
sterben. 


Ein anderes Beiſpiel bietet die epidemifche Cholera dar; in den Jah— 
ren, two fie herrſchte, war unter den vier nachbenannten Truppen-Arten, 
die über das ganze Königreich verbreitet und dem Einfluſſe verſchiedener 
Lokalitäten ausgeſetzt find, das Verhältniß der Sterblichkeit folgendes: 
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Unter den Dragonen . . . . 1,2 unter 1009 Mann. 
= der Garde-Änfanterie . 1,2 = 
= den Königl. Haustruppenl 3 = 

In den Weftindifhen Depots 1,2 = 


Ein merkwürdiger Umſiand iſt, dag die Garde-Infanterie fo ſehr m 
Lungen = Kranibeiten leidet, denn es find ven dieſen Soldaten cben à 
viele an dieſer einen Krankheit gefiorben, als im gleichen Alter unter de 
arbeitenden Klaffe in Londen an allen Krankheiten zuſammen gemenmmes, 
und während unter der Civil: Bevölferung der Hauptftade die Zahl de 
durch Diefe Krankheit verurfachten Todesfälle nur 4 beträgt, find 3 x 
Zodesfälle unter der Garde Infanterie diefer Krankheit zuzuſchreiben. De 
Nachtdienſt, den dieje Truppen thun müffen, fann nidt dia Lrfade fur 
von fein, denn unter den Polizei-Beamten der Hauptitadt, die einen mx 

beſchwerlicheren Nachtdienſt haben, ift die Sterblichkeit nit halb fe grri, 
mie unter der Garde Infanterie. 

Die Ungefundheit Liefer Truppen:Art ergiebt fid — aus der ge | 
gen Zahl derer, Lie als Invaliden auejcheiden, im Bergleidy mit andern: 


2 = 
= 8 





ter in den fieben Nabren 1830—1837 unter 1000 Mann jébrid ais 
invalid entlaffenen Soldaten. 


Es wurden jübrlih ven 
1000 Mann entlaffen: 


Dienſtzeit. 


Unter der 
Gardes 
Anfanteric. 
ter den 


== 
a — 

= 
2 - 
sa 
== 
=Q 


Unter 14 Jahren 12,8 
Ben 14—21 oder 24 %. 6,6 
Liber 21 oder 24 Jahre 6,9 


Sufammen | 26,3 





Die Zahl der Anvaliden unter der Garde: Infanterie ifi nicht mr 
beinahe doppelt jo groß, mie unter den anderen Truppen, fondern aut 
nod weit beträ£tliter als unter den Linicu-Regimentern, mögen fie nus 
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in geſunden oder ungeſunden Klimaten dienen, wie ſich aus der ſolgenden 
Überſicht ergiebt: 


J 


Es wurden jährlich unter 1000 Mann als invalid-entlaffen: 


von Samaica soso... 16 Mann, 
s dem Windward: und Leeward⸗Kom⸗ 
MAD es. « 24 
3 BB Mods stars cs it 
A 0 LC OO 69666 
= den Sonijhen Anfeln ......,. 18 
= = Mordamerifanifhen Stationen 19 
s der Garde: Infanterie . . . . + « . 00 


Em OM OM Om M 


Diefe Schnelle phnfifhe Zerrüttung der Garde: Infanterie erklärt fich 
vielleicht dadurd), dag man bei der Auswahl der Nefruten mehr auf die 
Größe, als auf körperliche Stärke ficht, und daß die Lafter der Haupt: 


ftadt einen verderblichen Einfluß, namentlid auf die Netianfommenden, 
ausüben, 


In dem Bericht wird ferner angegeben, wie viel Kranfe ſich beſtaͤndig 
in den Hofpitälern befinden, oder mit anderen Worten, mie viel Soldaten 
mit Mahrfcheinlichfeit unter allen Umftänden dienftunfähig find. Die 
angefiellten Unterfudungen ergeben unter 1000 Mann für die Kavallerie 
40, und für die Garde: und Linien: Infanterie 50 Mann; fo daß alfo 
jeder KRavallerift im Durchſchnitt 144 Tage im Hofpital zubringt und 
jeder Krankheits. Anfall etwa 16 Tage währt. 


Dies fheint ein meit größeres Verhältniß der Erkranfungen zu fein, 
als es unter Perſonen bürgerlichen Standes vorfommt. Unter den rs 
beitern in den Werften von Portsmouth und Woolwich ift 3. B. die 
mittlere Zahl der Rrantbeité : Tage im Jahre 7—8, und die mittlere 
Dauer jeder Erfranfung 13 Tage. Diefer Lnterfhied erklärt ſich jedod) 
durd den Umſtand, daß unter den Truppen jede, aud nod fo leichte 
Krankheit, die nicht geftattet, den Dienft zu thun, bei den Arbeitern da: 
gegen nur diejenigen aufgezeichnet werden, die e8 unmbglid machen, Die 
täglicdye Arbeit zu verrichten. Auch bleiben die Soldaten gewöhnlicd im 
Hofpital, bis Die Krankheit völlig geheilt ift, während die Arbeiter oft, 


wenn fie nod) in der Senefung begriffen find, ihre Arbeit fhon wieder 
anfangen. 


An den fremden Armeen if das Verhältniß der Erfranfungen nabe 


daffelbe; fo berrägt e8 in der Preüßiſchen Armee im Mittel aus zehn 
Jahren 44 unter 1000 Mann, oder nahe das Mittel zwijchen der Dri: 


F | | NN 
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tifden Kavallerie und Infanterie. Für die Franzöfifche Armee ift bus 
© Berbältnif in dem Bericht nidt angegeben '). | 


Über den Einfluß des Alters auf die Sterblichkeit der in dem Per 
einigten Königreiche dienenden Truppen ergiebt fih Folgendes: 


Es ftarben jährlich von 
1000 Mann. 


* 
Le 
2 
= 
> 
> 
a 
= 
3 
te 


Dragoner. 
Garde: 
Infanterie. 


Unter 18 Sahren 
Don 18—25 Sahren 
Don 333 5 
Bon 33—40 = 
Liber 40 Sahre 


Im Mittel 





Man fiebt Hieraus, daß unter den Dragonern die Sterblichkeit te 
gelmäßig zunimmt, wie im bürgerlichen Leben, daß aber unter der Garde 
Rnfanterie und den Königl. Haustruppen die Progreffion keinesweges ſo 
deütlich hervortrit. Unter der Garde: Infanterie findet eine größer 
Sterblichkeit in dem Alter von 18—33 Jahren Statt, als in der folgens 
den Periode von 33—40 Jahren; die Urfade hiervon ift wohl die unter 
diefen Truppen berrfhende Schwindfuht, eine Krankheit, die jünger 
Derfonen mehr ergreift als ältere. | 


Das Verhältniß der Sterblichkeit unter den Offfaieren im Bereinig 
ten Königreiche läßt fi nicht genau angeben, da fie, im Zall einer ge 
ſchwächten Gefundheit, mit Anderen taufhen oder fid auf Halbſold 
zurücziehen können, doch Fann man annehmen, dag unter den König, 


1) Über die Sterblichfeit in der Franzöfifchen Armee fiche biefe Anne) 
len Po. IX. S. 589. 
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Saustruppen 92, und unter der Eine Infanterie 11 von 1000 Mann 
jäbrlid fterben. 


Die lebte Abtheilung. des Berichts Handelt von dem Einfluffe der 
Jahreszeiten auf die Gefundbeit der Truppen. Um diefen Einfluß zu 
beftimmen, find die fämmtlihen Grfranfungen und Œobesfülle, die wäh⸗ 
rend einer Zeit von 7 Sabren in jedem Monat unter den Dragonern 
Statt gefunden haben, zufammengezählt worden, moraus fid Folgendes 
ergiebt: | 
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= on ss: — 


Erfranfungen - Todesfälle 
An An ‚An Zufammen | An An An | Zufammen 
afuten chronischen | chirurgifchen | an allen afuten chronifchen Ichirursifhen | an allen 


Kienfpeiten. | Krankheiten. | Krankheiten. | Krankpeiten. | Rranfheiten. | Krankpeiten. | Kranfheiten. | Krankheiten. 





In 7. Jan, 1,287 271 1,619 3,177 2 37 
7. Febr. - 1,161. 310 1,527 2,998 A 31 
7. Müry 1,085 303 1,634 3,022 3 42 
7. April 1,170 280 1,610 3,060 5 50 
7. Mai 1,336 328 1,866 3,530 6 63 
7. Juni 1,27 322 1,824 3,420 — 36 
7. Juli 1,333 350 1,893 3,576 A 40 
7. Auguf 1,628 335 1,877 3,840 6 48 
7. Sıpt. 1,411 293 1,740 3,144 4 38 
3. Dit. 1,231 323 1,729 3,283 2 37 
7. Nov. 1,071 266 1,588 2,295 3 39 
7. De. 1,21 298 1,673 3,186 3 38 

Am Ganzen 15,202 3,679 20,580 39,461 499 
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Da die Zahl der Truppen in allen Monaten faft gleich ift, fo läßt 
fit aus diefer Zufammenftellung der Schluß ziehen, daß, ungeachtet der 
großen Menge von, Krankheiten, die der Beränderlichfeit des Klimas von 
Großbritanien zugefchrieben werden, dod) die menigften Erfranfungen unter 
den Truppen während der dunklen und ncbligen Tage des Novembers 
Statt finden, und felbft während des Winters, obgleich) die Soldaten 
bei ihrem Dienfte der Strenge deffelben ausgefegt find, beträchtlich uns 
ter dem Mittel bleibt, während in den Monaten Ruli, Auguft und 
September, mo das milde und beitere Wetter berricht, das man a priori 
für gefund halten follte, die Erkrankungen ihr Marimum erreichen. Daffelbe 
Verhältniß findet in nody größerem Maaßſtabe in Nordamerifa und ans 
deren Ländern der nördlichen gemäßigten Zone Statt. Am Jahre 1833 
überſtieg die Sterblidyfeit im Mai megen der Cholera das gewöhnliche 
Mittel, und diefer Monat, fo wie der April fcheinen für die an hronifchen 
Krankheiten leidenden Soldaten in Grofbritanien befonders verderblid zu 
fein; aber „, diejer Krantheitsfälle find Schwindſuchten, auf die das 
Frühjahr befanntlid einen nadtbeiligen Einfluß ausübt. 

Aus einer Unterfuhung über die Sterblihfeit in der Franzöſiſchen 
Armee während 7 Zahren ergiebt fi), daß dicfelbe Jahreszeit, die in Groß⸗ 
britanien fi nadibalig für die Gefundheit der Truppen ermeift, au 
auf dem Kontinent von Eüropa denfelben Einfluß aüßert, jedoch nur in 
Bezug auf die Truppen, nit aber im bürgerlichen Leben. Aus Due 
telet's Unterfuhungen in Belgien folgt, dag für Perfonen von dem ges 
woͤhnlichen militairifden Alter, d. h. zwiſchen 20 und AO Jahren der 
März der ungefundefte und der Juli der gefundefte Monat ift. Es fcheint 
alfo, dag die Gejundheit des Soldaten, felbft in feiner Heimath, in den. 
Herbfimonaten durdy einen atmoſphaͤriſchen Einfluß afficirt wird, von dem 
die Perſonen, die ſich den Befchäftigungen des bürgerlichen Lebens bins 
geben, befreit bleiben. 

Wenn ſich daher der fungefunde Rarafter diefer Zahreszeit in noch 
höherem Grade unter den Truppen in den Rolonicen zu erfennen giebt, fo 
wird man dies nicht länger als eine Eigenthümlichkeit des Klimas, fondern 
gemiffermaafen als die Wirfung einer allgemeinen Urfache anfeben, welche 
die Gefundheit der Soldaten in allen Breiten nördlich vom Iquator afficirt. 





— Ppoſten und DuarantainesAnftalten , . . . .« . 15,065 


Zuftand der Finanzen auf den fieben Joniſchen Inſeln. 


Bruchſtück ans einem nächſtens erfcheinenden Werke über die Berfaffung 
dieſes Gtaates. 


Diefer Heine Staat von etwa 2,000,000 Einwohner zeichnet fid du: 
burd aus, daß nur indirefte Abgaben beftehen, und dieſe höchſt mäßig 
find. Der Zuftand der Finanzen kann fhon deshalb fehr glänzend ge 
nannt werden; um fo mehr, da — diefer Staat durhaus Feine Sul: 
den bat. 


Die Staats:Einnahme beftebt 
in dem Zoll auf eingehende Waaren mit... . 36,000 Pf. St. 


in Tranfit:Zoll mit .............. R 550 = 
in cinem Ausfuhr:Zoll auf das erzeügte DI der 
u | Be .... 10,000 = 


Desgl. der Korinthen, welche zu den beften Ar: 
ten gehören und den Griechiſchen gleich 
CL See . 43,800 
Vom Mein und Spiritus der Ein: und Aués 
fuhr⸗Zoll 2010 
Desgleichen vom Taback............ 3635 
Stempels Papier . ses se ee 15,505 


LL] 


o 
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HafensGcder ...:........ ae BI ce 
Poligei: Gefälle, Strafen u. f: m. ..... . 3,139 5 
Salz und Schießpulver, welches unter eigener 
Staats-Verwaltung ſteht ......,. 3,903 ⸗ 
‚Zufällige Cinnaÿme. . .......... s.. 1,960 ⸗ 
Die innere Verwaltung der einzelnen Anfeln 
bringt ein ................ 32,420 ⸗ 


Summe aller Einnahme 173,278 Pf. St. 


Die Stuts-Mlusgube ıft folgende: 


Die Gehalte des Senates oder der vollziehenden 
Gewalt betragen ............. 6,983 Pf. St. 


Die Unfoften der gefeßgebenden VBerfammlung 6,648 = 
Die Mechtspflege . . ... PER — ... 930,640 = 
Die Griehifhe Rire . ............ 1,638 ⸗ 
Der Öffentlihe Unterridt ........... 11,196 ⸗ 
Di: Megente der einzelnen Anfeln ...... A950 = 
Die Finanz Verwaltung ..,.......... 3087: 
Erhebung der Abgaben . ........... 9,665 >: 
Buarantaine und Poften ........ 20,434 = 
Mehnungs- Abnabme . ............. 934 = 
PDolizei:Verwaltung ............... 15,848 5. 
Staats Bubbdrudere ..........,.. 1,783 = 
Penfionen . ......... sasssves. LPC ⸗ 
Gefängniſſe und Staatsgebaude — “se 1,803 à 
Berwaltung des Innern . . ....... 4,144  : 
Berfchiedene aufällige Ausgaben .. ...... 223 = 


Dazu fommt nod: 
Der Schug durch eine Englifhe Garnifon mit 35,000 = 
wofür der Staat der Joniſchen Inſeln Feine 
Mititair- Macht zu unterhalten bat, 
und endlich: 
das Gehalt des Gouverneurs und anderer Eng: 
lifhen Beamten . ............ 15,000 = 


Mithin beträgt die gefammte Ausgabe . . . . 201,457 Pf. St. 


modurd fit damals ein Defizit von ... 28,179 Pf. St. 
ergiebt, das aber nur vorübergehend mar. 
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Die Staats-Einnahme mard bon. den einzelnen Anfeln nad folgen: | 


dem Verhaͤltniß aufgebradht: 


Rorfu ..... 
Refalonia ... 
Bante . .... 
Sta. Maura . 
AIR se 
Gerigo .... 


Dar... 
Dazu kommt die einzige Einnahme der Geſammt⸗ 


heit von den Joniſchen Dampfichiffen . 


68,058 Pf. ©, 


42,721 
41,058 
10,925 

2,975 


' 1,008 


1,903 


4,460 


” “ w“ " “ 


[4 
LA 


Das if im Ganzen tie un sobese.ese 173,278 Pf. Ci 


Der Eingangs-Zoll beträgt:. 


auf Roue ........... 19,800 f. St, 


während Gerigo nur... ....."... 

Paro DIESE etes de 
aufbringt. Korfu bringt .. ....., 
Tranfito, während Cerigo nichts einträgt, 
Kefalonia und Paro aber nur ..... 
Korfu bringt an DI Ausfuhr: Zoll... . 
während Zante, Sta. Maura nnd Paro 


‚nur jede ctwa.. rar 


eintragen, Kefalonia ; ” Serigo und tata 

aber gar fein DI ausführen. 

Für Korinthen beträgt. der Ausfuhre Zoll 
DIE Ban es soude 
und bon Stafa ....... — 

während die andern Inſeln Feine Korins 
then ausführen. 

Für die Univerfität wurden... ... 

mit Einſchluß des Scminars verwandt, 


auf die Strafen „. uno 
auf Straßen Beleuchtung ....... 
und auf Rlôfter . . ......... F 


250 
200 
360 


2,570 
2,520 


n.,. vn 


: 


welde aber hier mehr Penflons-Anftalten fi nd, da die Rlôfier im Gore 
arm genannt werden müffen, auch die Mönde gembbnlid felbft Ackerbe 
treiben; dibrigens aber hiermit nur ein Äquivalent ” die angegeben: 
zn gegeben wird, 
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Die Einnahme des Jahres 1838 nad der am 11. April 1839 ges 
gebenen Überfiht war gemefen . ........... 138,180 Pf. St. 
durd Benugung des Penfionen:Fohds war ges 
WOHNEN poses soso. 0 18,09 5 


im Ganzen 147,089 Pf. St. 


Die Ausgaben: 
1) die ordentlichen. 
Die Schalte des Lord: Ober: Rommiffars u.f. w. 13, 122 pf. St. 
Die Civil⸗Liſte...4. 32, 143 ⸗ 
Die Redbté-Vermaltung . . 4... 20,763 ⸗ 
Die firhliden Ausgaben ,..,...,..... 2346 € 
Der offentlide Unterridt ........... 9,741 5 
Straßenbau „ao essor. 10,105 > 
MilitairS ut... oo. 9,631 ⸗ 


118,931 s 


2) Auferordentlide. | 
Zür öffentliche Gebaude. ............ 17,39 Pf. St. 
Für öffentlihe Bauten .,........... 2,821 : 
Für Drudkoften .. soso. 2092 = 
Doll: Dampfihiffe .….... es... 218 ⸗ 
Ausübende Polizei und Gerihte . . . ..... 8,968 5 
Öffentliche Anftalten und Salinen ..-.. 1,564 8 
Hofpitäler und Zufälligfeiten bei der aligemeinen 

und Lofal: Verwaltung . . . 0..... 16,187 ⸗ 


30,087 Pf St. 


Das ift im Ganzen für das Fahr 1838 eine 
Ausgabe von ......,...,..... 148,518 Pf. St, 
mithin die Einnahme kaum überfchreitend. | 
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Keife- Bericht. 





Die Hochebene bes Bachergebirges und ihre Urwaͤlder 
in Unterfteiermarf. | 


Don Georg Mally. 
(Aus der Steiermärfifchen Zeitſchrift.) 


Der hohe Gebirgszug, der von den Obdacher-Alpen im Bubenburgr 
Kreiſe unter dec allgemeinen Benennung der Schwamberger Alpen jme 
Shen Steiermark und Kärnthen füdlih lauft, und durd) den Radi ge 
gen die Drau bin bedeütend abfällt, erhebt ſich jenfeits diefes Fluſſes be 
nabe wieder zur nämlichen Höhe, und erreicht unter dem Namen des Br 
cher's im Gillier und Marburger Kreife einen großen Umfang und em 
feltene Ausdehnung. Der Drauftrom bat fit zwar zwifihen beiden H— 
ben feit Fahrtaufenden fein tiefes Bett gegraben, deffen ungeachtet geb: 
ren doch beide Gebirge unftreitig zu einem und dem nämlichen Zug: 
diefes bemeifen fowohl die algere abgerundete Form im Gegenfage zu der 
benad)barten froffen Kalkfels des Urfula: Berges, als aud) das auf ke 
den gleihmäßig bis auf die Spige vorfommende granit: und gueisartı: 
Urgeftein. 

Eine befondere Eigenthümlichkeit des Bachers ift die Geftalt fein: 
Umfangs. Anden er fidy an der Nordfeite mit der Drau fait in gerat: 
Linie parallel von Often nach Merten zieht, bildet er von Marburg gesc 

Pulsgau, Windifchfeiftrig, Gonowitz, MWeitenftein und Windiſchgrätz dan: 


— 
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die weithin fi erftrefenden Niederungen und Auslaüfer beinahe einen 
Halbkreis. Diefe Arme dehnen fd fo meit aus, dag man an ihrem 
Fuße den Höhenzug des Hauptgebirges oft ganz aus dem Gefihte ver: 
liert. Da ſich die meiften jedody nur langſam erheben und zulegt wie in 
einem fleineren Halbfreife faft in gleiher Höhe zufammenlaufen, fo ftellt 
der mittlere Gebirgsfiod des Ganzen eine hohe, von Feiner Seite gang zu _ 
überfehende Vergebene dar. | 

Diefes Plateau ift von fehr großem Umfange, und meil ed nur an 
wenigen Punkten die Höhe von A800 Fuß über der Meeresfläcdhe über: 
fteigt; fo ift es durchgehende mit hohen Baümen bewachſen, und feine 
tiefen Wilder find gegenwärtig in Beziehung auf das Forftmefen gewiß 
der merfwirdigfie Gegenftand in der untern Steiermarf. 

Oft fon hatte id von der Größe diefer Mälder reden gehört: VE: 
ger, Holzhauer und Glasarbciter erzählen von Menfchen, die darin dur 
Verirren ihren Tod gefunden haben, eine Schilderung, die mir aus dem 
Grunde unglaublid und mébrhenbaft vorfam, meil id den Bacher fo: 
wohl von der Süds als Mordfeite mehrere Mal beftiegen hatte, mir aber 
von der Dreite des Gebirges auf der Mitte feiner Höhe feinen Begriff 
‚machen fonnte. Die Neügierde daher, mic von der Möglichkeit der ers 
zählten Tharfachen felbft zu überzeügen, und der Wunſch, das Bacherge: 
birge, welches mir in feinen Niederungen faft ringsum fhon befannt war, 
auch dem ganzen Höhenzuge nad Fennen zu lernen, beftimmte mic, in 
Geſellſchaft einiger Begleiter, die fid unaufgefordert zufammen fanden, 
einen Ausflug dahin zu unternehmen, mit dem feften Entfchluffe, uns auf 
diefer Meife foviel als möglicd fortwährend auf der Höhe des Gebirges zu 
halten, Was wir nun auf diefer, durch mehrere Tage dauernden Erfurfion. 

gefehen haben, merde id, fomobl in fofern es im Plane unferes Meges 
lag, als aud in fofern es burd) andere Umftände herbeigefuhrt wurde, 
einfach und ohne Übertreibung darzuſtellen ſuchen. 


np 


Bekanntlich erreicht das Dadergebirge eine Stunde außer Marburg 
unfern des Scloffes Windenau feine tieffie nordöftlihe Abdahung. Ein 
ziemlich breiter Weg führt hier vom Dorfe Rothwein längs des Gebirgss 
rücens über die fogenannte Staromefto aufwärts nad) St. Wolfgang. 
Einige nod vorhandene Spuren eines Gemaüers auf der erften Anhöhe 
oberhalb Windenau werden von den Landletiten mit dem Ausdrud „Staro— 
meſto“ (die alte Stadt) bezeichnet. Da jedod im ganzen Verlaufe der 
Geſchichte unferes Baterlandes Feine Andeitung vorfommt, daß bier jes 
mals ein Schloß, nod) viel weniger aber eine Stadt-geftanden babe, fo 
reducirt fh die ganze Bermuthung wahrſcheinlich auf die Spuren eines 
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einft hier vorhanden geweſenen größeren Jagdhauſes oder Bauernhofes; 
befonders da der Berg auf ter gegenüber liegenden Seite noch gegenmärtig 
nahe bis in diefe Gegend hinauf bebaut ift. 

St. Wolfgang ift eine zur Pfarre St. Jakob in Lembad, gehörige, 
‚ fhon auf der Höhe des Bachers gelegene Filiale, die wahrſcheinlich dem 
Grafen von Gilli ihren Urfprung verdankt. Die Rire war von bedeü— 
tendem Umfange, ift aber feit mehreren Dezennien verfallen, nur der 
Thurm ragt nod) aus den hohen Baümen hervor, die ihn gegenmärtig 
von allen Seiten umgeben, 

Von St. Wolfgang kommt man über den Bergrücken in etlichen 
Stunden ‘bei unmerklicher Erhöhung nad) St. Heinrich. Der Meg führt 
abwechſelnd durch Buchenwälder und Kleinere Holzſchläge; da er aber in 
feinem Verfolge nichts Merkwürdiges darbietet, und id diefe Gegend 
ſchon früher fannte, fo wurde diefe Partie jegt ausgelaffen, um die Reife 
sicht ohne Noth zu verlängern. Statt demnad von Rothwein ausju: 
geben , kamen die Gefährten: Herr Mathiafhitih, Raplan zu Lembad; 
Herr Schivaf, Chirurg in Maria Maft, und, die Herren Franz Murfo 
und Sobann Kurnigg, Akademifer aus Gräg, am 15. Auguft 1837 
Nachmittags zu Maria Naft zufammen, von wo wir ungefähr um 5 Ubr 
aufbrachen, und nad) zwei Stunden die Glasfabrif des Herrn Kaindelss 
dorfer zu Oberlembady erreichten. Dort hatten mir befchloffen zu über: 
nadıten, um am folgenden Tage mit gefammelten Kräften dem meiten 
Weg in das JInnere des Gebirges anzutreten. Der Fußfleig führt durch 
Acker, Bergwieſen und Waldfireden fteil aufwärts. ine Vierteljtunde 
unter der Glasfabrif öffnet fi) eine ungemein fhône Ausficht in das 
Drautbal, fo wie tiber den größten Theil der MWindifhen Bühel und des 
Pettauer Feldes. In der Tiefe hatte eine drückende Hige geberrfcht; um 
fo erfriichender und fiñrfender war für uns das erfie Wehen der reinen, 
fühleren Bergluft: Beim Eintritt in das Fabrifgebaide fanden mir die 
Arbeiter um den Feüerofen gruppirt, in vertraulihen Gefprähen die Mit 
teruachteftunde erwartend, um dann den gefchmolzenen Stein aufzubla: 
fen und als Sins in den gewöhnlichen Gefäßformen zu preffen. 

Wir hatten daher erft am I6ten Morgens nad Tagesaubruch Gele 
genbeit, einige Zeit hindurch diefer boit intereffanten und durd die große 
Hige des Dfens auch fehr beſchwerlichen Beſchäftigung zuzuſehen, traten 
dann die Reife an, und famen gegen 6 Uhr nad St. Heinrich. Dieſe 
Kirche, außer welcher nur zwei andere, den größten Theil des Jahres 
Dindurd) unbewohnte Gebatide vorhanden find, fteht auf einem Felſen von 
Hornblende und ganz nahe an der Gränze zwifchen dem Marburger und 
Gillier Kreiſe, gebört aber, als Ziliale der Pfarre St. Martin am Va: 
cher, in Die Lavanter Didzefe. Hohe Fichten und Tannen werden an der 
Mordjeite die Kirche bald Überwachen, fo dag von derjelben nur cine 
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Ausfiht gegen Dften über das Pettauer Feld und gegen Südoſten in 
das hügelige Feiftriger: und das fruchtbare Dränthal noch übrig bieibt. 
Die Kirche ift übrigens wohl erhalten, und wird jährlid im Juli und 
Auguft von zahlreihen Wallfahrern befudt, Sie bat mit St. Wolfs 
gang mwahrfcheinlid einen gleichen Urfprung. 

- St. Heinridy liegt fhon am Anfange der hohen Vergebene, durch 
welche der Weg längs des ganzen Bachers fortführt, wenn man nicht : 
nad) Oplotnig, Weitenfiein, Misling und MWindifhgrig, oder nach Fall, 
St. Lorenzen, Reifnif und Bucyenftein feitwärts hinabgehen will. Öfters 
hatte id) fomobl in Weitenftein als aud in Maria Maft die Verficherung 
gehört, day ein des Weges Kundiger von St. Heinrich tiber den Dreis 
fönigsfogel in 7 Stunden zur Mafoviger Glasfabrif, die im Bezirke 
Meitenftein, von der Höhe des Bachers abwärts, in einer Gebirgsſchlucht 
liegt, ohne Schwierigkeit gelangen fônne, Dieſes hatte man uns aud 
Abends auf der Glasfabrif zu Oberlembad beftätigt, und, ein Mann, 
der mehrere Fahre als Holzhauer in diefen Mäldern zugebracht batte, 
übernahm es, uns durch diefelben zu führen. Auf feine Lofalfenntnig 
vertrauend, bofften wir um die Mittagszeit Rakovitz zu erreichen, und 
Abends in Misling einzutreffen. Durch eine Stunde ungefähr ging es 
auch rafd) vorwärts. Die Umgebung fing jedoch an fid) bedeütend zu 
ändern; ftatt der gewöhnlichen fhattigen Buchen zeigten fid) alte bes 
mooste Tannen und mannbobe Gräfer, und einzelne; vor Aiter fhon ab: 
gefiorbene und vom Winde umgeſtürzte Stämme, die fiber dem Weg las 
gen, verfündeten uns den Anfang des Urmaldes. Auf Fleinen Gras: 
plägen zeigte fit das Veratrum album in Mannshöhe mit feinem ges 
gliederten, länglihrunden Blättern und gelblihmweißen Blüthentrauben, 
und auf dem durch vermodertes Holz aufgehaüften Humus wucherte die 
Cacalia albifrons mit ihren großen, dem Sufiattid ähnlichen Blättern 
in folder Menge und Höhe, dag wir uns ſtreckenweiſe beinahe mit Mühe 
durchmwinden mußten. Durch die vielen umgeftürgten und bin und ber 
liegenden Baüme, durd) die außerordentlich, üppige Vegetation und durd) 
das hohe, dürre Laub mar der FZußfteig gar bald entſchwunden; Fein 
Wunder demnach, wenn der Führer fit verſah und die Richtung verlor. 
Indem er fi die größte Mühe gab, wieder einen Weg zu finden, lief er 
im dichten Walde nach allen Nichtungen bin und ber, und war oft fo 
weit von uns entfernt, dag wir ibn faum durch das lautefte Nufen erz 
reichen fonnten. Die Dicdtigfeit des Waldes, die fehr hoben Baüme und 
das zwiſchen den Äſten derfelben taüſchend hereinfallende Sonnenlicht wa⸗ 
ren die Urſache, dag mir die Richtung des Gebirgszuges unmöglich un: 
terſcheiden konnten, und aus Beſorgniß zu weit ſüdwärts und vom Berge 
abwärts zu kommen, uns zu ſehr nordwärts hielten. Dieſes erfuhren wir 
nach einigen Stunden Herumirrens von einigen Männern und Weibern, 
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die in diefer tiefen Einſamkeit in einer Bergſchlucht ihre hohen Kohlhau— 
fen ſchürten. 

Da die Sanptribtung unferes Weges gen SW. mar, fo hielten wir 
uns im meitern Berfolge deffelben etwas am mittägigen Abhange des 
Gebirges und erreichten gegen 10 Uhr den großen Oplotniger Holzſchlag. 
Der Bader bat bier einen fanften Abfall gegen das an feinem füdlichen 
Fuße liegende Oplotnig. Diefer ganze, weit ausgedehnte Abhang wir 
feit vielen Fahren immer mehr wegen des Holzbedarfs der Oplot: 
niger Gifeumerfe von den alten Wäldern entblößt, und da Der ganje 
Nachwuchs nur dem natürlichen Anfluge überlaffen wird, fo liegen die 
ungebeñern Streden, die mit Holzfamen zu beſäen, oder in die fchönflen 
Alpenmweiden umjuftalten wären, ganz ohne Benugung da; denn fiatt der 
nugbaren Gräfer ift der an Dammerde reihe Boden oft, fo weit das 
Auge reicht, mit dem Feüerfraut (Epilobium augustifolium) überwach— 
fen, welches tiber 4 Fuß hoch und fo dicht auffdieft, alé wenn es dur 
Menfhenbände gefüet worden wäre. Seine fhonen Blüthenähren hatten 
fit) eben aufgefchloffen, daher fchienen ganze Streden, befonders die 
fonnigen Abhänge, durchaus mit violetrother Farbe überzogen. Gleich 
neben war eine andere Strede mit hohen gelben Blumen bedeckt, indem 
die Solidago virgaurea mit ihren mohlriehenden Blüthen und der Se- 
necio saracenicus in auferordentlider Höhe und Üppigfeit zwiſchen den 
morſchen, balbmannéboben Baumfidden und modernden Wurzeln jid 
ausbreiteten. Won befonderer Schönheit jedoch waren die Gebüfche des 
Traubenhollunders (Sambucus racemosa), die zwar nur bin und wieder 
einzeln fanden, aber in dem reichen Boden eine beinahe baumartige Sôkx 
ererichten,, mobei die bellrotben Beeren in dichten eifbrmigen Trauben 
durch das dunfelgrüne Laub auf die anlocendfte Weiſe hervorſchimmer— 
ten. Maren diefe in der einfamen Gegend bloß eine Labung für das 
Auge, fo fand zumeilen dod aud) der Geſchmack feine Befriedigung; denn 
an den erft vor etlichen Jahren abgeftocdten Stellen befanden wir uns 
mehrmals plüglid in der Mitte eines weit ausgedehnten Beetes voll ra: 
fer, herrlich duftender Erdbeeren, 

Da die dichte Vegetation und der hohe Wuchs diefer Dflangen nu 
den dazwiſchen liegenden vermodernden Baümen unfere Schritte bedeüten? 
hemmten, fo war die Mittagsftunde berangerüdt, che mir das Ende dieſe 
Holzſchlages erreihten. Wir fuchten daher unfere Mundvorräthe Hervor, 
und nad einer furzen Erquidung fliegen mir wieder ungefähr eine halk 
Stunde aufwärts und famen gegen 1 Uhr Nachmittag zur Ziliatkird: 
H. Dreitônige. Es ift zu verwundern, mie auf diefer Höhe des Gt 
birges eine fo bedeütende und tmoblerbaltene Kirche fieht. Als Filialkirch 
gehört fie zu den größeren; fie ficht ganz allein, ohne irgend ein andere 
Gebaüde, auf einer Heinen Bergwieſe faft ringsum von hohen Baümte 
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umgeben, und tourbe, mie die Sage gebt, mit St. Wolfgang und St. 
Heinrich zugleid von einem Grafen von Gilli zur Sühnung eines Vers 
bredyens erbaut. Nahe an der Kirche bergaufmärts erblidt man den boden 
Sränzftein zmwifchen den Waldungen der Herrfhaften Zeiftrig und Gono- 
wit mit den beiderfeitigen Mappen. Hier fanden wir zuerſt die Arnica 
montana,nod blühend. | 
Srob, die Dreitönigsfirche als Mittelftation unferer Tagereife, wenn 
auch um vier Stunden fpâter, als es hätte gefchehen follen, erreicht zu 
haben, bradyen mir fogleidy wieder auf, und weil der Gebirgszug, fo viel 
man unter den hohen Baümen es wahrnehmen fonnte, eine Einbeügung 
nad) Morden zeigte, fo hatten wir auch fein Bedenken, der Leitung uns 
feres Führers, obwohl unfer Vertrauen auf ihn früher fhon wankend ges 
worden mar, wieder zu folgen, und auf fein Anrathen gerade nordwärts 
den Maiden des Gebirges zu erfieigen. Hätten wir uns ohne Führer in 
der Höhe der Dreitonigéfirhe fort füdmeftlicy gehalten, fo wären wir, . 
wie es ſich fpäter ausmwies, ohne viele Mühe auf die Gonomwiger Schwaig 
und zu menfhlihen Wohnungen gelangt; allein das Verhängniß wollte 
es, dag wir uns nelerdingr verirren, und einerfeité einen fehr beſchwerli— 
en Umweg machen, andererfeits aber dadurdy, dag wir Wildniffe und 
Gegenden faben, die wir ohne diefe Verirrung nicht gefrhen hätten, hin: 
reichend entſchädigt werden follten; denn faum waren wir durch einen 
von der Dreifönigsficche aufwärts führenden Meg mieder auf die Höhe 
des Gebirges gefommen, fo verlor fid) der Fußiteig plöglih. Mit meh 
reren, die wir nadjcinander auffanden, mar diefes gleihermeife der Zall; 
denn es zeigte fidy bald, daß es nur Holzwege waren, auf denen man 
vor einiger Zeit einen Baum berabgefireift hatte, indem fie dort aufhör— 
ten, wo der Stamm gefällt worden war. Bei diefem gänzlihen Auf: 
hören aller Wege blieb uns nichts anders übrig, als in weſilicher Rich— 
tung, fo viel e8 möglich) mar, auf das Gerathemohl vorwärts zu geben. 
Die Waldung wurde immer rauber und milder, die Vegetation immer 
dichter und grandiofer, und wenn wir Vormittags in den tiefen Wäldern, 
die wir paflirt hatten, nod) immer Spuren fanden, daß dort Baüme von 
Menfhenhänden gefällt worden waren, fo ſchwanden jegt diefe Anzeichen 
durdy eine Strede von anderthalb Stunden gänzlich, und wir mußten 
bald zur Überzeügung gelangen, daß wir uns in jener Gegend der gro: 
fen Bergebene befanden, mo diefe eine Breite von menigfiens 2 Meilen 
erreicht 1), und wo, weil die Waldungen an beiden Abhangen noch lang 


1) Ich hatte ſpäter Gelegenheit, mit einem Manne, der oft als Jaͤger 
oft auch in andern Geſchäften über den Bacher gekommen war, in 
Betreff dieſer Partie unſerer Reiſe zu ſprechen. Nach feiner Auss 
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nicht erfhöpft find, aud die Schärfe einer Art nod nicht bingedrunge 
war. Buchen, Fichten und Tannen fiehen bier gemifht Durcheinander: 


viele erreihen in dem tippigen Boden eine foldhe Dide, daf fie 3 Klafter | 


im Umfange meffen, und fo außerordentlid ihre Höhe ift, fo auferordent 
lich iſt auch die Verwüftung, melde die Stürme unter den vor Alter 
morfd gewordenen Baümen anrichten. Entblättert und aftlos fteben die 
mächtigen, thurmboben Stämme da, oder fie liegen zertrümmtert auf den 
Boden, und bis an das Knie füllt oft der Zug in den faulen Moder, 
wenn man, um den Meg abzufürzen, auf den liegenden Baum fteigen 
mil. Schöne Usneen hängen ellenlang von den dicht verwachfenen Fid: 
‘ten herab, viele Baume find damit fo überzogen, daß fie ganz graulih: 
weiß ausfehen; auf dem Boden aber wuchert faft ausfchlieglich nur die 
Cacalia albifrons, an manchen Streden über mannhoch und fo üppis, 
daß die berzfürmigen Blätter beinahe anderthalb Schuhe in der Breite 
mefjen, 

Eine Eigenthümlichkeit diefer Urmälder ift die tiefe, fhauerliche Stilfe, 
die in denfelben herrſcht. Schon Vormittag hatten wir Gelegenheit ge 
habt, Diefes zu beobachten, nody mehr aber war dieſes jegt der Fall. Won 
ein Uhr bis ein Wiertel nad vier Uhr hatten mir diefe Wildniß bereits 
durchftreift, immer waren mir auf der Ebene gegangen, aber nicht Ein 
lebendiges Weſen hatten mir wahrgenommen, nicht den Laut eines Cini 
gen gehört. Es darf daher gar nicht befremden, wenn Einige von uns 
anfingen zu wünſchen, die Reife gar nidt unternommen zu haben, da 
fi) nod) immer Fein gebabnter Weg und fein Ende, der Wildniß zeigen 
wollte. Zu allem LÜberfluffe waren wir auch in die fogenannten Teiche 
gerathen. Mit diefem Namen bezeichnen die Jäger und Holzhauer in 
den tiefen Waldungen des Bachers mehrere bedeütende baumlofe Strecten, 
die mit wunderfchönem grünen Moofe fo gang überwachſen find, taf bicie 
Dede ein fefter, gufammenbäingender Boden zu fein fheint. So anziebend 
er aber für das Auge ift, eben fo trügerifch ift er. Denn fobald man 
den Fuß darauf fest, fo bewegt fit die Dede, und einer von unfern Ge 
führten Fam auf eine Stelle, mo er beinahe einen Schuh tief bineinfant. 
Es find diefe Streden weitlaifige Bergfümpfe, mo das Regenwaſſer fid 
in ‚geringen Vertiefungen fammelt, und wo es, weil es nicht tief, fondern 





* 


fage liegt die größte Breite dieſer Hochebene noch weiter weſtwärts 
Man könnte den größten Theil derſelben vielleicht durch ein Dreiec 
umfchließen, deffen Grundlinie von der Weitenfteiner Höbe bis an 
die Höhe von Fall herausreicht, deffen beide übrige Gciten aber in 
St. Heinrich sufammentaufen. Weftlich von diefer Grundlinie wird 
das Gebirge ſichtlich ſchmäler. 
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beftändig ruhig und im Schatten ift, bald von einer morfchen Baume 
wurzel jur andern mit der grünen Moosdede überzogen wird. 

ır hatten bei fo bewandten Umſiänden befchleffen, den erften ges 
babnten Fußftcig, der fid) uns zeigen würde, zu verfolgen, um doch vor 
dent Ginbrude der Naht aus den tiefen Wäldern zu fommen. Dem 
zufolge fchlugen wir die Nichtung gerade gegen Norden ein, weil c8 ges 
wiß mar, daß'mwir uns näher am nördlichen, als am füdlichen Abhange 
des Gebirges befinden mußten. Zu unferer großen Freude zeigte fi) auch 
bald ein Weg, und was nod) erfreiilicher war, wir vernahmen in der 
Ferne mehrere Menfchenftimmen. Bald faben mir, daß es ein Bauer 
mit feinem Knecht mar, der auf zwei Magen Baumſtämme aus dem 
Malde führte. Wie groß war jedod) unfer Erflaunen, als einer unferer 
Gefährten denfelben fogleid erfannte, daf er aus der Pfarre Maria Raſt, 
und zwar aus der Gemeinde Zmolling feiz noch mehr aber, als mir er= 
fuhren, daß tir nad 10ſtündigem Herumgehen uns an der Gränze des 
Bezirkes Gonomwig, aber nur 3 Stunden von St. Heinrid entfernt be= 
fünden. Hieraus ergab es fi, dag wir im tiefen Walde, des zwiſchen 
den Dicht fichenden Baümen fo taüſchend hereinfallenden Sonnenlicdhtes 
wegen, gleid anfangs zum Theil die Richtung verfehlt hatten, und zu 
viel nordwärts gefommen waren !). Auf die Frage, mie weit es zum. 
Rakovitzer Glasfabrif fei, rieth uns der Mann, den Weg dahin an diefen 
Tage nicht mehr zu unternehmen, wir würden in den Wäldern von der 
Nacht überfallen werden, feste aber Hinzu, mir fünnten in vierthalb 
Stunden die bot am Bader liegende Ortſchaft Stomern — und 
dort übernachten. 

Nachdem er von unſerem Herumirren gebbrt hatte, erſtaunte er ſelbſt 
über die Weite des zurückgelegten Weges, überließ feine Wagen der Leis 
tung des Knechtes, und führte uns auf unfere Bitte mit der herzlichften ; 
Bereitwilligkeit eine halbe Stunde in füdmeftliher Nichtung auf einen 
Sußfieig mit dem Bemerken, diefen ja nicht zu verlaffen, er merde uns 
über den Oplotniger Graben auf die Gonomwiger Schwaig hinausführenz 
dort gebe es mehrere Bauernhöfe, mo es leicht wäre, einen Führer nach 
Sfomern zu finden. Unterwegs erzählte er unaufgefordert, daß die weite 
Strede, die wir von der Dreifönigsfirche bis dahin, wo wir ihn fanden, 
zurücgelegt hatten, ju den wildeften und unbefannteften des gangen Ba— 
chergebirges gehöre und gerade jene Gegend fei, in weldyer fhon fo Manche 
fi verirrt, und dadurch ihren Tod gefunden hätten. Dicfes ereigne fi 


1) Es ift daher nicht überflüffig, in diefe Wälder einen Kompaß mit- 
zunchmen; wie aber hätte ich vermuthen Fönnen, daß mir eines 
folchen felbit zu unferer eigenen Drientirung. bedürfen würden. 
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vorzüglih im Spätherbfte, mo oft Jemand von DOplotnig oder Weiten: 
ftein nady St. Lorengen in der MWüfte, oder umgefebrt queer über dat 
Gebirge und zwar bei ſchönſtem Wetter eine Neije unternebme. Sole 
MWanderer fein dann auf der Höhe oft von einem Schneegefiöbe | 
überrafcht worden, im dichten Nebel von der wahren Richtung abgefom: 
men, und nad endlofem Herumirren in der Nacht erfroren. Fänden 
fpäter Holzhauer eine folhe, oft fhon in Verweſung übergegangene Leiche, 
fo fei es Sitte, diefelbe mit einem Haufen friſcher Baumzweige zu be 
decken. Feder Holzhauer oder Jäger, der in der Folge an einem folden 
Haufen vorübergeht, bridt einen Zweig vom Baume, und wirft ihn day: 
da es aber Jeder für eine Beleidigung des Berfiorbenen hält, etwas da: 
von wegzunehmen, fo müſſen folche Erhöhungen lange bemerkbar bleiben. 
Sie find die einfahen Denkmäler verunglücter Wanderer, die in diefen 
Urmwäldern den tiefen Todesſchlaf ſchlummern. 

Auf diefem Wege kamen wir aud an einem der Gebirgs-Seen ver: 
fiber, deren, mie es ſich fpäter zeigen mird, der Bacher mehrere bat; ii 
find auf der hohen Vergebene fleinere oder größere Vertiefungen in den 
Urgefiein, mithin natürliche Beden, in denen das Regenwaſſer wie in 
Gifternen fi) fammelt. Weit umber wächſt des fumpfigen Bodens wege 
fein bedeitender Baum, fondern nur verfrüppeltes Geſtraüch. Der Be 
. ben iſt zwifchen demfelben mit einer grünen Moosdede überzogen, auf 
welcher die Fußtritte unficher find, jo dag wir zum eigentlihen Warte: 
fpiegel gar nicht bingelangten. 

Bald führte uns der Zußfteig in den Oplotniger Graben ficil at- 
wärts. Diefe Gebirgsfhlucht ift dort, mo mir fie pafjirten, febr eux 
und wild. Didter Wald bededt auf beiden Seiten die Anhöhen, in dx 
Tiefe felbft aber erblidt man hohe Granitblöde, theils aus dem WBoder 
hervorſtehend, theild als Gefchiebe daliegend, über melche der Oplotnig: 
Bad) unter darüber geftürzten Baumſtämmen mit beftigem Getöſe dahin: 
brauft. Ganz in der Schlucht trafen mir auf zwei Sägemüblen ; cn 
erfreülicher Anblik für uns in diefer Wildniß, um fo mehr, da auf ein 
berfelben_ ein Mann uns auf das FZreindlichfie mit fügen Waldfirfchen be 
wirthete, und uns Auskunft gab, mie wir aus der Thalfhlucht auf de 
Gonowitzer Schmwaig hinaus gelangen Fünnten. Der Weg dahin ma 
durch das Serabfdleifen von Baumflämmen zwar ziemlih ausgefahren 
der Wald aber außerordentlih wild und impofant; denn wir ſahen bi 
wieder fo hohe und mächtige Buchen, mie früher auf der hoben Der 
ebene; aber nirgends hatten wir fo viele gefehen, die vor Alter abgefte: 
ben, als nadte Stämme laub- und aftlos dageftanden hätten, als biz 
Wahrſcheinlich, weil fie in der Bergſchlucht vor Stürmen mehr geſchüß 
find. Nach einer halben Stunde famen mir jedody in’s Freie, und ex 
herrliche Ausficht dffnete fid von diefer Merghôbe über den Markt ur 
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18 alte Bergſchloß Gonowitz, über Rötſchach, Plankenſtein, Pöltſchach 
nd Studenitz in das ganze von der ſich neigenden Sonne herrlich be: 
üchtete Dränthal. 

Eine beſondere Eigenthümlichkeit dieſer unter dem Namen der Bono: 
sister Schwaig bekannten Höhe ſind die reinen kryſtallhellen Zuellen, die 
ier fo haüfig aus dem Urgeſtein hervorſprudeln. Faſt alle hundert 
Schritte fidft man auf eine, wodurch die an den ſonnigen Abhängen lie— 
jenden Bergwieſen trefflid) bemäffert werden. Andem mir der Hige des 
Tages wegen an vielen diefer Quellen’ uns erquidten, fanden wir vorzüg⸗ 
id) zwei, deren Waſſer durd) eine befondere Süße, gleichfam als wenn 
Zucder beigemengt wäre, ſich auszeichneten. | 

In der Gegend Reßnigg kamen mir bald an mehreren Bauerböfen 
sorüber, indem der Bacher bier hoch hinauf bebaut ift. Die Spige der 
Gonowitzer Schwaig beträgt zwar an 4780 Fuß ber der Meeresfläche, 
allein da das Gebirge hier ziemlich fteil abfällt, und die Bergſchluchten 
gegen den rauhen Nordwind vollfommen geſchützt find, fo zeigten fich 
vielfältig Hafer, Korn: und Kartoffeläcer, und unweit der Filiale St. 
Jakob in Lippnik ſtand am 16. Auguft der Weizen in der Blüthe. Um 
vor dem Ginbrude der Naht no Skomern zu erreihen, war die Auf: 
nahme eines neüen Führers nöthig, der uns und unfern vorigen Mentor 
durch ſchmale Fußſteige über hocyliegende Bergwieſen geleitete. Die Höhe 
des Gehirgszuges felbit zeigte ſich durchaus mit dichten Nadelwäldern be= 
det. Endlich erfchien die tiefe Bergſchlucht, welche die Bezirke Gonomig 
und MWeitenftein fheidet, und der neüe Führer febrte nad) einbrechender 
Dunfelheit nach Haufe zurück, nachdem er uns über das Thal bin ein 
Hans als den Punkt bezeichnet hatte, hinter melchem am Abhange des 
Berges die Ortfhaft Sfomern liege. So waren wir denn bei Einbrud) 
der Nacht mieder auf ums felbft befhränft, und fehnten uns nad dem 
fon vierzehn Stunden dauernden Marfhe, während deffen mir nicht 
über drei Biertelflunden zu raften gehabt hatten, wirklich nad Erquickung 
und Ruhe. Als die nächfte, fhon im Bezirke Meitenftein liegende Höhe 
erftiegen war, ging eben die belle Vollmondskugel über dem ruhigen fa: 
ren Himmel auf, der Stundenzeiger mies halb neün Uhr und der laute, 
erfreülihe Son der Abendglode verkündete uns die Mühe der Rirde St, 
Lambert in Sfomern. 

Kaum beleuchtete am 17. Auguft Die aufgehende Sonne die gegen 
Weſten liegenden kahlen Sulzbachergebirge, fo traten auch tir mit ers 
nederten Kräften wieder in die freie, crquidende Bergluft, um uns durd) 
den Anblik der Umgebungen und durdy die Fernfiht in das füdliche - 
Meitenfteiner Thal zu ergôgen. Die Lofalfuratie St. Lambert liegt an 
einem weiten Borfprunge des Bacher's; die Kirche ift außer dem Pfarr 





540  VMnnalen, September 1839. — Reiſe⸗Berichte. 


baufe nod von mehreren Gebaüden umgeben, und, der Bauart m 
inneren Einrichtung nad zu urtheilen, ziemlich alt. 

Bon Sfomern ging unfer Weg wieder eine bedelitende Strede ik 
das Gebirge, bis wir nad anderthalb Stunden die Glasfabrik des Hr 
Ronaz Novak zu Rakovitz erreichten. Inzwiſchen zeigten fich im Ihe 
die beiden, einander gegenüber fiehenden alten Schlöffer von MWeitenfiar, 
Das eine liegt als Ruine auf einer einzeln ftehenden Felfenipige, vs 
reiht in die alte, grane Nitterzeit zuräcd; denn fhon im Sabre 1% 
wurde es durd ein Erdbeben zertrümmert, welches Damals gleichzeitig a 
mehreren Orten unferes Vaterlandes wüthete, und auch Ratfd in Okr 
fteier erfhütterte. Das andere murde fpäter auf dem neben fichene 
Berge erbaut, und foll vor 60—70 Zahren nod bewohnt gemejen fer: 
das alte Nittergefchledht der MWeitenfieiner aber ift um das Bahr 1% 
ausgeftorben. Der gegenwärtige Markt Weitenftein fanımt der Herridi 
und dem Dorfe gleides Namens ift ein dur Sägemüblen, Nagel: un 
Zeügſchmieden und ein nahe liegendes Sammermert lebhafter und beirit: 
famer Drt. | 

Auf der Anhöhe, von welcher mir die Nafoviger Glasfabrif zueri 
zu Gefiht befamen, madt der Anblick der vielen fiattlihen Gebaüde u 
diefer Einfamfeit einen überrafchenden Eindrud. Die Arbeiter am Feier: 
ofen hatten eben Schmeljtag; wir verfiigten uns daher in die ©luif: 
müblen, mo die feinen Gläſer, um ihnen ein gefhmacdvolles Aüßere ju 
geben, entweder brillant gefchliffen, oder Figuren in diefelben eingefchnitten 
werden. Es gemährt ein hohes Vergnügen, hier zu beobachten, mie fer 
diefe Kunſt feit Kurzem vervollfommnet worden ift, mit welcher Schunk: 
ligfeit und Geſchicklichkeit ganze Gruppen von Figuren auf die Gläfe 
gleichſam Hingezaubert werden. ine andere fehr bemerfenémerthe Œir: 
rihtung findet fih in Rakovitz. Der Herr Inhaber bat nämlich eim 
Schule gegründet, die von 25—30 Kindern der Fabrifarbeiter täylid 
abwechſelnd zwiſchen den Arbeitsftunden befudt wird. Da die Sul: 
flunde eben vorüber war, als wir anfamen, fo wurden uns nur die Probe 
friften mehrerer Schüler vorgezeigt. Mad) diefen zu urtheilen, merden 
die Kinder gründlich unterrichtet. Welch eine auferordentlihe Wohlthat 
für die auf der Höhe des Gebirges lebende, von der übrigen Melt gleich: 
fam abgefchloffene Jugend! Mögen die edlen Menfchenfreiinde, Die dieſes 
Unternehmen fortführen, die fhünfte Belohnung dafür recht lange in ihrem | 
inneren Bewußtſein finden! 

Nachmittags nahmen tir den Weg nah Misling tiber die Weiten: 
feiner Planina. Es iſt dies eine freie Berghöhe, die eine fchone Ausſicht 
über die. Stadt und ganze Umgebung bon Gilli, fo mie über bedeutend: 
I des Saunthales bis an das Schlog Pragmwald gewährt. Bar 

anger Zeit fland Hier ein Hoher Tannenwald; gegenwärtig wird da 
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anft gegen Süden abdüngende Boden ju Wieſen benugt, auf denen hadfig 
das Veratrum album und ſtreckenweiſe die Solidago virgaurea in unges 
meiner Höhe und Schönheit vorkommen. . Oberhalb am Rüden des Ges 
birges ziehen fit durchaus dichte Tannenmälder bin. 

Mat anderthalb Stunden zeigte ih ganz am Fuße des Berges das 
zroße, jehenswürdige Schmelz» und Hammerwerf Misling am Vache 
lien Namens, fo nie weiter wefilih im Thale die Stadt MWindifchs 
zrätz mit dem weſtlich davon fit) erbebenden fteilen Urfulaberge. Hier 
segaben wir ums in die Ebene hinab, theils weil der Abend heranrückte, 
yauptfächlicy aber, weil wir zur Neife für den nächflen Tag auf die hohe 
Roppa eines Fundigen Führers bedurften. Mir find dem Herrn Gewer: 
en Edlen von Bonazyza, fo mie feinem Herrn Verweſer zum verbinds 
sichten Danfe verpflichtet, weil fie uns hierzu einen Mann empfablen, 
ser unter unvorbergefebenen ſchwierigen Umpfiänden das auf ihn gefegte 
Bertrauen vollfommen rechtfertigte. 

Kaum graute der Morgen des 18. Augufts, als der Führer uns 
vedte. Eine Viertelftunde außer der Pfarrfircche St. Egiden Famen wir 
in den Fuß eines vom Bacher auslaufenden Gebirgszjmeiges, kings dem 
vir bald mehr, bald weniger fteil fo aufwärts fliegen, daß mir bis auf 
sie bobe Roppa nicht die kleinſte Schlucht pafjirten. Diefer Auslaüfer 
vird deswegen Rasborza (die Linie) genannt. Der dichte Nebel im 
MWindifhgräger Thale, die außerordentliche, fon nad 6 Uhr Morgens 
intretende dumpfe Hige, und die Wolken, die bald darauf fomobl die 
Höhe des Bachers als aud) die Spige des Urfulaberges umzogen, ließen 
iné für diefen Tag den Ausbruch eines Gemitterd befürchten. Das Ge: 
irge ift übrigens hier nody höher hinauf Fultivirt als auf der Gonomiger 
ind YBeitenfteiner Seite. Auf einer Bergwieſe prangten nahe am Wege 
sie munderfchönen fönigsblauen Blumen der Gentiana Pneumonanthae. 

Gegen 9 Uhr mar die große Roppa als höchſte Spige des ganzen 
Bachergebirges erfliegen. Erft eine halbe Stunde unter derfelben hört 
er Baumwuchs auf; dann fanden wir nod) Heidelbeeren, die Arnica 
nontana, die in großer Menge und die Gentiana panonica, die nur in 
inigen Gremplaren blühte. Merkwürdig ift die Geftalt diefer A866 Fuß 
iber der Meeres fläche erhabenen Bergfpige. Obwohl fie von meitem, z. 
5. vom Donatiberge aus, abgerundet mie die Kuppel eines hoben Domes 
rfcheintz fo gleicht fie oben doch rein einem abgeftugten Kegel, deffen obere, 
leichmäßige Fläche von Meften nad Often 80, von Norden nah Sü— 
en aber 103 Schritte mift. Auf derfelben zeigten ſich zuerft die braune 
‚etraria islandica und einige Moosarten, die früher noch nicht vorges 
smmen waren. Die Ausficht von diefer Höhe über die ringéberum lies 
enden Gebirgégruppen und Thalgründe muß unvergleichlid) fein; wir 
mieten aber ju unferm größten Leidweſen dieſes feltenen Vergnügens ents 
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bebren; denn tir waren noch nidt ganz auf der Spige, als uns in ci 
hen Minuten ein fo dichter Nebel umbüllte, dag es nicht möglich mx 
über 10 Schritte vorwärts zu feben. Wir vermeilten oben beilaüfig äin 
halbe Stunden, nahmen: eine Erfriihung und fammelten zum Zeitvertr 
Wurzeln von der Gentiana pannonica; aber e8 erhob fit) von Nur 
weten ein eisfalter Wind, der den Nebel zwar mit reifender S nel 
feit forttrieb, aber immer neüe Wogen bdeffeiben beranmälite. Als enbli 
gar das dumpfe Rollen des Donners vom Urfulaberge ber fich verni 
men ließ, fo war es gerathen, aufjubrehen. Da jedoch mehrere faux 
fihtbare Pfade durd das Gras fid) Hinzogen, fo galt es bei der gris 
Didtigfeit des Nebels die Geihidlihfeit und Orisfenntnig unir 
Führers, deu rechten zu finden und dabei zu bebarren. Diefe Geſche 
libfeit wurde nod) lange fort in Anfprud genommen, indem mir m 
der Koppa bis zur Berghöhe Planinfa drei volle Stunden zu gs 
hatten, dabei oft dichte MWaldfireden paffirten , mo verfchiedene Fußfiiz 
auseinander gingen, der Nebel aber immer in gleiher Dichtigfeit ai 
dem Gebirge lag. 

Nordweſtlich von der Koppa beginnt fhon die Abdachung des Bi 
ers gegen die Drau, und mejtlid gegen das MWindifchgräger Th; 
deswegen nahmen mir jegt die Richtung gegen Often, um aud jene 
Haupttheil des Gebirges fennen zu lernen, meldyer nordwärts geblichz 
war, feitdem mir uns bon der Gonomiger Schwaig bis Misting beñéx 
dig am füdlihen Abhange gehalten hatten. Während nun das Nolı 
des Donners immer näher rüdte, erreichten wir den Zhernkogel, tam 
die Tratige, und famen auf eine dritte freie Höhe, auf der ein vieredig« 
Steinhaufe lag, indem nady der Ausfage des Zührers dort einft eine Ks 
pelle geftanden haben foll, 

Der Weg von der Koppa bis auf diefen Punft muß fehr interefjox 
fein, indem er auf der Höhe des Gebirges fortführt, und, weil Die Gegen 
mehr von MWäldern frei ift, bald auf diefe, bald auf jene Seite eine Aut 
fit gejtattet, die uns aber durch den dichten Nebel verhüllt blieb. übe: 
haupt ift der ganze Karakter des Gebirges bier viel freündlicher als ı 
den Gegenden, die wir durch zwei vorige Tage durmandert hatten. Ci 
giebt hier feinen fo tiefen Urwald, weil das Gebirge bei weiten nicht mehr 
fo breit iftz die freien Höhen aber werden durhaus als Wieſen benugt 
denn mir fanden, fomobl gerade unter der Koppa, als aud) im meitere 
Berfolge des Weges mehrmals Menfhen, die eben mit der Heü = AÄrnt 
befhäftigt waren. 
| Noch hatte der dichte Nebel fortgedauert; plöglid) — krachte übe 
uns ein Donnerſchlag, der am Boden ſchwebende Nebel wid) in einiger 
Sekunden auseinander, und die höher ftchenden Wolfen entluden fich is 
em Megenguffe. Über eine halbe Stunde dauerte das Gewitter; . wi 
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befhleünigten während deffelben unfere Schritte, kamen über eine vierte 
Anhöhe, Namens Sedlo, zum fogenannten ſchwarzen See Dies ift 
ein weitlaüfigee Sumpf, deffen Ufer weit umber mit der Krummholzfichte 
überwachen find; eine grüne Moosdede überzieht auch die bier an der 
Erde fortlaufenden Stämme derfelben und macht jeden Fußtritt unficher. 

Renfeits der Anhöhe Sedlo führte der Weg durch hohe Tannenmwäle 
der, und es erfchien wieder die Cacalia albifrons mit ihren lilafarbenen 
Blumendolden ungemein ſchoͤn blühend. Gerade um die Mittagéftunbde, 
wie der Führer auf der Roppa es vorauébeftimmt hatte, erreichten wir die 
Planinka, eine freie, freiindliche Vergebene, mo die Sonne aus den Wol—⸗ 
fen trat, und unfere vom Megen bis auf das Innere durchnäßte Kleider 
trodnete. Seitwärts vom Wege am fübdlihen Abhang bildet eine fchöne 
Froftallhelle Duelle den Urfprung der Mißling; dort hielten wir Mits 
tagérube und gebrten den Meft unferer Mundvorräthe auf. Nirgends 


war das Veratrum album in fo außerordentliher Menge und Höhe 


vorgefommen als bier; man hätte ganze Magen damit füllen können. 

Unmeit von -diefer Höhe findet fit wieder ein Bergſumpf, man 
nennt ihn aud) den ſchwarzen See, weil des vielen am Grunde liegen- 
den, vermoderten Holzes wegen das Waſſer ſchwärzlich ausjieht. 

Bon der Planinfa, die A824 Fuß bo ift und eine herrliche Aus: 
fiht über den größten Theil von Unterfteier bis Gräg bin geftattet, führt 
ein Weg nördlid abwärts zu den Glasfabrifen in Langerswald und Vo: 
fepbsthal, von denen die erftere noch bod im Gebirge, die gmeite aber 
fon in der Nähe von Neifnif liegt. Auch gelangt man von der Pia: 
ninfa auf dem Höhenzuge des Bachers in oͤſtlicher Nichtung durd IL: 
der in drei Stunden zur Glasfabrif in Benediktthal, die eine Filiale von 
Zangerswald ift. Da id die Umgebung der lebtern vor etlichen Zah: 
ren in Begleitung eines Freündes von Maria Raſi aus fennen gelernt 
hatte, und wir jest am erften Tage unferer Reife bei der vor ſich gegan— 
genen Berirrung von der Dreifénigéfirhe heraus bis in die Nähe ders 
felben bingefommen waren; fo hatten wir nun mit Ausnahme der Strecte 
von der Planinfa bis Benediktthal die ganze Höhe des Bachers dem 
Hauptzuge nad) umreift, und befchloffen daher, nad) Langerswald abwärts 
zu geben, wo wir gegen 2 Uhr Nachmittags cintrafen. 

Hier hatten wir in dem ftattliden Fabrifgebaude wieder Gelcgens 
heit, die Arbeiter am Feüerofen befchäftigt zu feben. Man derfertigt 
außer den feinen, trefflid) gefchliffenen Arbeiten in weißem Glafe hier auch 
allerhand Gefäße aus Mubinglas, deren Anbli ungemein fhôn in das 
Auge füllt. Mufter davon kamen bei der Jegten Produkten : Ausftellung 
in Wien zur Konkurrenz. — Gleichwie in Matovig ift hier aud die feit 
einigen Jahren errichtete Schule bemerkenswerth, in welcher durd die 
Fürſorge des Fabrifinhabers, Benedikt Vivat, die durch weite Entfernung 
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von allem iibrigen Schulbeſuch getrennte, aus Kindern Deütſcher, Slaviſchet 
und Stalienifher Nation beftchende Jugend der Fabrifarbeiter in der Ne: 
ligion, im Lefen, Schreiben und Rechnen in Deütfher Sprade unterrid: 
tet, und dadurch für ihren Eünftigen Beruf mehr ausgebildet wird. 


Mad anderthalbſtündigem Aufenthalle ging die Neife abwärts meiter 
fort, mobei die fehöne Gtasfabrif zu Joſephsthal, die durch ihren herrlichen 
Waldſtand ausgezeichnet und durch ihre trefflihen Erzeiigniffe, fo mie 
durch weitlaüftige Handelsverbindungen feit langer Zeit befannt ift, lints 
liegen blieb, bis tir Abends halb 7 Uhr am Fuße des Gebirges den 
Markt St. Lorenzen in der Wüfte erreichten. Diefer einft in einem wahr. 
haft wüflen, gegenwärtig aber durch menschlichen Fleiß ganz fuitivirten 

Thale gelegene Ort iſt durdy die vielen am Matelbade gelegenen Säge— 
mühlen und durch die dadurd bewirkte Bretter-Erzeigung für Die nördli— 
en Badergegenden befonders wichtig. Am nämlihen Bache befindet fit 
eine vom Herrn Dr. Andree neü angelegte Glasfabrif, in welcher man 
uns ebenfalls feine, febr ſchön gefchliffene Gläfer- von den verfchicdenften 
Sormen zeigte. Schenswerth ift aud die aus Baumſtämmen Fofifpielig 
gebaute Holzſchwemme, die von der Höhe des Gebirge bis an die Sabrit: 
gebalide berabfübrt. 


Bon St. Lorenzen famen mir am 19, Auguft über Maria in der 
Wüſte, mo die in einer Bergſchlucht liegende Kirche wegen der an ben 
Seiten: Altären befindlichen foloffalen, aus Holz geihnigten Statuen er: 
wähnungsmwerth ift, und über das, am hoben felfigen Ufer der Drau 
tomantifd) gelegene Schloß Fall durchaus ai am Fuße des Gtbirges nad 
Mon zurück. 


Dies iſt die einfache Darſtellung unſerer Reiſe. Da dieſelbe jedoch 
von der Art iſt, daß der verehrte Leſer die nähere Beſchaffenheit und den 
großen Naturreichthum des Bachergebirges, ſo wie er dargeſtellt zu wer— 
den verdient, daraus nicht entnehmen kann, ſo will ich es verſuchen, 
Manches, was in naturgeſchichtlicher und induſtrieller Beziehung für den 
oegenwärtigen Zufland des Bachers :von Wichtigkeit fein möchte, in den 
flggenden Bemerkungen nachzutragen. | 


1. Mineralogie. Her Profeffor Anker bat das Badergebirge in 
den Niederungen (mo in mineralggifcher Beziehung die größte Ausbeute 
zu finden ift), und von der Windiſchfeiſtritzer Seite aus auch bis auf die 
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Höhe von St. Heinrich bereifet und gezeigt ‘), daß daffelbe eine Lirfors 
mation fei, auf welche fid) in den Niederungen ringéberum mehr oder 
weniger andere Formationen abgelagert haben. Ich kann in Bezug auf 
die Abhänge des Gebirges füglich auf diefe gehaltreiche Darftellung vers 
weifen, und erlaube mir, in Betreff der Höhe die Bemerkung hinzuzu⸗ 
fügen, daR dort, mo es ſich zeigt, durchaus nur Urgeftein zu Tage tritt, 
Der Gneiß findet fit vielfah auf die nämliche Art, wie auf der Schwan: 
berger Alpe, gefhichtetz in der Umgebung von Sfomern ift er gemengt 
mit Urkalk, in der Gegend Mefnigg aber tritt überwiegend der Glimmer 
bervor, jedody nirgends in Blättchen. Eine fehr feltfame Formation, bes 
ftebend aus dünnen, wellenformigen Schichten von Duarz und Glimmer 
zeigt Mid) in Rakovitz. An mehreren Orten bricht weißer Duarz, der in 
den Glasfabrifen verwendet wird. Andere Urgefteine, als Hornblend: 
ſchiefer und Chloritſchiefer finden fi in den nordöftlihen, Smaragbdit und 
Serpentin in den füdöftlihen, Eifenerze und Urkalk in den nordmeftlihen 
Abhängen des Hauptgebirges. Sehr wichtig für Bauzwecke find die in 
diefen Niederungen ganz vor Kurzem bin und mieder aufgefundenen 
Kalklager. Auf Steintohlen bat man einft in der Nähe von Maft zu 
bauen verfucht, allein der Rarafter des ganzen Gebirges ift zu fehr urges 
jteinartig, als daß ſich bedeütende Lager diefes Foſſils follten auffinden 
laffen. Ubrigens tritt das Urgeflein auf der Höhe nur fehr wenig zu 
Tage, und der ganze Bacher bat gegen andere Urgebirge von der nimes 
lien Höhe das Ausgezeichnete, dag er nirgends unfrudtbare fable 
Streden zeigt. Selbft die höchſten Spigen find mit Erde und mit der 
diefer Höhe zufommenden Vegetation bededt, 


2. Botanif. Die Höhe des Gebirgszuges an ſich bietet an Pflan« 
zen nur eine geringe Ausbeite dar. Die Urfachen Biervon find 1) die 
geringere Höhe des Gebirges felbft, indem es an feiner höchften Spite 
nicht ganz 5000 Fuß erreicht, mithin nod) Feine eigentlihen Alpenpflangen 
bervorbringen kann; 2) der fat durchaus gleichartige Urgefteinboden, der 
daber auch eine mehr gleichartige Begetation bedingt. Hieraus erflärt es 
fi, warum die früher genannten Pflanzen auf der Höhe durd meite 
Streden bin fo hauüfig bervortreten, als wenn fle gefäet worden mären; 
ferner warum in dem niederen Gegenden des Bachers, in denen fit Kalk 
und andere Formationen abgelagert haben, eine viel größere Abwechslung 
von Pflanzen erfcheint. Man könnte überhaupt den ganzen Höhenzug des 
Gebirges in. botanifcher Hinficht in drei Abtheilungen bringen, Die erfte 


; 
® 


1) Kurze Darftellung der mineralogifchgengnoftifchen Gebirgs⸗Verhält⸗ 
niffe der Steiermarf. Gris 1835. 
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reiht von St. Wolfgang bis ungefähr eine Stunde über St. Heinrit. 
In diefer findet man faft alle Gewächſe, die am Fuße des Bachers felbf 
vorfommen; nur Vaccinium vitis idaea erinnert an das Gebirge. Wir 
fanden bier die Circaea alpina, aber aud nod die Paris quadrifolia. 
Digitalis ambigua und mehrere Orcbandyen. Die zweite beginnt übe 
St. Heinridy mit den Urmäldern, und erftredt fi) über die Planinfa bis 
zur Anhöhe Sedlo, oder bis zum obern fhmwarzen See. Hier findet man 
die Cacalia, fomobl die albifrons als aud) die alpina, das Veratrum 
und Epilobium in ungebeürer Menge und Größe. Die dritte Abtbeilung 
endlidy begreift die Strede vom obern ſchwarzen ee bis zur Spige du 
Koppa. Hier verſchwinden die Cacalia, das Epilobium und die Solidago 
gänzlich, an ihrer Stelle aber treten haufiger die Arnica und die Gm: 
ianen auf. Auf der Spige der Koppa felbft findet fi die Cetraria 
islandica, 

Abwechſelnd nach den Gegenden ift aud der Waldftand des Bader. 
Vom Fuße bis St. Wolfgang und St. Geinrid bededen denfelben ner: 
oftwärts faft durchgehende Buchen. Bon St. Heinri bis heil. Dr 
fonige befiehen die tiefen Waldungen meiftens aus Tannen und Fichten. 
Die Dplotniger Seite bat wieder viele Buchen; in den Urwäldern auf 
der hoben Vergebene aber, mo die Baüme eine ungeheüre Höhe und Didı 
erreichen, find Buchen, Fichten und Tannen gemifht, Auf der Saite 
von MWeitenftein nad) Misling berrfht das Nadelholz vor; von der Kopp 
bis zur Planinfa ſtehen auf der Höhe durchaus Fichten und Tannen, am 
Abhange gegen Zofephsthal und Langerswald aber, fo wie um YBeneditt: 
thal find Buchen. Die Birfe erfdeint nur bin und wieder in Miederun: 
gen, fo wie in fumpfigen Streden auf der hohen Bergebene das Krumm; 
holz. Die Föhre kommt nur in Niederungen, der Lerchenbaum aber ſel⸗ 
ten und ohne beſondere Groͤße vor. 

Gin Umſtand, der in Betreff des künftigen Wohlſtandes eines gro: 
hen Theils von Unterſteier die vorzüglichſte Aufmerkſamkeit verdient, iſt 
die Gebarung mit dem Holze in dieſen Wäldern. Nicht ſowohl durch 
eigentliche Vernachlaͤſſigung, ſondern vielmehr aus Hang, bei alt berges 
bradyten Gewohnheiten zu bebarren, gefdiebt es, daß bier fo viel des 
ſchönſten und brauchbarflen Holzes zu Grunde geht, und dag man fid 
fo wenig um den Fünftigen Zuftand der Wälder befümmert. Ih will in 
diefer Beziehung nicht von den tiefen Wäldern auf der hohen Bergebene 
reden, wo Alles mehr oder weniger der Natur überlaffen bleibt, melde . 
auf der einen Seite bald wieder erfegt, was auf der andern durch Stürme 
und Abfterben der Balme zu Grunde gebt; fondern nur einige Haupt: 
gebreden andeüten, die in den großen Holzfchlägen, vorzüglih an der 
Südfeite des Bachers auffallend bervortreten. Solde find: a) das zu 
bobe Dm. <> der Baüme. Drei bis vierthalb Schuhe tiber der Erde 
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wird der Baum gefällt; ja wir fanden Flafterhohe Stöde von fehr dien 
Baümen, fo daß es fheint, man habe ein Gerüft notbig gehabt, um den 
Daum zu fällen. Wie viele taufend Klafter der fchönften Scheiterholzes 
gehen Bierdurd) verloren! Diefe fehlerhafte Art des Holzfällens ift uralt, 
man bemerkt fie aber gegenwärtig nod von St. Seinrid an mit geritts 
gen Ausnahmen durd den ganzen ſüdlichen Höhenzug des Bachers. b) 
Das Nichtbeachten der fie und Gipfel abgebauener Baüme. Sehr viele 
Tannen und Fichten, ja gerade die fhönften merden gefällt, um fie zu 
Bauholz zu verwenden oder daraus Bretter zu fägen; man fhleift daher 
nur den Stamm, in foweit er hierzu brauchbar ift, fort; die Äſte und 
Gipfel aber, die ein tauglides Brennholz liefern, werden dem Bermodern 
überlaſſen. Wenn dieſes Gebrechen aud) in den tieferen Hochwaldungen 
durch das Vorgeben entſchuldigt werden kann, daß die Koften des Herab⸗ 
bringens größer find, als der wahre Werth bdiefer abgehauenen Gipfel und 
Aſte; fo fann man diefe Entfhuldigung nidt durchgehende anbringen, 
am wenigſten in den MWaldfireden, durch welche eine bequeme Fahrſtraße 
führt. c) Das Vernachläſſigen ganzer, dur die Art gebauener, nicht 
etwa durd) einen Sturm umgeſtürzter Baüme. Bielfältig findet man in 
den tieferen Waldungen mächtige Stämme, die wirklich umgebauen wurden, 
dann aber ganz vermodert find. Ich konnte mir die Urſache diefer haüfig 
oorkommenden Erſcheinung nicht erklaͤren; num erfuhr ich, daß eg folche 
Stämme feien, bei denen es fid) na dem Umbauen zeigt, day fie etwas 
zedreht gemadfen find, und fid) daher nicht leicht fpalten laffen. Der 
Holzbauer fällt daher andere, bei denen die Arbeit leichter geht. d) Das 
Nichtnachſäen an den abgefiodten Stellen. Wo follen die große Anzahl 
on Baumftdmmen und die vielen taufend Kiafter von Brennholz, die 
ver Bacher jährlid) liefert, in der Folge berfommen, wenn man nidt an: 
ängt für den Nachwuchs Sorge zu tragen? Das Ausfien des Holz: 
amené, der in manden Jahren haufig wächſt, nnd leicht gefammelt oder 
‚on anderen Orten mit geringen Koſten bezogen werden fann, ift auf dem 
Bader des tippigen Bodens wegen befonders anguratben; mir fanden 
‚ber durch die ganze Meihe der weit ausgedehnten Holzſchläge davon nur 
venig Œpuren, fondern oft ungeheüre Streden, die, dem menigen, ganz 
erfrüppelten Nahmuchfe nad zu fchliegen, fhon 40—50 Fahre todt lies 
en. In Rafovig beginnt man mit diefer Berbefferung, in Langerswald 
ber, und befonders in Joſephsthal, mo man fhon früher darauf bedacht 
ar, zeigt ſich für den fünftigen Bedarf der Fabriken bereits der erfreiis 
chſte Nachwuchs. 


3. Zoologie. Den tiefen Wäldern zufolge ſollte man meinen, daß 
uf dem Bacher ein zahlreiches Gewild und unter dieſen viele Raubthiere 
orkommen; allein wir hätten auf der ganzen Meife mitten durch die 
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Wildniſſe nidt Beranlaffung gefunden, nur einen einzigen Schuß zu thur, 
wenn wir aud mit Gemebren verfchen gemefen wären. Noch im Jahn 
1823 hörte id von Jägern in Weitenftein, dag in den dortigen Wälder: 
jährlich) Zuchfe und Bären gefehen oder erlegt worden find; gegenmärtis 
aber erzählte man uns in Nafovig und Misling, diefe Naubtbiere feier, 
der immer weiter aufwärts fit) ausdehnenden Holjfhläge wegen, von de 
‚ Höhe des Bachers verfhmwunden. Mur Wölfe, die im Winter in dı 
Thäaler berabfommen, haufen den Sommer bindurd in den Mäldern 
Das Hohmwild befhränft Mid auf nicht zahlreiche Hirfche und Rehe. Bar 
Vögeln bemerften wir im Oplotniger Holzſchlage nur einige KRolt-Mabı 
und Hübnergeier, fo wie unter der Roppa auf einem dürren Fichtenftamm: 
einen Rrammetévogel. Bon Auerhähnen und Hafelhühnern, die fit a 
dem Bader finden, if uns nichts zu Gefidte gefommen, was leicht « 
Härbar ift, da dieſe Thiere fehr fchei find. Aber felbft von Rernbeiéer, 
Blutfinken, Rernfinfen und Kreüsfchnäbeln, die am Anfang des Herkii 
in ganzen Schaaren die Wälder des Vaders durchziehen, mar ti 
Jahr wenig zu hören, mwahrfcheinlich, weil fie diesmal meder Buchnüuſt 
noch Tannenzapfen fanden. 


4. Produkte. Ungemein groß iſt der Reichthum an Holz, melde 
als Brennholz auf Flößen nad) Marburg nnd Pettau, und auf War 
bis Cilli verführt, im Gebirge felbft aber in den Glashütten und Gier 
werfen verbraucht wird. Von ungebeïrer Wichtigkeit find die aus dm 
Innern des Gebirges fommenden, immer fort firômenden Bäche, mit de 
Lobnig, der Nadelbad), die Wolfa, Misling, Oplotnitz, Zeiftrig, it 
Pulsgaubach u. a. m., durd die das Holz aus den Schluchten des Ge 
birges herausgeſchwemmt wird, und an denen zahlreiche Sägemühlen au 
gebracht find, welche jährlich viele Taufende von Stämmen zu Yretterr, 
Latten und Planken ſchneiden, die theilé im Lande verbraucht, theils auf 
geführt erden. Der Markt St.Lorengen in der Wüſte ift der Central 
punft diefes Bretterhandels. Nach dem Ausmeife der À. R. Waſſermauth 
in Marburg fahren jährlih im Durdfchnitte 2000 aus Baumfiämmen, 
die zu Bauholz verwendet werden Fönnen, beftehende Flöße, und 500 au 
diden Bretern gufammengefigte Plätten die Drau hinab, von denen de 
erſteren jeder im Durchſchnitte mit 300, legtere aber jede mit 2000-250 
Stück Brettern (die Bretter als einfache gerechnet) beladen find. Hierze 
fommen nod) viele, größtentheils mit Rinde von Fichtenbaümen, die p 
Gerberlohe verwendet wird, belaftete Scheifen. Alle verhandeln ihre Li 
dungen bis Eſſek, Peterwardein, Semlin und Orfova. Wenn auch mank 
derfelben aus Kärnthen fommen, oder die Erzeligniffe des dem Bade 
gegenüber liegenden Remſchniks verführen, fo liefert doch derserftere da 
meiſte. | | 
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Eine befondere Mubrif des Solibanbdels aus diefen Gegenden bilden 
die Weinpfähle, mit denen der Bacher nicht nur die an feinem Fuße lie: 
genden Weinberge, fondern aud) den größten Theil der zahlloſen Wein⸗ 
gärten in den Windifhen Büheln bis: Pettau verfieht. Während der 
Monate Runi und Juli find gemöhnlich die meiften, die Drau binabfab: 
renden Flöge damit beladen; zu Marburg findet in diefer Zeit ein beftäns 
diger Verkehr damit Statt, zwifchen Marburg und Pettau aber wird an 
gewiffen Zadungeplägen, wie z. B. unfern St. Martin in Wurmberg an 
bejtimmten Tagen damit gleihfam Markt gehalten. 

Bon einiger Bedeütung für die Hohmaldungen des Bachers könnte 
die Erzeigung der Pottafhe werden, wenn, ohne den Waldftand der 
Glaéfabrifen zu gefährden, nur jenes Holz dazu verwendet würde, wels 


- 


es bloß deswegen zu Grunde geht, meil fein Werth die Koften des : 


Herabbringens nicht dedt. Bis jest wird jedoch die Pottaſche noch immer 
wohlfeiler aus andern Gegenden bezogen, 

Bon immer fteigender Wichtigkeit hingegen für den vaterländifchen 
Gemerbfleig find die im Umfange des Bachergebirges befindlichen Glass 
fabrifen. Es find in alphabetischer. Ordnung folgende: Benediktthal, Fo: 
fephétbal, Langerswald, St. Lorenzen, Oberlembad und Rakovitz. — Ro: 
fephéthal, Langerswald und Nafovig find mit dem K. K. Fabrifpriviles 
gium verfehen. Auf jeder derfelben werden im Durchſchnitte mit Einſchluß 
der Holzhauer, wenn man die Familien der Arbeiter dazu rechnet, 200 
bis 250 Menfhen in Thätigfeit gefegt. Die Schleifmühlen liefern aus: 
gezeichnet ſchöͤne Arbeiten, welche zwar nur ein Luxusartikel find, der fit 
nicht immer reutirt; es verdient jedoch gerechte Anerkennung, daß die Fu: 
brifen fo viel für die Bervollfommnung diefer Kunft aufmenden. Über: 
haupt ijt bei Allen ein reger Eifer und das fhône Streben bemerkbar, 
durdy Meinheit, Weiße und Feinheit des erzeligten Glafes einander zu 
übertreffen, und biefen Induſtriezweig aud) in Steiermark auf einen immer 
böhern Grad der Vollkommenheit zu bringen. 

Nicht befonders ergiebig zeigen ſich die Eifenerze, auf melde bisher 
im Buchenfteiner Bezirke gebaut wird, und die in Misling verfchmolzen 
werden. 

Auf gleiche Weife unbedeütend ift noc gegenwärtig auf dem Bacher 
die Alpenwirthſchaft. Wir fanden Feine eigentliche Viehweiden, wie fie 
3.38. auf der Schwamberger Alpe vorkommen, obwohl ungebeüre Streden 
der großen Holzſchläge recht gut dazu zu verwenden wären. Es wird nur 
wenig Vieh aufgetrieben; um fo leichter wäre es, eine geordnete Eintheis 
lung zu machen zmwifchen den WVeideplägen und den zum Holznachwuchſe 
beſtimmten Schlägen. 

Ebenſo bleibt in Betreff der Obſtkultur auf der ganzen höheren Side 
feite des Bachers Vieles, ja beinahe noch Alles zu wünfchen übrig. Auf 
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der Schmamberger Alpe kommen auf einer Höhe, mie bier 3. B. die 
Abbänge der Gonowitzer Schwaig find, nod eine Menge von Birnbaü— 
men fort, die den befannten berrlihen Obftwein liefern; auf der Süd: 
feite des Bachers hingegen ift, felbft in Mittelgegenden, außer den mild: 
wachſenden bellrothen Waldkirſchen faft fein Obft zu finden. Auf der 
Morbdfeite des Bachers reift eine halbe Stunde unter Langerémald not 
die Zwetſche; follte dies auf der Südfeite in der nämlichen Höhe nicht 
um fo mehr der Fall fein? Sollten da nidjt edlere Apfel: und Dirnen: 
forten und felbft Nuͤſſe fortfommen , indem gany oben noch die Bude 
grünt? Da die Obfikultur jedody in den nördöftlihen Weinbergen des 
Bachers ſchon ziemlich) vorgefchritten ift, fo läßt fi) mit Necht die Ver: 
breitung derfelben auch in höhere Gegenden erwarten. 

Zu den Haupterträgniffen des Bachers endlich gehört in feinen gegen 
Ofien und Süden ausgebreiteten Miederungen aud der Wein. Ein 
herrliher Kranz von Meingärten umgiebt diefes Gebirge von Maria Raſt 
bis in die Gegenden von Gonomwig, deren Erzeigniffe zu den ausgezeich— 
netfien von Steiermark gehören. Nordöftlih ıft das befannte Pickerer— 
Gebirge, meldes unter diefem Namen auch die Lembader und Raſier 
Meinberge in fit begreift. Auf der Höhe des Lembacher Gebirges liegt 
der Meingarten Sr. Kaif. Hoheit des Erzberzogs Johann :). So mie 
derfelbe durch feine Lage gleihfam als Krone die übrigen MWeingärten 
überragt, ebenfo ftellt er fit) durch feine trefflihen Mebenforten und durt 
eine auegezeicdynete Bearbeitung als Mufterbild der Weinfultur für die 
ganze Umgebung dar. Ein einfacher Denfitein über dem Eingang des 
Wohnhauſes verfündet der Nach welt den 16. Juni als den merfmw ir: 
digen Tag, an meldem der Kaifer Franz I. feinen Durchlauchtigſten 
Bruder bier mit einem Beſuche beehrte. Am nämlichen Tage bat der 
verewigte Kaifer zur Zreide der ganzen Gegend bier mit Höchfteigener 
Hand einen Weinſtock gepflanzt, und dadurch ebenfo feine Achtung für 
den Weinbau auégefproden, mie es einft Joſeph II, in Mähren dur 
Höchſteigene Führung des Pfluges fiir den Feldbau gethban. Zum Ans 
denken an diefe allerhöchſte Anmefenheit des Kaifers im Pickerer Gebirge 
wird jährlich zur Lefezeit in der dortigen Pfarrfirdye zu Lembach eine 
religidfe Feier abgehalten. Um bdiefe noch durd eine gemeinnügige That zu 
erhöhen, werden jederzeit an einige durch Fleiß und Treüe ausgezeichnete Winzer 
Geldprämien vertheilt, die aus einem Fonds fließen, der von den Weinberg: 
befigern dieſer Gegend durch @ubfcription zu diefem Zwecke zuſammen 


gebradyt und fruchtbringend angelegt wurde, Die Preife erhalten die 





1) Man fehe die Abbildung deffelben in ber fteier. Zeitſchrift, neix | 


golge, IL. Jahrg. 1. Hft. 
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Winzer gemöhnlih aus den Händen Sr. Raiferl. Hoheit des Erzherzogs 
Gobann. So wirft diefer bodgefinnte Prinz, indem er mit den übrigen 
IBeinbergbefitern bier jährlich die ländlichen Freüden der Meinlefe theilt, 
und als Kenner des MWeinbaues durd Höchfteigene Anordnungen und 
praftifhe Verſuche die Zortfchritte und Berbefferungen anderer Länder für 
unfere Gegenden erproben läßt, im Stillen höchſt mohlthätig auf die 
Erhebung diefes landwirthſchaftlichen Ermerbymeiges. 

Dftwärts vom Pickerer Gebirge hängen die Nosmeiner und Kötfcyer 


Meinberge durch die Tfchretten mit dem Mabifeller, und diefes durd die - 


Srauenbeimer mit den meit befannten Mitterberger Gebirgen gufammen. 
Rn den legtern findet man den ausgezeichneten Brandtner. Über Win: 
difchfeiftrig hinaus weftlih find die Teinacher Weinberge, und auf den 
füdlichfien Ubbängen des Bachers zwiſchen St. Wenzeslaus und Gonos 
wig der köſtliche Binarier. 

So liegt das weit ausgedehnte Bachergebirge, indem es 17—18 Meis 
len im Umfange bat, durd) feinen vielfeitigen Naturreihthum in uuferem 
Baterlande, ja im ganzen Kaiferftaate ausgezeichnet da. Iſt es jet durd) 
feine Erträgniffe fon midtig, mie viel wichtiger fann es durd) feine Erze, 
Baufteine, Kohlen: und Kalkbrennereien, Pottaſche- und Glaserzeigung, 
vorzüglidy aber durdy gehörige Bewirthſchaftung bei feinem durchaus frucht⸗ 
baren Boden für Wald: und Obſtkultur, für Viehzucht, für Acer: und 
Weinbau noch werden! 

Am Schluſſe endlid erfordert es noch die Pflicht, den berzlichften 
Dank für die gütige Aufnahme ausqufvrehen, die uns in Sfomern, 
Misling, Ball und Raſt, fo wie auf den Glasfabrifen zu Oberlembach, 
Makovig, Langersmwald und St, Lorenzen zu Theil wurde, und die edle 
Bereitwilligfeit zu rühmen, mit welder man uns an diefen Orten auf 
unfere Anfragen Ausfunft gab, und rathend an die Hand ging. Hier⸗ 
durd) ift die fonft mit Entbehrungen mander Art verbundene Gebirgsreife 
nidt nur febrreid, fondern aud) in dem Grade unterhaltend und anges 
nebm gemorden, daß die Erinnerung am diefelbe nie erlöfchen, fondern in 
den MWechfelfällen des Lebens immer mit dem Gefühle eines * >. 
gnügens wiederfehren wird, 
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Ein Blick auf die Diluvial- und Alluvial-Gebilde bes für 
lichen Finnlands. Eine vorlaüfige Uberfiht zur nadi: 
genden Lofalbefchreibung diefer Formationen. 

Bon W. Böthlingk 


Gelefen in der À. Akademie der Wiffenfchaften zu St. Petersburg un 
abgebrudt in dem Bulletin scientifique. 


(Mit einer SteinbructafeL.} 





Am Frühjahr 1838, als die meiften Seen Finnlands nod mit Ex 
bedeckt waren, begann id) in biefem Lande meine geognoftifhen WBeobat- 
tungen. Das ausgezeihnete und fo meit verbreitete Auftreten der Dil 
vial-Ablagerungen gab meinen Unterfuhungen eine weit größere Austıt 
nung als id anfänglidy erwartet hatte; fo daß diefelben nad) Verlauf de 
Sommers nur als gehörig eingeleitet betrachtet werden Fonnten, und um, 
fo mehr zu wünſchen übrig blieb, daß die Beobachtungen fortgefegt mür: 
den, bevor eine fpeziellere Befhreibung des Wahrgenommenen erfolgte. 

Da indeffen einige meiner geognoflifchen Freunde den Wunſch aüfe: 
ten, daß id die Hauptrefultate ihnen mittheilen möchte, fo entſchloß is 
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mic, folgende Überficht biefer jüngften Formationen niederzufchreiben, 
Die wenige Zeit, welche auf diefe Arbeit verwendet werden konnte, möge 
die Kürze derfelben entfchuldigen; der geneigte Lefer aber möge die meni- 
gen Seiten nur als einen vorlaüfigen Beriht betrachten, welchen der 
Beobachter den geognoftifhen Publifum über den Gang feiner Unters 
fudungen in Finnland zu geben fid für verpflichtet hielt. 
St. Petersburg, den 24. Dezember 1838, 
| W. 5. 


Die Diluvial: und Alluvial-Ablagerungen, diefe Rüngftgeborenen der 
muütterlihen Erde, wurden im jüngern Alter unferer Wiffenfchaft gänzlich 
überſehen. Aus loſe zuſammenhängenden Maſſen, aus Trümmern älterer 
Formationen beſtehend, hielt man ſie für entſtanden an Ort und Stelle 
durch Verwitterung der Felsarten, die ihnen als Unterlage dienten. Als 
ganz lokale Bildungen, die ſich nach der Beſchaffenheit der anſtehenden 
Gebirgsart richteten, wurden fie von den Geognoften, die ſich lieber an die 
foliden, beftimmter auégefprodenen Felsarten der ältern Formation hielten, 
immer nur wenig beadtet. 

Metallfucher fhenften auch diefen Gebilden zuerft ihre Aufmerkfam: 
feit, und eine lange Zeit bindurd mar aug den verfchiedenen Ablageruns 
gen in den Stnfthälern Deütſchlands, Ftaliens und anderer Länder Gold 
gewonnen worden, ehe die Geognoften die Herkunft des fofibaren Metalls 
zu beftimmen fuchten. 

Die in den Alpen und auf dem Jura, mie dé auf der norddeüt—⸗ 
fhen Ebene zerftreüten Felsblöcke feinen das Antereffe der Forſcher zuerft 
angeregt zu haben. Seléarten angehörend, die von denen, melden fie auf: 
lagen, völlig verfchieden waren, durften fie auf Feine Weiſe als Trümmer 
derfelben betrachtet werden; ein Umftand, der die nähere Unterfuchung 
des Gegenftandes berbeifübrte. — 

Zu den FZindlingen auf den Alpen und dem Aura wurde das an: 
fichende Geftein in einigen Theilen des erfiern Gebirges entdeckt ?), dage- 
gen die in der norddeütfchen Ebene zerftreüten Geſchiebe Feine AÄhnlichteit 
mit den in Deütſchland vorkommenden Felſen, doch die größte Überein— 
ſtimmung mit den Gebirgsarten Schwedens wahrnehmen ließen, eine 





1) Genaue Beobachtungen über diefen Gegenftand ftellten 8. v. Buch, 
J. 4. Deluc, D. 8. Efcher und D. Studer u. A. me an. 
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Übereinftimmung, die bis in die, beiden gemeinfam zufällig beigemengis 
Mineralien ſich erfiredte ? ). 

So murde durd die Forſchungen der ausgezeichnetſten Geogneïr 
die Herkunft diefer Blôde nachgemwiefen; über die Urfachen ihrer denkwür 
digen Vertheilung jedoch fonnte bis jegt nody fein genügender Aufjchlu 
gegeben merden. 

Da das Erfcheinen der Blöde in der norddeitfhen Ebene aus not 
jegt wirffamen Urfaden nicht erklärt werden fonnte, fo murden Diejelbe 
als ältere Ablagerungen, von den noch jegt in der neüeſten Zeit fers 
entfiehenden getrennt. Bene erhielten den Namen der Diluvialgebilt 
(Diluvium), weil fie von einigen Geognoften den Wirkungen der Sin 
fluth zugeſchtieben wurden; legtere dagegen erhielten vorzugsmeife den Na 
men der Alluvialgebilde (Alluvium). 

An neüerer Zeit verfuchte einer der berühmteften Geognoften, Lind, 
fämmtlihe Ummälzungen auf unferer Erdrinde den Wirfungen nod ist 
vorhandener Urfahen zuzuſchreiben. Wenn aud hell, nad) der Ma: 
nung der meifien Geognofien, die Kraft der nody jest wirffamen Urfate 
im Bergleid) zu den ältern überfchägt bat, fo muß ihm ſteis das Werdieni 
bleiben, zuerft mit-fo großer Ronfequenz die Ähnlichkeit der Bildungsweit 
neder neptunifcher Ablagerungen mit der in ältern Friften Statt gefun: 
denen, durch eine fo große Anzahl angeftellter Bergleihe und Beodach 
tungen dargethan zu haben. 

Aus den verfihiedenen Beobachtungen und Beftimmungen der Ur 
faden, melche die Diluvialfluthen bervorbradten, erfehen mir, daß me: 
rere gerfiorende Fluthen zu verfchiedenen Zeiten theilmeife unfere Erdobe: 
fläche beimfudten. In Kraft, Richtung und Ausdehnung von einanèa 
verfchieden, mußte aud) die Verbreitung und Befchafferiheit der durch die 
felben bemirften Alagerungen eben fo abmeidend erſcheinen; bald auf ein- 
zeine Thäter befchränft, bald ungebeüre Länderftreden verheerend , faben 
einige Geognoften nur die Durdbride von Seen, andere nur die Beñié: 

-tigung der in der Bibel befchriebenen allgemeinen Sündfluth. 

Die Diluvialablagerungen in den Schweizer Alpen, die Fortführung 
der mächtigen Felsblöcke über Tiefen bis hoch auf die Gehänge der Berge, 
werden Durchbrüchen mächtiger Seen, den in den Gebirgen felbft ange 
flauten und plöglic aus denfelben bervorbrechenden Gemäffern zugefchrie 
ben. Allein Durhbrüde von Seen fönnen nur als untergeordnete Phi 
nomene der viel großartigern Ummälzungen der Diluvialzeit in andern Ge 
genden gelten. — Unmöglid Fonnen wir Zluthen,, meldje den ganen 
nordmeftlihen Theil von Eüropa betrafen, dem Durchbruche eines Gers 





* 1) Hausmann in Comment. Soc. Götting. recentior. Vol. 7. 
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uſchreiben; vergebens würden wir nach einem Becken forſchen, welches 
yiefe plötzlich ſich befreienden Waſſer gefangen gehalten Hätte, 


Ein dunkler Schleier liegt über dem Chaos der Diluvialgebilde, der 


zur ſtellenweiſe gelüftet wurde. Jetzt erſt entſtehen Zweifel über die früher 
ingenommene kurze Dauer dieſer Periode; man findet dieſe Annahme bei 
räherer Unterſuchung nirgends beſtätigt, es wird hingegen wahrſcheinlich, 
af die Diluvial-Strömungen, wenn auch mit verminderter Kraft, eine 
fingere Zeit bindurd fortdauerten und lange, bevor die Gewäſſer zu ihrem 
eigen niedrigen Stande gelangten, Vegetation und Leben in die verheers 
en Gebiete fon zurickgefehri war. Immer reger und allgemeiner wird 
aber der Wunſch, das Näthfel einmal gelöft zu feben, deffen Aufklärung 
vahrfcheinlich fo manches Licht aud über die ältern Gebilde werfen wird. 

In den mehr bewohnten Theilen Eüropas bat die, feit Jahrhunder— 
en fortgefchrittene Kultur fo mandye Spuren der Naturummälzungen 


ereits gänzlich verwifcht, oder dody dem Auge unfenntlid gemadyt; im . 


Norden Eüropas dagegen, mo die Produfte der Diluvial: und Alluvials 
et faft unverändert daliegen, tritt die Unwirthbarkeit der Gegend einer 
jenauern Unterfuchung bindernd in den Weg. Zum Theil aus biefen 
Arfacyen läßt fich erflären, warum in der legten Zeit, obwohl man ein: 
ab, tie wichtig die Renntnif der jlingern Gebilde für die Wiſſenſchaft 
ei, zu deren Erforfhung im Ganzen nod) fo wenig gethan ward. 

Wohl fehlen in Finnland jene fchroffen oft unerfteiglihen Felfen der 
Alpen, die dem Fortichreiten des mandernden Geognofien ebenfo haüfig 
in Ziel ſtecken, wie fie durch ihre Höhe und die bedetitende Anzahl der 
ie zufamnienfegenden Schichten, den unverdroffenen Eifer des Forfchers 
ft der ftrengiten Prüfung unterwerfen; andererfeits dagegen erfchwert in 
sinnfand der gänzlihe Mangel an höheren Standpunften jede Überficht 
er Lofalverbaltniffe der einzelnen Gegenden; eben fomobl mie die unges 
etire Ausdehnung des ganzen Landes die allgemeine Überficht deffelben, 
in dem nördlihften Theile Zinnlands fehlt die genauere Aufnahme des 
tandes, und die vorhandenen Karten wurden zum Theil nur nach uns 
‚ollftändigen Berichten entworfen. Ein Gewirre zahllofer buchtenreicher 
Deen, ein Land von einer fpärlihen Menfchenzahl bewohnt, von Feinem 
Sterblihen in feiner Ausdehnung genauer gekannt, undurddringliche 
Baldungen und Moräfte, aus denen nur einzelne rundliche Zelsfuppen 
uftauchen, bieten oft dem Wanderer unüberfteigliche Hinderniſſe und 
wingen ibn zur Nücdfehe Nur einige Flüſſe und Seen des Landes 
ind es, die, als Waſſerwege dienend, auf den Karten genauer verzeichnet 
efunden werden, und an deren Lauf daher auch der Geognoft oft genug 
id) zu halten genöthigt fiebt. 

Diefe ungünftigen VBerbältniffe mögen für midy ein günftiges Mort: 
hen fpreden, wenn meine Beobachtungen nicht die hinreichende Überſicht 


Ei 
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gewähren, wenn bei meinen Zofalbefhreibungen noh Manches zu w 
ſchen übrig bleibt; und fo mögen denn die Umriffe zu einem Bilde | 
gen, weldyes wir erft weiter unten entwerfen wollen, deſſen Vollend 
aber erſt künftig ausgeführte Reifen mit fid bringen werden. 


— — — —— — — — — — 


Jung, wie die Gründung der Stadt St. Petersburg in der Bill 
und Staatengefdyichte , ift aud) der Boden auf dem fie erftand, int 
Bildungsgefhichte der Erde. Noch mar das Land nicht völlig ans k 
Bereiche des Waſſers geftiegen, als ein Madıtfpruc Peters des Grot 
die Stadt an den flachen Ufern der mebrarmigen Sema bervom: 
Starfe und anhaltende Seewinde treiben nod dann und wann die m 
genden Zluthen über das bebaute Gefiade, und bis beit zu Tage brasi 
man nur wenige Fuß in den Boden zu dringen, fo bindert der von all: 
Seiten zufammenfließende feine Sand das tiefere Graben ohne hinreichen 
Zimmerung. Ungeheire Waldungen mußten daher gefüllt, und Stam— 
an Stamm in den ſchwimmenden Grund. gerammt werden, ebe man der 
oft zu mächtigen Paläften anfteigenden Steinmaffen nur eine leidlıh 
Grundlage zu bieten vermochte. 

Slades, faum merflih anfleigendes Land unigiebt die Stadt ai 
mehrere Merfte im Umkreis und zeigt oberhalb derjelben ein, allmily 
über den Spiegel des Fluſſes fi) erbebendes, aus Waſſerpflanzen geil: 
detes Torflager von Lehmſchichten bededt; ein untrügliher Beweis ver 
dem früher höhern Waſſerſtande der Newa. in Boot aus Eichenbsi 
nebfi Menſchengerippen, Strob und Scilfhaufen, meldyes bei Grabun; 
eines tiefen Ranales bei dem Kaiferlihen Lufifhlofe Strelna, von Thor 
fhlamm, Erde und einer Steinſchicht (Gerdlle?) bededt gefunden ward!) 
weift unlaigbar darauf bin, daß Kultur in das jegige Gouvernemen 
St. Petersburg vorgedrungen war, als die Waſſer das flache Gejtan 
am Ausflug der Newa noch ringsum bededten. | 

Es unterliegt demnach feinem Zmeifel, daß die weite Ebene um St. 
Metersburg eine lange Zeit hindurch ein feichter Seegrund geweſen, dx 
erft durch den Rückzug der Gewäſſer troden gelegt ward, daß ferner die 
fer Rückzug mit größter Ruhe vor fit gegangen, ohne eine merklich 


1) Oberbüttenvermalter Renovanz in Pallas norbifhen Beiträgen I, 
©. 133. — Das Kaiferliche Luſtſchloß Strelna liegt 17 Werft ve 
“Me Gt. Petersburg an der Südküſte des Finniſchen Meerbuſens. 
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ünderung in den Verhältniffen der bereits abgefegten Schichten des Allu— 
viums hervorzurufen. 

Entfernen wir uns von der Reſidenz gegen Norden, dem Poſtwege 
folgend, nach Finnland, ſo gelangen wir auf der Zten Werſt, wo eine 
Ruſſiſche Kirche erbaut iſt, an eine gegen 3 Faden hohe Stufe, die zu 
einer Ebene hinaufführt, welche, ähnliche Verhältniſſe wie die nächſte Um— 
gebung der Stadt zeigend, ſich noch auf 4 Werſt längs dem Poſtwege 
bis an den Fuß ſandiger Hügel (Poklonnaja Gora) fortzieht. Ganz an: 
ders verhalten ſich dieſe; fie finden ſich von tiefen Schluchten durchſchnit— 
ten, mit tiefen keſſel- und wannenförmigen Vertiefungen wechſelnd, die 
theils trocken, theils moraſtig erſcheinen, theils aber auch den vielen kleinen 
Seen der Umgegend zu Behältern dienen. 


Beim erſten Anblick dieſer Hügelreihe von nur geringer Breite, doch 
um deſto weiterer Erſtreckung, aus ungeſchichtetem lockern Sande beſte— 
hend, möchte man ſie für Dünen halten, die bei dem frühern höhern 
Waſſerſtande durch Winde dem Ufer entlang gebildet wurden; die Rich— 
tung der Höhenzüge, theils den Ufern des Finniſchen Meerbuſens, theils 
denen des Ladoga parallellaufend, würde dieſer Anſicht nicht widerſpre— 
en, wenn die vielen Felsblöcke, welche ſtellweiſe auf der Oberfläche ver— 
breitet erſcheinen, den Höhen DIR den Stempel ihrer neptunifchen Abkunft 
aufdrüdten. 


Auf der neüen Schubertfhen Karte des Nuffifchen Neichs findet 
man die Haupthligelgüge mit Genauigkeit angegeben, welche zwei Saupt- 
rihtungen, die von NW. nah SO. und die von N. nad) S., wodurd) 
fie oft zufammenftoßen, zu beobachten feheinen. Beim Zufammentreffen 
wird gemeiniglicdy einer der Hügelzüge abgefchnitten, was meift mit dem. 
von NW. kommenden zu gefheben pflegt, während der von N. fireichende 
in unveränderter Nichtung ſich meiter fortzieht. 


Welcher Unterfchied in der Beſchaffenheit der Theile der beiden vers 
ſchieden fircihenden Hügelzüge bei ihrem erſten Zufammentreffen ın der 
Nähe der erften Station Dranifhnifoma obmaltet, hatte ich nicht Gelegenz 
heit zu beobachten; allein auf dem Poſtwege nad) Rerbolm, dicht vor der 
Gränze des Wiburgſchen Gouvernements, bei Rorfemäggi, findet fi ein 
erheblicher Unterfchied ziwifchen dem bier von NM. bertommenden Hilgele 
zuge und dem nördlichen mit diefem zufammentreffenden. Gin kleiner Bad 
bildet einen tiefen Einfchnitt, der die beiden Hügelzüge von einander trennt. 
Das füdlihe Gehänge der durd den Bad gebildeten Schlucht beſteht 
aus loſem, ungeſchichteten, gelbröthlichen Sande ohne eine Spur beige⸗ 
mengter Geroͤllez das nordlide Gehänge dagegen aus graubraünlichem 
Lehm, in welchem große und kleine Gerölle verſchiedener granitiſcher Gels 


“ 
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arten obne alle Ordnung in der Maffe vertheilt fiegen :). Mit Erftau: 
nen fragen mir: warum befieht der Rorfemäggi (fo beißt der füdlicpiie 
Theil des von NW. fommenden Hügelzuges) aus Geröllen von maächti— 
ger Größe bis zum feinen Sande und Lehm herab, bunt durch einander 
geworfen, während auf dem lofen feinen Sande des früher befchriebenen 
Hügelzuges nur große Felsblöde, ohne Spur fleinerer Gerölle, blos auf 
der Oberfläche zerfireüt liegen? | 

Wohl verträgt es ſich mit den Wirkungen einer mächtigen Fluth, 
dag fie Alles, was fie zu übermältigen vermag, vor fi) megfchiebt, um 
es dort abzulagern, wo ihre Kraft plöglicd gebrochen wird. — Doc un: 
begreiflidy erfcheint der Umftand, daß eine Fluth nur große Bloöcke führen 
fonnte, ohne Fleinere mit fid) fortjureifen, daß fie diefe mächtigen ck: 
ſtücke auf die hödyften Stellen des lodern Sandes abfegte, ſtatt daß ft 
diefen mit ſich fortgeführt hätte. Starke Gemitterregen find im Stand, 
in diefem lofen Sande tiefe Furchen einzufchneiden und eine Menge deſſel 
ben in die Ebene fortzuſchwemmen — und eine Fluth, die fadengroft 
Felsſtücke fortwälzte, follte an diefen lofen Sandhaufen fidy gebrochen und 
die erbeüteten Trophäen zuräczulaffen gemungen morden fein? Man 
mag nod fo fehr von dem Gedanken gefeffelt gemefen fein, daß Dilupials 
fluthen diefe Findlinge über die Kinder zerfireit, fo müffen dennoch bei fo 
bewandten Umfiänden Zweifel entſtehen — und forfhend fieht man fit 
nad) einem andern Träger diefer Maffen um. 

Der verfchiedene Agregatzuftand beider Hügelzüge giebt uns auf 
über deren geologifes Alter Auskunft. Der von N. kommende Hügel 
zug muß jünger fein, er wäre fonft von der gewaltigern Strömung aus 
NM., die folhe Schuttmaffen fortzuführen im Stande war, gerfbrt 
worden. Die Richtung der Zluthen war mithin in diefen Gegenden eine 
zwiefache, die der Altern von NW., die der jüngern von N. ber; daher 


Qt 





1) Die nächſte Gränzge der meiter gegen N. anftehenden Zelfen und 
zwar des nurnoch in niedrigen, abgerundeten Kuppen ericheinenden 
Granits, welcher nur noch ftellentueife an den Ufern der Flüffe und 
Seen aus den Trümmermaffen hervorblickt, wird durch eine Linie, 
welche mir von der Ronetvetfchen Infel im Ladogafee in füdwertli- 
cher Richtung über deu füdlichern Theil des Puühä-, Kimär, Tor 
on: und Aeuräpä⸗See ziehen, ziemlich genau bezeichnet. Der hier 
erwähnte, aus Schuttmaffen beftehende Höhenrücken liegt demnach 

von den anftehenden elfen auf mehrere Meilen entfernt, enthält 

“auch überbies viele Selsblöcfe von Gebirgsarten, welche in der Um: 
gegend nirgends vorfommen; die Höhe der Diluvialrücden endlich 
ift hier viel bedeutender, als die der nächften anftehenden Selfen. 
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ärt ſich das Anfchliegen der fandigen Hügelzüge an die Enden der. 


sern Schutthaufen, melde, die Strömungen auf diefer Stelle unter: 
hend, die Ablagerung des Sandes beförderten. 

Der fandige Hügelzug ftreicht hinter Korkemäggi gegen N. nod 
Zeitlang fort; meiter wird er durch fandige Miederungen unterbrochen. 
F der OOfien Werft von St. Petersburg erreicht man den Rand des 
iorens und SumandoThales, welcher an 210 Fuß über den Spiegel 
MWuoren fi erhebt. Er beftebt aus Sand mit Gerdllen untermengt, 
» fehlt es an hinreichender Entblögung, um etwas Genaueres über deffen 
ammenfegung angeben zu können. Ben bier aus überfieht man das 
mwandosThal, welches deütlich als eine Fortfegung des MWuoren:Thales 
yeint, indem die beiden Thalgehänge ununterbrochen mit einander zus 
menbängen, und fomobl in der Höhe und den gegenfeitigen Abftand, 


aud, mas bei näherer Unterfuhung ſich ergiebt, in der Beſchaffen- 


der fie zufammenjegenden Maffen übereinftiimmen. Auch ift es in der 
it ein nur geringer Auslalifer eines, aus NW. fonmenden Diluvials 
28, aus Zelsblöcden mit untermengtem Lehm befichend, gegen 100 
jritt breit, mit dem Muoren in einem Niveau liegend, der diefe beiden 
fferbecten von einander trennt. Bor 20 Jahren, d. h. bevor der AO 
rft lange und 2—3 Werft breite Sumando: See fid einen Ausweg 
sen Ladoga babnte, war der MWafferftand deffelben um 26 Fuß 3 Zoll 
er alé er gegenmärtig ift: er fpendete Damals feinen Überflug dem, 
3 Fuß 3 Zoll niedriger liegenden Wuoren, an deffen Ufer durd) feine 
fer, melce über jenen niedrigen, zwifchen liegenden Damm binfloffen, 
Mühle getrieben ward (Fig. 3.). est liegt der See um 21 Zug 
er dem Niveau des Muoren. Die Maffer diefes größten Stromes in 
nland Fönnten daher bier trefflic zum Auffchlag benugt werden, um 
nes Getriebe in Bewegung zu fegen. Ra, 100 Mann würden in 
r Woche leicht fo viel Steine auf die Seite fchaffen, dag der MWuoren 
‚in der Diluvialzeit von ihm eingenommenes Wette mieder erlangte, 
ſomit ftatt, wie er jegt hut, mit vielen Krümmungen und Faͤllen in, 
em obern Laufe faft entgegengefegter Richtung den Ladoga zu errei- 
1, bier dur den Sumando diefem See auf dem geradeften Mege 
te. In der ganzen obern Gegend, die nunmebr an Acer: und Wie: 
and arm ift, würden durch den theilmeifen Abfluß der obern, feeartigen 
veiterungen des Wuoren, als den Aeuräpä-See, Torchon⸗See u, ſ. w 
t ausgedehnte Moräſte trocken gelegt werden. | | 
Mad jenem Steindamm heißt das in der Nähe liegende Dorf 
vi⸗njemi. | 

Ein Blick aus dem Fenfter der Gujtgeberei zy Kiwi⸗njemi auf das 
eitige dftliche oder linfe Ufer des Saajoti, cines Nebenflüßchens des 
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Wuoxen, zeigt deütlich einen Unterſchied zwiſchen dem untern Theile des 
gegenüberliegenden Thalgebänges der burd die libtgrüne Farbe feiner 
Meide- und Aderpläge fid auszeichnet, und dem obern Theile, der dunflere 
Nadelboljwaldungen trägt. — Son bei der flüchtigen Anfhauung fält 
es auf, daß Dieter untere Theil des Gebänges, der in das rechte Ufer dei 
Muoren übergeht, auf mehrere Werft, fo meit er von bier as mit dem 
Auge verfolgt werden fann, ficté ein auffallend gleidyes Niveau bebätt, 
und dabei gegen den obern Theil fharf begränzt wird. Tritt man ins 
Freie, fo bemerkt man in allen Thälern, die in Der Gegend ſich finden, 
an denen des Sumando und des MWuoren, mie aud in dem Thal de 
Saajodi, das Verhältniß in der Bertheilungémeite der Begetation an be 
untern und obern heilen der Thalgehänge, mie wir deifen erwähnt, fé 
immer gleichbleibend; und durch die nähere Unterfudung erfahren x 
bald, daß dieſer Unteriéied in der Begetation und in dem Anbau dur 
die Bcjhaffenbeit des Bodens felbft bervorgerufen wird. Wir finden am 
Stufe oder Terraffe in der Breite ihrer obern Slide fih nicht giré 
bleibend, die bald fteil zur Æbalfoble abfällt, oder nur allmälig in da 
Uferfaum fit verfläht. Mit ihrem obern Mande 105 Fuß uber du 
Spiegel des MWuoren fid erbebend, beficht fie-aus aüßerſt feinem gelbe 
und grauen Sande, der mit dünnen Lagen graubraunen Lehms med. 
Die Schichtung ift auferordentlidy regelmäfig, meilt vollkommen ſeblg 
felten eine geringe Neigung thalmärté zeigend. Keine Spur irgend einer beigt 
mengten organifhen Subftanz wird wahrgenommen, und nur felten bemert 
man einen geringen Unterſchied zwiſchen den obern und untern Lagen, indem 
der Sand in den obern Schichten vorberrfchend wird. — Diefes Ein 
der Diluvial:Formation bat, im Bergleidy zu den früher erwähnten, az: 
viel geringere Mächtigfeit, erreicht aud) die bedeütende Höhe jener Abt: 
gerungen nie, ift Dagegen andrerfeits viel allgemeiner über das ganze Lan! 
verbreitet. Es zeigt überall eine folde Beftändigfeit in der Feinförnigie 
der Gemengtbeile, in der Regelmäßigkeit der Lagerung, der geringen 
Mächtigkeit der einzelnen Schichten, dem Mangel an organifhen Stoffer, 
daf es mohl ſchwerlich mit einem jüngern oder Alluvialgliede nermechick 
werden fünnte. Es muß nur bemerft werden, daf in den Hauptthälern, 
welche den jegigen Flugehälern entfpreden und meift in der Richtung de 
Diluvialftrömungen liegen, Sand, Dagegen in den ehemaligen Sechede: 
Lehm vorberrfchend auftritt. Diefe Ablagerungen umfaimen den Fuß de 
fümmtliden Altern. Zormationen. 


Rn diefen Gebilden findet man die befannten Amatrafieine, mi 
ihren wunderlich gerundeten Geftalten, melde bereits €. Hofmann! 
Scharfblid als Kalk Konkretionen die an Ort und Stelle gebildet, © 
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fannte 1). Dieſe lehmigen Terraſſen find es auch, die in der Umgegend 
von Tammerfors, die düſtern Felſen mit ihren Nadelholzwaldungen in den 
Hintergrund drängend, durch ihre Fruchtbarkeit die buchten- und inſelrei⸗ 
chen Seen zu den belebteſten und lieblichſten in Finnland geſtalten. — 
Derſelbe graue (oft blaülich graue), geſchichtete und in ſeinen Schichten 
bisweilen wellenförmig liegende Lehm; (Fig. 6.) trennt den Ladoga: re 
von dem Zinnifchen Meerbufen, zu welchem die Newa durch jenes jüngfte 
Glied der Diluvialformation ji) ihr Wett gegraben hat, das mithin ſchon 
Der Alluvialzeit angehört. 

Der Grund, warum id diefen grauen, oder blaůlich grauen und 
auch grau braünlichen, geſchichteten Lehm zur Diluvialformation rechne, 
ſtützt ſich auf die oben erwähnte eigenthümliche Ausdehnung der Lebm: 
Fichten, die niht an die einzelnen Thäler gebunden erfcheinen, fondern 
vielmehr über das ganze Land verbreitet find. Ihre Ablagerung kann 
Daher nur aus einer Meeresſtroͤmung erklärt werden, welche, einige’ Klip— 


pen und Diluvialhöhenzüge ausgenommen, nod ganz Sinnland mit Waſ⸗ 
fer bededte, | 


Wir Haben nod) eines wichtigen Gliebes der Diluvintforimation zu 
erwähnen, welches gleichſam den Übergang von den ungefchichteten Schutt⸗ 
maſſen zu dem grauen geſchichteten Lehm bildet. Es beſteht aus wech⸗ 
ſelnden Lagen von Grus, Kies und Geröllen, welche letztere, wiewohl 

ſelten, bis zu einem Fuß im Durchmeſſer anwachſen. Obgleich man die 
einzelnen Lagen in Folge ihres lockern Zuſammenhanges nicht auf große 
Strecken ununterbrochen verfolgen kann, ſo zeigen doch die vorhandenen 
Entbloͤßungen, daß eine ziemliche Regelmaͤßigkeit in der Lagerung, wie in 
dem Wechſel der feinern und gröbern Theile vorhanden iſt. Feinen Sand 
erblickt man auͤßerſt ſelten, und die feinften Theile DR Kai find 
nod) grober Grand. 


Da wo die felfigen Höhen mehr auseinander weichen, bilden dieſe 
Trümmermaſſen zuſammenhaͤngende Züge, die in großen Thalweitungen, 
oder längs dem Rande der grôfern, Seen in bogenformigen Linien, auf 
Hunderte von Werften, faft obue Unterbrechung fortlaufen; fie find es, 
welche die vielen Seen Finnlands in Bezirke theilen 2), und den Lauf der 
Gewäſſer durch beſtimmte Ansflußfanäle bedingen, So fliegt der Wuoyen 


1) €. Lofmann: gedgnoſiſche Beobachtungen auf einer fe son” - 
. Dorpat nach Abo. Dorpat 1837. | 


9 Diefe der Natur angemeffene Eintheilung ward von meinem viels 
verehrten Lehrer M. v. Engelhardt, in feinem „gengnofifchen Ums 
riffe von Finnland” ©. 15. zuerſt aufgeſtellt. | 
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aus dem Saimen, da mo die Einfaffung biefes Sees durdy einen folder 
Sandrüden an einer Stelle unterbrochen wird. So durchbricht der Ki: 
mene-Strom bei Suris oder Wähd:-Kuovola einen ähnlichen Damm, um 
die Gewaͤſſer des Päjind: Sees in den Ginnifhen Meerbufen zu führen, 
und es liege fit leicht die Anzahl der Beifpiele vermehren, menn dieit 
nicht in die Zofalbefchreibung gehörten. 


Die Gebänge diefer Rüden fteigen gewoͤhnlich fteil unter 35—40° 
an, und erfcheinen oft von oben bis unten von fleinen Gerbllen wie gt 
pflaftert, oder es thürmen fi) über einander liegende Blöcke, bisweilen 
einige Faden im Durchmeffer, bis zu den in einem Niveau fortfireiden 
den Rämmen. Die Hauptzüge erheben ſich bis auf 300 Fuß über di 
Ebene; bald» mehrere Werft, bald nur gegen 100 Faden, an ihrer Dai 
gemeffen breit, erfcheinen fie von unten gefehen, durd die Steilheit ihre 
Gehänge, fo wie durch das gleihmäßige Fallen und Streichen derfelben, 
gleich ungeheüeren aus Felsblöcden aufgeführten Mauern. Einen folhen, 
jebod nur niedrigen Nüden, erblidt man linfs vom Maifaläfhen Kir: 
chenwege, der aus Kiwisnjemi über Tiuri führt, einige Werſt vor legtge: 
nanntem Dorfe. Höhere Züge werden in der Nähe des Poſtweges von 
Zavaficehus nad Tammerfors gefunden, mie auch auf diefer legten Stredr, 
befonders dem Wanderer, von der Höhe diefer Rüden, da mo fie als 
ſchmale hohe Dämme mitten durch die Seen fegen, manchfach mechielnd 
pittoresfe Anfichten der Gegenden geboten werden. 


Die Gehänge diefer Sandrüden (Sandäfar der Schweden) werden 
oft durch föhlig liegende und weit fortlaufende Terraffen in Stufen ge 
theilt, deren Entftehung, nad) den bis jegt gemadten Beobachtungen, dem 
periodifchen Sinken der Diluvialgemäffer zugefchrieben werden muß; und 
die Ginfafung folder Stufen durd über einander geſchobene Felsblöde, 
wie fie an den Ufern der jegigen größern Seen wahrgenommen wird, if 
fehr geeignet, diefer Annahme eine nod größere Wahrſcheinlichkeit zu geben; 
diefer legtere Umftand findet fit z. B. an dem Rüden, der don Fmatra 
nad Wilmanjtrand und Ruovola führt. 


Diefe Stufen find es, welche ſeit der früheſten Zeit als natürliche 
Wege benutzt wurden, die, aus dem beſten Chauſſee-Materiale beſtehend, 
ihre Vorzüglichkeit zu dieſer Benutzung ſeit Jahrhunderten bereits bewaͤhtt 
haben, und nur ſelten einer Verbeſſerung bedürfen. — Dieſe Sandéfor 
bieten den geeignetſten Boden für die großſtäͤmmigen Kieferwaldungen, 
die in Zinnland verbreitet find; fo mie diefe dagegen Auch die einzigen 
nugbaren Gewächſe find, welchen der dürre Boden zufagt, und im deren 
| Begleitung nicht vielmehr als etwa der Wachholderfiraud) und die ge 
meine Haide, fo wie die Nennthierflechte erfcheinen, eben fo dürr mie de 
füefmütterlicpe Boden, den fie entfproffen. 


| 
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© Das von einer beftimmten Nichtung abmeichende Streichen der 
Scandrüden, deren Höhe die der felfigen Berge felbft zu übertreffen fcheintz 
ihre Ablagerung in fühligen und in der Größe der Gemengtheile meds 
felnden Schichten, madıt fie zu den rätbfelhafteften Gliedern der Diluvials 
zeit. Einzelne rundliche Felsfuppen, welche fiellenmeife aus ihrer Mitte herz 
vorragen, könnten vielleicht bei näherer Unterfuchung über ihre eigenthüm⸗ 
liche Richtung einige Auffcylüffe geben. 


Wo fie mit andern Diluvialgebilden auftreten, lagern fie auf dem 
grauen oder grau braünliden, ungefcichteren Lehm, mit regellos beigez 
_ mengten granitifhen Geröllen, tie bei Zaipald an der Vereinigungsftelle 
des Sumando:-Sees mit dem Ladoga, ferner auf der dritten Station vor 
Tammerfors u. ſ. w. Der feine, ausgezeichnet gefchichtete Sand als 
Stellvertreter des Lehmes überlagert dagegen diefes Glied füblié von 
Taipalã. | 


| Nachdem wir den Trümmern der in der Diluvialzeit zerſtörten Fels: 
maſſen einige Aufmerkſamkeit gewidmet haben, wollen wir aud einen 
flüchtigen Blick auf die Zelsgebilde felbft werfen, denen jene Trümmer 
ihren Urfprung verdanfen. 


Sämmtliche felfige Höhen Zinnlands, die zwifchen dem 40° und 330 
der Länge von Ferrv, fo wie zwifchen dem 60 und 62° der Breite liegen, ev; 
feinen gerundet, jeder vorfpringenden Ede und ſcharfen Kante beraubt; 
zerſtört ift hier jede Eigenthümlichkeit, melde die granitifchen und fihiefrigen 
Zelsarten font auszuzeichnen pflegt, meift fanft fid) erhebend und gewöhnlich 
ſanft ſich wieder abdadend, gleichen fie den glatten, hohen Meereswogen 
nad einem Sturm. | | | 


= Bo härtere Gelfen durch eine Schuttdecke den jerftörenden Einwir⸗ 
fungen der Atmofphärilien entzogen wurden, da finden mir bin und wies 
der die Oberfläche der Zelfen wie durch Kunft fo gleichmäßig abgefchliffen, 
dag die unter Winfeln von einigen Graden auf diefelben auffallenden 
Sonnenftrablen von den Flächen vefleftirt werden; ein Beifpiel bietet der 
Mühlberg an der neien Brunnenanfialt bei Helfingfors. Die glatte 
Oberfläche der Felfen erſcheint durch paralfellaufende vertiefte Shrammen 
gezeichnet, welche eine beftimmte und in jener obenermäbnten Strecke Sans 


des fid) faft genau gleihbleibende Nihtung von NN. gegen SSO. 
beobadhten ?). | | 


1) €3 möge hier die Angabe der Richtung der Schrammen auf den 
hauptfächlichften Punkten in jenen oben genannten Gegenden fol: 
gen: (Siehe umftehend.) 


36 ® 
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Die Betrachtung eines einzigen, auf feiner Oberfläche fo veränderten 
Felſens muß uns über die Kraft in Erftaunen fegen, welche die Veräu— 
derung bemirfte. Jahrhunderte bindurd rollt die Meeresbrandung an den 
Ufern von Finnland, fufgrofe Blöcde die Zelfen bintanfhleñbdernd, und vod) 
‘vermochte fie nur flellenmeife die alten Züge zu verwiſchen; an den Klippen 
im ftarffirömenden Wuoxen zeigen fit) die Schrammen mit großer Det: 
lichkeit und nur der Wafferfall in der Stromenge bei Fmatra 1), deffen 
braufende Zluthen in ihrem Gefälle mit wilder Haft fi) drängen und in 
Schaum verwandelt werden, hat den feften Zels vielleicht in Jahrtauſen⸗ 
den auszuhöhlen vermocht. Wie mußte nun die Kraft der Diluvialfluthen 
fit verhalten, und tie ungeheüer ihre Waffermenge geweſen fein, um auf 


— Gm — 


Die Schrammen fireihen nach 
In den Scheeren bei Pergas, Abo wie auch zwiſchen — 
Abo und der nächſten Station, in der Richtung SSH. 
Dei Salo auf dem Kirchberge „van. 2.0.2... SSO.gen SO. 


In Orijervi und Fiskars ..... RETTET SSO.genSO. 
Zwiſchen Abo und Be. bei der Station 

Siwisniemi .......... — EU SO. 
Bei Zammerfors Er SR ne vis SSL. 
Dei Tavaftebus ........... anisesss «BR... : 
Dei Helſingfors .............. ....... S. gen SES. 
DUT ss soeurs secrets » GED. 
Zwiſchen den Gaftgchereien Forsby und — . CES. 
Bei Wiborg im Nifolaifhen Garten . .... CES. 


Auf den hervorragenden Felskuppen im Sandrücken | 
zwiſchen Wilmanfirand und Gmatra .......@D. 


St. Petrifirhe am Wuoxen ..... ——— ss OX 

Zwifhen Rerbolm und Hitola am Laboga- See . . . SSO. genSO. 
Dei Kroneborg am Kirchberge ......... ..SSO.genSO. 
Dei Lahdenpohja 224 Werft nördl. von St. Peters⸗ 

1) ER SE Re SSO. genSO. 
Bei Serdopol am — Ufer des Ladoga - . . SSO. genSo. 
PA MAN à nounou . SSH.gNED. 
12 Werft meftlich von Pitkaranda.......... ESO. 

Bei der Solomenskoi⸗Kirche, 8 Werft nördlich von: 
Petrofamodit am DneguSee ... ........ SSO.genSO. 


45 Werft füdlich von Petroſawodſk, 2 Werft nördlich 

von der obern Mündung oder dem Ausfluffe des 

Swir's aus dem Dnegu See ........,.. SSH. genEL. 
4 Werft füdlich von bem Ausfluffe des Swir's .. » 


1) Treffend befchreibt in wenigen Worten M. v. Engelhardt biefen 
Gall in feinem „geognofifihen Umriſſe von. Finnland.“ 
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einer Strede von 1000—1200 Werft ſämmtliche Felfen: zu ebnen und 
tiefe Furchen und Kanäle in das fefte Geftein zu graben! Auch dann no, 
wenn mir die wahrfheinlih nur kurze Zeit der Dauer der beftigfien 
Springfluthen, mie die weitere Ausdehnung derfelben über das ganze 
Schweden und Norwegen, und vielleicht nad) Often, bis jenfeits des 
Dnega:Sces gänzlid) unberücdfichtigt laffen. | 
Überall mo der Gels von ben früher erwähnten, ibn bedeckenden 
Trümmergebilden durch irgend einen Umſtand entblößt ward, finden wir 
ibn ftets gerundet, fo daß e8 feinem Zweifel unterliegt, daß alle jene lodern, 
ungelhidteten und gefhidteten Maffen jünger, d. b. nad der Abrundung, 
Schrammung und dem Abjchleifen der Zelfen abgelagert wurden. Soll⸗ 
ten dagegen Zweifel entfieben, ob jene, von mir zu den Diluvialgebilden 
gerechneten Maffen, wirklich als ſolche betrachtet werden müßten, ob fie 
nicht vielmehr bereits der Alluvialzeit angehörten, fo werden diefe Zmeifel 
bei der Betrachtung der Alluvialgebilde, fo wie befonders durch eine ges 
nauere Lofalbefhreibung, die id in der Zolge zu geben gedenfe, mie ich 
mit Beflimmtbeit glauben möchte, völlig befeitigt werden müſſen. ft aber 
die Beſtimmung der Diluvialgebilde richtig, fo folgt aus dem Übergange 
der Schuttmaſſen burd) jene von uns geſchilderten vermittelnden Glieder 
in dem allgemein verbreiteten, gefhiteten grauen Lebm, oder den gelbs 
grauen Sand, daf wir in der unterfüchten Känderfirece unter „Diluvium‘ 
nicht nur eine furge und raſch vorübergehende Fluth, fondern vielmehr eine 
länger dauernde Periode, eine Ditubialperiode verftehen müffen, in welcher 
die Fluthen mit auferordentlider, zerfiörender Gewalt in YBirtfamfeit - 
traten, dann allmälig die Höhe ihres Waſſerſtandes und ihre Kraft ver: 
loren, bis auch die zurücigebliebene Meeresftromung durd das über den 
Waſſerſpiegel getriebene Land gehemmt wurde. Es entftand im Vergleich 
zu der früher raſcher finfenden Meeresfläche ein Stillftand; WBegetation 
fonnte fit allmälig über das aus dem Gewäſſer emporgetauchte Land 
verbreiten, Zlüffe führten die auf den Höhen niederfallende Feüchtigkeit 
durd die fon gebildeten Thäler in die einzelnen Seen, die fidy ihrerfeits 
in das Oſtſeebecken entleerten; — kurz es trat eine Periode ein, die den Stand 
der Sachen dem jet herrſchenden Verhältnig der Ruhe faft völlig ähnlich 
erfcheinen ließ, und die wir daher mit andern Geognofien als die Alluvial: 
periode zu betradten geneigt find. — Doch ehe mir einen allgemeinen 
Blick auf die Bildungen diefer Periode werfen, wollen wir Einiges über 
die Derbreitung der Felsblöcde auf der Oberfläche aller Gebilde ohne Unters 
fchied erwähnen, da biefe Zelsblöde als die zurückgelaſſenen Spuren der 
verfchiedenen Waſſerſtände betrachtet werden müffen, und fomit theils der 
Diluvial: und theils der Alluvialzeit anbeimfallen. Die Verbreitung 
jener Bloͤcke ift höchſt wahrſcheinlich mit einer Erſcheinung völlig überein; 
ſtimmend, die an den Seen und manchen Zlüffen beobachtet werden kann, 


566 Annalen, September 1839. — Geologie. 


und bie von dem Vorhandenſein der Felsblöde in der Nähe der Life 
bedingt wird. 

Daf die Vertbeilung der Felsbläde auf der Oberfläche des Bodens 
beiden Perioden angehört, erhellt daraus, daß die Bloͤcke fomobl auf den 
höchſten Erhabenheiten der ältern Gebirgéarten, als auch auf den jüngiin 
Alluvialgebilden aufliegend gefunden werden. 

Durch melde Kraft und auf welche Weiſe nod heüt zu Tage di 
Ablagerung diefer großen Felsblöcde auf der Oberfläche aller Formationen, 
weldye am Ufer der Gemäffer ſich befinden, vor fit) gebt, biefes kann foi 
in jedem Frühjahr beobachtet werden, wenn man zur Zeit des Eisganges 
an Stellen des Ufers ſich begiebt, mo der Uferrand durdy Die zahlreichen 
übereinander gehaüften Blöcke von der ftarfen Ablagerung derfelben zeigt. 
. Den zu diefen Beobahtungen geeignetften Punkt fand ih in der Nik 
von Kimisnjemi, am Ufer des Wuoren, der hier ein weites blindes Ent 
bildet und von bier aus in beinahe entgegengefegter Richtung zurid: 
fließt, allmälig zum Ladoga einlenfend, wie fon früher bei Kimi: njemi 
erwähnt wurde. — An diefem blinden Ende des Wuoren findet man längs dem 
flachen Ufer, nad) dem Dorfe Ratila zu, eine bis 14 Faden bobe, aus 
Felsblöcken befichende Mauer, melde durch die Eismaffen allmälig auf: 
geführt wurde. (Fig. 1 und 5.) Die nähere Beſchreibung des Vorgan— 
ges felbfi vermeife id auf die Zofalbefchreibung und erwähne bier nur, 
dag id) auf den gegen das Ufer fi) drängenden, auf 6 und 8 Fuß bed 
übereinander gefhobenen Eisſchollen, an verfchiedenen Stellen Felshlöde, 
die bis 3 Fuß im Fuß im Durchmeſſer hatten, aufliegend fand, fo daß 
ed feinem Zweifel unterliegt, daß jene deren Träger find *); imglei 
en, dag da, mo die Tiefe des Grundes das nähere Anrücken der mit 
Felsblöcken beladenen Eisfchollen gegen das Ufer geftattet, die Wlöde zu 
einer Uferftufe oder Mauer tiber einander gethürmt werden können, bei 
flachen Seegrunde dagegen biefe in einiger Entfernung vom Uferſaume 
im Waſſer zerſtreüt liegen. 


Aus dem Vorhergehenden läßt-fidy daher leicht erfehen, warum man 
die Felsblöcde an gemwiffen Stellen vorzugsmeife erblidt; ihre Ablagerung 


1) Der Transport größerer, 1 bis 14 Saden im Durchmeffer haltender 
Blöcke durch Eismaffen, wurde auf verfchiedenen Stellen gu ver- 
fchiedenen Zeiten von den an den Küften mohnenden Bauern beob: 
achtet, das Nähere darüber Fann erft fpäter folgen. (Bergl. dieſe 
Annalen 3te Reihe Bd. VIIL ©.344.: Über die Veränderung eine; 
großen Granitblockes-über den Ginnifchen ne — il 
von 8. €. v. Bär. 


H 
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mufite ganz von der Zugänglichfeit der Ufer für die von Winden und 
Strömungen berbeigetriebenen Eisfhollen abhängig feyn. Doch aud von 
Eismaffen ganz: umfchloffene Kleinere Zelsblöde finden fid) haufig und zwar 
da, wo das Waſſer tiber Untiefen, deren Grund von lofen Felsblöden bes 
deckt wird, gefrierts bei dem Steigen der Gewäſſer im Frühjahr oder bei 
Seewinden müffen folhe Eisfchollen, und mit ihnen die eingefrorenen 
Blöcke gehoben werden; fie können forttreiben und ihre Beüte an vers 
fchiedenen Stellen fallen laffen. — Auf die eine und die andere Weiſe 
mögen höchſt mwahrfcheinlidy aud die Findlinge in den füdbaltifchen Läns 
dern, welche auf der Oberflädye zerſtreüt liegen, zu einer Zeit alé nod) die 
Dfifee diefe Gegenden befpülte, dur Eisfhollen aus Skandinavien und 
Zinnland bindibergefhafft worden fein. 

Die durd Cisfhollen aufgeworfenen Uferränder find zur Beftimmung 
des Rückzugs der Gemäffer von aufßerordentliher Wichtigkeit. Nicht 
immer beftehen fie aus Felsblöden; an flachen fandigen Ufern findet man 
fie oft-aus dem Material des Ufers zufammengefept. 

Da fie nur durd einen, längere Zeit bindurd fit gleichbleibenden 
Waſſerſtand bervorgebradt werden fonnten, fo zeügen fie in Höhen, die 
von dem Waffer nicht mehr erreicht werden, von dem veränderten Stande 
deffelben. Je nachdem die Ufermälle in einem Niveau hintereinander lies 
gen, oder terraffenformig fich erheben, find wir berechtigt, auf eine unvers 
fnderte Höhe des Mafferfiandes und ein Wachſen des Landes, oder ein 
Sinfen des erftern und ein dadurd) bervorgerufenes Vorrücken des andern 
zu fchliegen. Das Sinken des Waſſerſpiegels bei gefchloffenem Becken 
hängt wohl meift von dem Durchbruche des Abflußfanales , bei offener 
See dagegen mahrfcheinlid von der Erhebung des Landes ab. 

Uferftufen und Uferwälle, wie aud) einzelne an den Abbängen zer: 
fireüte Blöce findet man an faft allen größern Seen Finnlands; die er: 
fiern erfcheinen oft in großen Abfägen, oft mehrere über einander liegend, 
was auf ein, in gewiſſen Perioden plöglicdy erfolgtes Sinken des Waſſer⸗ 
fpiegels hinweiſt. — Feder Uferwall entfpriht dem Wafferftande einer ges 
wiffen Periode, in jeder derfelben wurden verfchiedenartige Felstrümmer 
(Detritus) und vegetabiliihe Stoffe in Schichten abgelagert, die zugleich 
die Nichtigkeit des Schluffes aus der Lage der Ufermälle beweifen. | 

Durd) das Sinfen der Wafferflähe wurden Flußthäler in Seebeden, 
und umgefebrt Seebeden tn Flußthäler umgewandelt. Hat man fid eins 
mal mit den Merfmalen eines veränderten Waſſerſtandes befannt gemadıt, 
fo laffen fidy die denfwürdigen Veränderungen im Flußſhſteme und Trodens 
legung mandyer Landesfirede meift mit Leicbtigfeit nadymeifen. Als Bei: 
ſpiel möge bier eine den Geognoften befannte Thatſache, das verlaffene 
Zlußbette zur linfen des Amatrafalles aufgeführt werden, welches durch 
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das Entſtehen bes jegigen tiefern Bettes troden gelegt murde 1}. Die 
natürliche Folge des tiefer gelegten MWuoren:Gerinnes mar ein in: 
fen des Waſſerſpiegels oberhalb des Falles; ein weites Seebecken wurde 
dadurd troden gelegt. Die auf dem Seegrunde abgelagerten Schichten 
erfcheinen zu Tage und der Muoren bat fidy in denfelben einen Weg ge: 
babnt, Sein linfes Ufer unterwafchend, entblößt er ein Lager, melches 
aus verfchiedenen vegetabilifhen Nefien noch jegt in der Gegend madfen: 
der Pflangen beftebt, von grauen Lehm⸗ und gelben Sandfhichten bedeckt; 
Ablagerungen, durch welche deuütlich erwieſen wird, dag der See noch in 
der Allupialperiode beftanden babe. 

An eine Ältere Zeit dagegen füllt die Trodenlegung des Beckens unter: 
halb des Amatra: Falles; die Ufer, melde bis SOGuG Höhe erreichen, be: 
fiehen aus jenem bereité oben ermähnten braünlich und blaülich grauen, 
fein gefhidteten Diluviallehm; er wird bier nur von Dammerde bedectt, 
ohne eine Spur einer andern Alluvial- Ablagerung, welche "die Eriftenz 
diefes Sees nod in der jlingern Periode bezeiigen könnte, aufmeifen zu 
fönnen. Für eine ausführlihe Befbreibung von dem frühern höhern 
Mafferftande des Wuoren und des Suwando-Sees, wie aud der Seen 
Laboga und Onega während der Alluvialzeit und ihrer merfwürdigen 
Ablagerungen müſſen wir unfere Zefer gleichfalls auf eine zukünftige Schil⸗ 
derung vermeifen. ee 

Obwohl, wie uns höchſt wahrſcheinlich erfcheint, die Dauer der Alu: 
vialgeit ungleich bedeütender war, fo ftehen doch die Ablagerungen diefer 
Deriode in Feinem Berbältuig zu den älteren der Diluvialzeit; cbenfo ver: 
fhicben iſt auch ihre Lagerung. Mährend die jüngern Schichten meiſt 
eine ftarfe Neigung von 20—30° gegen den Horizont zeigen, (Fig. 2. 
und 4.) liegen die Altern großentheils vollfommen fühlig. (Fig. 3. und 6.) 
Der Grund diefer Erfcheinung wird fpäter auseinandergefegt werden, er 
berubt auf der verfchiedenen Aüßerung der die Ablagerung. bedingenden 
Strömungen und Bewegungen des Waſſers. 

Ein trodengelegter Seegrund zeigt ftellenweife zerſtreüte Felsblöde von 
verfchiedener Größe, den Ausgehenden der Alluvialfhichten aufliegend, und 
in der Nähe eifenhaltiger Duellen übergeügen mir uns von der bis zur 
Trodenlegung des Seebectens in demfelben fortgedauerten Bildung des in 
regelmäßigen Kügelhen von verfchiedener Größe erfcheinenden Sees 
Gifenerges.  . 

Werfen wir einen Nüdblid auf die erwähnten Beobachtungen, fo 
finden wir uns berechtigt zu fchliegen, dag Finnland erft in der Diluvials 





1) Gtrangmays in: Transactions of the geological society. London. 
1. Series Vol, V., und €. Hofmann a. a. ©. 
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periode dem Meere .entflieg, indem die hoöchſten Kuppen des Landes getun: 
det, von den Gemäffern abgefhliffen erfcheinen. Aber durch eine Örtliche 
Erhebung in Finnland läßt fid) die beftimmte Nidytung der mächtigen 
und fo weit verbreiteten Wafferfluth nicht erflären; nur durd das Auris 
meiden der Waſſer und durch die von denfelben fortgeführten Felsblöcke, 
bei einem rafchen Emporfleigen der Sfandinavifhen Halbinſel hätte das 
gleichmäßige Streichen der Schrammen auf der Oberfläche der Zelfen ber: 
borgebradt werden fünnen. Durch eine Unterfuhung der Felsoberflächen 
am Eismeer allein Fonnte das Räthſel geldjt werden: würde dort die 
Nihtung nad) dem Meere zu gefunden, fo wäre durdy diefen Umfland 
eine foie Erhebung beftätigt. 


Die bei ihrem erften Auftreten fo zerſtörend mirfenden Diluvialflus 
then mobdifigirten bedelitend das hügelige Felsland, und nahmen einen gros 
Ken Antheil an der Bildung der Thälerz was die allgemein vorherrſchende 
Richtung derfelben von NW. und NNW. nad, SO. und SSLO. zu 
befräftigen ſcheint. — Diefen zerfidrenden Wirkungen mie aud) dem erften 
Auftauchen des Landes aus den Meerestiefen ift der gänzliche Mangel an 
organischen Stoffen in den Finnländiſchen Diluvial : Ablagerungen zuzu: 
fhreiben, während wir in den Allusialgebilden vegetabilifche und animas 
life Reſte (Mufcheln und Infuſorien) *), ſowohl in Altern, als jüngern 
Schichten diefer Periode finden. | 


Den ruhigen Diluvialſtrbmungen verdankt Finnland das wenige zum 
Ackerbau taugliche Land, ohne welches vielleicht nur Fiſcher und Jäger 
im Stande wären, in dem öden Felſenlande kümmerlich ihr Leben zu 


friſten. 


Die Erhebung des Landes erreichte indeſſen in der Diluvialzeit ihr 
Ende nicht; ſie dauerte in einem ſehr verminderten Grade bis zur heütigen 
Zeit fort, wodurch ein nicht ganz unbedeütender Theil der geſammten Er— 
hebung ſchon in die Alluvialperiode fällt. Die vielen, jedoch unterbros 
denen Uferränder aus Gefchieben beftehend, wie fie nur durch die Wirfun: 
gen Des MWellenfihlages und das Drängen der Eismaffen hervorgerufen 
werden Fönnen, die längs dem jegigen @ceufer des Ginnifhen Meer: 
bufens, auf den Gehängen der Hügel hintereinanderfiegend, und oft bis 
zu deren Gipfel hinauf fid fortzicehen, meifen darauf bin. Ä 


1) Die Befchreibung und Abbildung der Infuforien giebt uns Pros 
feffor I. Kutorga in feinem nun erfcheinenden allgemeinen Werke 


über biefe Thierklaſſe. (Jestestwennaja istorija naliwotschnuichj 
Jiwotnuichj Professora C. Kutorgi.) 
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Diefe Gefchiebe-Ablagerungen finden fi fomobl auf der Finnländi- 
fen als aud auf der gegenüberliegenden Küfte Eſthlands. Auf der 
Iegtern fand id fie DB. in der Nähe von Meval, wo fit der Poſtweg 
nad) St. Petersburg vom Geftade den fogenannten Glint hinauf erhebt; 
Abhang und Höhe find bier von Gefchiebebänfen eingefaft. ine foie 


Ablagerung aber fonnte erft nad den Diluvialfluthen erfolgen, da ihre 
zerfiörenden MWirfungen fid bis hierher erfirecdten und zur Bildung mans | 


er Flußthaͤler beigetragen haben. So finden mir das Thal, meldes 
der Brigittenbad an feiner Mündung bei Koſch öſtlich von Reval durch— 
fliegt, mit blaülid grauem Diluviallehm, der viele granitifhe und menige 
Kaltfteingerölle beigemengt enthält, ausgefüllt. In diefes Gebilde bat fi 





der Bad) in nelerer Zeit in einer, ber Diluvialfluth entgegengefegten | 


Richtung fein Wette gegraben. 

An einem fo gedrängt flahhligeligfelfigen Lande mie Finnland if, 
bei einem gänzlihen Mangel tiefer Thäler und fo geringem Niveauslin: 
terfchiede der ganzen Oberflähe, mußte beim Rückzug der Gemäffer cine 
große Menge derfelben in den zahlreichen mwannen= und muldenförmigen 
Vertiefungen, melde die Oberfläche bildete, zurücbleiben. Viele auf diefe 
Weiſe entftandene Seen babnten fi) plöglid oder nad und nach einen 
Abzugsfanal, fie floffen theilmeife oder ganz ab, und dennod) blieb eine fo 
unüberfehbare Menge derfelben zurüc, daß der Flächenraum, den fie ein: 
nehmen, in manden Gegenden des mittlern Finnlands, den: des feften 
Landes zu übertreffen fcheint; wodurd ein großer Theil des Innern der 
Provinz den Scärengegenden, welche die Küſte Finnlands an der Oftje 
umgeben, vollfommen &bnlid wird. | 

Der Bewohner diefer nordifhen Gegenden, durd das Klima oft 


genug um die Frucht feiner Ausfaat gebracht, fichert feinen Unterhalt 
durdy den Fifhfangz und die Erhaltung der Bevölkerung wird bier zum 


Theil durch den Waſſerreichthum der Gegenden bedingt. 

Diefe furze Überficht von den Hauptgliedern der Diluvials und Allu: 
vialformation, die wir geliefert haben, wurde vorausgefchict, uns bei der 
nachfolgenden Ordnung in der Lofalbefhreibung die mit- den jüngften Bils 
dungen beginnen wird, den Zufammenhang fteté nicht aus dem Ange zu 
verlieren. Ohne diefe vorlaifige Befanntfhaft mit der Altersfolge, mir 
aud mit den Beftandtheilen der verfchiedenen Ablagerungen würde bei der 
Lofalbefchreibung die dftere Wiederholung unvermeidlidy fein, die nörhige 


alfgemeine Überficht dagegen nicht erreicht werden fünnen. Die geologé 
fhen Anfichten aber, meldje dem Beobachter vorſchwebten, wurden mit in 


den Bericht hineingeflochten, um den Lefer vorlaüfig mit der Idee bekauu 
zu machen, welche den A, der Unterfuung leitete. 
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Erklärung der lithographirten Œafel, 





Sig. 1.4 a und b, Uferränder bei Kiwisnjemi am SBuoren, welche 
u burd die von Eismaffen herbeigeführten und über einander ges 
ſchobenen Felsblöcke gebildet wurden. a ift der jebige Uferrand 
des Wuoren; b ein jenem vollfommen ähnlicher, melder um 
15 Zug 1 Zoll höher liegt und bei einem ehemaligen höhern 
Waſſerſtande des Wuoren gebildet wurde. Diefer Uferrand 
liegt in einem Niveau mit dem hoͤchſten verlaffenen des Suwando⸗ 
Sees. Siehe Fig. 3. 


Sig. 2. Diluvial: und Alluvials Ablagerungen bei Wiralaht, melde 
durch ben theilmeifen Abflug des Sumando in den Ladoga im 
Jahre 1818 trocden gelegt wurden. a fbblig liegender, feinge: 
fhichteter, in grauen und braïnliden Lagen wechſelnder Dilus 
viallehm; b Alluvial-Ablagerungen, welche unter 28—309 dem 
Sumando: See zufellen. An der Banf cd findet man Ano- 
bontenfaalen, mie auch einige vegetabilifhe Überrefte noch jegt 
am Ufer vorfommender Organismen. Bei d bat der Suwando⸗ 
See fon einen Theil diefer Ablagerungen zerfiört und in die 
Tiefe gefpült, wodurch die Uferfiufe gebildet wurde, 


Sig. 3. Ideeller Durchſchnitt des Diluvioldammes, welcher den 
Wuoren vom Sumando trennt, zur Verdeütlichung der frühern 
Verbindung diefer beiden Waſſerbecken, welche erft 1818 völlig 
unterbrochen murde. A der Diluvialdamm aus großen und 
Heinen, ohne Ordnung mit Lehm gemengten Felsblöcen beftes 
bend. B ein Mühlrad, welches bis 1818 von den im Sumando 
damals um 5 Fuß 3 Zoll höher als im MWuoren fiehenden 
Waſſern getrieben wurde. a, b, c, d, e Uferränder und Ufers 
ftufen, welche verfdiebenen, ehemaligen wie auch jegigen Waſſer— 
ftänden entfpredyen. 


Sig. 4 Alluvial: Ablagerungen, meldje die 3 Faden hoben und fteilen 
Ufer des Smwirftromes, 8 Werft uuterbalb des Kirchdorfes Gorfi 
zufammenfegen. Es find Ablagerungen, melde in dem früher 
bis Hierher reichenden Ladoga:- See abgefegt wurden. Die Sid: 
ten a befteben aus feinem fhmusiggrauen Sande, b aus feinem 
weißen Sande; o ift eine beinahe fühlig liegende Torfſchicht, 
melde bis 34 Zug mächtig wird, und aus verfchiedenen vegetaz 


Fr 
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bilifchen Reſten nody jet in diefer Gegend vorformmender Mflan: 
zen beficht; fie murden auf dem Seegrunde, mit Wafferpflanzen 
gemengt, abgelagert. d meifer und gelber Sand, gröber als 
der, welcher im Liegenden fid findet, in föhligen, undeütlid 
wellenförmig gefrümmten Schichten mit einander wechſelnd; e 
Dammerde. 


Sig. 5. Großer Felsblod im Uferrande des Wuoren, der offenbar in 
der jüngften Alluvialperiode durch Eismaffen hierher gebradt 
worden fein muß: 


Fig. 6. Wellenfürmig gekrümmte Lagen des feingefhidteten, grauen und 
braünlichen Diluviallehms, welcher blaülich grauem ungefchidhte 
ten Diluviallehm , mit, ohne Ordnung beigemengten granitifen 
Geröllen aufliegt. Diefe Diluvialgebilde fegen das rechte Ufer 
der Newa bei Dubiansfoi zufammen. 


573 





"Miszelle 


Über ‚bie Beoifeung des Farſtenthums eure 
im Jahre 1838. 





Ber Slterung. | 
Die Bevölkerung betrug am Enke des Jahres 1838 60,270 Seelen, 
s ⸗ | ....# 1837 59,448 = 


Mitbin bat imFahre 1838 ciné — Statt ge⸗ 
y funden um .... 822 Seele. 


Die Bevölkerung se aus folgenden Elementen: 

1) Neuchatellern männl. Geſchlechts . . 19,891 
3 weibl. 5 — 21,300 
— 41,191 Seelen, 





2) Schwennern anderer Kantone: " 
N männl, Geſchlechts. . 7,505 
weibl. ⸗ .. 7,726 





15,231 ⸗ 


3) Ausländern männl. Geſchlechts ... RAT 
= weibl. . = } . — — — 1,611 | 
: nn 3,848 ⸗ 


60,270 Seelen. 
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Vermehrung der Bevölkerung bat Statt gefunden: 
bei den Neuchatellern männl. Geſchlechts um 76 
s ⸗ weibl. ⸗ 482 





558 Seelen, 
bei den Schweizern anderer Kantone männl. Gefhl. um 77 





⸗ 8 ⸗ weibl. s um 138 
215 ⸗ 

bei den Ausländern männl. Gefhlehts um 4 

5 s weibl, s ‚um 45 


CC 49 ⸗ 


822 Seelen. 
Die Gerihtöbezirke, deren Bevolkerung zugenommen hat, find: 





Neuchatel 152Seel., Chaur:de: Fonds 168Seel., 
Balangin 6 ⸗ La Gôte 21 s 
Boudry 104 : Brenets 12 ⸗ 
Bal de Travers 153 s Travers 3 s 
Thielle =: 77 8. Gorgier 38⸗ 
Locle 13 ⸗ Les Ponts 68 ⸗ 
925 Sell. 


Die Gerichtsbezirke, deren Berbilerung nn bat, find: 
Lañberon : : +8. 
La Sagne 7 Er 
BVerriires © 22 — 
Lignieres 6 
Brevine 7 
| 103 Seel. 


Die Bevdlkerung eines jeden Gerigtsbeint betrug am | Ende des 
Jahres 1838: | 


Neuchatel 6,734 | a Gagne 1,766 
Balangin - 6,449 Verrieres 2,909 
Landeron 1,788 L8ignieres 970° 
Boudry 4440 ° Brrevine 2,321 
Bal de Travers 5,443... Brenets - 1,056 
Thielle 2,405 Travers 1,433 
Locle 6,954 ° Gorgier 2,194 
Chaur⸗de⸗Fonde 9,031 © - Les Ponts 1,873 


La Coͤte 2,904 


— # 
« 
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Geburten, 
Knaben, Mädchen, Summe, 
Es wurden im Sabre 1838 geboren: 1002 872 1874 
1837 CIRE 989 909 1898 
Alfo im Sabre 1838 mehr 13 
weniger 37 


Zolglid) im 3. 1838 im Ganzen Be | 24 


Die Zahl der unehelichen Kinder betrug: | 
Knaben, Mädchen, Summe, 





im Sabre 1838 24 15 39 
⸗ 1837 18 25 43 
Alfo im Sabre 1833 mehr 6 
weniger 10  - 
Zolglich im J. 1838 im Ganzen weniger "a 4 
Die Zahl der Todtgeborenen betrug: Tan 
im am 1838 62 31 94°) 
tnt nl ‘2 1°06 48 114 
Soit im m Sabre 1838 er — 17 20 
bei Todesfante. 
Männl.Geſchl. Weibl. Geſchl. Fm Ganzen. 
Es ſtarben im Jahre 1838 762 683 1445 
⸗ : 1837 733 . 702 1435 
qq 
Folglich im Sabre 1838 mehr 29 Ä 
5 ⸗ ⸗Wweniger 19 
⸗ ⸗ ⸗im Ganz. mer | 10 
Heirathen. 
Im Jahre 1838 betrug die Zahl der Heirathen 406 
s 1837 : ⸗ ⸗ 369 


Folglich im Jahre 1837 weniger 37 





*) Wegen der fehlerhaften Anordnung einiger Nachweiſungen ſtimmt 
bier bie: Snmme der einzelnen Poften nicht mit der Totalſumme. 
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Ehefheidungen fanden im Fahre 1838 Statt BE 
s 1837 > 
Folglich im Sabre 1838 weniger 2 


Gingefegnet wurden in ben proteftantifchen — 
Knaben, Mädchen, iazz € 








im Jahre 1838 53 53 420 
s 1837 534 . 510 EE ©. 
Folglich im Sabre 1838 weniger 31 
mehr _ | 3 
im Ganzen weniger : = 
SHSaüf er. 
Die Zahl der Safer betrug im Sabre 1838 8059 
s 1837 7995 


— hat ſich ihre Zahl im J. 1838 vermehrt um 64. 


Die Zahl der neü erbauten Haüſer beträgt ” den Gerichtsbez ĩ F 
Meüfhatel 18, Landeron A, Bondry 4, Val de Travers 8, Thielfe 
Locle 1, Chaurx⸗de-Fonds 19, Sagne I, Berrières I, Brenets 1, &ı 
gier 3, Ponts 1; vermindert bat ſich die Zahl der Haüſer in Balarıg 
um 1 und in £a Gôte um 1. 

(Constitutionnel Neuchatelois.) 


Berlin, gebrudt bei 4 AS. Hayn. N 
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